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Einleitung. 


I^t.  Brandan  oder  Brendan ,  der  Sohn  des  Pinlogho,  aus  dem 
Geschieht  Hiui-Alta  ,  gehört  zu  den  gefeiorten  Heiligen  der  irischen 
Kirche.  Seine  Geburt  proi)hezeite  St.  Patrik  (f  4603  3,uf  seinem 
Sterbelager.  Nach  Ablauf  seines  ersten  Lebensjahres  kam  er  zu 
der  heiligen  Einsidlerin  Ita  die  ihn  fünf  Jahre  lang  nährte,  bis 
ihn  der  heilige  Bischof  Ercus  zu  sich  nahm  um  ihn  zu  unterrichten. 
Später  wurde  er  Schüler  des  Jarlatheus,  des  Nennidhius,  des  Piuni- 
anus,  empfieng  dann  von  einem  Engel  eine  von  diesem  selbst  ge- 
schriebene Klosterregel  und  gründete  neben  andern  Klöstern  nament- 
lich die  Abtei  Cluain-fert  oder  Clonfert  in  der  Grafschaft  Galway. 
Grosse  Weisheit  und  heiliges  Leben  zeichneten  ihn  aus ;  zahlreiche 
Bekehrungen  und  Wunderheilungen  verbreiteten  seinen  Ruf  weit 
durch  die  Welt  und  von  allen  Seiten  strömten  begeisterte  Schüler 
zu  ihm,  rc/iiiqiieutes  nuoiduiii  ei  sua^),  so  dass  er  dreitausend 
Mönche  um  sich  versammelt  sah.  Brandaa  starb  576  oder  577. 
An  seinem  Todestage  sah ,  weit  von  ihm  entfernt  wohnend ,  sein 
Schüler  St.  Columba  in  einem  Gesichte ,  wie  die  Thore  des  Him- 
mels sich  öfifneten,  wie  die  Chöre  der  Engel  ihi)^  entgegen  giengen 
und  ihn  einführten  in  die  ewige  Freude  ^). 


1)  Vgl.  die  Worte  der  Legende  p.  G,  1;  Nonne  parentes  nnstros  dimisimus,  nonne 
heveditatem  nostram  despeximns  et  Corpora  nostra  tradidiinus  in  manus  tuas  ? 
2)  Acta  SS.  Botliini.  Mai  IH  p.  599  ff  ;  vgl.  Juni  II  p.  22:1.  Dnss  Brmdnm  Mnller  Bri 
gida  geheissen  habe .  ti'ird  erzählt  in  des  Nii-olaus  von  Ribera  satirischem  (iediclite  (ed.  Fi- 
scher in  den  Gescliichtsguellen  der  Provinz  Sachsen  I  p.  90),  welches  betrunkene  Erfurter 
Sciwitenmönche  scliitdert^  wie  sie  mit  den  Tugenden  Brandans  renommieren ;  die  Stelle  ist 
beieicltnend  dafür^  in  wie  liohem  Anselin  Brandan  wenigstens  bei  den  Scitotten  stand. 
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Die  Kirche  feiert  seinen  Tag  am  16.  Mai'*).  — 
Trotz  aller  seiner  hohen  Geistesgaben  und  Wunder  würde 
aber  Brandan  für  uns  nicht  mehr  Bedeutung  haben  als  irgend  ein 
anderer  Heiliger,  wenn  es  nicht  der  Sage  gefallen  hätte ,  an  seinen 
Namen  eines  ihrer  wunderlichsten  Gebilde  zu  knüpfen,  ihn  zu  jenem 
Seefahrer  zu  machen ,  der  sieben  Jahre  lang  die  Schrecknisse  des 
Oceans  durchfuhr,  ein  Odysseus  unter  den  Mönchen,  bis  er  am  Ende 
seiner  Irrfahrt  angelangt,  die  gesuchten  und  ersehnten  Gestade 
fand,  —  jene  Gestade  die  für  Odysseus  das  geliebte  heimatliche 
Ithaka  waren,  für  den  frommen  Mönch  die  schöne  selige  himm- 
lische Heimat,  das  Land  der  Verheissung,  die  Terra  repromissio- 
nis  sancforiini.  — 

Wie  grade  Brandan  dazu  kam  ,  der  TrSger  der  wunderbaren 
Legende  zu  werden,  ist  schwer  nachzuweisen;  das  wenige  was  uns 
über  sein  Leben  und  seine  Thaten  überliefert  ist ,  bietet  keinerlei 
Anhaltspunct.  Eher ,  sollte  man  meinen ,  hätte  sich  die  Sage  von 
Irrfahrten  zur  See  an  den  Namen  seines  Landsmannes,  Zeitgenossen 
und  Mitheiligen  Columba  knüpfen  können,  von  dessen  wunderbaren 
Keisen  die  Legenden  berichten  ')•  Wie  dem  auch  sei :  die  völlig 
ausgebildete  und  schriftlich  fixierte  Brandausage  findet  sich  schon 
im  11.  Jahrhundert  nach  Prankreich  verpflanzt^),  war  in  Spanien 
und  Deutschland  populär,  in  Italien  mindestens  bekannt'^)  und  ge- 


XÖ50.    Sunt  et  ibi  Scoti,  qui  cum  tiierint  bcne  poti, 

Siinctum  Biandaiium  pioclamant  esse  decanum 
In  grcge  sanrtonim,  vcl  qnod  deus  ipse  deoruni 
Brandani  iVater  sit  et  ejus  Biig-ida  mater. 
Sed  vulg'us  niiseruni  non  credens  hoc  esse  verum 
1555.    Estimat  insaiios  Scotos  simul  atque  piofanos 
Talia  dicentes.    Accedant  scire  volentes, 
E-x  evangelico  textu  prob«  quod  tibi  dico : 
Qui  non  delinquit,  sed  qui  perfecerit,  inquit, 
Velle  mei  patiis,  illuni  voco  nomine  fiatris. 
1560.    luimo  meus  trater  est  et  soror  et  mea  mater. 
Sic  sancti  quiqiie,  qui  regnant  hie  et  nbique, 
Et  pi/Äunt  iVatres  simnl  et  Christi  fore  matres, 
Si  non  ignores,  et  possunt  esse  sorores. 
Sie  Brigidam  inatrcm,  Brandanum  dicite  patrem, 
15Gfi.    Kam  pcrfccenint,  iiuecnnque  deo  placuerunt. 
31  In  deutsche  Cnlendarien  scheint  Briuulan  erst  ziemlich  spät  aufyenninmen  zu  sein  ; 
jeden  falls  gilt  dies  i'Oiii  Strnssbiirger ;   s.   Chronilen  der  deutschen  Städte  IX    p.  1071    Vn- 
rinnleii  mm  P  (i'j//.  J).  KKKI).     4)   Aitn    SS.   Holland.    Juni  II   184  ft'.     5)   Pergamenlhamlscliri/t 
des  XL  .Inlirh.  in  Alencon ;  s.  I'erl:  Archio  11  ;l.  531.        G)  Wie  sellsame  Dinge  man  sclinn 
früh   mit    llrmidan  in  Verbindnn,/  brunhie.   zeigt  das  burleske  Jdyll  Hgmni   S.  Ilrandani,  vnn 
wetiheni  eine   Peri)amenllinndsrlirifl    dei    \/.  Jahrhunderts    in  Irrea    rorlianden    ist:    s     Perl: 
Jrc/iir  i)  p.  hJ4. 
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hörte  liberall  zu  de)i  LieMingsbUchern  nicht  bloss  der  Mönche,  son- 
dern überhaupt  der  weitesten  Kreise  ').  So  gross  war  ihre  Ver- 
breitung, so  fest  gegründet  der  Glaube  an  die  Wahrhaftigkeit  der 
Erzählung,  dass  Jahrhunderte  hindurch  die  Existenz  der  Brandan- 
insel  für  ausgemachte  Tliatsache  galt.  Der  Portugiese  Luis  Perdi- 
gon  crzäihlt,  dass  der  König  von  Portugal  die  Insel  seinem  V^ater 
überlassen  habe  für  den  Fall ,  dass  er  sie  finden  würde ;  im  Frie- 
densverträge von  Evora,  in  welchem  Portugal  sein  Eroberungsrecht 
an  den  canarischon  Inseln  der  Krone  Castilien  abtrat,  wird  in  der 
Zahl  derselben  auch  die  Brandaninsel  aufgeführt,  freilich  auch  mit 
dem  Beisatz,  dass  sie  bisher  noch  nicht  gefunden  sei');  endlich 
wurden  Jahrhunderte  lang,  zuletzt  sogar  noch  im  Jahre  1721  Ex- 
peditionen unternommen,  deren  Zweck  ebenfalls  die  Auffindung  der 
Insel  war,  —  natürlich  erfolglos.  Dennoch  Hessen  sich  die  Spanier 
den  Glauben  an  ihre  Existenz  nicht  ausreden :  das  Eiland  des  San 
Borondon  lebte  im  Volktfmundo  fort  als  Aufenthaltsort  des  Königs 
Roderich  der  im  Kampfe  gegen  die  Mauren  besiegt  ward ;  sie  war 
nach  der  Meinung  des  Volkes  in  scclis  Landschaften  getheilt,  hatte 
prächtige  Stildte,  geräumige  Häfen  und  grosso  Ströme  und  stand 
unter  der  geistlichen  Gewalt  von  einem  Erzbischof  und  sechs  Bi- 
schöfen;  die  Bewohner  aber  waren  fromme  Christen  und  mit  allen 
Glücksgütern  reich  gesegnet.  In  ähnlicher  Weise  wiesen  die  Por- 
tugiesen ihrem  räthselhaft  verschwundenen  König  Dom  Sebastian 
die  Brandaninsel  als  Asyl  an  und  glaubten  dieselbe  wirklich  gefun- 
den zu  haben,  als  ihre  Seefahrer  zuerst  die  Wunder  Indiens  kennen 
lernten.  Dass  in  den  Kosmographieu  und  auf  den  Erdgloben  des 
Mittelalters  die  fortuiKifae  /iisu/ai-  Jiniiilani  ihre  mehr  oder  we- 
niger genau  bezeichnete  Stelle  hatten ,  versteht  sich  unter  solchen 
Umständen  von  selbst  ''j. 

Natürlich    wurde     schon     früh     die   Brandanlegeiide    aus    dem 
Lateinischen  in  die  Landessprachen  übertragen.     Thomas  Wright  '") 


7)  Juhiimt  (f.n  /pt/c.irff  Inline  ,le  S.  Binnilnim-s.  Pnris  1R,)6)  fifd  nliein  in  l'nri- 
ser  Uibliolheken  12  Himduchriflen  des  taleininelien  iejtex.  Von 'Hrandan  ■  Handsrhriflen  in 
Deutschland  rerzeiciniet  Pertz  mehrere:  in  Leipzig^  Zwickau^  Zweltt^  Haan.  Wien^  Pommers- 
felden  und  zwei  in  Herlin ;  s.  Archii>  I,  4C1.  8,  7l'S.  728.  847.  S,'.4.  n,  5».  II),  Sflfi.  11.710. 
Ich  kann  nus  eitiener  lUnntnis  hinznfiiifeH  eine  Hundsehrifi  in  Wulfenbnttei  (Heimst.  44.'i. 
Papier  in  ful.  Xl\  Jahrb.).  und  eine  zweite^  itbrigens  werthluse.  Letpziijer  Handschrift 
(JWS.  838.  Papier  XV.  Jn/ii/i.  in  fal.).  8)  So  bezeichnet  auch  ein  spanischer  Schriftsteller, 
Jose  Vieja  y  Clarijo.  einfach  die  htsel  als  diejenitje:  <|uan(lo  se  bil^ca,  no  se  halla.  Jii- 
hinal  p.    \V.  '^)  Jubinal  p.  XVII  ff.      Peschel   in   der  deutschen  Vierteljahrsschrift  1854 

II    p.    'l\i  ff.  10)  .S/.     Hrandan.       A    medieral    legend   aj    the    sea    in     english    rerse    and 
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theilt  zwei  englische  Bearbtiitungen  mit,  die  eine  in  Prosa,  die 
andere  gereimt,  letztere  von  ihm  an  die  Grenzscheide  des  13.  und 
14.  Jahrhunderts  gesetzt.  Eine  verkürzte  Erzählung  in  Versen  (im 
ganzen  834  Zeilen)  verfasste  ein  normannischer  Trouvfere  etwa 
1122  im  Auftrage  der  Gemahlin  K.  Heinrich's  I  von  England  ^^). 
In  französische  Prosa  wurde  der  lateinische  Text  übersetzt  gegen 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  '-),  und  nicht  viel  später  dürfte  die 
gereimte  üebertragung  fallen  ^^) ,  welche  ebenfalls  in  mehreren 
Abschriften  vorhanden  ist  und  nach  ihrer  Aufnahme  in  das  Werk 
Ymage  du  monde,  unter  welchem  Titel  Gauticr  de  Metz  1245  eine 
Art  Kosmogonio  dichtete,  die  ausserordentlichste  Verbreitung  fand  '■*). 
Dass  auch  in  der  Bretagne  die  Brandanlegende  populär  war,  beweist 
eine  Stelle  des  Roman  de  Renart  wo  es  heisst: 

Je  fot  savoir  bon  lai  Breton 

et  de  Merlin  et  de  Foucon, 

del  roi  Artu  et  de  Tristan, 

del  Chievrefoil,  de  saint  Brendan  i5). 

Alle  bisher  genanten  Bearbeitungen  haben  für  uns  aber  nur 
untergeordneten  Werth :  sie  sind  eben  weiter  nichts  als  üeber- 
setzungen  der  lateinischen  Prosa,  zum  grössten  Theil  mit  ängstlichstem 
Anschluss  an  den  Wortlaut  des  Originals.  Doch  kannte  schon  das 
12.  Jahrhundert  andere  Redactioiien  der  Legende,  die  vom  lateini- 
schen Text  inhaltlich  sich  sehr  erheblich  unterschieden,  indem  sie 
nicht  nur  Zusätze  und  Erweiterungen  lieferten ,  sondern  auch  die 
ganze  Sage    auf  eine    andere    ethische  Grundlage    bauten.     In   wie 


prose.  EiUled  b<i  Thomas  WvigM.  Lomloii  1814.  Bililet  cliia  zweite  Stuck  im  XIV.  Bmide 
der  Percy  Society.  Early  etiglish  poetry ,  battuds  and  populär  titeralure  of  tlie  middte 
age.^.  Wright  sagt  in  Bezug  auf  das  Verhältnis  der  engtischen  Bearbeitungen  zu  der  tatet, 
nisciten  Legende:  it  wouM  appeai'  to  have  been  taken  immediately  fVora  some  otlier 
source  i.p.  VIII).  Diese  Heltauptnng  trifft  das  waltre  Srcliverhaltnis  ganz  und  gar  nicht. 
Nur  eingreifende  Aenderutigen  und  originale  Zusiitze  könnten  den  .inspruclt  auf  eine  andere 
Huette  begründen;  beide  englisclien  Te.vte  aber,  von  denen  übrigens  die  Prosa  nur  eine  wört- 
liche Uebersetzung  des  Gedicittcs  ist,  haben  von  eigentliiimtichen  Zügen  gar  niclit.'^ :  sie  sind 
mir  verkürzte  Auszüge,  in  der  Art  flüchtig  gearbeitet,  dass  sie  Dinge  die  als  bereits  erzählt 
oder  später  folgend  aufgeführt  werden ,  einfach  übergelin  und  somit  den  Znsammenhang 
arg  gefährden.  Einige  Passagen  sind  mit  rapidester  Kürze  nur  berührt,  andere  mit  grosser 
Breite  nacherzählt ,  die  Auswallt   ist  selten  geschmackvoll.  11)  Jubinal  p.    X.  la)  De 

Saint    Brundainne   le  moine.     Jubinal  p.    57—104.  13)  De   saint   Brandans    qui   erra 

l  tl   ans   par  7ner   et  des   merveilles    qu'il  trouva      Jubinal  p.    105— lf>4.  14)  Histoire 

lilleraire  de  la  France  Tom.  XVI  ;).  121.  flach  Jubinul  p.  VI.  soll  allein  die  Pariser 
Hibliathek  etwa  20  Handschriften    dieses  Gedichtes   besitzen.  15)  Roman    du   Renart  ed. 

Meon.  Tom.  II.  p.  56  i>.  2U'Jff. 
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weit  das  schon  bei  einem  französischen  Getlichte  der  Fall  war,  wel- 
ches die  Pariser  Arsenalbibliothck  besitzt  "') ,  bin  ich  nicht  im 
Stande  anzugeben ;  Jnbinal  erwiihnt  diese  Bearbeitung  (jui  dijfhe 
beaucoup  de  fa  tn'itre ,  hat  es  aber  leider  unterlassen  anzugeben, 
worin  die  Abweichungen  bestehn :  vielleicht  sind  sie  ebenso  eingrei- 
fend um  umgestaltend,  wie  die  der  Bearbeitung,  welche  in  Deutsch- 
land bekannt  und  verbreitet  war,  vielleicht  auch,  —  und  das  muss 
bei  dem  Gange  den  die  deutsche  Dichtung  im  12.  und  13.  Jahr- 
hundert genommen  hat,  immer  als  möglich  angenommen  werden,  — 
sind  beide  Darstellungen  identisch  und  hat  die  französische  den 
Vorzug  der  Prioriliit:  bis  zur  Aufhellung  dieses  Vorliültnisses  in- 
des bezeichnen  wir  der  Kürze  halber  die  der  lateinischen  Legende 
entgegengesetzte  Bearbeitung  als  die  deutsche.  Diese  nun  tritt  uns 
in  zwei  Schattierungen  entgegen :  einmal  greifbar  in  dem  deutschen 
Gedicht  und  den  auf  ihm  beruhenden  Stücken ;  sodann  mit  mystisch 
nebelhaftem  Beiwerk  umgeben  ,  in  dieser  Form  vielleicht  niemals 
literarisch  fixiert,  in  den  Andeutungen  im  Gedicht  vom  Wartburg- 
kriege. In  diesem  Gedicht  spielt  nämlich  Brandan  eine  sehr  be- 
merkenswerthe  Rolle,  die  es  rechtfertigen  nuig ,  wenn  wir  die  ein- 
zelnen Andeutungen  und  Bezugnahmen  in  ihrem  Wortlaute  hier 
zusammenfassen.     Diese  Stellen  lauten   "j : 

Str.  47.       Naeui  du  da^  liuoch  in  Schotti-nlant, 

daj  sunt  Brandan  Cif  eines  ohsen  zntigen  vantV 
nu  sage  mir  war,  davon  wirstu  gepriset. 
Vier  ambetnian  die  vant  er  unde  lie; 

si  an  sulher  stete  : 
ej  enhalf  die  vlehe  noch  der  ban 
niht  den  hochgelebten  werden  wisen  man, 
da^  von  dem  munde  ir  kein  die  plit'en  tete. 

Str.  48.         Einen  lirief  mit  siner  hant 

sunt  Brandan  schreip,  der  quam  in  Kriechenlant: 
daj  habe  wir  an  den  sternen  nach  geniejjen. 

Wie;  umbe  die  wunder  si  gewant, 
daj  er  die  spileni.in  in  üotes  tougen  vant; 
min  meisterkunst  hat  sich  daran  vergej^en. 


16)  Kra.  283.      Beiles    -    lettre»  frnnrnises  .   in    fal,    Jiibiiml   p.    vr.  17)    D?r     Wart- 

burgkrieg.       Herausgegeben ,  geordnet,    übersetzt    und  erläutert  ruii  Karl  SimrucI:.     Stuttgart 
u.  Augsburg  iübö. 
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Str.  50.         Brandaa  so  lange  muoste  varn 

unz  da?,  im  got  sin  höhen  güete  wolto  enbarn. 
dö  sprach  der  engel  zuo  dem  man  gehiure : 

Brandan,  wes  äne  Gotes  zorn,  du  mäht  wol  wider  jungen: 
und  merke,  wä  zwei  viur  üf  gän, 
daj  sint  zwei  ongen  diu  in  eins  ohsen  houbte  stän : 
diu  reichen  dir  ein  buoch  von  siner  zungen. 

Str.  86.         Sihillen  kint  Felicia 

und  Jünö,  die  sint  beide  mit  Artuse  da: 
da;  hat  mir   sante  Brandan  wol  bediutet 

Str.  106.        Waj  hülfe  sante  Brandan  mich,  der  wise  ? 
Der  in  daj  dinsternisse  quam 
und  er  daj  buoch  von  eines  ohsen  zungen  nam  '< 

Str.  108.        Uränias  der  luxm  da;  buoch  Brandan  ü;  ."iiner  hende, 
davon  e;  kam  in  Schoten  lant. 

Str.  100.        Du  hast  Uränias  genant, 

von  dem  Brandane  helle  und  erde  wart  bekant, 
wäc  unde  wa;  die  hiuiel  rangen  bedecken. 

Ein  engel  gap  dem  wisen  man 
ein  buoch,  da  von  er  manic  herzeleit  gewan. 
dö  er  die  schrift  gelas  an  einer  ecken, 

Er  zeh  den  engel  und  da;  buoch  gar  triigohafter  maere 
vor  zorne  warf  er;  in  die  gluot. 
der  engel  sprach:   '  sit  diz  din  ungeloube  tuot, 
du  nuiost  e;  wider  holn  mit  maniger  swaere. 

Str.  t.5'2.         ümbe  diu  wunder  Bruulan  muoste  pine   vil  ervarn, 
der  edel  vürste  höh  geborn  fl;  munschelicher  art: 
vier  engel  er  mit  hörnen  vant ; 
der  eine  leret  in  und  wiste  in  üf  die  rehten  vart. 

An  allen  diesen  Stellen  ist  Brandan  mit  Namen  genannt;  in 
weiteren  Strophen  erscheint  ein  Abt,  unter  welchem  aber  ebenfalls 
zweifellos  Brandan  zu  verstehu  ist : 

Str.  54.         Wie;  umbe  die  jihifer  si  getan? 

vier  hörn  die  höhen  edelen  an  irm  munde  hän  ; 
der  eine  redete  gegen  dem  wisen  manne, 

Und  oiich  der  abVjet  sprach  im  zuo: 
,  ir  sult  die  phifen  baldc  von  den  munden  tuo, 
da;  si  geboten  in  bi  minem  banne. 
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Der  vräge  maj,'  ich  niht  enljtiin,  ,wa?,  diuten  die  boBÜne:" 
der  engel  sprach  an  allen  vär : 

din  bannen   vorlit  ich  niht  als  umb  ein  halbuj  bar: 
wir  horchen  hie  nach  eines  Wortes  ICiiie. 

Str.  55.         Der  abbet  sprach  zem  engel  vri : 

,  durch  Got,  nii  sage  mir,  wie  dem  niaere  milge  b5, 
daj  ir  gegen  einic  werte  stent  bereite?' 

Der  engel  wider  den  abbet  jach: 
dö  Got  da?  anegengü  ii/,  sime  munde  sprach, 
dö  hie:;  er  uns  mit  discii  hörnen  boite 

Unz  da;  er  spraeche:  blaset    üt'!    taet   wir  isi  von  den 
nuinden, 
fjuaenie   uns  da;  wort  denn   an  der  zit, 
geloubet  mir  an  aller  slahte  widerbtrit, 
sin  huldc  wir  nimmer  nie  gewinnen  kiinden. 

Str.  66.         Der  abbet  sprach:      ,Sö  we  mir,  we! 

sult  ir  gegen  eirac  worte  durch  bescheiden  ste, 
unz  elliu  menscheit  gar  ein  ende  gewiniiet'i" 

Der  engel  an  den  abbet  sach : 
ü;  sinem  munde  er  sanfte  bi  dem  hörne  sprach: 
du  redest  also  der  sich  niht  versiunet : 

Ein  strafen  heiles  du  den  tot,  den  doch  diu  si-le  minnetV 
da;  vleisch  lit  eine  wilo  nider 
tot,  da;  e;;ent  würmo,  dar  nach  kurat  e;  widcr: 
sele  unde  lip  dau  iiiiiiiiiei'  ende  gewinnet.   — 

Ziehen  wir  die  Summe  aller  dieser  Stollen,  so  ergibt  .sich  Fol- 
gendes mit  einiger  Sicherheit:  Ein  Engel  bringt  dem  Abt  iJrandan 
ein  Blich  vom  Himmel.  Brandan  liest  das  Buch ,  findet  aber  so 
viel  wunderliche  Dinge  drinueu  geschrieben,  dass  er  den  Engel  und 
das  Buch  der  Ltige  zeiht  und  das  Buch  verbrennt.  Zur  Strafe 
aber  seines  Unglaubens  verhängt  ihm  nun  Gott,  das  Buch  wieder- 
zuholen. Er  begibt  sich  also  auf  die  Fahrt  durch  Hölle  und  Erde 
und  Meer  und  was  die  Himmel  bedecken  mögen,  und  muss  so  lange 
fahren,  bis  ihm  Gott  seine  Güte  offenbaren  und  verzeihen  will.  Das 
ist  endlich  der  Fall.  Der  Eugel  gibt  ihm  ein  Wahrzeichen :  er  soll 
darauf  merken,  wo  zwei  Feuer  aufgehn,  das  sind  zwei  Augen  eines 
Ochsen  und  auf  des  Oehseu  Zunge  soll  er  das  Buch  wieder  finden. 
Dies  Buch  empfängt  Uranias  aus  Brandans  Händen  und  bringt  es 
nach  Sehottland.  Brandan  scheint  also  nicht  selbst  nach  Schott- 
land zurückgekehrt  zu  sein:  vielleicht  blieb  er,  nachdem  er  die 
Terra  repronüssioiUs  gefunden  hatte,  auf  derselben. 
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Von  dem  Eugel,  der  berufen  ist,  mit  vier  anderen  Engeln, 
deren  jeder  vier  Hörner  bläst,  den  Anbruch  des  jüngsten  Tagea  zu 
verkündigen,  erfährt  dann  Brandan  noch  mancherlei  Dinge,  die  wir 
füglich  übcrgehn  können.  Alle  in  den  angezogenen  Strophen  ent- 
haltenen Beziehungen  zu  erklären,  vermögen  v^ir  nicht;  genug, 
wenn  wir  aus  der  dunkeln  Hülle  den  Kern  der  Tradition  heraus- 
geschält haben. 

Dieser  Kern  nun  ist  im  Wesentlichen  derselbe  wie  er  uns  in 
unsern  deutschen  Texten  vorliegt,  die  in  Folge  der  zahlreichen  und 
tiefgreifenden  Abweichungen  von  der  lateinischen  Ueberlieferung 
volles  Anrecht  darauf  haben,  für  eine  eigenthümliche  neue  Bear- 
beitung angesehn  zu  werden. 

Der  Gegensatz  beider  Versionen  tritt  gleich  im  Beginne  zu 
Tage.  Im  lateinischen  Text  wird  Brandan  durch  die  Erzählung 
des  ßarinthus,  dem  es  vergönnt  wurde,  die  Terra  reproiiiigsiüiils 
snnctorum  zu  sehn,  veranlasst  sich  gleichfalls  auf  den  Weg  zu 
machen  und  das  glückliche  Eiland  zu  suchen ;  nach  siebenjähriger 
Irrfahrt  findet  er  dasselbe  und  kehrt  heim.  Dagegen  wird  in  der 
deutschen  Bearbeitung  Brandan  eingeführt  wie  er,  in  einem  Buche 
wunderbare  Dinge  lesend,  von  Zweifeln  gepackt  wird  und,  dem 
Dichter  fluchend,  das  Buch  verbrennt;  zur  Strafe  dafür,  dass  er  an 
Gottes  Wundern  gezweifelt ,  muss  er  nun  neun  Jahre  die  Meere 
durchfahren  und  die  Dinge ,  die  zu  glauben  er  sich  weigerte ,  mit 
Augen  sehn  und  zum  Gedächtnisse  aufschreiben.  Mit  Consequenz 
ist  dieser  Grundgedanke  fest  gehalten :  erst  als  das  Buch  seiner 
Abenteuer  vollgeschrieben  und  auf  diese  Weise,  was  er  frevelhaft 
verbrannte,  gewissermassen  wiederhergestellt  ist,  —  da  erst  findet 
er  Vergebung  und  wird  ihm  die  Wiederkehr  gestattet. 

Diese  beiden  Grundgedanken,  so  verschieden  sie  sind,  eignen 
sich  doch  in  gleicher  Weise,  den  Rahmen  herzugeben  in  den  die  Irr- 
fahrten gefasst  werden ;  von  diesen  selbst  ist  Einiges  brauchbar 
befunden  worden ,  in  die  deutsche  Bearbeitung  ohne  Weiteres  auf- 
genommen zu  werden  :  der  Diebstahl  des  Mönches  ( Legende  p.  8, 
Gedicht  v.  499  flf.)  ,  der  Jasconius  (_Leg.  p.  11 ,  Ged.  v.  165  ff.), 
die  Speisung  der  Mönche  durcli  gottgesandtes  Himmelsbrot  CLeg. 
p.  15  f.,  Ged.  V.  330  ff.),  die  Qualen  des  Judas  (Leg.  p.  29  ff., 
Ged.  V.  936  ff.).  Anderes  wurde  stark  modificiert ,  entweder  ver- 
kürzt, wie  die  Findung  des  Kelches  und  der  Patene  (Leg.  p.  27, 
Ged.  V.  1865  ff.),  und  zwar  diese  Geschichte  nicht  einmal  in  alle 
Texte    aufgenommen    (s.   Anm.    zu    v.  1418  des    Gedichtes);     oder 
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ausserordentlich  erweitert  durch  romantische  Erzählungen :  so  das 
Capitel  vom  Einsiedler  Paulus  (Leg.  p  32  f. ,  Ged.  v.  356  ff.). 
Wieder  für  Anderes  ist  eine  gemeinsame  Grundlage  erkennbar  bei 
übrigens  ganz  verschiedener  Ausführung:  in  den  singenden  Vögeln 
der  Legende  (p.  11  f)  erkennt  man  die  Schweinshäupter  des  Ge- 
dichtes (v.  1245  ff.),  denn  Leide  Wesen  empfiengen  ihre  Gestalt  zur 
Strafe  für  ihren  Indifferentismus  bei  Lucifers  Falle;  bei  dem  mini- 
ster der  die  Reisendun  mit  Vorräthen  versorgt  und  sie  schliesslich 
auf  dem  letzten  Stadium  der  Fahrt  eine  Strecke  begleitet  (p.  9  f. 
und  35),  möchte  man  den  .Johannes  und  den  Zwerg  Botewart  (v. 
1517  ff.)  wiederfinden;  die  eingehend  geschilderte  Kirche  (p.  16) 
könnte  ein  Seitenstück  zu  der  einen  Burg  (v.  807  ff.)  sein  sollen; 
der  auf  der  liisula  unarlioritarum  zurückbleibende  Mönch  (p.  23) 
entspricht  dem  von  Elias  vor  den  Thoren  des  irdischen  Paradieses 
entführten  Bruder  (v.  541  ff.);  die  Terni  reproitiissionis  (p.  35) 
bedeutet  wesentlich  dasselbe  wie  Mitiida  Sion  (v.  1152)  und  die 
Masse  der  Fische  (p.  26)  klingt  an  zwei  Orten  wieder  fv.  827  ff. 
und  v.  1468  ff.).  Dagegen  gehört  die  Geschichte  von  dem  zurück- 
bleibenden dritten  Mönche  fp.  29)  lediglich  dem  lateinischen  Texte 
an,  wie  auch  die  lebendige  Schilderung  der  Schuiiedoinsel  (p.  28) 
im  wesentlichsten  Theil ,  während  Verlust  und  Wiederfinden  des 
zepeler  (v.  738  ff.),  das  Lebermeer,  der  Magnetbcrg,  die  Greifen 
und  die  Sirene  (v.  291  ff.  617  ff.  661  ff.)  und  Helspram  (v  1764  ff.) 
ganz  der  deutschen  Bearbeitung  eignen. 

Versuchen  wir,  für  die  Erklärung  so  bedeutender  Abweichun- 
gen auf  derselben  Grundlage  einige  Gesichtspuncte  zu  gewinnen, 
und  fassen  wir  dabei  sowohl  örtliche  wie  zeitliche  Verschiedenheiten 
ins  Auge. 

Bei  der  Würdigung  der  lateinischen  Legende  dürfte  es  nöthig 
sein,  zwei  Elemente  zu  unterscheiden :  ein  nationales  mythologisches 
und  ein  algemein  christliches  legendarisches,  ersteres  der  Stamm  auf 
den  das  zweite  als  Reis  gepfropft  wurde. 

Von  diesem  Standpuncte  aus  werden  wir  in  der  Tena  lepro- 
missionis  die  uralte ,  den  Germanen  wie  den  Kelten  im  Wesent- 
lichen gemeinsame  Vorstellung  vom  Todtenreich  finden.  Dort  im 
äussersten  Westen  liegt  das  Eiland  der  Seelen ,  dem  Blick  durch 
dichte  Nebel  entzogen;  das  Schiff  welches  den  begnadigten  Mann 
trägt,  findet  Seinen  Weg  von  selbst  in  kürzester  Frist  durch  den 
Nebel;  dann  strahlt  eine  leuchtende  Helle  uud  vor  ihm  liegt  das 
Land,  bedeckt  mit  den  Blumen   des  Frühlings   gleicher    Weise   wie 
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mit  den  Früchten  des  Herbstes;  dort  herscht  keine  Nacht,  und 
wer  in  dem  Lande  wandelt,  ist  aller  irdischen  Beschwerden  ledig: 
kein  Alter  drückt  ihn,  kein  Bedürfnis  nach  irdischer  Speise  vermag 
ihm  zu  nahn  '''). 

In  gleicher  Weise  werden  wir  auch  die  Insel  der  Schmiede 
als  Reste  eines  keltischen  Mythus  von  Peuerriosen  aufzufassen  ha- 
ben, nicht  als  eine  Reminiscenz  an  die  homerischen  Kyklopen  (s. 
unten  p.  46  Anm.  42).  Dass  sie  in  unserer  Legende  als  gleichbe- 
deutend mit  Teufeln  auftreten,  ist  ein  Schicksal  welches  das  Chri- 
stenthiim  allen  Gestalten  der  heidnischen  Mythe  bereitete. 

Der  locale  Charakter  der  irischen  See ,  als  des  Schauplatzes 
der  Legende,  ist  trefflich  gewahrt:  in  den  Anmerkungen  p.  37  und 
p.  40  wird  man  Stellen  angezogen  linden  ,  welche  das  darthun. 
Dieser  Contiguration  des  Landes,  diesem  Gewirr  von  schroffen  Fels- 
klippen ist  es  völlig  angemessen,  wenn  z.  B.  Judas  auf  einem  Fels 
im  Meer  sitzt,  und  wenn  der  Begriff  der  Wüste,  der  sonst  in  der 
christlichen  Legende  eine  so  grosse  Rolle  spielt,  für  den  Iren  nicht 
existiert,  wenn  vielmehr  der  Einsidler  Paulus,  dessen  Gestalt  den 
Zügen  nachgebildet  ist,  welche  Hieronymus  von  diesem  ersten  Ein- 
sidler entworfen  hat  (s.  Lcgenda  aurca  p.  94) ,  gleichfalls  auf  eine 
Felsklippe  in  der  See  versetzt  ist.  Ganz  besonders  aber  im  Vor- 
stellungskreise eines  Iren  begründet  ist  der  Jasconius.  Auf  das 
Vorkommen  desselben  beim  Pseudo- Kailistheues  und  in  Sindbads 
Reisen  ist  unten  p.  39  Anm.  5  das  Nöthige  bonierkt;  man  hat  die 
Frage  aufgeworfen,  ob  hier  dem  Norden  oder  dem  Süden  die  Er- 
findung gehöre.  Kann  man  darüber  wirklich  zweifelhaft  sein  ? 
Man  erwäge  nur,  dass  unter  dem  ungeheuren  Fisch,  der  für  eine 
Insel  angesehn  wird ,  doch  wohl  nur  der  Walfisch  verstanden  sein 
kann.  Dann  aber,  mag  man  nun  an  Balaena  mysticetus,  an  Balae- 
noptera  longimana  oder  Balaenoptera  boops  denken  ,  kann  diese 
Vorstellung  nur  aus  dem  Norden  importiert  sein ;  ein  Südländer 
konnte  aus  eigener  Anschauung  das  Meerungethüm  gar  nicht  kennen, 


18)  Vgl.  Grimm  Mythol  p.  792  ff.  Mannhardl  (irrm  Ulylhen  p.MA  1".  457  tf.  Dfr  nn 
letzterer  Stelle  erwähnte  Strom^  der  dm  Lnnd  scheidet .  findet  sich  auch  in  unserer  Legende 
p.  4,  23.  Wir  werden  also  gewiss  Gervintis  nicht  heistintmen^  wenn  er  {Gesch.  d.  deutschen 
Dichtung  l.  Auttb.  p.  2r.^)  meint,  dnss  diese  Insel  ,einedniil.le  Erinnerung  nn  die  innuXie  fortu- 
natae  in  dein  Kopf  eines  Miinches  gestnltet  hatte.'  Ganz  im  Gegeniheil  ist  dieser  Mythus  uralt 
nordisch  und  erst  von  dort  in  die  homerische  Sage  hineingetragen;  d'e  meisterhafte  Verarbei' 
tung  der  hyperborhischen  Elemente  mit  ionischen  hat  uns  das  Löstli  h  e  Bild  der  homerischen 
Phäalen  geschaffen  Vergl,  Welcher  die  homerischen  Phnnken  and  die  Inseln  der  Seligen. 
Im  Kiteinischen  Museum  Jiir   Philiit    l.  n.  21i)-283. 
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denn  alle  drei  genannten  Species  der  Balaenen  hausen  in  den  Ge- 
genden des  nördlichen  Polarmueres  und  werden  nur  selten  durch 
Stürme  weiter  südwärts  verschlagen,  wo  dann  ihr  Erscheinen  una 
80  grösseres  Aufsehn  erregen  muste  und  wol  geeignet  war ,  der 
Schiffersage  einen  tauglichen  Anknüpfungspunct  zu  bieten,  unsere 
Legende  kennt  auch  die  Naturgeschichte  des  cetns  recht  gut :  sie 
weiss,  dass  der  Walfisch  einen  ausserordentlich  kleinen  Schlund  hat, 
der  ihm  das  Vorschlingen  selbst  kleinerer  Fische  nicht  erlaubt; 
80  erscheint  auch  das  Ungeheuer  an  unserer  Stelle  nicht,  als  wollte 
es  die  Brüder  verschlingen,  sondern  als  colossalo  schwerfällige  brüte 
Masse,  als  solche  allerdings  auch  geeignet.  Schrecken  und  Erstau- 
nen zu  erregen.  Dass  sieh  an  diesen  Waltisch  eine  irische  Sage 
anknüpfte,  dafür  dürfte  besonders  der  Name  sprechen  den  ihm  die 
Legende  gibt:  Jasioniuif ,  —  doch  eben  nichts  Anderes  als  das 
latinisierte  /usc ,  das  alte  irische  Wort  für  Fisch  '^) ,  —  also  der 
Fisch  par  excellence    — 

Neben  dies(^  altheimischen  Sagen  und  Vorstellungen  tritt  nun 
die  christliche  Legende,  an  sie  anknüpfend  und  mit  ihr  amalgamiert; 
über  ihren  Charakter  braucht  nichts  weiter  gesagt  zu  werden.  Nur 
das  mag  bemerkt  sein,  dass  gerade  die  irische  Legende  sich  ganz 
besonders  fruchtbar  erwies  in  der  Schilderung  von  Fahrten  durch 
die  verschiedenen  Stadien  von  Hölle ,  Fegefeuer  und  Paradies ,  wie 
die  Visionen  eines  Furseus,  Drihthelm,  William,  des  Mönches  von 
Evisham ,  Thurcill ,  besonders  aber  die  zeitlich  und  örtlich  so  nahe 
verwandte  Erzählung  von  Tnugdalus  beweisen  -^'). 

Classische  Reminiacenzen  oder  Anschauungen  aus  der  orienta- 
lischen Wunderwelt,  wie  man  sie  in  unserer  Legende  oft  hat  finden 
wollen,  bietet  dieselbe  gar  nicht:  das  einzige  Wort  gritl'a  p.  25,  31 
könnte  zu  dieser  Annahme   verleiten;    doch   ist   hier    schwerlich  an 


19)  Deutsches   Wörterbuch  3.  1070.  2(i)  Ti/f     im  Allgemeinen  Sl.  Pntricl's  pur- 

gatary.  An  essay  of  purgalory ^  hell  and  parndise.  ciirreiil  durituj  the  middle  ages. 
By  Tliomns  Wright  London  1814.  Dort  finden  sich  znhlreiche  Stellen,  uelclie  die 
unläugbarste  Aelinliclikeit  mit  den  einzelnen  Episoden  der  Brondontegenfle  haben,  wie  na- 
mentlich Wrigbt  p.  S  \nte:  P  1'  f.  3«  f.  41  f.  Im  deulsclien  Tandnius  (ed.  Hahn)  u-ird 
auch   Brnndan  mit  hineincerflocMen  p    lU,  ß,')  ft'.  : 

ein  heiliger  lieiie  do  zu  ir  gie 
der  sie  mit  vlei?;e  enphie, 
sant  Prandanus. 

Der  lateinische  Text  bei  Schade  Visio  Tmigdali  {Hnlii  186»)  p.  22,  12  hat  allerdings  hier 
Rudnnus. 
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eine  Kenntnis  der  Greifensage  zu  denken  ;  vielmehr  denkt  der  Mönch 
hier  gewiss  an  den  auch  in  der  Vulgata  vorkommenden  gryps. 
Unter  diesem  Worte  ist  aber  nicht  der  Vogel  Greif  verstanden,  da 
der  gryps  in  den  Speiseverboten  Levit.  11,  13  und  Deuteron.  14, 
12  vorkomt;  Luther  übersetzt  , Habicht'   ^').  — 

Zu  der  eben  charakterisierten  lateinischen  Legende  stellt  sich 
nun  die  deutsche  Bearbeitung  in  starken  Gegensatz.  Jene  ist  im 
Ganzen  schlicht:  die  sieben  Jahre  der  Irrfahrt  verlaufen  im  Kreise; 
wo  die  Brüder  das  eine  Jahr  die  Pestzeiten  verlebt  haben ,  dahin 
kehren  sie  auch  im  andern  zurück  ;  das  specifisch  Mönchische  über- 
wiegt der  Art,  dass  die  Schilderung  einer  Kirche  mit  Anlehnung 
an  Stellen  der  Apokalypse,  die  Beschreibung  mönchischen  Lebens 
so  vyie  die  wiederholte  detaillierte  Ausführung  des  täglichen  Offi- 
ciums  mit  allen  Psalmenstellen  fast  die  Hauptsache  bilden.  Ganz 
anders  im  deutschen  Gedicht.  Aus  der  stillen  Snhreiberzelle  des 
Mönches  sehn  wir  uns  plötzlich  versetzt  in  das  bunte  Treiben  der 
fahrenden  Epiker  des  12.  Jahrhunderts.  ,Auch  dort  ist  Alles  wun- 
derbar, wie  es  die  Sache  mit  sich  bringt,  aber  dabei  geistlicher 
und  frömmer  gehalten,  einfach,  ja  leer  und  dürr;  die  Erfindungen  und 
Zuthaten  sind  oft  handgreiflich,  aber  bescheiden,  nicht  selten  kindlich 
und  sinnig.'  Dagegen  findet  sich  hier  , etwas  von  dem  Geiste,  der 
im  Verlaufe  der  Kreuzfahrten  die  Menschen  ergriff,  von  der  Freude 
an  ungeheuren  Waflenthaten ,  an  seltsam  übertriebenen  Wunder- 
werken, an  fremden,  von  Inhalt  neuen,  spannenden  Mähren,'  ja  wie 
es  im  Geiste  des  12.  Jahrhunderts  lag,  ,wird  nun  die  Einbildungskraft 
der  Menschen  aus  allen  Schranken  gerissen,  und  hinfort  konnte  nur 
das  Ungewöhnlichste  in  der  Dichtung  reizen  ....  Das  Abenteuer- 
lichste und  Wunderbarste  war  der  Zeit  das  Erwünschteste;  neu 
erstehende  Sagen  dieses  Charakters  verbreiteten  sich  mit  Blitzes- 
schnelle' ^2).  Wie  nun  freilich  diese  Epik  der  Fahrenden  mit  ih- 
ren Stoffen  umsprang ,  davon  kann  sich  eine  Vorstellung  machen, 
wer  die  Vita  S.  Oswaldi  regis  ^3)  mit  der  deutschen  Spielmanns- 
dichtung von  St.  Oswald  vergleicht,  und  ein  noch  bezeichnenderes 
Beispiel  bietet  eben  unser  deutsches  Gedicht,  ja  dies  letztere  könnte 
man  mit  einigem  Rechte  eine  wahre  Encyklopädie  der  im  12.  Jahr- 


21)  Hier  mag  erwähnt  werden,  fiass  eine  spätere  Zeit  die  Heimat  der  Greifen,  bei 
sonst  übereinstimmender  Scliilderung,  7ticltt  im  Orient,  sondern  in  Scandinaeien  sucht;  s. 
Claus  Magnus  bei  Sciülter  Glossar  p.  405  b.  22)  Gervinus  a.  a.  O.  p.  262  /.       23)  Acta 

SS.  Bultand    Aug.  II.  p.  94.  ff- 
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hundert  beliebten  romantischen  Sagenatoffe  nennen.  Mit  dem  Oswald 
und  dem  Orendel  theilt  es  die  halb  mönchisch  -  asketischen ,  halb 
heldenhaften  Seefahrten ;  aus  dem  Herzog  Ernst  entnimmt  es  das 
Lebermeer,  den  Magnetberg  und  die  Greifen  und  fügt  diesen  Wun- 
dern noch  die  Sirenen  liinzu,  ilie  freilich,  wie  auch  der  Magnetberg, 
auch  im  Orendel  wenigstens  berührt  werden  ;  die  Krauichshülse  aus 
dem  Herzog  Ernst  werden  ebenfalls  verwerthet  und  bis  zum  Un- 
sinnigen weiter  verunstaltet;  der  Kynoskephalen  geschieht  wenigstens 
Erwiihnung;  zur  Legende  von  Albanus  '-■*)  lieferte  es  in  der  Erzäh- 
lung des  Königs  von  Kappadocien  (v.  384  S.)  ein  episodisches  Ge- 
genstück; die  Fahrten  durch  Hölle,  Fegefeuer  und  Paradies  hat  es, 
allerdings  s('hon  in  seiner  Quelle,  mit  dem  Tundalus  und  dem  Pau- 
lus '^'')  gemein. 

Wann  und  wo  nun  unser  Gedicht  seine  erste  Bearbeitung  ge- 
funden hat,  darüber  lässt  sich  etwas  Bestimmtes  nicht  sagen,  da 
die  einzige  uns  erhaltene  Handschrift  erst  dem  14.  Jahrhiindert 
angehört.  Doch  berechtigen  uns  sowohl  der  Stoff  als  die  Behand- 
lung und  die  stellenweise  unvollkommene  Verskunst,  es  in  das 
Ende  des  12.  .Jahrhunderts  zu  setzen,  und  am  Niederrhein  werden 
wir  seine  Heimat  zu  suchen  haben.  Darauf  führt  einmal  die  Er- 
wägung, dass  der  Niederrhein  es  war,  wo  um  diese  Zeit  alle  jene 
StoflFe  zuerst  behandelt  wurden,  —  dort  entstand  der  Orendel,  dort 
finden  wir  den  Albinus  und  den  Tundalus  zuerst  fixiert  •^^),  von  dort 
stammt  auch  die  älteste  Bearbeitung  des  Herzog  Ernst  '^'),  —  und 
sodann  die  Wahrnehmung,  dass  der  mitteldeutsche  Text  in  und 
ausser  dem  Reim  nicht  wenige  niederrheinische  Formen  zeigt  ^**). 

Zuerst .  und  zwar  schon  sehr  früli  -'^) ,  wurde  die  deut- 
sche   Bearbeitung    ins   Niederländische    übersetzt    ^");     ins    Nieder- 


42)  Veber  die  Fnrm  cirs  \ameiis.  Allinniis  oder  Alhhiui.  uird  zu  vergUichrn  stin  die 
Cronica  ran  de,'  liilliyer  i^lal  van  Ciietten  (föYn  14119)  lol.  U3a:  üer  vuiIj  liiUiffe  was  vur 
hyn  genoemiit  Albaniis.  als  im  die  keyseryiine  vurß  [Theopimnia)  mit  des  vuiß  liil- 
ligren  lijcham  tzo  Meiitz  quam  ,  so  wart  sy  hochwirdiehlicli  intfan^en.  ind  want  tzo 
Mentz  ouch  eyn  liiUise  nieiteler  was  Albanus  senoempl,  so  verwandelde  der  buschotf 
in  dem  namen  des  hillisen  den  die  lieyserinnc  biacht,  dat  a  in  eyn  i  ind  nant  yn  Al- 
binus, up  dat  men  in  den  hilliiyen  underscheit  havcn  mochte  als  van  yn  Besprochen 
wurde.  25)  Bruchstiicke  bei  v.  Knrnjnn  Sprachdcnkmnie  des  12.  Jahrhunderts.  Wien  1846. 
21!)  Bruchstiicice  von  Heiden  rerbffenlliclil  mn  Lachmnnn  in  den  Sitzungsberichten  der  Ber- 
liner Akademie  1836  p.  KU  flf.  27)  Herzog  Ernst  cd.  Bartsch.  IVien  1870  p.  3  ff. 
28)  Germania  XVI  p.  74.  29)  Nach  Jouckhiorl  Geschiedenis  der  middenneder- 
andsehe  dichtknnst  I  p.  412  noch  im  12.  Jahrhundert ;  um  so  mehr  steht  fest,  dass  das 
deutsche  Gedicht  noch  diesem  Jalirlmndert  angehört.  30)  Dass  in  der  That  der  nie- 
dertändisehe  Text  nur  Uebersetzung  ist.     darüber   s.  Germanin    n.  a.  O.    p.  71  f.     Der  Text 
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deutsche  wurde  sie  iu  verkürzter  Form  übertragen  ^i),  doch  ist 
diese  Verkürzung  unter  der  ungeschickten  Hand  des  Bearbeiters 
mehr  zu  einer  Verstümmelung  geworden,  die  schwerlich  erst  dem 
letzten  Abschreiber  zur  Last  föllt.  Ueber  die  Zeit,  in  der  diese 
Bearbeitung  entstand  ,  ist  bei  dem  Fehlen  weiterer  Handschriften 
nicht  einmal  eine  Vermuthung  gestattet. 

Endlich  wurde  das  Gedicht  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts 
in  Prosa  aufgelöst  ^'^)  und  als  Volksbuch  bis  zum  Jahre  1521  nicht 
weniger  als  13  Male  gedruckt,  und  zwar:  1)  0.  o.  u.  J.  (Augs- 
burg, Antou  SorgV).  2)  0.  o.  u.  J.  3)  Basel  1481.  4)  Augs- 
burg, Hans  Froschauer,  1497.  5)  ib.  1498.  6)  Ulm,  Hans  Zaiiier, 
1499  ^^).  7)  ib.  1503.  8)  Erffordt,  Hans  Knapp,  1513.  9)  Strass- 
burg,  Matheys  Hüpfuff,  1514.  10)  Augsburg,  Hans  Proschauer, 
1517.  11)  Strassburg,  Johann  Knoblouch,  1518.  12)  Augsburg, 
Hans  Froschauer,  1521  ").  13)  0.  o.  u.  J. ,  oberdeutsch,  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  ''')•  Alle  diese  Drucke  sind  wörtliche  Ab- 
klatsche des  ältesten ,  nur  tritt  bei  einigen  das  Bestreben  hervor, 
die  gröbsten  Druckfehler  zu  verbessern  und  die  Lücke  des  ersten' 
Blattes  zu  ergänzen.  Eine  Ausnahme  macht  allein  Nro.  13,  der, 
wie  aus  Jen  Varianten  zu  Test  IV  ersichtlich  ist,  selbständige 
üebertragung  einer  Handschrift  ist;  daher  fehlt  auch  bei  ihm,  wie 
in  allen  Handschriften,  die  Erzählung  von  dem  zweiten  und  drit- 
ten guten  Werke  des  Judas,  zu  welcher  Erzählung  eine  Andeutung, 
wenn  auch  nur  ganz  kurz ,  allerdings  in  der  Legende  (p.  30,  36  — 
31,  2)  gegeben  ist. 

Von  allen  uns  erhaltenen  Texten  ist  sachlich  das  mitteldeut- 
sche Gedicht  der  vollständigste ;  ihm  am  nächsten  steht ,  trotz 
einiger  Auslassungen  (s.  die  Tabelle  p.  159)  das  niederdeutsche, 
welches  auch  in  Einzelheiten  so  genau  mit  ihm  übereinstimmt,  dass 
wir  für  Beide   eine    und    dieselbe   Vorlage    annehmen    dürfen.     Ein 


ist  nach  der  Hullhemscheii  llaiuhrliri/t  nliiieilrurl.t  liel  Bloinmacrt  Oudvlaemsche  gedichlen 
I  p.  IU0-12(i.  Bloininnert  hat  den  uunderticlien  Einfall  gehabt,  dasselbe  Gedieht  noch  ein- 
mal ib.  II  3—28  nach  der  Comburfier  Handschrift  abdrucken  zu  lassen;  es  hülle  KÖllig  genügt, 
die  dort  fehlenden  ersten  Blatter  aus  der  Comburger  Handschrift  zu  ergänzen ,  denn  alle 
Abweichungen  der   letzteren  haben  lediglich  den   Werth   von  Varianten.  31)    Mangelhaft 

abgedruckt  bei  Uruns  Romantische  und  andere  Gedichte  in  allplatidcutsrher  Sprache.  Berlin 
1798.     S    unten  den   Ted  111.  3'2)   Wohl  nur  zum  Ziiieck  der  Verbreitung  durch  den 

Druck,  luetiigxtens  ist  eine  Handschrift  der  Prosaauflösung  nicht  bekannt.  33)  Nro.  I— fi 
<  bei  Hain  Repertorium  bibliographicum.  iVro.  3718- 3723.  3i)  Nro.  1—12  hei  Weiler 
Repertorium     tgpographicuni     Nr.  253.    76fi.     823.     104(1.    1097.     1704.  35)   Vorhanden 

auf  der  l.unifil.  Ribliolhek   zu   Herlin 
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Gleiches  gilt  für  das  Vt-rhSltnis  zwischen  «lein  niederländischen  Ge- 
dicht lind  dem  Volksbuch:  trotzdem  erstcres  an  Inhalt  etwas  Hrmer 
ist,  stehn  sich  doch  Heide  im  Wortlaut  nahe.  Dem  niederländi- 
schen Texte  eigentümlich  ist  die  grosse  Episode  vom  Haupte  des 
Heiden  (s.  Anm.  zu  v.  138      des  Textes  II).  — 

Auch  der  lateinischen  Legende  hat  es  an  üebersetzern  nicht 
gefehlt.  Die  erste  machle  im  Jahre  1488,  —  also  zu  einer  Zeit 
wo  durch  die  Entdeckungsfahrten  der  Portugiesen  der  für  wahr 
gehaltene  Inhalt  der  Legende  ein  gehobenes  Interesse  fand,  —  der 
bekannte  und  alzeit  fertige  Dr.  Johannes  Hartliep  thirrk  i'lei/ssiye 
an/iafu/eiifle  beft  ßehen  mul  gc/idj/en  der  hocliyeponien  /iirsfin 
fraweii  Anna  von  Braunschwei/ij ,  (jeiiuthel  des  diorhleiiclitign 
hoehgeporn  filrxten  hertzoy  Albrecht  pludfzyrave  bei/  Heyn ,  hert- 
zoy  inn  Rayren  und  (/rare  zu  Volibiiry  -"').  Die  hochdeutschen 
Pas8ionaldr\icke  ignorierten  Brandan,  doch  enthalten  ihn  die  nieder- 
deutschen: zwar  nicht  der  cölnische  Druck  von  1485  '')  trotz  sei- 
ner tzoyesetzfe  /tyatorien ,  wohl  aber  die  Lübecker  von  Wtetfan 
Arend  3»). 

Seltsamer  Weise  hat  von  dem  niederdeutschen  Passional  auch 
ein  oberdeutscher  Drucker  Ausgaben  veranstaltet,  nämlich  Adam 
Petri  Borger  der  xfat  Basel -^^).     Aus  dem  jüngeren  dieser  Drucke 


Sfi)  /«  rhiem  Smnmelbaiide  brriilimler  Rriseii  Iwmlsclniflliih  «uf  ilrr  Slodtbibliothtl 
IH  Süriiberg  [Hihi.  Snigrr  Mx.  31  Fol):  der  Band  rnlhiill  fl/nrio  fvlu  {Atiglbtirger  Druil: 
ooii  14*11,  Anlon  Sor<;) ,  Hiniidaii  ifol.  (il-K(i;  Atigabr  dm  Jahra  8«  auf  fnl.  811).  »orfnnn 
Jolwnnes  de   Minideiulln .  friuler    Olriih    i'on    trinivl   und   Sthillbergcr.  S7)  Siheller 

Sattische  liutlirrl.nndr    AVo.  -113.  38)  t»    .liml   deren  lier  uns  den  Jahren  H88.  U»!!. 

14».  1S07;  «.  Sclieller  .V.o.  l:V2.  147.  186.  h:W.  Eine  l'rube  dieter  Vehersel-.nng  «  p.  38. 
Das  Verzeichnis  der  Zu^alze  des  Arndschen  gegen  du-  obcrdeuLsehen  Drude  ist  ziemlich 
bedeutend;  es  heisst  iiuj  fal.  418.  dem  SehlutsbMte.  des  üruclet.  roii  \  ivl  Jalgendermassen : 
Hyr  endig^het  sick  dat  passionael  elXe  der  liyUij^hen  leucndt  mit  vclen  iiyen  uierck* 
liehen  schonen  historien:  Als  Bonauenttire.  Ilernardini.  katherine  van  senis.  kathe- 
rine  sunte  BiiRitten  dochter.  Marien  medclidin^^e.  Uuthi  des  ni.irschalkes  auer  de 
pestilencie.  Benedicti  des  paweses  de  to  Hamhorch  jiedodet  waerl  mit  vntelliken 
mertelers.  Des  bylli^rhen  kruces  van  Lnea.  Symonis  des  hj'IliKJien  kyndes  van  Trent. 
kanuti  des  konnynghes.  kanuti  des  hertophen.  kctiUi.  Willehadi.  Anseharij  der 
byscoppe.  Appolonie.  Der  hyllifrhen  dreutddicheyt.  Des  jiyllighen  lychauimes.  Der 
apostele  deliiigrlie.  Jolijninis  ciisostiini.  Iluin-rti.  Uoiiiiyngrlies  Erici.  Vinceneij  des 
predykers.  Marie  magdalene  dar  dat  niirakel  ynne  steyt  van  Lubeek.  wo  se  vryg 
worden  van  deme  konnynH:e  van  Denncnuirken.  myt  velen  anderen  nyen  hystorien 
(de  heth  beer  to  den  mynschcn  vorborgben  vnbekant  vnde  begraucn  sinl  ghewest)  vnde 
mi  gode  vnde  sinen  hyllyghen  to  laue  in  dat  lycht  vtb  deine  latine  in  dat  dudesck 
ghcbracht  vnde  ghodrnkket.  dorch  dat  beueel  vnde  kunst  Steftani  arndes.  inwaner 
vnde  borgber  der  keyscrliken  stat  Lübeck.  Int  .jar  vnses  beren  M.  ÜCCC.  XUIl.  vp 
den  dach  sunte  Elizabeth.      3:i)  Aas  den  Jahren  l.ill  und  1517;  s    Sclieller  »o.  553.  572 
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übersetzte  tlio  Li'gcndo  Gabriel  lioUenbageu  ,diszinal  zu  Leipzig 
studierend'  in  seinem  Bucbo  Vier  Bücher  Wuuderbarlicber  Rey- 
sen  ^^*).  Eine  andere,  aber  durch  Zuthaten  entstellte  Ucbersetzung 
gab  Kosegarten  "),  und  schliesslich  übersetzte  die  französische  Be- 
arbeitung, die  wiederum  nur  eine  Ucbersetzung  der  lateinischen 
Legende  ist,  A.  v.  Keller  ^~). 


Ueber  die  den  vier  Texten  /m  Grunde  liegenden  Handschrif- 
ten und  Drucke  ist  zu  bemerken: 

L  Um  die  richtige  Würdigung  des  X'erhiiltnisscs,  in  welchem 
die  deutsche  Bearbeitung  zur  lateinischen  Vorlage  steht,  zu  erleich- 
tern, erschien  es  wünschenswerth.  den  Text  der  Legende  hier  abzu- 
drucken, um  so  mehr .  da  einmal  die  Ausgabe  von  Jubinal  nicht 
häufig  gefunden  wird  (Cet  ouvrage  n'a  etö  tire  qu'ä.  un  trfes-petit 
nombre  d'exemjjlaires.  Vorwort  des  Verlegers),  und  sodann  weil 
die  von  Jubinal  zu  Grunde  gelegte  Handschrift  ziemlich  schlecht, 
der  Abdruck  selbst  durch  zahlreiche  Fehler  entstellt  ist,  bei  denen 
es  mehrfach  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  bloss  dem  Setzer,  oder  nicht 
vielmehr  dem  Herausgeber  zur  Last  fallen.  Ausserdem  hat  Jubinal 
zur  Texterklärung  gar  nichts  gethan.  Unser  Abdruck  nun  beruht 
auf  einer  Pergamenthandschrift  des  12.  Jahrhunderts  in  4",  Ms.  844 
der  Pauliner  Bililinthek  zu  Leipzig  (in  den  Varianten  A),  die  fol. 
54 — 71  den  Brandan  enthält.  Da  die  Handschrift  nicht  fehlerlos 
ist,  so  wurde  zur  Vergleichung  eine  zweite,  von  derselben  Vorlage 
abstammende  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  in  Wolfen- 
büttel (Heimst.  445  ;  in  den  Var.  B)  beigezogen ;  auch  wurden,  wo 
es  thunlich  schien,  die  Lesarten  der  .\usgabe  von  Jubinal  berück- 
sichtigt (J  in  den  Var.).  obgleich  dieselbe  im  Ganzen  eine  abwei- 
chende Recension  bieti^t. 

IL  Das  mitteldeutsche  Gedicht,  hier  zuerst  gedruckt,  ist  bis 
jetzt  nur  in  einer  einzigen  Handschrift  bekannt,  Pergament  des 
14.  Jahrhunderts  in  8",  befindlich  auf  der  königlichen  Bibliothek 
in  Berlin  (Ms.  Germ.  Oct  56;  steht  fol.  13'' —  50«).  Da  nicht 
mit  Sicherheit  zu  sagen  ist,  in  wie  weit  dieser  Text  nur  Abschrift 
oder  Ueberarbeitung  ist.    so    ist   das    Gedicht   in    der  Sprache    der 

-10)  S.  Ciiitclu-  Crmiilrh.s  /,.  Uli      Eine   l'nhr   ,v ,   imirii  ;..  :is.  nj   Leijemlni. 

Von  Lutlnig  Tlieubiil  Koseijiiih-ii      Zweiler  Hand  {Neue  Aiijiiiije).     liciliii  1810.  ;>.  43.1 :     An- 
hang.    Die   IrrfnUrlen   ths    lieiliijeii    Brnmiiiniis.      Eine    Mömlis  -  Oili/stee.     S.    Proben  unten 

p.  30  will  p.   1.-).  [■>]   Alljrnn-.iisischr  'ii,jrn.     Ziri-ilcr  nand      Tulrmieii  ISI»,  )).  1— .57. 
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Handschrift    wiedergegeben,    selbstredend     mit    TextesbeBsernngen. 
wo    solche  sich  als  nöthig  herausstellten. 

III.  Das  niederdeutsche  Gedicht  wurde  entnommen  aus  der 
—  gleichfalls  einzigen  —  Handschrift,  15.  Jahrh.  auf  Papier  in 
kl.  4",  befindlich  auf  der  Bibliothek  in  Wolfenbüttel  (Heimst. 
1203 ;  steht  fol  81  -  107).  Wir  müssen  die  in  der  Handschrift  überlieferte 
Hearbeituiig  als  schlecht  bezeichnen  ;  wenn  sie  trotzdem  eines  Abdruk- 
kes  gewürdigt  ist,  so  geschah  das  lediglich  im  Interesse  der  niederdeut- 
schen Philologie ,  deren  erstes  Bedürfnis  heute  noch  eine  zuver- 
lässige kritische  Wiedergabe  vorhandener  Texte  ist  und  die  den 
inhaltlichen  Wcrth  erst  an  zweiter  Stelle  in  Betracht  ziehen  kann. 
Dass  übrigens  auf  den  von  Bruiis  gelieferten  Textabdrnck  keine 
Rücksicht  genommen  ist,  versteht  wer  denselben  kennt. 

IV.  Für  das  Volksbuch  ist  von  den  oben  verzeichneten 
Drucken  Nro.  1  zu  Grunde  gelegt  (in  den  Var.  A),  in  einem  Exem- 
phire  der  Stadtbibliothek  zu  Augsburg ;  zugezogen  habe  ich  an  mir 
erreichbaren  Drucken  Nro.  6  (U  in  den  Var.),  Exemplar  der  kgl. 
Bibliothek  in  Dresden,  ferner  Nro.  8  (in  den  Var.  E)  auf  der  kgl. 
Bibliothek  in  Berlin,  Nro.  12  (in  den  Var.  a)  in  einem  Exemplar 
der  Stadtbibliothek  zu  Augsbui-g,  und  endlich  Nro.  13  (B  iu  den 
Var.)  auf  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin   ' ')• 

4o)  Dabei  .iei  heitaußy  bfmfvkl.  da4i  IVetlen  Angabe  p.  1*7.  e»  iri  der  Strassburger 
OfHcl  hl  Greifen ntd  lu  finden,  mtrichtig  iit :  weder  die  Universitatsbibtiothek  noch  die 
Uibliutliel.    iii  S(.  ISiculiii  besitzt  denselben 


Druckverbesscruugen. 

S.  ."O  7..  3ii  ist  besser  zu  lesen:  iapedimontuin.  Forces  autem 
ferrcas  u.  s.  \v.  Demnach  ist  nam  als  Variante  von  .\.  B.  J.  zu  be- 
handeln, ö.  51  V.  19  Jberne  1.  Yberne.  S.  52  v.  70  müses  1.  müjes. 
S.  tJO  V.  4'24  müse  I.  müje.  S.  77  v.  1223  ienen  1.  jenen.  S.  V3  v. 
12^S  nach  sa?^  ist  ein  Punkt  zu  setzen.  S.  81   v.  1392   genöte   1.   ge- 

«euöte.  S.  81  v.  1417  u.  1)3  v.  1032  müsen  1.  mfijen.  S.  88  v.  1697 
rore  1.  löve.  S.  'M)  v.  1825  Iberne  1.  Yberne.  S.  1Ü6  Z.  3  v.  u.  hat 
zu  lauten:  Vision  bei  der  Nonne  von  Engelthal  (108.  Publ.  des  Iit. 
Vereins)  p.  33,  8  ff.  S.  128  v.  45  darin  1.  darin.  S.  135  v.  356  u. 
14ü  v.  608  swärt  I.  swart. 


Von  demselben  Verfasser  erschien : 


Vau  (lome  Holte 


des 


billigen  C  r  u  /  e  s. 

Mittelniederdeutsches  Gedicht. 

Mit  Einleitung,  Anmerkungen  und   Wörterhutli. 

1869.     8.     geh.   fl.  1.    12  kr.   oder  20   Ngr. 

Von  diesem  Gedicht,  »velciies  eine  der  verbreitetston  und  sin- 
nigsten christlichen  Sagen  in  ihrer  ausgebildetstcn  Form  behandelt, 
erscheint  hier  die  erste  kritische  Ausgabe,  üeber  die  geschichtliche 
Entwickeluug  der  Sage  und  ihre  mannigfachen  Gestaltungen,  sowie 
über  ihre  verschiedenen  Bearbeitungen  ist  in  der  Einleitung  aus- 
führlich gehandelt.  Das  beigegebene  sehr  eingehende  Wörterbuch 
sichert  auch  dem  minder  Sprachkundigen  das  Verständniss  dos 
Textes. 


Vrinvenlof. 
Van  S  u  II  t  e  Marinen. 

Mittelniederdeutsche  Gedichte. 

1869.     8.     geh.  36  kr.  oder  10  Ngr. 

Die  Geschichte  der  heil.  Marina  gehört  zu  den  anmuthigsten 
in  der  ganzen  Legendenliteratnr ,  die  ihr  Leben  behandelnde  poeti- 
sche Erzählung  ist  eines  der  vorzüglichsten  Erzeugnisse  der  nieder- 
deutschen Dichtung.  Da  das  Gedicht  auf  einer  lateinischen  Vor- 
lage beruht,  so  hat  der  Herausgeber  dieselbe  in  ihrem  Wortlaute 
znr  Vergleichnng  beigegeben.  Das  andere  der  beiden,  den  Inhalt 
des  Büchleins  bildenden  Gedichte,  gleichfalls  niederdeutsch,  ist  dem 
Preise  des  Weibes  gewidmet  und  bildet  so  eine  passende  lyrische 
Einleitung  für  die  epische  Erzählung. 

Verlagsbuchhandlung  von  Eduard  Besold  in  Erlangen. 


I. 
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atqne  radices  et  cetera  genera  herbarum.  Ac  post  complotoriiiin 
singnli  in  suis  cellulis  usque  ad  gallonmi  cantus  seu  pnlsum  cam- 
pano  permanserunt.  Micbi  hie  peruoctanti  insnlamque  totani  pei- 
ambulanti  mens  filiolus  diixit  me  ad  litiis  maris  contra  occidentem 
5  ubi  erat  navicula  et  dixit  michi :  , Pater ,  ascende  navom  et  navi- 
gemus  contra  occidentaleni  plagarn  ad  insulam  qua  dicitur  .terra 
repromissionis  sanctoriim',  quam  Dens  daturus  est  snccessoribns 
nostris  in  novissimo  tempore'.  Ascendentibns  nobis  et  navigantibns 
nebulo    cooperuerunt    nos   undique   in   tantiim    ut    vix    potuissenins 

10  pnppim  aut  prorara  navicnle  respicere.  Transaoto  vero  spatio  qnasi 
nnins  bore  circurafulsit  nos  lux  ingcns  et  apparnit  terra  spatiosa  et 
herbosa  poniiferaquo  valde.  Cnm  stetisset  navis  in  terra,  descendi- 
mus  nos  et  cepiinns  ire  et  perambulare  per  XV  dies  illam  insulam 
et  non  potuimus    finem   ipsius    invenire.     Nullam    herbam    vidimus 

15  sine  Acribus  et  arborem  nullam  sine  fructu ;  lapides  vero  illius 
prcciosi  generis  sunt.  Porro  quinto  dccimo  die  invenimus  flnvinm 
vergentem  ab  orientali  parte  ad  occidentem.  Cum  considerassemus 
hec  omnia,  dubium  nobis  erat  quid  agere  debuissemus,  placuif.que 
nobis  transiro  Humen,  sed  exspectavimus  Dei  consilium.    Cum  autem 

20  hec  cxposuisseraus  intra  nos,  subito  apparuit  vir  quidam  magni  splen- 
doris  corara  nobis  qui  stalim  propriis  nominibus  nos  a4)pellavit  atcpie 
salutavit  dicens:  ,Eugc,  boni  fratres!  Dominus  revehivit  vobis 
terram  istam  quam  daturus  est  sanctis  suis.  Est  euim  medietas 
istius  insnle  us<iuc  ad  istud  flumen :    non   licet   vobis  transiro   ulte- 

25rius,  revertimini  unde  existis.'  Cum  hec  dixisset,  statim  illuni  in- 
terrogavi  unde  esset  aut  quo  nomine  vocaretur.  Qui  ait:  ,Quid  me 
interrogas  unde  sira  aut  quomodo  vocer?  Quare  me  non  iiiterrogas 
de  ista  insula?  Sicut  illam  vides  modo,  ita  ab  initio  miindi  per- 
mansit:    dies  namque  est  semper  sine  uUa  cecitatc  tenebrarum  hie, 

oO  domiuus  noster  Jhesus  Christus  lux  ipsius  est'.  Confestira  in- 
choavimus  iter  et  illc  predictus  vir  nobiscum  pervenit  nsque  ad 
litus  ubi  erat  nostra  navicula,  asccndentibus  autem  nobis  iu  navim 
rapt US  est  idem  vir  ab  oculis  nostris  et  veuimus  per  piedictam  cali- 
ginem  ad  , terram  deliciosam.'    At  ubi  fratres  nos  vidcnint,  exulta- 

35  baut  exiiltaeionc  magna  iu  adventu  nostro  et  plorabant  de  absentia 
nostra  multum  tcmporis  dicentes:  ,Cur,  patres,  dimisistis  vestras 
oves  sine  pastorein  hac  insula  errantes?    Novimus  abbatem  nostrum 


12)  a!;cen(1imiis  A.    17)  veigentem  ;iil  oiicnt.ilem  iilag.nm  ab  occasii  ,T.    IM)  mixilhim 
A.B.  consilium  .1.    27)    iimle  sim  -    nun  intcncigras /c/iH  A.     37)  büv.i  B.  J. 
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freqiientor  a  nobis  discudero  in  aliinuiiu  jiartein  et  ibitloni  coinrao- 
rari  aliqiumdo  uniim  mensum,  aliquiiiulu  dualiuä  ubduuiadibii»  seu 
unaui  obdomadam  vol  jiliis  raiiuisvo'.  Cimi  huc  audissüni,  cepi  illos 
confortare  diccns  ois:  ,Nolite,  fratrcs,  putare  aliquid  esso  uisi  bo- 
uum.  Vustra  couvcrsatio  procul  diibiu  usl  ante  portaru  paradysi :  5 
hie  prope  est  insuhi  (luo  vocalur  , terra  reproinissiünis  sancturum', 
ubi  iiec  nox  imrainct  noc  dies  finitur  ;  illuc  fre(iuetitatiir  vcstur  ab- 
bas  Moniocalus.  Angelus  eniin  Doinini  Custodit  illam:  noiine  cog- 
nosuitis  in  odoro  vestiraeiitoriiin  nostroruni  quod  in  paradyso  Dei 
fuirans  Tuuc  fratros  respondürunt  dicunlcs:  ,Abba,  nuvimus  quot  10 
t'uistis  in  paradyso  Üoi,  8ut  ubi  sit  ille  paradysus  ignoramus:  nam 
scpe  l'ragrantiam  Vüslimentoruni  abbatis  nostri  XL  dicrum  spatio  in 
revertcnti  probaviinus  rodolentom'.  lUic  voro  mansi  duas  ebdouia- 
diis  conünuas  cum  filiolo  mco  sine  cibo  et  potu :  in  tantum  habui- 
mus  de  sauiotate  corporali  ut  ab  aliis  vidcreinur  repleti  musco.  Post  15 
vero  XL  dies  acceptii  bonedictionc  fratrum  et  abbatis  rcversus  sum 
cum  sociis  meis  ad  cellam  moam  ad  quam  iturus  ero  cras'.  His 
auditis  sanctus  Brandanus  cum  omni  congrcgatione  prostravit  sc  ad 
terram,  gloriticavit  Deum  et  diccbat:  ,.Justus  Dominus  iti  omuibns 
viis  suis  et  sanctus  in  Omnibus  operibus  suis  (|iii  revelavit  tanta  ac  20 
talia  miracula,  et  benedictus  in  donis  suis  qui  nos  hodio  refecit  lall 
oustu  spirituali' !  His  finitis  sorraonibus  dixit  sanctus  Brandauus: 
,Eamu8  ad  refectionem  corporis  et  ad  aiaudatum  novum'.  Trans- 
acta  autem  illa  nocto,  accepta  beuedicliuno  fiatnim  ad  cellam  suam 
sanctus  Barinthus  perrexit.  25 

Igitur  sanctus  Brandanus  de  omni  coiigicgaoione  sua  clectis 
bis  fratribus  VlI  conclusit  sc  cum  illis  in  uno  oratorio  et  locutus 
est  eis  dicens :  'Conbellatores  mei  amantissimi,  consilium  atque  <id- 
jutorium  a  vobis  postolor,  quia  cor  meum  et  omncs  cogitaciuncs 
mee  conglutinate  sunt  in  una  voluntato :  tantum ,  si  Dei  voluntas  30 
Ost,  terram  de  qua  locutus  est  patcr  Barintus  ,repromissionis  sanc- 
torum'  in  corde  ineo  proposui  (juercre.  Quomodo  vobis  videtur  aut 
quod  consilium  michi  vultis  darc"?  Agnita  vero  illis  voluntate 
saneti  patris  (juasi  uno  oro  dicunt  omncs:    ,Abba,  voluntas  tua  ipsa 


1)  aliquam  set  nescimus  in  quam  partcm  B.  1)  non  B.  10)  quia  B.  J.  li)  dei 
spatio  maris  set  B.  12)  fraglantiam  A.  inde  A.  17)  mcis  ut  rcdeain  [icdirem  J.)  ad 
U.  J.  eram.  cras  fehlt  B.  sum  cvas  J.  20)  revelavit  [scrvis  B.l  suis  tania  B.  J.  24) 
nocte  et  B.  J.  mane  sintt  fiatium  B.  26)  electis  suis  liinis  fratribus  VII  A.  elegit  bis 
Septem  fratres  J.  29)  postulo  B.  J.  30)  si  fehlt  A.  31)  terra  A.  32)  meo /c/i«  B.  vo- 
bis fehlt  B.  et  B.    33)  illi  B.  J. 
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est  nostra.  Nonne  parentes  nostros  dinüsimus,  nonne  hereditatem 
nostram  despeximus  et  corpora  nostra  tradidimns  in  manus  tuaa? 
Itaque  parati  sumus  sivo  ad  mortem  sivo  ad  vitam  teciim  iro:  unam 
tantum  qvieramus  Dei  voluutatom'.  Definivit  ergo  sanctus  Branda- 
5  nus  et  hi  qui  cum  eo  erant  jejunium  XL  dierura  senipor  per  tridua- 
nas  et  postea  proficisci.  Transactis  jara  XL  diebus  et  salutatis 
fratribus  coramendatisquc  omnibns  preposito  monasterii  sui  qui  fuit 
poslea  suus  successor  in  eodem  loco ,  profoctus  est  contra  occidcn- 
talem  plagam  cum  XIV  fratribus  ad  insnlam  cujusdam  sancti  patris 

10  nomine  Exide :  ibi  demoratus  est  tribus  diebus  et  tribus  noctibus. 
Post  hec  accepta  benodictione  sancti  patris  et  omnium  monachorura 
qui  cum  eo  erant,  profectus  est  in  ultimam  regionem  suam  ubi  de- 
morabantur  parentes.  Attamen  noluit  eos  videi'o,  set  in  cujusdam 
suuimitate  montis  cxtcndcntis    so   longe    in   occeanum,    in  loco   qui 

15  dieitur  ,sedes  Brandani',  fixit  tentorium,  ubi  erat  introitus  unius 
navis.  Peccrunt  naviculam  levissimam ,  costatam  et  colurapnatam 
ex  Silva,  sicut  mos  est  in  illis  partibus,  et  cooperuerunt  illam  coriis 
bovinis  atquo  rubricatis  in  cortice  roborina  et  linierunt  foras  omnes 
juncturas  pellium    ex    butiro  et  miserunt  duas    paraturas    navis  de 

20  aliis  coriis  intus  in  navim  et  dispendia  XL  dierum  et  butirum  ad 
preparandas  pelles  ad  cooporiraentum  navis  et  cetera  utensilia  quo 
ad  usum  humane  vite  pertinent.  Arborom  posuerunt  in  medio  navis 
fixum  et  velum  et  cetera  que  ad  gubcrnacioncm  navis  pertinent. 
Sanctus  Brandanus  fratribus  suis   prccopit  in  nomine  Patris  et  Filii 

25  et  Spiritus  sancti  intrarc  in  navim.  Cumque  illo  solus  stctisset  in 
littore  et  benedixissct  portum ,  ecce  tres  fratros  supervenerant  de 
suo  monasterio  post  illum  (jui  statim  cecidcrunt  ante  pedes  sancti 
patris  dicentes:  , Pater,  dimitto  nos  iro  tecum  quo  iturus  es:  alio- 
quin  moriemur  in  isto  loco  fame  et  siti.     Docrcvimus  enim  peregri- 

30  nari  tecum  omnibus  diebus  vito  nostre'.  Cum  vir  Dei  vidisset  illorum 
angustiam ,  precepit  illis  intrare  in  navim  dicens:  ,Fiat  voluntas 
Dei,  filioli'.  Et  addidit:  ,Scio  quomodo  venistis:  iste  frater  bonum 
opus  operatum  est,  nam  Deus  proparavit  sibi  aptissimum  locum, 
vobis  autcm  proparavit  deterrimum  Judicium'. 

35  Ascendit  sanctus  Brandanus  in    navim  extensisque  velis  cepe- 

runt  navigaro  contra  solsticium  estivale.  Habebaut  autem  pro- 
sperum    ventum :    nichil   fuit   eis   opus   navigaro   nisi  vela    tendere. 


1)  est  et  B.  J.    10)  Ende  B.  Aende  .1.    20)  stipendia  B.  J.    23)  navis.    S.  Brandanus 
et   .lui   cum  eo  erant,  aceeptis  ferramentis,  fcceiunt  B.  J.    33)  baptismum  A. 


Post  XV  vero  dies  cessavit  ventus  et  ccperunt  navigare  usque  dum 
vires  eorum  defecerunt.  Coiifestim  sanctus  Brandanus  cepit  illos 
confortare  atquo  monere  dicons:  ,Pratres,  nolite  formidaro:  Dens 
enim  nostor  adjutor  et  nauta  et  gubernator  est.  Mittite  intus  om- 
nes  reniiges  et  gubernacula,  tantum  dimlttito  vcla  extensa  et  faciat  5 
Dens  sicut  vult  de  servis  suis  et  de  sua  navi'.  Reficiebant  autcm 
sempor  ad  vesperum.  Ali(iuando  ventum  habebant,  sct  ignorabant 
tarnen  ex  qua  parte  veniebat  aut  in  quam  partem  ferebatur  navis. 
Consumraatis  jam  XL  diebus  et  omnibus  dispondiis  quo  ad  victum 
portiuebant,  aparuit  illis  (juedam  insula  ex  parte  septentrionali  valde  10 
saxosa  et  alta.  Cum  autem  appropiiKpiassont  ad  litus  illius,  vldc- 
runt  ripam  altissimam  sicut  murum  et  diverses  rivulos  descenden- 
tcs  du  summitato  insule  fiucntes  in  mare :  tarnen  minimo  poterant 
invcnire  portum  ubi  stetissot  navis.  Fratres  enim  vexati  erant  valde 
de  famo  et  siti,  singuli  voro  acceporunt  vascula  ut  aliquid  de  acjua  15 
potuissont  sumere.  Sanctus  Brandanus  cum  hoc  vidisset  dixit:  , No- 
lite facorc !  Stultura  est  enim  ([uod  agitis :  adhue  Dous  non  vult 
nobis  portum  intrandi  ostendcre,  et  vuHis  rapinam  facere  ?  Dominus 
Jesus  Christus  post  tres  dies  ostendot  servis  suis  portum  et  locum 
manendi  ut  reficiantur  corpora  vcxaturum'.  Cum  autcm  circuissent  20 
per  tres  dies  illam  insulam ,  tercia  die  circa  horam  nonam  invene- 
runt  portum  ubi  erat  aditus  unius  navis ')  et  sanctus  surroxit 
Brandanus  et  benodixit  portum.  Erat  namquo  petra  incisa  ex  utra- 
que  parte  miro  altitudinia  sicut  murus.  Cum  vero  omnes  desceu- 
dissent  de  navi  et  stetissent  foras  in  terra,  precepit  sanctus  Bran- 25 
danus,  ut  nichil  de  subpellectili  tulissent  de  navi  foras.  Porro 
ambulantibus  per  ripas  maris  occurrit  illis  canis  per  (juandam  se- 
mitara  et  venit  ad  pcdes  sancti  Brandani ,  sicut  solcnt  cancs  venire 
ad  pedes  dominorum  suorum.  Tunc  sanctus  Brandanus  dixit  fratri- 
bus  suis:  , Nonne  bonum  nuntium  donavit  nobis  Dens?  Scfpiimini  30 
eum'.  Tunc  sanctus  Brandanus  cum  fratribus  suis  secuti  sunt  canem 
usque  in  oppidum. 

Intrantes  autem  in  oppidum  viderunt  aulam  magnam  ac  stra- 
tam  lectulis  et  scdilibus  aquamque  ad  pedcs  lavandos.    Cum  autem 
resedissent,  precepit  sanctus  Brandanus  sociis  suis  dicens :     ,Cavete,  35 
fratres,  ne  Sathanas  porducat  nos  in  tcmptacionem :  video  enim  illum 
suadentem  uni  ex  fratribus  tribus  qui  post  nos  venerunt  de  nostro 


I)  duodecim  B.  9)  stiiiendiis  B.  18)  ostendere  /ehil  A;  ron  spaterer  Hand  dare 
übergescliriehen.  20)  vexandorum  B.  23)  erat  enim  petra  B.  21)  ascendissent  A.  B.  J. 
33)  intrantibus  A.  B.    34)  pedibus  lavandos  A.    37)  unum  A. 


monasterio  de  furto  pessimo.  Onite  pro  anima  ejus,  iiam  caro  in 
potestatem  Sathanc  tradita  est'.  lila  domus  in  qua  i-esidebant  erat, 
quasi  inserta  per  parictos  in  circuitu  depcndeiitibus  vasculis  diversi 
gencris  metalli  frenisque  et  cornibus  circumdatis  argento.  Tnnc  sanc- 
5  tus  Urandanus  dixit  ministro  suo  qui  solebat  panem  apponere  fra- 
tribus  :  ,Fer  prandinm  quod  nobis  Dens  misit'.  Qui  statim  sur- 
rexit  invenitque  mensara  positam  et  linthoamina  et  panes  singulos 
miri  caiidoris  et  pisces.  Cum  allata  fuissent  omiüa,  bonedixit  sanc- 
tus  pater  prandiura  et  dixit  fratribus:    ,Qui  dat  cscam  omni  carai, 

10  coiifitemini  Deo  coli'.  Eesidebant  igitur  fratrcs  et  raagnificabant 
Daum.  Similiter  inveniebant  do  potu  quantntn  volobant.  Finita 
jam  cena  et  operc  Dei  finito ,  dixit  predictus  vir:  ,Uoquicscite : 
eccc  singuli  lectuli  et  bcne  strati,  opus  est  vnbis  ut  ropausotis 
membris  vestris  ex  nimio  laborc  fatigatis'.    Cum  autem  fratros  ob- 

15  dorraissent,  vidit  sauctus  pater  opus  diaboli:  infantein  cthyopem 
habontem  frenuru  in  manu  et  jocantem  ante  f'ratrem  predictum. 
Statiin  sanctus  pater  surrexit  et  ccpit  orare  pornoctans  usquc  ad 
diem.  Jam  vero  mano  facto  cum  fratros  ad  opus  Dei  festinassenl 
et  iter  egissent  ad  navini,  ecee  apparuit  mensa  parata  sicut  pridic : 

20  ita  per  tres  dies  et  tros  noctes  prcparavit  Dcus  prandinm  servis 
suis.  Post  hec  sanctus  Brandanus  cum  suis  sociis  copit  iter  agoro 
et  fratribus  diccrc:  ,Vidcto  nc  aliquis  ex  nobis  aliquid  de  substan- 
cia  istius  insnle  tollat  secum'.  At  illi  omnes  rospondcrunt :  , Absit, 
pater,    no   ali(|uid    furti  violot  nostrum    iter'.     Tnnc    sanctus    pator 

25  dixit:  ,Ecco  frater  noster  quem  prcdixi  vobis  heri ,  habet  argen- 
teum  frenum  in  sinu  suo  quem  liac  nocto  tradidit  illi  diabolus'. 
Cum  hec  audisset  predictus  frater,  jactavit  frenum  de  sinu  suo  et 
cecidit  ante  pedes  viri  Dei  diccns:  , Pater,  peccavi!  üra  pro  anima 
mea  ne  pei'eat'.    Confestim  omnes  simul  prosteunebant  sc  ad  terram 

30  deprecantes  Deuni  pro  anima  fratris.  Elevantcs  autem  se  fratres  a 
terra  elevatoque  fratre  a  prcdicto  sancto  patre,  ecco  viderunt  cthyo- 
pem parvulum  salire  do  sinu  suo  et  ululantom  voce  magna  ac  di- 
centem:  ,Cur  me,  vir  Dei,  jactas  de  mea  habitacione  in  qua  habi- 
tavi  VII  annos  et  facis   me   alienari   ab   hereditate  mea'?     Sanctus 

35  Brandanus  ad  haue  vocem  ait :  ,Precipio  tibi  in  nomine  .Jhesu  Christi 
ut  nuUum  hominem  lescris  usque  in  diem  judicii'.  Itorum  conver- 
sus  vir  Dei  ad  predictum  fratrem  ait :    ,Sume  corpus  et  sanguinem 


1)  caro  ejus  B.  2)  iiotestate  A.  4)  gciieiis  fehlt  B.  ficnuiiKiiie  cornibiis  A.  B.  7) 
que /e/i/(  A.  surgens  invenit  J.  II)  similiter  —  volehant /e/i((  B.  IG)  et  vocanlem  fra- 
trem J.    26)  quod  J. 
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Doi  ((lüa  aiiiuia  tua  inodo  egrcdiotur  de  corpore  tuo :  hio  elenim 
luibüs  locuin  Süpultiiro  tue.  En  frater  tuus  qui  vcnit  teciim  a  mo- 
nastorio  nostro  in  int'oriio  habet  locuin  scpulture'.  Itaiiuo  accepta 
oucharistia  aniina  fratris  cgressa  est  de  corpore  suscuptaque  ab  an- 
gulis  lucis  viduiitibus  fratribus.  Conditiiui  est  autem  corpus  in  5 
eodeni  loco  a  saiicto  patrc  predicto  '). 

Igitur  fratres  cum  sancto  Brandano  venerunt  ad  litus  ejusdem 
insulo  ubi  erat  illorum  navis.  Ascendcntibus  illis  navim  occurrit 
illis  juveuis  portans  cophinum  plenuiu  pauibus  et  amphoram  aquo, 
((ui  dixit  illis:  ,Suniite  bonedictioneui  de  luanu  servi  vestri.  ilc- 10 
stat  eniui  vobis  louguiu  iter  usque  dum  inveniatis  consolacioiiora. 
Tanicn  non  dcticict  vobis  panis  ab  isto  die  usque  in  pascba'.  Ac- 
cepta autcm  beuedictiono  ceporunt  navigaro  in  occcanum,  scraper 
per  biduanas  reticientcs.  Itaquo  per  diversa  loca  occeani  lercba- 
tur  navis.  15 

Quadam  die  videriint  insulam  non  longo  ab  illis,  et  cum  ce- 
pissont  navigaro  ad  ilhira ,  subvenit  illis  vcntus  prosper  in  adjuto- 
rium,  ut  non  laborassont  plus  ((uain  vires  poterant  sustincre.  Cum 
ergo  navis  stetisset  in  portu ,  procoi)ifc  vir  Dei  omnes  exire  foras, 
ipso  autem  egressus  est  i)ost  illos.  Gumquo  cojjissent  circuire  illam  20 
iiisiilam,  viderunt  aquas  largissimas  manaro  ex  diversis  fontibus 
plenas  piscibus.  Dixit  sanctus  Brandanus  fratribus  suis :  ,Pauiamus 
hie  opus  divinum,  sacriKcemus  üeo  iramaculatam  hostiam  (piia  hodie 
est  cena  Domini'.  Et  ibi  manserunt  us(iue  in  sabatum  sanctuni 
pasche.  Perambulantes  autem  insulam  illam  invenerunt  diversos  25 
greges  ovium  unius  coloris,  id  est  albi,  ita  ut  non  possent  vidcre 
ultra  terram  pro  multitudine  ovium  ')•  Convocatisque  fratribus  suis 
sanctus  Brandanus  dixit  illis :  'Accipite  quo  sunt  necessaria  ad 
diein  festum  de  grege'.  Fratres  vero  festinabant  secundum  manda- 
tum  viri  Dei  ad  grogem,  qui  statim  acccpcruut  de  grege  unam  ovcm  30 
et  cum  illam  alligassent  per  cornua,  se(picbatur  illa  quasi  Jomcstica 
illum  qui  tenebat  ligaturam  in  mauu  sua  usque  ad  locura  ubi  ste- 
tit  vir  Dei.  Iterum  ait  vir  Dei  uni  ex  fratribus:  ,A»cipe  agnuni 
imraaculatum  de  grege'.  Qui  festinavlt  et  fecit  sicut  sibi  manda- 
tum  fuerat.  Cumque  illi  proparassont  omnia  ad  opus  Dei  crasti-  35 
num,  ecce  apparuit  eis  vir  habens  sportam  plenam  panibus  subcine- 
riciis   et   cetera   qne   erant  necessaria.     Cum   autom  posuisset   ante 
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virum  Dei,  cecidit  pionus  siipor  t.orram  tribus  vicibus  ad  pedes  sancti 
patris  dicens :  ,Unde  mihi  moriti,  o  margarita  Dei ,  ut  pascaris  in 
istis  sanctis  diebus  de  labore  nianuum  mearnm'?  Sauctus  Branda- 
nus relevato  illo  de  terra  et  dato  osculo  dixit :  ,Fili,  dominus  noster 
5  Jhosus  Christus  proponit  nobis  locnm  ubi  celebrare  possimus  resur- 
rectionem'.  Cui  ait  predictus  vir:  , Pater,  hie  celebrabitis  istud 
sabatum  sauctum ,  vigilias  vero  et  missas  cras  in  insula  illa  (juain 
vos  vidctis,  proposuit  vobis  Deus  celebrare  sue  resurrectionis  diem'. 
Cum  hec  dixisset,  ccpit  obsequium  famulorum  Dei  et  omnia  que  ne- 

10  cessaria  erant  preparare.  Pinitis  omnibus  et  allatis  in  navim,  dixit 
ad  sanctum  Brandanum  predictus  vir :  ,Vestra  navicula  non  potest 
amplius  portare:  ego  vobis  transmittam  post  VIII  dies  que  vobis 
necessaria  sunt  de  cibo  et  potu  usque  in  pentecosten'.  Sanctus 
Brandanus   dixit:     ,Unde   nosti    ubi   erimus   post  VIII    dies'?     Cui 

15  ait :  ,Hac  noete  eritis  in  illa  insula  quam  vos  videtis  prope ,  et 
cras  usque  in  sextam  horam.  Postea  navigabitis  ad  aliam  insulam 
que  est  non  longe  ab  hac  insula  contra  occidentalem  plagam  que 
dicitur  ,paradysus  avium'.  Ibi  manebitis  usque  in  octavas  pentc- 
costes'.     Interrogabat  quoquo  sanctus  pator  illum,  quomodo  potuis- 

20  sent  oves  esse  tarn  magne  sicut  ibi  viso  sunt.  Erant  enim  majores 
quam  boves.  Cui  ille  dixit :  ,Nerao  colligit  lac  de  ovibus  in  hac 
insula  nee  hiemps  stringit  illas,  set  in  pascuis  seniper  commorantur 
die  ac  nocte:  ideo  majores  sunt  hie  ([uam  in  vestris  regionibus'. 
Profccti  sunt  ad  navim  et  ceperunt  navigaro  benodictione    vicissim. 

25  Cum  autem  venissent  ad  uliam  insulam ,  cepit  illorum  navis  starc 
ante(iuam  ad  portum  illius  potuissent  porvenire.  Sanctus  Branda- 
nus precepit  fratribus  exire  de  navi  in  marc  et  ita  fecerunt  tenebant- 
que  navim  ex  utraque  parte  cum  funibus  usfjue  dum  ad  portum 
venit.     Erat  autem  illa  insula  potrosa   sine   uUa    herba:    silva  rara 

30  erat  ibi  et  in  littore  illius  nichil  de  harena  fuit.  Porro  pernoctan- 
tibus  in  orationibus  et  vigiliis  fratribus ,  vir  Dei  sedobat  intus  in 
navi:  sciebat  enim  qualis  erat  illa  insula,  settamen  noluit  illis  in- 
dicare,  ne  fuissent  perterriti.  Mane  autem  facto  precepit  sacerdo- 
tibus,  ut  singuli  missas  cantassent,    et  ita   fecerunt.     Cum   et  ipse 

35  santus  Brandanus  in  navi  missam  cantasset,  ceperunt  fratres  carnes 
crudas  portare  foras  de  navi  ut  condisscnt  sale,  etiam  pisces  quos 
secum  tulerunt  de  alia  insula.     Cum  hoc  fecissent,  posuerunt  caca- 
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biitn  super  igncm  et  cum  ministi'assont  liguis  ignetn  et  cepisset  fer- 
vere  cacivbus ,  cepit  illa  insula  so  movoro  sicut  unda.  Fratres  au- 
tetn  coporunt  currere  ad  naviin,  patnicinium  sancti  patris  deiirccan- 
tes.  At  ille  singulos  per  manum  intus  trahebat :  rclictis  omnibus 
((uo  portabant  in  illa  insiila  fugiebant.  Porro  illa  insula  fercbatur  5 
in  occeanum  quin  et  poterant  vidoro  igncm  ardcntom  super  duo 
iiiiliaria.  Sanctus  narravit  fratribus,  ([uid  hoc  esset,  dicens:  , Fra- 
tres, admiramini  (juid  t'ocit  hoc  insula' V  Ajunt:  ,Admiramur  valde 
nee  non  et  ingens  pavor  pcnotravit  nos'.  Qui  dixit  illis:  ,Nolite 
cxpavescerc :  Dous  enim  michi  hac  hora  per  visionera  rovelavit  10 
sacramontum  hujus  roi.  Insula  non  est  ibi  ubi  fuimus  sot  piscis, 
prior  omnium  natancium  in  occeano:  querit  soraper,  suam  caudam 
ut  siniul  jungat  suo  capiti  et  non  potost  pro  longitudine.  Qui  habet 
nomen  Jasconins'  '■').  Cum  autem  navigassent  juxta  insulam  per 
triduum  ot  venissent  ad  suramitatom  illius,  contra  occidentom  vide-  15 
runt  insulam  aliam  propo  sibi  junctam,  intervenionte  froto  non  magno 
si)acio,  herbosam  valde,  nemorosam  plonamquu  floribus,  et  ceporunt 
querere  portum  per  circuitum  insulo. 

Porro  navigantibus  contra  moridianam  plagam  ejusdcm  insule, 
invcnerunt  rivuluin  vcrgontom  in  marc  ibiquo  navim  ad  tcrram  nii-  20 
serunt.  Descendentibus  illis  de  navi  prccepit  sanctus  patcr  ut  na- 
vim per  funes  contra  alveum  fluminis  traxissent  quantum  plus  po- 
tuissent.  Erat  autem  illud  flumen  tarn  latum  sicut  ot  latitudo  erat 
illius  navis.  Predictus  pater  sedebat  in  navi  et  ita  fecerunt  per 
spacium  unius  miliarii  uS(iuo  dum  ad  fontem  vcnorant  cjusdem  flu-  25 
minis.  Dixit  sanctus  Brandanus:  ,Ecco  dominus  noster  Jhesus 
Christus  nobis  dedit  locum  ad  manondum  in  sua  resurrectiono'.  Et 
addidit:  ,Si  non  habuissemus  alia  dispendia  prcter  istum  fontem, 
sufHcerot  credo  nobis  ad  victum  et  ad  potum'.  Erat  autem  super 
illo  arbor  rairc  latitudinis  in  gyrum  et  non  magna  altitudinis,  coo-  3U 
perta  avibus  candidissimis :  iu  tantum  cooporuorunt  illam,  ut  folia 
et  rami  ejus  vix  viderentur  ^).  Cum  hec  vidisset  vir  Dei,  cepit  in- 
tra  so  cogitare,  quid  esset  aut  quo  causa  fuisset  ut  tauta  multitudo 
avium  potuissct  esse  iu  uua  coUectiono.  Tune  de  hoc  in  tantum 
sibi  erat  tedinm  ^),  ut  effunderet  lacrimas  provolutis  genibus  itaque  35 
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deprecaietur  Doiuiuiiin  dicens:  ,Deu3  cognitor  incogaitorum  om- 
niuiu,  tu  scis  angustiam  cordis  mei :  deprecor  tuam  majestatem,  ut 
micbi  peccatori  digneris  por  tuam  misericordiam  revelaro  tuum 
secretum  quod  modo  video  pro  oculis  meis.  Non  dignitatis  merito 
5  piesumo,  sed  clemeucio  tue  benignitate'.  Cum  hec  dixisset  intra  se 
atque  residisset,  ecce  una  ex  illis  avibus  volabat,  et  sonabant  ale 
ejus  sieut  tintinnabula,  contra  navim  ubi  vir  Dci  sedebat,  que  sedit 
in  summitate  prorc  et  cepit  extondere  alas  quasi  signo  leticie  et 
placido  vultu  asspicere  sanctum    pati'em.     Statim    agnovit   vir  Dei, 

10  quia  Deus  recordatus  est  deprecationem  ejus  et  ait  ad  avem:  ,Si 
nuutius  es  Dei,  narra  michi  uiide  sint  aves  iste  aut  pro  qua  ro  illa- 
rum  collectio  hie'.  Que  statim  ait:  ,Nos  sumus  de  illa  magna  ruina 
aiitiqui  hostis,  set  non  peccandi  eorum  consensura  habentes:  sumus 
creati  per  lapsum    illius,    cum    suis   satellitibus   contigit   et   nostra 

15  ruiua.  Deus  autem  noster  justus  est  et  vcrax;  per  suum  magnum 
Judicium  misit  nos  iu  istum  locum.  Penas  non  sustinemus.  Hie 
presentiam  Dei  uon  possumus  videre ,  set  in  tantum  alienavit  nos 
a  cousortio  aliornm  qui  stcteruul,  quia  vagamur  per  diversas  par- 
tes aeris  et  tirraamenti  et  terrariira  sicut  alii  Spiritus  qui  raittuutur, 

20  sed  in  sanctis  diebus  atque  dominicis  accipimiis  corpora  talia  qualia 
tu  nunc  vides,  ut  commoremur  hie  laudennus(iue  nostrum  crcatorem. 
Tu  autem  cum  tuis  fratribus  habes  unum  in  tuo  itiuere  annum : 
adhiic  restant  sex.  Ubi  hodie  celebrasti  pascha,  ibi  omni  anno  cc- 
lebr.ibis,  et  postca  invcnies  que  proposuisti  in  corde  tuo,  id  est  ter- 

25  ram  repromissionis  sanctorum'.  Cum  hec  dixisset,  levavit  se  de 
prora  illa  avis  et  copit  volare  ad  alias.  Cum  autem  vespertina  hora 
appropinquasset ,  ceperunt  omnea  aves  que  in  arbore  erant,  quasi 
una  voce  cantare  percutientes  latera  sua  atque  dicentes:  ,Te  decet 
ymuus,  Deus  in  Syon,  et  tibi  rcddetur  votura  in  Jherusalem'  **).    Et 

30  semper  reciprocabant  prcdictum  versiculum  quasi  per  spacium  unius 
horc,  et  videbatur  viro  Dei  et  illis  qui  cum  eo  erant  illa  modulatio 
ex  sonis  alarum  quasi  Carmen  planctus  pro  suavitate.  Tunc  sanc- 
tus  pater  dixit  fratribus:    ,Reficite  corpora  vestra  quia  hodie  anime 
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nostro  divina  rcfccüono  saciato  sunt'.  Finita  jam  cona  cepornnt 
opus  Dei  peragere.  His  oninibus  finitis  vir  Dei  et  qui  cum  eo  crant 
dederunt  corporibus  qnietem  iisque  ad  terciam  vigiliam  noctis.  Evi- 
gilans  vero  vir  Dei  snscitavit  fratres  suoa  ad  vigilias  noctis  sancte 
incipions  illum  vorsiculum :  , Domine,  labia  mea  aperies  et  os  meura  .5 
annnntiabit  laudem  tnam'.  Finita  jam  viri  saneti  orationc,  omnes 
aves  aus  ot  ore  reaonabant  dicentes:  .Laudato  Dominum,  omnes 
angeli  ejus,  laudato  cum,  omnes  virtutes  ejus'.  Similiter  nt  ad 
vesperuni,  per  spacium  unius  höre  aemper  cantabant.  Cum  aurora 
rofulsissot,  ccpornnt  cantavo:  ,Kt  sit  splondor  Domini  Dei  nostri  10 
super  nos',  cquali  modiilationo  et  longitudino  psallendi  sicut  et  in 
matntinia  kudibus  '■').  Similiter  et  ad  terciam  lioram  istum  versi- 
culum:  ,Psallite  Deo,  psallitc  sapientor,  psallito  regi  nostro,  psal- 
lite  sapientcr'  '^')-  Ad  sextam :  .Illumiiia,  Domine,  vultum  tiium  su- 
per nos  et  miserero  nostri'  ")•  Ad  nonam  psallebant:  ,Ecce  quam  15 
bonum  et  (|uani  jocundum  habitaro  fratres  in  tinuni'  '^~).  Ita  die  ac 
nocto  aves  reddebant  Deo  laudem.  Igitur  sanctus  Braiidanus  usquc 
in  octavum  dicm  roficiebat  fratres  suos  festivitato  ptfcehali. 

Consnmmatis  itiKiuo  diobus  festis  dixit  sanctus  Brandanns: 
,Accipiamus  de  isto  fonto  stipcndia,  qnia  usque  modo  non  f«it  nobis  20 
opus  nisi  ad  manns  aut  pedes  lavare'.  His  dictis,  ecce  predietus 
vir  cum  quo  antoa  fuerunt  triduum  ante  pascba,  venit  ad  illos 
cum  sua  navi  plona  victu  etpotu,  allati8(|uo  omnibus  do  navi  corani 
sancto  patro  lociitiis  est  dicens:  ,Viri  fratres,  hie  habetis  sufficien- 
ter  usquc  ad  dicm  sauctum  pontecosten ,  et  nolite  bibero  de  isto  25 
fönte:  fortis  namque  est  ad  bibondum.  Dicam  vobis  natnrum  illins: 
quisquis  ex  co  bibcrit,  irruit  super  cum  sopor  et  non  evigilat  donec 
compleantur  XXIV  horo.  Dum  emanat  de  fönte,  habet  saporem 
ac(uo  et  naturam'.  Acceptaquo  benedictione  patris  saneti,  revorsus 
est  in  locum  suum.  Sanctus  Brandanus  mansit  in  eodem  loco  usquc  30 
in  octavas  pentecostes,  nam  illorum  erat  refocillacio  avium  cantus. 
Die  vero  pentecostes,  cum  sanctus  vir  cum  suis  sociis  missam  can- 
tasset,  venit  illorum  procnrator  portaus  oninia  que  ad  opus  dioi  festi 
necessaria   erant.     Cum    autem    simul    discubuissent    ad    prandium. 
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locutus  est  eis  idem  vir  dicens:  ,Restat  vobis  magnum  iter.  Ac- 
cipite  de  isto  fönte  vestra  vascula  plena  et  panes  siccos  quos  po- 
testis  observare  in  anuum  alium :  ego  vobis  tribuara  qnantum  vestra 
navis  portare  potest'.  Cum  autem  hoc  finita  essent,  accepta  bene- 
5  dictione  reversus  est  in  locum  suum.  Sanctus  Brandanus  post  VIII 
dies  feeit  navini  onerari  de  omnibus  que  sibi  tribuit  predictus  vir 
et  de  illo  fönte  omnia  vascula  impleri  focit.  Duetis  omnibus  ad 
litus,  ecce  predicta  avis  cito  volatu  venit  et  reaedit  super  proram 
navis.     At  vero  vir  Dei  agnovit  illam  qnod    aliquid    sibi   voluit  in- 

10  dicai-e.  Tunc  humana  voce  ait  predicta  avis:  ,Nobiscum  celebra- 
bitis  diom  sanctum  pasche  et  istud  terapus  proteritum  in  finito 
anno,  et  ubi  fuistis  in  isto  anno  in  cena  Domini,  ibi  critis  in  anno 
futuro  in  predicto  die.  Similiter  noctem  dominicam  pasche  celebra- 
bitis  in  dorso  Jasconii.     Invenietis  (jnoquo  insulani   post  VIII  men- 

15  ses  que  vocatur  ,insula  familie  Albei''^),  et  ibi  celebrabitis  nati- 
vitatem  Domini'.  Cum  hec  dixisset,  rcvorsa  est  ad  locum  suum. 
Pratres  ceperunt  extendere  vela  et  navigare  in  occeanum ,  et  aves 
cantabant  quasi  una  voce:  ,Exaudi  nos,  Deus  salutaris  noster,  spes 
omuium  finium    terre  et    in  mari    longe'  ").     Igilur    sanctus    pater 

20  cum  sua  familia  per  equora  oeceani  agitabatur  huc  atque  illuc:  per 
tres  menses  nil  poterant  videre  nisi  cclum  et  mare.  Reficiebantur 
semper  biduum  aut  triduum. 

Quadam  vero  die  apparuit  eis  insula  non   longe ,   et  cum  ap- 
propinquassent  ad  litus,  traxit  illos  ventus  ad  aliam  partera  et  ita 

25  per  XL  '^)  dies  per  circuitum  insule  navigabant  nee  poterant  por- 
tum  invenire.  Fratres  vero  qui  iu  navi  erant,  ceperunt  Dominum 
deprecari  cum  fletu,  ut  illis  adjutorium  prestaret :  vires  enim  eorum 
pre  nimia  lassitudine  pene  defeccrant.  Cum  autem  permansissent 
in  crebris  oracionibus  per  triduum  et  in  abstinencia,  apparuit  illis 

30  portus  angustus,  tantum  unius  scilicet  navis  receptio,  et  apparuerunt 
illis  ibidem  duo  fontes,  unus  turbidus  et  alter  clarus.  Porro  fratres 
festinabant  cum  vasculis  ad  liauriendam  aquam.  lutuens  illos  vir 
Dei  dixit:  ,Pilioli,  nolite  peragere  illicitam  rem  sine  licencia  se- 
niorum    qui  in   hac    insula   commorantur:      tribuent  namque   nobis 

35  has  aquas  spontanee  quas  modo  vultis  furtive  bibere'. 

Igitur  descendentibus   illis    de   navi    et    considerantibus ,    qua 


2)  fönte  fehlt  A.  3)  sernare  B.  J.  23)  Hier  hat  B  eine  rothe  TTeberschrift:  HIc 
desideiaiit  portum.  29)  pervenissent  crebro  oraciones  A.  30)  scilicet  fehlt  B.  J.  recep- 
tionem  B.  reeeptabilis  J.  35)  lianc  aquam  —  quam  B.  SC)  B  rothe  Ueherschrift:  Hie 
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parte  ituri  essent,  occurrit  eis  senex  nimie  gravitatis,  capillis  niveo 
colore  et  clara  facie,  qui  tribus  vicibus  se  ad  terram  prosti-avit  aii- 
tequam  oscularetur  virum  Dei.  At  vero  sanctus  pater  et  qui  cum 
eo  erant,  elevaverunt  eum  de  terra:  osculantibus  autem  se  invicein, 
tenuit  manum  sancti  patris  idem  senex  et  ibat  cum  illo  per  spa-  5 
ciuni  unius  stadii  ad  mouasterium.  Tunc  sanctus  Brandanus  cum 
fratribus  suis  stetit  ante  portam  monastorii  et  dixit  seni."  .Cujus 
est  istud  monasterium  ant  quis  preest  illi ,  vel  unde  sunt  qui  hie 
commorantiir'?  Itaque  sanctus  pator  diversis  sermonibus  senem  in- 
terrogabat  et  nunquam  potcrat  ab  illo  unum  responsum  suscipere  '^')>  10 
sed  incredibili  tantum  mansuotudine  manu  silentium  insinuabat. 
Statim  ut  agnovit  sanctus  pater  illius  loci  decretum ,  fratres  suos 
admonebat  dicens:  ,Custodite  ostia  oris  vestri  a  locutionibus ,  ne 
polluantur  fratres  per  vestram  scurrilitatcm'.  His  interdictis  ver- 
bis,  ecce  XI  fratres  occtirrerunt  obviam  cum  crucibus  et  cappis  et  15 
ymnis  dicentes  istud  capituluni :  ,Surgite  sancti  de  mansionibus 
vestris  et  proficisciniini  obviam  vcritati.  Locum  sanctificate ,  ple- 
bem  benedicite  et  nos  famulos  in  pace  custodire  dignomini  vestros'  ''). 
Finito  jam  versiculo  predicto ,  pater  nionasterii  osculatus  est  sanc- 
tum  Brandanum  et  suos  socios  per  ordinem,  similiter  et  sui  farauli  20 
osculabantur  familiara  sancti  viri.  Data  pace  vicissim  duxerunt 
illos  fratres  in  monasterium  sicut  mos  est  in  occidentalibus  parti- 
bus  post  orationem.  Post  hec  abbas  monasterii  cum  monachis  ce- 
perunt  lavare  pedes  hospitum  et  cantare  antiphoniam:  ,Mandatum 
novum  do  vobis'  '"^).  His  finitis  cum  magno  silentio  duxit  illos  ad  25 
refectorium  et  pulsato  signo  lavatisque  manibus  feeit  omnes  resi- 
dere.  Iterum  pulsato  alio  signo,  surrexit  unus  ex  fratribus  patris 
monasterii  et  cepit  ministrare  panes  miri  candoris  cum  quibusdam 
radicibus  herbarum  incredibilis  saporis.  Sedebant  autem  mixtim 
fratres  cum  liospitibus  per  ordinem  et  inter  duos  fratres  semper  30 
panis  integer  ponebatiir.  Idem  minister  pulsato  signo  ministrabat 
potum  fratribus.  Abbas  quoque  hortabatur  cum  magna  hylaritate 
fratres  dicens:  ,Ex  hoc  fönte  quem  hodio  furtive  bibcro  voluistia, 
ex  eo  facite  modo  karitatem  cum  jocunditato  et  tiraore  Domini :  ex 
alio  fönte  turbido  quem  vidistis  lavantur  pedes  fratrum  omni  die  35 
quia  omni  tempore  calidus  est.  Panes  vero  quos  videtis  ubi  pre- 
parantur  ignotum  est  uobis  aut  quis   portat   iid    nostrum  celarium, 


4)  a  B.    11)  tarnen  B.    13)  liostia   vestra  B.   ora  veslra  ,1.     14)  nostram  B.  J.  inter 
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sod  tarnen  not.um  est  iiobia  qnod  ex  Doi  magna  elemosina  minist.ra- 
tur  servis  suis  per  aliquam  ereatiiram  siibjectam.  Nos  siimus  hie 
XXIV  fratres,  omni  die  habemns  XII  panes  ad  nostram  refectionom, 
inter  duos  singulos  panes :  in  festivitatibus  et  in  dominicis  diebus 
5  integres  panes  singiilis  fratribns  addidit  Dens  nt  cenam  habeant 
ex  fragmentis;  modo  in  adventu  vestrodnpliccmannonam  habemus  '-'); 
et  ita  nntrivit  nos  Dons  a  tempore  sanrti  Patricii  et  sanoti  Ailboi 
patris  nostri  usque  modo  per  LXXX  annos.  At  tamcn  seneetns  et 
langnor    in    raenbris    nostria    minimo    amplificatur.      In    hac    insnla 

10  iiirliil  ad  comedondnm  indigemus  qnod  igiii  paratur,  neque  trigns 
ant  estns  suporat  nos  uniqnam.  Scd  cum  tenipna  missarnm  venit 
aut  vigiliarnni,  incendnntnr  hmiinaria  nostra  in  ecclesia  qne  dnxi- 
mns  de  terra  nostra:  divina  predestinacione  ardent  nsqne  diem  et 
non  minnitnr  ullum  ex  illis  Inminaribns'. 

15  Poslqnam  bibernnt  tribus  vicibns,  abbas  solito   moro  pnlsavit 

Signum  et  fratres  nnaiiiniitcr  ciini  magno  silentio  et  gravitate  leva- 
verunt  so  a  mensa  antecedcntes  sanctos  patres  ad  ecclesiam  ,  gra- 
diebantnr  vero  post  illos  sanctns  Brandanus  et  prcdictus  pater  mo- 
nasterii.     Cum  ergo  transissont    in    ecclesiam ,    ecce  XII  alii  fratres 

20  cxierniit  obviam  illis  flectentes  gonua  cnm  alacritate.  Sanctns  pater 
cum  vidisset  illos  dixit:  ,Abba,  cur  isti  non  refecti  sunt  nobiseum'? 
Olli  ait:  ,Propter  vos  non  potnit  nostra  mensa  nos  omnes  capere 
in  nnum :  modo  roficiuntur  et  nichii  eis  deerit;  nos  autem  intra- 
mns  ecclesiam    et   cantamus    vesperas,    nt   fratres   nostri    qui    modo 

25  roficiuntur  possint  ad  tcrapus  eantare  vesperas  post  nos'.  Cum 
autem  finisscnt  debitum  vespertinalc ,  cepit  sanctns  Brandanus 
considerare,  qnomodo  illa  ecclesia  erat  edificata.  Erat  enim  qua- 
drata  tarn  in  longitudino  quam  in  latitndine  et  habcbat  VII  lumi- 
naria,  tria  ante  altare  qnod  erat  in  medio  et  bina  ante  duo  altaria : 

30  erant  autem  altaria  de  cristallo  quadrato  facta  et  eornm  vascula 
similitor  ex  cristallo,  patenc,  caliccs  et  urceoli  et  cetera  vasa  quo 
ad  cultura  divinum  pertinebant,  et  sedilia  XXIV  per  circuitnra  ec- 
clesie  '•'^j.  Locus  vero  nbi  abbas  sedebat ,  erat  inter  dnos  ehoros : 
incipiebat  enim  ab  illo   una    turma  et  in  illum   finiebat   et   turraa 

35  alia  similiter.  NuUus  ex  utraque  parte  ausus  erat  inchoaro  vorbura 
nisi  predictus  abbas,   non  in  monasterio   aliquis   presumebat   ullam 
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vocem   aut  uUum  strepilum :    si  aliquid   opus   neccsse  fuisset  alicui 
fratri,    ibat  ante  abbatcm  gcuu  flexo  coram  illo  postulans  in  corde 
suo  que   necesse   fiebant:    statim    sanctus    pater    accepta    tabula  et 
graffio,    per  revelationem  Dei  scribebat  et  dabat   fratri  qui  ab  illo 
consilium   postulavit.      Cum    autem    sanctus   Brandanus   hec   omnia    5 
iutra  se  considerarct,  dixit  ei  abbas:     , Pater,  tempus  est  ut  revcr- 
tanuir  ad    rcfectorium ,    ut  omnia  cum  luce-fiant'.     Et  ita  fecerunt 
ad  hunc  modum  sicut   ad   refectionem.     Finitis   omuibus    secundum 
ordiucm  cursus  dici ,    omnes   cum   magna   alacritatc   festinabant  ad 
corapletorium.     At    vcro    abbas  cum   inchoasset   predictura  versicu-  10 
lum    id    est  ,Deus  in    adjutorium  menm'  ^')   et  dedisscnt  simul  ho- 
norem   trinitati ,    incipiebant    istum   vcrsiculum    dicentes:     ,Injnsto 
egimus,     ini(iuitateui    focimus:     tu    quia    pius    es,     pater,     parce 
nobis.       In     pace     in     idipsum     dormiam     et    rcquicscam  ,     quo- 
niam    tu    Domine    singulariter    in    spe    constituisti    me' 2-).     Post  15 
licc    cantabant    officium     quod    pertinet    ad    hanc     horam.       Jam 
cousummato  ordine  psallendi,    omnes  cgrediebantur  foras  fi-atres  ad 
illorum   singnlas  ccllulas,    accipientcs    hospites  sccuni.     Abbas  vero 
cum    sancto   Brandano    residebat    in    ecclesia    exspcctans    adventum 
luminis.     Interrogavit   vero    beatus  Brandauus   sanctum   patrcm   de  20 
illorum   silentio    et   conversatione,   quomodo    potuisscnt    esse  in  hu- 
mana  carne.     Tunc  prcdictus  pater  cum  immensa  rcverentia  et  bu- 
railitatc  respondit:    ,Abba,  coram  Christo  meo  fateor :    LXXX  anni 
sunt  postquam   invenimus  hanc  insulam.     Nullam  vocem   audivimus 
humanam  excepto   quando  cantaraus  Deo  laudcs.      Inter   nos  XXIV  25 
vox   non    oxcitatur    nisi   per    signum  digiti   aut  oculorum  tantum    a 
majoribus  natu.     Nullus   ex    nobis    sustiuuit   infirmitatcm   carnis  et 
spirituum  qui  vagantur  circa    humanum    genus,    postquam    venimus 
in  istura    locum'.     Sanctus  Brandanus    ait:     , Licet    nobis   nunc   hie 
esse  an  non' ^^*')?     Qui  ait:     ,Non   licet,   quia   non   est  Dei  voluu- 30 
tas.     Cur   me    interrogas,    pater?     Non    revelavit  tibi  Deus  que  te 
oportet  facere  antequam  venires  huc  ad  nos?     Te  cnim  oportet  re- 
verti  ad  lociim  tunm  cum  XIV  fratribus  tuis ,    ibi  cnim  Deus  pre- 
paravit  locum  sepulture  vestre.     Duo  vcro  qui  supersunt,  unns  pe- 
regrinabitur  in  insula  Anachoritarum ,    alter  morte  condempnabilur  35 
turpissima  apud  inferos'. 

Cum   hoc   intra    se   loqucrcntur,    ecce   illis   videntibus   sagitta 


ü)  pater  /Will  A.      i:t)   fiui   A.  B.  J.    19)  exspectantes   U. 
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ignea  dimissa  per  fenestram  incendit  omnes  lampades  que  erant  po- 
sito  ante  altaria :  que  confestim  reversa  est  predicta  sagitta,  tarnen 
lumen  preciosum  remansit  in  lampadibus.  Iterum  beatus  Branda- 
nus interrogavit ,  a  quo  extinguereutur  mane  luminaria.  Cui  ait 
5  sanctus  pater:  ,Veni  et  vide  sacrameutuni  rei.  Ecce,  tu  vides  cau- 
delas  ardentea  in  medio  vasculorum :  tarnen  nichil  ex  eis  exuritur 
ut  uou  minus  siut  aut  decrescant,  ueque  remanebit  ulla  i'avilla  quia 
spiritale  lumen  est'.  Sanctus  Braudanus  ait:  ,Quomodo  potest  in 
corporali  creatura  lumen  iucorporale  corporaliter  ardere'?     Respon- 

10  dit  senex:  , Nonne  legisti  rubum  ardentom  in  monte  Synai?  Et 
tamen  remansit  ipse  rubus  illesus  ab  igne'.  Hie  vigilautibus  totam 
noctem  usque  mane ,  sanctus  Brandanus  petivit  Ucentiam  proficis- 
ceudi  in  suum  iter.  Cui  ait  senex :  ,Non  pater,  tu  debes  nobis- 
cum   celebrare    uativitatem  Domini    usque    ad    octabas    epyphanie'. 

15  Mausit  igitur  sanctus  pater  cum  sua  l'amilia  predictum  tempus  cum 
XXIV  tVatribus  in  insula  que  vocatur  ,insula  familie  Ailbei'. 

Transactis  autem  festivitatibus ,  accepta  auuona  et  benedic- 
tione  sanctorum  virurum,  beatus  Brandauus  cum  suis  sequacibus 
tetendit  vela  in    occeauum  navicule    sue  quantotius  et  sive  per  na- 

20  vigium  sive  per  vela  ferebatur  navis  per  diversa  loca  usque  initium 
quadragesime.  Quadam  die  viderunt  insulam  in  regiono  non  longe  ab  eis. 
Cum  fratres  illam  vidissent,  ceperuut  acriter  navigare  quia  jam 
valde  erant  vexati  fame  et  siti:  ante  triduum  enim  defecit  viotus 
et  potus.  At  vero  cum  sanctus  pater  benedixisset  portum  et  omnes 

25  exissent  foras  de  navi,  inveneruut  fontem  lucidis.simum  et  herbas 
diversas  ac  radices  in  circuitu  fontis  diversaque  genera  piscium  dis- 
currentium  per  alveum  in  mare.  Sanctus  Brandanus  ait  fratribus 
suis :  ,Deus  dedit  nobis  liic  consolationem  post  laborem :  accipite 
pisces  quantum  sufficit  ad  nostram   cenam    atque    assate  eos  ad  ig- 

30  nem  et  colligite  herbas  et  radices  quas  Dominus  servis  suis  prepa- 
ravit'.  Qui  ita  t'eceruut.  Cum  eti'udisseut  aquam  ad  bibendum, 
dixit  vir  Dei :  ,Pratres,  cavete  ne  supra  modum  utamini  bis  aquis, 
ne  gravius  vexentur  corpora  vestra'.  At  vero  fratres  iuequa- 
liter      diffiniciouem      viri      Dei     considerabant      et     alii      singulos 

35  calices  bibebant ,  alii  binos ,  ceteri  namquu  ternos :  in  quos  irruit 
sopor  trium  dierum  ac  noctium ,  in  alios  quoque  duorum  dierum, 
in    reliquos    vero     unius     diei   et     noctis  '^).       At     vero     sanctus 
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pater  sine  iiitermissione  deprccabatur  Dominum  pro  fratribus  suis 
quot  per  ignorantium  contigit  illi»  tale  perieulum.  Transactis  quippe 
bis  tribus  diebus  dixit  sociia  suis  sauctus  patei"  ,Fralrcs,  fugiamus 
istam  mortem  ue  deterius  nobis  contingat.  Dens  dedit  uobis  paslum 
et  vos  fecistis  iiide  dotrimentum.  Egrcdimini  igitur  foras  de  Lac  5 
iusula  et  accipite  dispendia  de  istis  piseibus  atquc  preparate  quau- 
tum  necesse  est  per  triduum  usque  in  cenain  Domini:  similiter  de 
aqua  singulos  calices  fratribus  per  singuloa  dies  et  ex  radicibus 
cqualiter'.  Onorantibus  autem  de  omnibus  navim  quo  vir  Dei  pre- 
ceperat,  tctendcrunt  vcla  et  cepurunt  navigare  in  occeanuni  contra  10 
septentrionalum  plagam.  Porro  post  tres  dies  et  noctes  cessavit 
ventus  et  copit  mare  osse  quasi  coagulatum  pro  nimia  tranqnili- 
tate  ^^).  Sanctus  pater  ait :  ,Mittite  reuiiges  iu  navim  et  laxate  vela : 
ubicumque  vult  Deusguberuaro,  faciat'.  Fercbatur  itaque  naviscirciter 
per  XX  dies.  Post  hec  igitur  ventum  illis  suscitavit  Deus  prospe-  15 
rum  ab  occidonto  contra  orientem.  Tunc  cepcrunt  tendere  vela 
multum  et  navigare  reficiebantuniue  semper  post  triduum.  Qua- 
dam  voro  die  apparuit  illis  iiisula  a  longo  quasi  nubos  dixitque 
sanctus  pater:  ,Filioli ,  cognoscitis  vos  illam  insulam'?  At  Uli 
dixerunt:  ,Non  pater'.  At  ille  ait:  ,Ego  cognosco:  ipsa  est  iu- 20 
sula  in  qua  fuimus  altero  anno  in  cena  Domini,  ubi  bonus  noster 
procurator  commoratur'.  Tunc  fratrcs  ceperuut  navigare  alrociter  quan- 
tum  vires  eorum  poterant  sustinere.  Cum  hec  vir  Dei  vidisset  ait: 
»Nolite,  pueri,  fatigare  membra  vestra.  Nonne  Deus  gubernator  est 
navicule  nostre '?  Dimittite  quia  ipse  dirigit  iter  noslrum  sicut  vult'.  25 
Cumque  appropinqnassent  ad  litus  predicte  iusule,  occurrit  illis  ob- 
viam  in  navicula  idem  procurator  et  duxit  illus  ad  portum  ubi 
preterito  anno  descenderant  du  navi,  magnificans  Dominum  et  oscu- 
lans  pedes  siugulorum  iucipiens  a  sancto  patrc  usque  in  novissimum 
dicens :  ,Mirabilis  Deus  iu  sauctis  suis.  Deus  Israel  ipse  dabit  30 
virtutem  et  fortitudinem  plebi  sue.  Benedietus  Dens'  -^).  Finito 
jam  versiculo  et  omnibus  ablatis  de  navi  extendit  tentorium  et  pre- 
paravit  balneum  (erat  enim  cena  Domini)  et  induit  omnes  fratres 
iiovis  vestibus  et  fecit  illorum  obsequium  per  triduum.  Fratres 
quoque  passiouem  Domini  celebrabant  cum  magna  reverentia  usque  35 
in  sabbatum  sanctum.     Finitis  ordinibus    diei  sabbati  immolatisque 
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victimis  spiritalibus  Deo  atque  cena  consnmmata ,  dixit  idem  pi-o- 
curator  ad  sanctum  patrem  et  ad  illos  qui  cum  eo  eraut:  ,Profi- 
ciscimini  et  ascendite  navim  ut  celebretis  sanctam  douiinicain  uoc- 
tem  resurrectionis  ubi  celebrastis  altero  anuo  et  diem  similiter  usque 
5  in  sextam  horain :  postea  navigate  ad  insulam  que  vocatur,  parady- 
sus  avium'  ubi  fuistis  in  preterito  anno  a  paseha  usque  ad  octabas 
pentecostes  et  asportate  vobiscum  omnia  que  necessaria  sunt  de 
cibo  et  potu.  Ego  visitabo  vos  dominica  altera'.  Et  ita  fecernnt, 
oueravitque    ipse   navim   panibus    et   potu   et    carnibus    ccterisquc 

10  deliciis  quautum  poterant  capere.  Sanctus  Brandanus  data  bene- 
dictioue  ascendit  in  navim  et  ceperunt  statim  navigare  ad  aliam 
insulam,  cumque  appropinquassent  ad  locum  ubi  descendere  debuis- 
seut  de  navi,  ecce  apparuit  illis  cacabus  quem  altero  anno  omisc- 
ruut.     Tunc  sanctus  pater   descendens  de   navi   cum    suis   fratribus 

15  cepit  cautare  ymuura  trium  puerorum  usque  in  finoni.  Fiuito  prc- 
dicto  ymno  vir  Dei  ammouebat  suos  fratres  dicens:  ,0  filioli,  vi- 
gilate  et  orate  ut  non  intretis  in  temptacionem  '^'').  Considorate 
quoque  quomodo  Dens  subjugat  immanissimam  bestiam  subtus  nos 
sine  uUo  impediraeuto'.     Fratres   ergo    vigilabant  sparsim  per  illam 

20  insulam  usque  ad  vigilias  matutinas:  postea  oranos  sacerdotes  sin- 
gulas  missas  Deo  offerebant  usque  ad  terciam  borara.  Tunc  sanc- 
tus Brandanus  immoluvit  agnum  immaculatum  Deo  dicebatque  fra- 
tribus: ,In  altero  anuo  hie  celebravi  resurrectionem  Domini,  ita 
volo  hoc  anno'.     Ac  inde  profecti  sunt  ad  insulam  avium.    Appro- 

25  pinquantibus  autem  ad  portum  destinatum  ipsius  insule,  omucs 
aves  cantabant  quasi  una  voce  dicentes:  , Salus  Deo  nostro  sedenti 
super  thronum  et  agno'^').  Sic  iterum :  , Dominus  Dens  et  illuxit 
nobis.  Constituite  diem  soUempnem  in  condensis  usque  ad  cornu 
altaris'  ^*).     Tarn  vocibus  quam   alis    resonabant  Deum  quasi  dimi- 

30  diimi  uuius  bore  usque  dum  sanctus  pater  cum  sancta  sua  familia 
et  Omnibus  que  erant  in  navi  egressus  fuisset  et  resedisset  in  ten- 
torio  suo.  Cumque  ibi  cum  suis  famulis  celebrasset  festa  paschalia, 
predictus  procurator  venit  ad  illos  sicut  predixerat,  in  die  domi- 
nico   octabarum  pasche  portans  secum  omnia  alimenta  que  ad  usum 

35  vitc  humane  pertinebant.  Cumque  residissent  ad  mensam ,  eccc 
predicta  avis  resedit  in  prora  uavicule  extensis  alis  strepitum  faciens 
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sicut  sonitiim  orgaiii  iiiagni.  'l'unc  vif  Dei  novit  qiiia  vohiit  imli- 
care  sibi  aliquicl :  ait.  nartKnio  eadem  avis:  ,Deu8  proposuit  vobis 
quatuor  loca  por  quatuor  tempora  usque  dum  finiantur  VIT  anni 
pcrcgriiiacionis  vestre,  id  est  in  cena  Domini  cum  vostro  procura- 
tore  qui  presens  est  omni  anno,  in  dorso  bclue  pascha  celebrabitis,  5 
nobiscum  festa  paschalia  usque  in  oetavas  pentecostcs,  aput  fami- 
liam  Ailbei  nativitatera  Domini  celebrabitis.  Post  VII  vero  annos, 
antccedentibus  magnis  ac  diversis  pcriclitacionibus ,  invenietis  ,ter- 
ram  reproniissionis  sanctorum'  quam  queritis,  et  ibi  habitabitis  XL 
diebus  et  postca  redncet  vos  Dens  ad  tcrram  nativitatis  vestre'.  10 
Sanctus  pater  nt  andivit,  prostravit  se  ad  tcrram  cum  fratribns 
suis  rcforens  gracias  et  laudes  suo  crcatori.  Cum  hec  pcrfinisset 
vcncrabilis  senex,  avis  revcrsa  est  in  locum  smim.  Porro  predictus  pro- 
curator  finita  refectiono  dixit:  ,Deo  adjuvante  revertar  ad  vos  in 
die  adventns  sancti  Spiritus  super  apostolos  cum  dispendiis  vcstris'.  15 
Accepta  benedictione  sancti  patris  et  omnium  qui  cum  eo  erant, 
revorsus  est  in  locum  suum.  Porro  venerabilis  pater  mansit  ibidem 
predictos  dies.  Consumraatis  itaquo  fcstis,  sanctus  pater  fratribns 
suis  precepit  prepararo  navigium  et  implero  vascnla  ex  fönte.  Ducta 
jara  navi  ad  mare,  occo  predictus  socius  cum  navi  onerata  escis  ad  20 
fratros  venit:  cum  hec  possuisset  in  naviculam  sancti  viri,  osculatis 
Omnibus  revorsus  est  unde  vonerat. 

Venerabilis  autem  pater  cum    suis   sodalibus  navigavit  in  oc- 
ccanum  et  ferebatur  per  XL  dies  navis.    Quadam  vei-o  die  apparuit 
illis  bcstia  immense   magnitudinis  post  illos  a  longe  que  jactavit  de  25 
naribus  spumas  et  sulcabat  Lindas  velocissimo  cursu  quasi  ad  dcvn- 
randum  illos.     Cum  hoc  fratres  vidissent,    ad  Dominum  clamabant 
dicentes:    ,Libera  nos,  Domine,  ne  nos  devoret  ista  belua'.   Sanctus 
Brandanus    confortabat    illos    dicens:      ,Nolite    expavescere  minirae 
fidei:     Deus  qui  est  semper  noster   defensor,    ipse  uos  liberabit  de  30 
ore  istius  belue  et  coteris  periculis'.     At  vero  cum  appropinquasset 
illis,  antecedobant  unde  miro  altitudinis  usque  ad  navim,  dumtaxat 
fratres  magis  ac  magis  tiraebant.     Venerabilis  quoque  senex  exteu- 
sis  manibus  in  celum  dixit:    , Domine,  libera  soi'vos  tuos  sicut  libc- 
rasti  David    de   manu  Golye    gygantis !     Domine ,    libera    nos  sicut  35 
liberasti  Jonam   de    potcstate    Ceti    magni' !      His   versibus   duobus 
finitis  ecce  ingens  belua  ab  occidento   juxta  illos  transiebat  obviam 
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alteri   bestie  que  statim  iniit  bellum  contra  illam  ita  ut  ignem  emi- 
sisset  ex  ore  sno.     At   vero   senex    fratribus   suis    ait:     ,Videtc,  fi- 
lioli,  magnalia  Redemptoris  nostri!     Videte  obedientiam    bestiarum 
creatori  suo !     Modo  exspectate  finem  rei:  nichil  enira  ingeret  nobis 
5  hec  pugna  mali,  sed  pro  gloria  Dei  reputabitur'.    His  dictis  misera 
belua  que  persequebatur  famulos  Christi   in   tres  partes  coram  illis 
divisa  est  et  altera  reversa   est    post  victoriam   niide    ibat.     Altera 
vero  die  viderunt  insnlam  procul  arbustatn    valde  et  spaciosam  ap- 
propinquantibusque    illis    ad    ipsius    litus    atqiie    descendcntibus  de 
10  navi  viderunt  posteriorem  partem  illius    belue    quo    erat    intorfecta. 
Ait  sanctus  Brandanns:     ,Eece  quo  vuluit  vos  dcvorare,  ipsam  de- 
vorate.     Vos  exspectabitis    nuiltum    terapns   in    hac    insnla:    levate 
ergo  vestrara  naviculam  altius    in    terram  et  querite    locum  in  ista 
insula  ubi  tentorium  vestrnm  possit  stare'.    Ipse  sanctus  pater  pre- 
15  destinavit  illis  locum  ad  habitandum.     Cum  antem  fecisscnt  secun- 
dum  preccptum  viri  Dei  ac  misissent  omnia  utensilia  in  tentorium, 
dixit  sanctus    pator   fratribus    suis:      ,Accipite    dispendia   vestra  de 
ista  belua  ut  sufficiat  vobis  per  tres   menses:    hac  enim  uocte  orit 
illud  cadaver   devoratum  a  bestiis'.     Uli   vero   usque    ad   vesperum 
20  asportabaut   carnes    quantum  eis    opus   erat,    secuudum    mandatum 
sancti  patris.    At  vero  fratres  cum  hec  omnia  porfecissent  dixerunt: 
,Abha,  quomodo  possumus  hie  vivere  sine  aqua'?    Quibus  ipse  ait: 
,Numquid  difficilius  est  Deo    tribnere    vobis   aquam    quam    victum? 
Ite  igitur  contra  meridianam  plagam  insule  istius  et  invenietis  fon- 
25  tem  lucidissimnm  et  herbas  multas    ac   radices    et    inde    michi  dis- 
pendia   sumite    secundum    mensuram'.      Tunc    ibant    et    invenerunt 
omnia  sicut  vir  Dei  predestinavit.     Mansit   ergo    ibi   sanctus  Bran- 
danus tres  menses  quia  erat   tempestas   in    mari   et  ventus  fortissi- 
mus  et  inequalitas  aeris  de  pluvia  et  grandine.    Fratres  vero  ibant 
30  videre  quod  dixerat   vir  Dei    de    illa  belua.     Cum    autem   venissent 
ad  locum  ubi  cadaver  ante  erat,  nichil  invenerunt  nisi  ossa,  rever- 
sique  sunt  confestim  ad    virum  Dei    dicentos:     ,Abba,    sicut  dixisti, 
ita  est'.     Quibus  ille  ait:     ,Scio,  filioli,    quia  voluistis  me  probare, 
si  verum  dixissem  an  non.     Aliud  signum  dicam  vobis :    portio  cu- 
35  jusdam  piscis  hac  noete    venit    illuc    et  cras  inde  reficiemini'.     Se- 
quenti  vero  die  exierunt  fratres   ad   locum   et   invenerunt   sicut  vir 
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Dei  pretlixerat  et  attiilerunt  ((iiantum  pnrtai-p  potorant,.  Ait  illis 
vpnerabilis  pator:  Jst.nd  diligentor  observatc  salc  conditum ,  inde 
habetis  necessitatem.  Faciot  enim  Dominus  serenum  hodie  et  eras 
rt  post  cras  et  cessabit  impetus  maris  ac  fluctanm :  postca  proficis- 
cimini  de  loco  isto'.  Transactis  antem  diebns  predictis,  precepit  sanc-  5 
tiia  Brandaniis  suis  fratribiis  onerare  navim  et  ntres  implere  atquc 
alia  vascvila ,  herbas  ac  radiees  ad  sniim  opus  roUigorc,  qnia  prc- 
dictns  patcr  postquam  fuit  sacerdos  niohil  gnstavit  in  quo  spiritns 
vito  esset  de  rarho,  (inerataque  oninibus  navi,  volis  cxtensis  prn- 
fccti  sunt  contra  septontrionalem  plagam.  Qnadani  vero  die  vidcnint  10 
insulam  longo  ab  Ulis.  Dixit  sanctus  Brandanus;  ,Videtis  illam 
insulam'?  Ajunt:  ,Videmu8'.  Dicit  illis:  ,Tres  popnli  sunt  in 
illa  insnla:  unus  puerorum,  alias  juvenum,  tercius  voro  sonioriim. 
Vorro  unus  ex  fratribus  nostris  illic  peregrinabitur'.  Fratres  autem 
interrngabant,  quisnam  esset  ex  eis.  Qui  noluit  indicare.  Cum  15 
autem  perseverassent  in  illa  sentencia  et  vidisset  illos  tristes,  ait: 
,Tste  est  ille  frater  qui  permansurns  est  ibi'.  Fuit  autem  predictus 
t'rater  unus  ex  tribus  fratribus  qui  subsccuti  sunt  sanctum  Branda- 
num  de  suo  monasterio  de  qnibus  predixerat  fratribus  antea  (piando 
aseenderunt  navim  in  patria  sua.  Appropinquabant  ergo  ad  predic-  20 
tarn  insulam  usque  dum  navis  stctit  in  litore.  Erat  illa  insula 
mire  planiciei  in  tantum  nt  illis  videretur  equalis  mari,  sine  arbo- 
ribus  aut  aliquo  quod  moverotur  a  vento.  Valde  enim  erat  spa- 
tiosa,  tarnen  cooperta  scaltis  albis  et  purpureis,  ibique  viderunt  tres 
turmas  sicut  vir  Dei  predixerat :  nam  inter  turmam  et  turmam  25 
spacium  erat  quasi  jactus  lapidis  de  funda  et  semper  huc  atque 
illuc  ibant,  et  una  turma  cantabat  stando  in  uno  loco  dieens :  ,Ibunt 
saneti  de  virtute  in  virtutem  et  videbunt  Deura  Deornm  in  Syon'  ^''). 
Dum  illa  turma  perfiniebat  illum  versiculum,  altera  tnrma  stabat 
et  incipiebat  cantare  Carmen  predictum  et  ita  faciebant  sine  cessa-  30 
cione.  Erat  autem  prima  turma  puei'orum  in  vestibus  candidissimis 
et  secunda  turma  in  iacinctinis  vestibus  et  tercia  turma  in  purpu- 
reis dalmaticis.  Erat  hora  quarta  quando  tenuerunt  portnm  insulc. 
Cum  autem  sexta  hora  venisset,  ceperunt  cantare  türme  simul  di- 
centes :  ,Deus  misereatur  nostri'  usque  in  finem,  et ;  ,Deus  in  ad-  35 
jutorium  meum',  similiter  et  tercium  psalmum :  ,Ci'edidi  propter 
locutus'  et    orationem    ut    supra  "^Y     Similiter    ad    boram    nonam 
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alios  tres    psalmos:     ,Dü  profuiuUs',    ,Ecce   quam    boimtn',    ,LaiKla 
Jerusalem' 3'),  et  caiitabant  acl  vcsperam:     ,Te  decet  ymnus,  Dens 
in  Syon',    ,BcucJJc  aiiima   niea  Domino',    , Domino  Dens'    et    totuni 
psahuum :    ,Lawlatc  pucri  Dominum'  '^-'),  et  XV  gradus  ''^)  cantabant 
5  sedenJo.     Cum  peifinissent  illum  cantum ,    statim  obumbravit  illam 
iusulam  uubes  mire  claritatis,    sed  non   potorant   videre   que  antca 
viderant  pre  spissitudine  nubis:  attameu  audicbant  voees  canentium 
predictum  Carmen  sine    intermissione    usque    ad   vigilias   matutinas. 
Tunc    ccpcrunt    türme    cantaro    diccntes :      ,Laudatc    Dominum    do 
10  celis',  dcinde :     ,Cantate  Domino',    tercium :     .Laudate  Dominum  in 
sanctis  ejus'  -'^).    Post  hec  cantabant  XII  psalmos  per  ordinem  psal- 
terii.    At  vero  cum  dies  illucesceret,  discooperta  est  insula  de  iiubo 
et  confestim  cantabant  tres   psalmos:     , Miserere    mci  Dous',    ,Deus, 
Dcus  meus,  ad  tc  de  luce',  , Domino  refugiuni'  ■^^).    Ad  terciam  alios 
15  tres,  id  est:    ,Omncs  gentcs',  ,Deus  in  nomine  tuo',  ,Dilexi  quoniam 
exaudiot'  ■'''J  sub  ,Alleluja'.     Deindo    immolabant   agnum  immacula- 
tum  et  omncs  ad  communioncm    voniebant    diccntes:     ,Hoc   sacrum 
corpus  Domini  et  sanguincm  Salvatoris  sumite  vobis  in  vitam  cter- 
nam'.     Itaquc  finita  immolatioue,    duo  ex  turma  juvenes  portabant 
20  cophinum  plenum  de  scaltis-'';  pui'pureis   et   miserunt  in  navim  di- 
ccntes :    , Sumite  de  fructu  ,in3ule  virorum  fortium'  et  reddito  nobis 
fratrem  nostrum  et  proficisciraini    in    pace'.     Tunc  sanctus  Branda- 
nus vocavit  predictum  fratrem  ad  se  et  ait:    ,Osculare  fratres  tuos 
et  vade    cum  eis    qui    te   invitant.     Bona    liora    concepit  te    mater 
25  tua  quia  meruisti   habitare    cum   tali   congrcgatione'.     Osculatisquo 
Omnibus  et    saucto    patre    ait    ille    sanctus  pater:     ,Fili,  recordare 
(juanta  beneficia  proposuit  tibi  Deus  in  hoc  soculo.     Vade,  ora  pro 
nobis'!     Protinus  secutus  est  duos  juvenes  ad  corum  scolam. 

Venerabilis  pater  cum  suis  sodalibus  cepit  navigare.  Cum 
30  autem  bora  nona  evenisset,  preccpit  suis  fratribus  roficerc  corpora 
sua  de  scaltis  ,iusule  virorum  fortium'.  Cum  hec  dixisset,  vir  Dei 
accepit  unam  de  illis.  Ut  autem  vidit  magnitudinem  illius  et  illam 
esse  plenam  succo,  admiratus  est  et  ait:  ,Numquam  vidi  nee  legi 
scaltas  tante  magnitudinis'.  Erant  enim  equalis  stature  in  modum 
35  pilo  magne.  Tunc  precepit  vir  Dei  vasculum  sibi  afferri  expremit- 
que  unam  ex  illis  et  attulit  de  suo  succo  unam  libram  quam  sanc- 
tus pater  dividens  in  XII  uncias   dedit  unieuique   singulam  uuciam. 
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Ita  per  XII  (lies  ictitiebant  <\o  singnlis  scaltis,    tcncntcs  semper  in 
ore  siiporcm  inollis. 

Fiiiitis  jiim  alif(u:inti3  diebus,  sanctus  patcr  proccpit  ti-iduanum 
jujunium.  Porro  transacto  tridno,  eccc  una  avis  grandissimii  vula- 
liat,  c  i-pgionc  navis  tcnens  ramum  cujusdam  arboris  ignotc  haben-  5 
tcin  in  sumraitate  botrum  magnum  mire  rubicunclitatis,  quem  ramum 
misit  de  ore  suo  in  sinum  viri  Dci.  Tnnc  sanctus  patcr  vocavit 
fratrcs  suos  ad  se  et  ait:  .Vidotc  et  sumito  prandium  quot  Dens 
misit  nobis'.  Eraiit  cnim  uvc  illins  sicut  poma  3"),  quas  divisit  vir 
Dei  fratribus  per  singulos  et  habcbant  victum  usquo  ad  duo-  10 
dccimum  dicm.  Iterura  cepit  vir  Dei  habere  predictura  jcjuninm 
cum  fratribus  suis.  Tcrcia  namquo  die  viderunt  insulam  non  longo 
ab  eis  totam  coopertam  arboribus  densissimis  habcntibus  prcdictum 
fructnm  uvarnm  incrcdibili  fertilitato  ita  ut  omnes  arbores  incnr- 
vatc  fuisscnt  ad  terram,  unius  frnctus  uniusquc  coloris:  nulla  erat  15 
storilis  arbor  nulla(iu6  erat  alterins  goncris  in  eadem  insula.  Tunc 
fratres  tenuerunt  portum ,  vir  vero  Dei  descendit  de  navi  et  ccpit 
circuiro  illam  insulam:  erat  illius  odor  sicut  odor  domus  pleno  ma- 
us punicis.  Fratres  adhuc  expcctabant  in  navi  donec  vir  Dei  ad 
oos  redirct :  Interim  prestabat  illis  vontus  odorcm  suavissimum  ita  20 
ut  ad  oblivionom  illorum  jcj^iuium  verteretnr.  At  vcncrabilis  patcr 
invenit  sex  fontes  irriguosissimos  herbis  vircntibus  ac  diversis  radi- 
cibus.  Post  hec  revci-sus  ad  fratres  suos  portans  secum  de  primi- 
ciis  insnlo  dixit  illis:  ,Dcscondite  de  navi  et  figite  tentorium  et 
confortamini  de  optimis  fructibus  terre  istius  quam  Dominus  ostcn-  25 
dit  nobis'.  Ita  per  XL  dies  rcficicV>ilntur  de  uvis  et  herbis  et  ra- 
dicibus  fontium,  post  predictum  vero  tempus  ascenderunt  uavim 
portantes  secum  de  fructibus  quantum  poterat  navis  corum  portare. 

Ascendcntibus  illis  porro  tcndebatur  vehim  in  classi  quo  ven- 
tus  dirigeret.  Et  cum  navigassent ,  aparuit  illis  avis  que  vocatur  30 
griifa  •''•') :  a  longo  volabat  obviam  illis.  Cum  hanc  vidissent  fratres, 
diccbaut  ad  sanctum  Braudanum:  ,Ad  devorandum  nos  venit  illa 
bestia' !  Quibus  ait  vir  Dei :  ,Nolite  timere !  Dens  adjutor  nostor 
est  qui  defendet  nos  etiam  hac  vice'.  Illa  extendit  ungulas  ad  ser- 
vos  Dei  capiendos.  Et  ecce,  subito  avis  que  illis  altera  vice  per-  35 
tavit  ramum  cum  fructibus,  venit  obviam  griffe  rapidissimo  volatu, 
que  statim  volavit  devorare  illam :  at  vero  defendebat  se  usque  dum 
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superasset  ac  ahstulisset  ocnlos  griflfc  predicta  avis.  Pnrro  griffa 
volabat  in  altiira  ut.  vix  potuissent  videre :  attamen  interfectrix  non 
dimisit  illam  donec  eam  interemit,  nam  cadaver  ejus  coram  fratri- 
bus  jnxta  navim  cecidit  in  mare.  Altera  vero  avis  reversa  est  in 
5  locuni  suum  *% 

Sanctiis  Brandanus  cum  suis  nautoribns  non  post  multos  dies 
viderunt  insulam  predictam  famille  Ailbei  ibiqno  celebravit  nata- 
lem  Domini  cum  suis  fratribus.  Hisque  perfinitis  diebus  festis  ve- 
nerabilis  pater  accepta   benedictione    abbatis  et    famnlorum  suorum 

10  circnibat  occeanum  per  multum  tempus  nisi  in  predictis  festivitati- 
bus  id  est  pasche  et  natalis  Domini ,  nam  in  illis  habebat  requiem 
in  predictis  locis. 

Quodam  vero  tempore ,  cum  sanctus  Brandaniis  celebrasset 
sancti  Petri  festivitatom  in  sua  navi,  inveneriint  mare  clarnra  ita  ut 

15  possent  videre  quicquid  subtus  erat.  Cum  autem  inspexissent  intus 
in  profundum,  viderunt  diversa  genera  bestiarum  jacere  super  hare- 
nam,  videbatur  quoque  illis  quot  potuissent  manu  tangere  illas  pro 
nimia  claritate  illius  maris.  Erant  enim  jacentes  sicut  greges  in 
pascuis  pre  multitudine ,    talia   videbantm*   sicut    civitas   in    gyrum, 

20  applicautes  capita  ad  posteriora  jacendo.  Rogabant  fratres  venera- 
bilem  patrem  ut  cum  silentio  suam  missam  celebraret ,  nc  bcstic 
audissent  et  levassent  se  ad  eos  persequendos.  Sanctus  pater  sub- 
risit  atque  dicebat:  ,Miror  valde  vestram  stulticiam.  Cur  timetis 
istas  bestias  et  non  timuistis  omnium  bestiarum  maris  devoratorem 

25  et  magistrum ,  sedentes  vos  et  psalleutes  multis  vicibus  in  dorso 
ejus?  Immo  et  silvani  scidistis  et  ignem  succendistis ,  carnem  co- 
xistis:  ergo  cur  timetis  istas?  Nonne  Deus  omnium  bestiarum  est 
dominus  nostcr  Jhesus  Christus  qui  potest  humiliare  omnia  animan- 
tia'?     Cum  bec  dixisset  cepit  cantare  quantnm  altius  potuit :  ceteri 

30  namque  fratres  aspiciebant  semper  bestias.  Cum  autem  audissent 
bestie,  levaverunt  se  a  terra  et  natabant  in  circuitu  navis  ita  ut 
non  possent  fratres  ultravidere  in  omni  parte  multitudinem  diver- 
sarum  natancium.  Tamen  non  appropiuquabant  navicule,  set  longa 
lateque  natabant  huc  et  illuc  et  ita,  donec  vir  Dei  fiuisset  missam, 

35  se  retinebant.  Post  hec  quasi  fugiendo  omnes  bestie  per  diversas 
semitas  occeani  a  facie   servorum   Dei   natabant  ^^^).     Sanctus  vero 
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Braudainis  per  VIII  dies   prospero    vento   et   velis   extensis  vix  po- 
tuit  mare  darum  transmeare. 

Quatlain  vero  die  cum  celebrasscnt  missam ,  aparuit  iUis  co- 
liimpna  in  mari  et  non  longe  ab  illis  videbatur,  set  non  poterant 
ante  tres  dies  appropinqnare.  Cum  autem  appropinquassont,  vir  5 
Dei  asspiciebat  snmmitatem  illius:  tarnen  minime  videre  potuit  pre 
altitudine  illius,  namque  altior  erat  pene  quam  aer.  Porro  cooperta 
fiiit  ex  raro  conopeo :  in  tantnm  rarus  erat,  ut  navis  possit  traus- 
ire  per  foramina  illius.  Igiioriibant  de  qua  creatura  est  fac^us  ipse 
conopens:  habebat  colorera  argonti,  tarnen  durior  illis  videbatur  quam  10 
marmor,  coluinpna  vero  erat  de  cristallo  clarissimo.  Dixit  sanctus 
pater  fratribus  suis :  .Mittite  intus  in  navim  et  arborem  atque  vela 
et  alii  ex  vobis  teneant  fibulas  conopei'.  Spacium  namque  magnum 
tenebat  in  omni  parte  predictus  sagus  a  columpna  quasi  unius  mi- 
liarii  et  ita  extendebatur  in  profundum.  Cum  liec  fecissent  ait  ad  15 
illos  vir  Dei:  ,Mittite  navim  intus  per  aliquod  foramen,  nt  videa- 
mus  diligenter  magnalia  creatoris  nostri'.  Cum  intus  intrassent  et 
asspexissent  huc  atque  illuc,  mare  apparuit  illis  vitreum  preclarum 
ut  omnia  que  subtus  erant  possint  videre:  nam  bases  columpne  po- 
terant considerare  et  summitatcm  conopei  similiter  jacontem  in  terra.  20 
Lux  solis  non  minor  erat  intus  quam  foris.  Tunc  sanctus  Branda- 
nus mensurabat  unum  foramen  in  omnem  partem  IV  cubitis.  Igi- 
tur  navigabant  totum  dicm  juxta  unum  latiis  illius  columpne  et 
super  umbram  solis  et  calorem  poterant  sentire.  Ita  usque  ultra 
horam  nonam  ipse  vir  Dei  semper  mensurabat  latus  unum  MXXXX  25 
cubitis.  Mensura  una  per  IV  latera  predicte  columpne  erat:  sie 
per  IV  angulos  predicte  turris  quatriduum  operatus  est  vir  Dei.  Qiiarto 
autem  die  invenerunt  calicem  de  genere  conopei  et  patenam  de  co- 
lore  columpne  jaoentes  in  quadam  fenestra  in  latere  columpne  contra 
austrum,  que  statim  vascula  sanctus  Brandanus  apprebendit  dicens :  30 
.Dominus  noster  Jhesus  Christus  ostendit  nobis  hoc  miraculum ,  et 
ut  ostendatur  multis,  ad  credeudum  michi  dedit  ista  bina  munera' •"). 
Statim  precepit  vir  Dei  fratribus  divinum  peragere  officium  et 
postea  Corpora  reficere,  quia  nuUum  tediuni  de  cibo  et  potu  habe- 
bant  postquam  illam  columpnam  viderant.  35 
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Transacta  voro  illa  nocte  i-epeniut  niivigare  contra  septentrio- 
nem.  Cum  aiitem  transissent  quotdam  forameii,  iiosnerunt  arborera 
et  vela  in  altum  et  alii  tenebant  ox  fratiibiis  fibulas  conopei  quous- 
que  omnia  pi-eparassont  in  navi.  Extensisque  omnibus  velis  cepit 
5  prospei-  vcntus  post  illos  flare  ita  iit  nicbil  illis  opus  fuisset  navi- 
garc  nisi  tantuni  tenere  funiciilos  et  gubernacula.  Sic  fei-ebatur 
per  octo  dies  navicula  contra  aquilonem.  Transaetis  autem  VIII 
diebus,  vidornnt  insnlam  non  longe  valdo  nisticam,  saxosam  atqne 
scoriosÄni,  sine  arboribus  et  herba,    plenam  oficinis  fabrorum.     Vc- 

10  norabilis  pater  ait  fratribus  suis :  ,Vere,  fratres,  angustia  est  michi 
de  hac  insula  qnia  nolo  in  illam  ire  aut  etiam  sibi  appropinquaro, 
sed  ventus  illuc  subtrahit  nos  recto  cursu'.  Ergo  illis  pi'oteronnti- 
bns  parumper  quaiitiim  jactus  est  lapidis,  andierunt  sonitus  folium 
snfflantium    quasi    toiiitruura    atqne    malleorum    collisionem   contra 

15  ferrum  et  inendes.  His  auditis  venerabilis  pater  armavit  navim 
dominico  tropheo  in  IV  partes  dieens:  , Domino  Jhesn  Christe, 
libera  nos  de  hac  insnla'.  Finito  sermonc  viri  Dei ,  cece  umis  ox 
habitatoribus  ejusdcm  insule  egrediebatnr  foras  qnasi  aliquot  opus 
pei'agens :  erat  ispidus  valdo  et  igneus  atqne  tenebrosus.  Cum  autem 

20  vidisset  famulos  Dei  transire  juxta  insnlam ,  reversus  est  in  suam 
officinam.  Vir  Dei  iterum  se  armavit  et  ait  fratribus:  ,FiIioli, 
tendite  in  altum  plus  vela  et  simnl  navigatc  quantocins  atqne  fugia- 
mns  istam  insnlam'.  Citius  dicto  ecco  predictus  barbarus  occurrit 
ad  litus   illis   a  regione   portans   forcipem   in    manibus   cum  massa 

25  ignca  de  scorio  inmense  magnitudinis  atquo  fervoris,  qni  statim 
super  famulos  Christi  jactavit  predictam  massam ,  set  illis  non  no- 
cuit,  transivit  enim  illos  quasi  spacinm  nnius  stadii  ultra:  nam  nbi 
cecidit  in  mare,  cepit  fervere  mare  quasi  ruina  montis  ignei  fuisset 
ibi,  et  ascendebat  fumus  de  mari   sicut  de   clibano  ignis.     At  voro 

30  vir  Dei  cum  transisset  ultra  quasi  spatinm  unius  miliarii  ab  itlo 
loco  ubi  cecidit  massa,  omncs  qui  in  illa  insula  erant  cucurerunt 
ad  litus  portantes  singuli  singnlas  massas:  alii  post  famulos  Christi 
jaetabant  in  mare  et  alter  super  alterum  jactabant  suam  massam, 
semper  revertentes  in  illorura  officinas  et  incenderunt  eas,  et  simul 
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apparuit  quasi  tota  ardevet  illa  iiisula  sicut  unus  clibanns,  et  raare 
estuabat  sicut  cacabus  pleuus  carnibus  quando  bene  rainistratur  ab 
igne,  et  audiebaut  per  totum  diem  ingentem  ululatum  ab  illa  in-, 
sula :  etiam  quando  iion  potorant  illam  videre,  ad  aures  eorum  at- 
tiiigebat  adhuc  ululatus  habitaucium  in  ea  atque  ingens  fetor  ad  5 
nares  veniebat.  Tunc  sanctus  iiater  suos  monaclios  confoi-tabat  di- 
ceus :  ,0  milites  Christi,  roboramini  in  fide  non  ficta  et  armis  spi- 
ritalibus  quia  sumus  modo  in  confinio  inferorum.  Propterea  vigi- 
late  et  agitc  viriliter'  ^-). 

Altera  vero    die    aparuit  illis   mons    altus   in   occcano    contra  10 
septentrioualem  plagam  non    longe    quasi   per    tenues    nubilas ,    sed 
valde  fumosus  erat  in  summitate.    Et  statini  rapidissimo  cursu  ven- 
tus  traxit  eos  ad  litus  ejusdem  insule  usque  dum  navis  resedit  non 
longe  a  terra.     Erat  namque  ripa   illius   magne   altitudinis,    ita  ut 
summitatem  illius  vix  potuissent  videre,  et  coloris  carbonis  et  mire  15 
rectitudinis  sicut  murus.     Uuus  quidem  qui  rcmansit  ex  tribus  fra- 
tribus  qui  secuti  sunt  sanctum  Brandanum  de  suo  monasterio,  exi- 
liit  foi'as  de  navi  et  cepit    ambulare    usque    ad   fundamentum :    qui 
cepit  clamare  dicens:     ,Ve  michi,    pater!     Predor  a   vobis   et   non 
habeo  potestatem   venire    ad  vos'.     Fratres   confestim  navim    retro  20 
ducebant   a  terra   et  clamabant   ad   Dominum    dicentes:     ,Miserere 
nobis ,    Domine ,   miserere   nobis' !     At   vero   venerabilis   pater  cum 
suis  sociis  asspiciebat,  quomodo  ducebatur  ille  infelix  a  multitudine 
denionum  ad  tormenta  et  quomodo  incendebatur  inter  illos.     Atque 
dicebat:     ,Ve  tibi,  fili,  quia  reccpisti  in  vita  taleni  finem'.     Iterura  25 
arripuit  eos  prosper  ventus  ad  australem   plagam.     Cum  [autem  as- 
spexissent  retro,  illam  insulam  videnmt   discoopertam  a  fiimo  et  a 
se  spumautcm  flammas  ad   ethera  et  iterum   ad  se  easdem  flammas 
respirantem,  ita  ut  totus  mons  usque  in  mare  unus  rogus  apparnisset. 

Igitur  sanutus  Brandanus  cum  navigasset  contra  meridiem  30 
iter  VII  dierura,  aparuit  illis  in  mari  quedam  formula  quasi  ho- 
minis sedentis  supra  petram  et  velum  ante  illum  a  longe  quasi 
mensura  unius  sagi  pendens  inter  duas  forcellas  ferreas,  et  sie  agi- 
tabatur  fluctibus  sicut  navicula  solet  quando  periclitatur  a  turbine. 
Alii  ex  fratribus  dicebant,  quot  avis  esset,  alii  navim  putabant.  35 
Vir  Dei  cum   audisset   eos   intra   se   talia    confereutes   ait:     ,Sinitc 
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eontendere,  dirigite  cursum  iiavis  usque  ad  illum  locam'.  Cum  vir 
Dei  illuc  appropiuquasset,  restiterunt  unde  in  circuitu  quasi  coagu- 
late,  et  invenerunt  hoininem  sedentem  supra  petram  hispidum  ae 
deformem,  et  unde  ex  omni  parte  quando  affluebant  ad  illum,  per- 
5  cutiebant  eum  usque  ad  verticera ,  et  quando  recedebant  aparuit 
illa  petra  nuda  in  qua  ille  iufelix  sedebat.  Pannum  quoque  qui 
ante  illum  peudebat,  aliquaudo  ventus  inovebat  et  percutiebat  eum 
in  oculos  et  in  frontem.  Beatus  Brandanus  cepit  interrogare  illum, 
quis  esset   aut    pro   qua   culpa  missus   esset   ibi   seu   quod   meritum 

10  habuisset  ut  talem  penam  sustineret.  Cui  ait:  ,Ego  sum  infeli- 
cissimus  Judas  atque  uegociator  pessimus.  Nou  pro  merito  habeo 
istum  locum ,  set  pro  misericordia  ineffabili  Jhesu  Christi.  Non 
michi  computatur  penalis  iste  locus,  set  pro  indulgeucia  redempto- 
ris  propter  honorem  dominice  resurrectionis'.    Nam  erat  dies  domi- 

15  nicus  tunc.  , Michi  enim  videtur  quando  sedeo  hie,  quasi  fuissem  in 
paradyso  deliciarum  propter  timorem  tormentorum  que  Ventura 
sunt  michi  in  hac  vespera :  nam  ardeo  sicut  niassa  plumbi  lique- 
l'acta  in  olla  die  ac  nocte  in  medio  montis  quem  vidistis.  Ibi  est 
Leviathan  cum  suis    satellitibus,    ibi  fui  quando  deglutivit  fratrem 

20  vestrum ,  et  ideo  erat  inferus  laetus  ut  emisisset  tlammas  ingentes, 
et  sie  facit  semper  quando  animas  impiorum  devorat.  Meum  vero 
refrigerium  habeo  hie  omni  die  dominico  a  vespera  usque  ad  ves- 
peram  et  in  nativitate  Domini  usque  in  epyphaniam  et  a  pascha 
usque  in  pentecosten  et  in  purificacione  Dei  genetricis  atque  assump- 

25  tione :  postea  et  antea  crucior  in  profundo  inferni  cum  Herodo  et 
Pilato  et  Anna  et  Caypha.  Idcirco  adjuro  vos  per  i-edemptorem 
mundi,  ut  intercedere  dignemini  ad  dominum  nostrum  Jhesum 
Christum,  ut  habeam  potestatem  hie  usque  ad  ortum  solis  cras,  ne 
me   demones   in   adveutu    vestro   crueient   atque    ducant   ad    malam 

30  hereditatem  quam  comparavi  malo  precio'.  Cui  sanctus  Braudauus 
ait:  ,Fiat  voluntas  Domini:  hac  nocte  non  eris  morsus  demouum 
usque  mane'.  Iterum  vir  Dei  iuterrogavit  illum  dicens:  ,Quid  sibi 
vult  iste  pannus"?  Cui  ait:  , Istum  pannum  dedi  cuidam  leproso 
quando  fui  camerarius  Domini:    tamen   non   fuit    meus    quem  dedi, 

35  nam  Domiui  et  fratrum  suorum  erat.  Ideo  ab  illo  non  habeo  ul- 
lum  refrigerium ,  set  magis  iupedimentum :  nam  forces  ferreas  in 
quibus   pannus    pendet,    illas    dedi    sacerdotibus  templi   ad  cacaboa 
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sustinendos.  Petrani  in  qua  sedeo,  illam  misi  in  fossam  in  publica 
via  sub  pedes  trauseuucium  antcquiim  fuissom  discipulus  Doniiui'. 
Cum  autem  vespera  Lora  ubumbrassel  Thitiui,  occe  innumerabilis 
niultitudu  demoaum  coopcruit  i'aciem  Thytis  in  circuitu  vociforantes 
atque  diceutos :  ,Reccde  a  nubis,  vir  Dei,  quia  uon  possumiis  ap-  5 
propinquare  ad  socium  nostrum  usquu  .  dum  ab  illo  reccdaä ,  nee 
faciem  principis  nostri  ausi  sumus  vidcre  douec  reddamus  illi  ami- 
cum  suum.  Tu  vero  abstulisti  nobis  morsum  nostrum:  noli  istum 
liac  nocto  dufeudero'.  Quibus  ait  vir  Dei:  ,Non  ego  defendo,  sed 
dominus  Jiiesus  Christus  coucussit  sibi  istam  iioctem  liic  esse  usquo  10 
mane'.  Cui  ajunt  doiuonos:  ,(juomüdo  invocas  uomon  Domini  super 
cum  cum  ipse  sit  traditor  Domini'V  Quibus  ait  vir  Dei:  ,Frccipio 
vobis  in  nomine  Domini  nostri  Jliesu  Christi,  ut  nichil  sibi  mali 
l'aciatis  usquo  mane'.  Transacta  itaque  illa  nocte,  cum  vir  Dei  ce- 
pissct  iter  agcre,  ecce  infiuita  multitudo  demonum  cooperuit  faciem  15 
abyssi  emittentes  diras  voces  atque  dicentes:  ,0  vir  Dei,  maledi- 
ctus  ingressus  tuus  atque  exitus  tuus,  quia  prineeps  uoster  hac  nocte 
flagellavit  nos  verberibus  possimis  propter  quod  non  presentavimus 
sibi  maledictuiu  captivum'.  Quibus  ait  vir  Dei:  ,Non  nobis  per- 
tinet  vestra  maledictio ,  set  vobismet  ipsis :  cui  autem  male-  20 
dicitis,  ille  est  benedictus,  et  cui  benedicitis,  ispe  est  maledictus'. 
Cui  demones  responderunt :  ,Duplices  penas  sustinebit  iu  istis  VI 
diebus  infelix  Judas  propter  quod  illum  dut'endisti  in  ista  preterita 
nocte'.  Quibus  venerabilis  pater  dixit :  ,Non  habetis  potestatem 
inde  nee  priuceps  vester,  sed  potestas  Dei  erit'.  Iterum  subjuuxit:  25 
(Precipio  vobis  in  nomine  domini  nostri  Jhesu  Christi  et  principi 
vestro,  ne  istum  extollatis  amplius  cruciatibus  quam  antea.'  Cui 
responderunt :  ,Numquid  Dens  es  omuiuui  ut  tuis  sermonibus  obe- 
diamus'V  Quibus  vir  Dei  ait:  ,Servus  suus  sum  et  quicquid  in 
siio  nomine  precipio,  fit :  inde  habeo  ministerium  de  quibus  ille  michi  30 
concedit'.  Et  ita  secuti  sunt  eum  usque  dum  nou  poterant  Judam 
videre.  Eeversi  sunt  quoque  demones  levaveruntque  inlelicem  ani- 
mam  inter  illos  cum  magno  impetu  et  ululatu  ^-^). 

Sanctus  vero  Brandauus    cum    suis    commilitouibus    navigavit 
contra   meridiauam   plagam    glorificans    Deum    in    omnibus.     Tercia  35 
vero  die  apparuit   quedam    insula    parva    contra    meridiem    prociil. 
Cum  autem  fratres  cepissent  navigare   acrius  et  cum  appropinquas- 
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sent  predicte  insule,  ait  ad  eos  saiictus  pater:  ,Viri  fratres,  uolite 
supra  modum  corpora  vestra  fatigare,  satis  enira  habetis  laborem: 
Septem  enini  anni  sunt  quot  egressi  sumus  de  patria  nostra  usqne 
iu  hoc  pascha  quod  ventunim  erit  cito.  Modo  videbitis  Pauluni 
5  beremitam  spiritalem  iu  hac  insula  sine  ullo  victu  corporali  com- 
morautem  per  XL  anuos,  nam  XXX  anuis  antea  sumpsit  cibum  a 
(juadaiu  bestia'  ^*).  Cum  autem  appropinquassent  ad  litus,  miuimo 
poterant  aditum  invenire  pre  altitudiue  ripe  illius.  Erat  autem 
parva  et    nimis    rotunda  illa  insula   qnasi  uuius   stadii.     De  cetero 

10  vero  nicbil  habuit  desuper,  sed  j  etra  nuda  aparuit  iu  modum  si- 
licis.  Quanta  erat  latitudine  et  longitudine,  tauta  et  altitudiue 
fuit.  Cum  autem  circuissent  navigando  illam  iusulam,  invonernnt 
portum  strictum  ita  ut  proram  navicule  vis  capere  potuisset  et  as- 
ceusum    difficillimum    ad    ascendendum.      Tunc    sanetns    Brandanus 

15  dixit  fratribus  suis :  ,Expectate  hie  donec  revertar  ad  vos :  non 
licet  vobis  intrare  sine  licencia  viri  Dei  qni  commoratur  in  hoc  loco'. 
Cum  autem  venerabilis  pater  pervenisset  ad  summitatem  illius  in- 
sule, vidit  duas  speluncas  ostium  contra  ostium  in  latere  insnle 
contra  ortum  solis  ac  fontem  parvissimum  rotundum  in  modum  pa- 

20  tule  surgentem  de  petra  ante  hostium  spelunce  iibi  milcs  Christi 
residebat.  At  ubi  surgebat  predictus  fons,  statim  petra  sorbebat 
illum.  Sanctus  vero  Brandanus  cum  appropinquasset  ad  ostium 
spelunce  unius,  de  altera  egressus  est  senex  foras  obviam  illi  dicens : 
,Ecce  quam  bonum  et  quam  jocuudum   habitare   fratres   in  iinum'. 

25  Cum  autem  hec  dixisset,  precepit  sancto  Brandano  ut  omnes  fratres 
venire  jussisset  de  navi.  Osculantibus  se  invicem  et  residentibus, 
propriis  nominibus  siugulos  appellabat  ^^^).  At  ubi  fratres  audie- 
runt,  admirati  sunt  valde,  non  tantura  de  sua  prophecia  verum  etiam 
de  suo  habitu :    erat  enim    eoopertus  totus  capillis  suis  et  barba  et 

30  ceteris  pilis  usque  ad  pedes  et  erant  candidi  sicut  nix  pre  nimia 
senectute,  —  tantum  facies  et  oculi  videbantur  illius ,  nichil  aliud 
indumenti  erat  illi  exceptis  pilis  que  egrediebantur  de  suo  corpore. 
At  vero  sanctus  Brandanus  cum  hec  videret,  contristatus  est  intra 
se  dicens/     ,Ve  michi   qui    porto   habitum   monachicum   et  sub  me 

35  constituti  sunt  multi  sub  nomine  illius  ordinis,  cum  video  modo  in 
angelico  statu  hominem  in  carne    adhuc  sedentem ,    illesum  a  vitiis 
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corporis'.     Cui  ait  vir  Dei :     ,0  venerabilis  pater,  quanta  et  qualia 
mirabilia  ostendit  Deus  tibi  (jue  nuUi  sanctorum  patrum  manifesta- 
vit,  et  tu  dicis  in  corde  tue,   non  esse  te  monachicum  dignum  por- 
tare  habituin,  cum  sis  major  quam    monachus !     Monaebus  vero  la- 
bore    mauuum    suarum    utitur    et   vestitur:     Deus    autem    de    suis    5 
secretis    per  VII  annos    pascit    te  cum  tua  familia   et    induit,    ego 
autem  miser  sedeo  sicut  avis  in  ista  pctra  nudus  exceptis  pilis  meis'. 
Tunc  sanetus  Brandanus  interrogavit  illiim  de  suo  advcntu  aut  unde 
esset  aut    quanto   tempore    sustinuisset    ibi    talem    vitam.     Cui  ille 
respondit:     ,Fui  nutritus  in  monasterio  sancti  Patricii  per  L  annos  10 
et  custodiebam  cimeterium  fratrum.     Quadam    vero  die  cum  locum 
sepulture  designasset  michi  meus  decanus  cuidam  defuncto  ut  sepe- 
lisseni  eum,  apparuil  michi  quidam  senex  ignotus    qui  dixit  michi: 
,Noli,  frater,  fossam  facere  quia  alterius  est  sepulchrum'.    Cui  dixi: 
, Pater,    quis   es   tu?'     Qui    ait:     ,Cur    me    non   cognoscis?     Nonne  15 
tuus  abbas  sum'?     Cui  dixi:     , Sanetus  Patricius   est    meus   abbas'. 
At  ille  respondit:     ,Ego  sum:    heri   enim    migravi    de   hoc    seculo, 
ipse  est  enim   locus  sepulture   mee.     Hie  facies   sepulchrum   fratris 
nostri  et  nulli   dicas   que  ego    dixi  tibi.     Cras  proficiscere   ad  litus 
maris  et  invenies  ibi  navim  in  quam  intrabis,    que  ducet  te  ad  lo- 20 
cum   ubi   exspectabis    diem  mortis   tue'  ^^).     Mane    vero    secundum 
preceptum  sancti  patris  ad  predictum  litus  veni  et  inveni  sicut  ipse 
michi  predixit.     Cum  autem  asscendissem  naviculam,  oepi  uavigare 
per  tres  dies  et  noctes.     Quibus  transactis  dimisi  navim  ubicumque 
ventus    voluisset    illam   jactare.     Porro   septimo   die   aparuit  michi  25 
istra  petra  in  quam  intravi  dimissa   navicula   atque    percussa   pede 
meo  ut  isset  unde  venerat,  confestimque  vidi  illam  cursu  velocissimu 
sulcantem  undas  per  equora  ut  rediret  in  patriam  suam.    Ego  vero 
mansi  hie.     Circa  horam  nonam  luter   portavit   michi   prandium  de 
mari,  id  est  piscem  unum,    in  ore  suo  et  fasciculum  de  sarmiuibus  30 
ad  focum    faciendum    inter  suos    anteriores  pedes,    ambulans  super 
duobus  posterioribus.     Cum  posuisset  ante   rae   piscem   et  cremiiia, 
reversus  est  unde  venerat.     Ego  vero  accepto  ferro  silicem  percussi 
fecique  ignem   de  creminibus  et   paravi  michi    cibum  de    illo   pisce. 
Ita  per  XXX  annos  semper  tercia  die    idem   minister    easdera  escas  35 
attulit,    id  est  unum  piscem  ad    tres    dies:    terciam    partem  piscis 
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manducavi  omni  die  et  ex  gratia  Dei  niilla  iiierat  michi  sitis,  sed 
in  die  dominico  egrediebatur  foras  paxillum  de  ista  petra  atque 
inde  potui  sumere  potuni  et  vasciilum  meum  implere  ad  opus  ma- 
nuum.  Post  quoque  XXX  annos  inveni  istas  duas  speluncas  et 
5  istum  fontem  vivum,  et  postea  vixi  per  LX  annos  sine  nutrimento 
alterius  cibi  nisi  de  hoc  fönte.  Nonagenarius  etenim  sum  in  hac 
insula:  XXX  aunos  in  victu  piscium  et  LX  in  pastu  illius  fontis 
et  L  in  patria  mea,  omnes  anni  vite  mee  usque  modo  CXL  sunt, 
et  hie  sedeo  modo  sicut  michi  promissum  est,  expectare  diem  judi- 

10  cii  in  ista  carne.  Peragite  igitur  ad  patriam  vestram  et  vobiscum 
asportate  vasciila  plena  de  isto  fönte:  necesse  enim  vobis  erit  quia 
adhuc  restat  iter  vestrum  per  XL  dies  usque  in  sabbatum  sanctum 
pasche.  Celebrabitis  vero  sabbatum  sanctum  et  pascha  atque  sanc- 
tos  dies  pentecostes  ubi  celebrastis  per  VI  annos,  et  postea  proficis- 

15  cemini  ad  terram  ,repromissionis  sanctnriim'  et  ibi  manebitis  XL 
dies  et  post  hec  Dens  patrum  vestrorum  ducet  vos  sanos  atque  in- 
colomes  in  terram  nativitatis  vestre'. 

Igitur  sanctns  Braudanus  cum  fratribus   suis  accepta  viri  Dei 
benedictione  ceperunt  navigare  contra  meridiem  per  totum  quadra- 

20  gesime  tempus  et  ferebatur  huc  atque  illuc  illorum  navicula  et  erat 
illis  tantum  cibus  aqua  quam  acceperant  ab  illa  insula  viri  Dei : 
per  triduum  reficiendo  sine  ulla  esurie  et  siti  oranes  permanentes. 
Tunc,  vir  Dei  sicnt  predixerat,  venerunt  ad  insulam  pristini  procu- 
ratoris  in  sabbato  sancto,  et  ut  pervenerunt  ad  portum,  occurrit  illis 

25  obviam  cum  gaudio  magno  omnesque  navi  levavit  proprüs  brachiis. 
Peracto  vero  divino  officio  diei  sancti,  posuit  coram  eis  cenam. 
Facto  jam  vespere  ascenderunt  navim  et  idem  vir  cum  illis.  Cum 
autem  navigassent,  statim  invenerunt  beluam  in  solito  loco  et  ibi 
laudes  Deo    cantaverunt   tota    nocte  et    missas    mane.     Finita  vero 

30  missa,  cepit  Jasconius  ii'e  in  viam  suam ,  et  omnes  fratres  qui  cum 
sancto  Brandano  erant  ceperunt  clamare  ad  Dominum  dicentes : 
,Exaudi  nos,  Dens  salutaris  noster,  spes  omnium  finium  terre  et  in 
mari  longe' *'').  Sanctus  Brandanus  coufortabat  fratres  suos  dicens: 
,Nolite  formidare ,    nichil  enim  vobis  erit  mali,  sed  adjutor  inminet 

35  itineris'.  Reeto  cursu  belua  pervenit  ad  litus  insule  avium  ibique 
demorati  sunt  usque  ad    octabas    pentecostes.     Transacto   jam  tem- 
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pore  soUempnitatum ,    procurator    qui  cuiii    illis    erat    clixit    sancto 
piitri :    .Asscendite  in  naviculam,  implete  utres  fönte  isto,  ero  nam- 
que  socius  itineris  vestri  ista  vice  atque  dnctor:  sine  me  non  pote- 
ritis  invenire  terram  ,repromissionis  sanetorum'.    Asscendentibus  na- 
viin,  omnes  aves  que  in  illa  iusula  erant,  quasi  una  voce  dicebant:    5 
.Prosperum  iter  faciat    vobis  Daus    salutarium  nüstrorum'.     Sanctus 
Brandanus  et  qui  cum  eo  erant,  navigaverunt  ad    insulam  procura- 
toris  et  ille    cum    ipsis,    ibique    sumpserunt    dispendia  XL    dierum. 
Erat  autem  navigium  eorum  contra  orientalem  plagam  XL  dierum: 
procurator  ipse  antecedebat  illos   et   iter  illorum  dirigebat.     Trans-  10 
actis  vero  XL  diebus,  vespere  imminente  cooperuit  eos  caligo  gran- 
dis  ita  ut  vix  alter  alterum  posset  videre.    Procurator   dixit  sancto 
Brandano:     ,Scitis  qne  sit  ista  caligo?'     Cui  ait:     ,Que  est?'     Ait 
ille :     .Ista  caligo  circuit  illam  insulam  quam  quesistis  per  VII  an- 
nos'.     Post  spatium  vero   unius    höre   iterum    cii'cumfulsit    illos    lux  15 
ingens  et  navis  stetit  ad  litus.    Porro  descendentibus  de  navi  vide- 
runt  terram  spaciosam  ac  plenam  arboribus  pomiferis  sicut  in  tem- 
pore autumpnali.     Cum  autem   cireuissent   illam   terram,    nulla  eis 
nox  fuit.    Accipiebant  tantum  de  pomis  et  de  fontibus  bibebant  et 
ita  per  XL  dies  perlustrabant  totam    terram  et  non  poterant  finem  20 
invenire.    Quadam  vero  die  invenerunt  flumen  magnum  vergere  per 
medium  insule.    Tunc  sanctus  Brandanus  dixit  tratribus  suis :  ,Istud 
flumen   non    possumus    transire    et    ignoramus    raagnitudinem  illius 
terre'.    Cum  autem  hec  intra  se  volvisset,  ecce  juvenis  oecurrit  illis 
obviam  osculans  illos  cum  magna  leticia  et  singulos  nominatim  ap-  25 
pellabat  atque  dicebat :      ,Beati  qui  haljitaut  in  domo  tua  Domine ! 
In  secula  seculorum  laudabunt  te'  ^')-     Et  cum  hec  dixisset,  ait  ad 
sanctum  Brandanum:    ,Ecce  terram  quam  quesisti  per  multum  tem- 
pus.     Ideo  non  potuisti  statim  invenire  quia  Deus  voluit  tibi  osten- 
dere  secreta  sua    diversa   in    occeano  magno.      Revertere   itaque    ad  30 
terram  nativitatis  tue ,    portans  tecum  de  fructibus    insule  istins  et 
de  gemmis  quantum  potest  navicula   tua    portaru :    adest   enim  dies 
peregrinationis  tue  ut  dorraias  cum  patribus  tuis.    Post  multa  vero 
curricula    temporum    declarabitur    ista    terra    successoribus    vestris 
quando  persecutio  Christianorum    supervenerit.      Istud   flumen  quot  35 
videtis ,   dividit    istam    insulam :    sicut    modo    vobis   aparet   matura 
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fructibus,  ita  omni  tempore  permanet,  sine  ulla  umbra  noctis,  lux 
enim  illius  est  Christus'.  Tunc  enim  acceptis  de  fructibus  terre 
omnibusque  generibus  gemmarum  dimissoque  benedicto  procuratore 
et  juvene,  sanctus  pater  cum  suis  fratribus  naviculam  asscendit  et 
5  cepit  navigare  per  medium  caliginis.  Cum  autem  pertransissent, 
venerunt  ad  insulam  que  vocatur  ,Deliciarum'  ibique  trium  dierum 
hospicium  peregerunt  atque  accepta  benedictione  sanctus  Brandanus 
recto  itinere  ad  locum  suum  reversus  est.  Fratres  autem  illum 
gratulantissime    susceperunt    glorificantes  Daum    qui    tarn    amabilis 

10  illos  noluit  patris  aspectibus  deprivari,  cujus  absentia  tarn  diu  fue- 
rant  orbati.  Tunc  beatus  vir  predictus ,  karitati  eorum  congratu- 
lans,  narravit  omnia  que  accidisse  recordatus  est  in  via  quantaque 
ei  Dominus  dignatus  est  miraculornm  ostendere  portenta.  Postremo 
etiam  velocitatem  obitns  illius  certa  attestacione  novit  seeundum  juvenis 

15  predietum  in  , Terra  repromissionis  sanctorum',  quot  etiam  rei  pro- 
bavit  eventus,  quia  cunetis  post  sc  bene  dispositis,  parvo  interja- 
cente  temporis  intervallo ,  sacramentis  munitus  divinis  inter  manus 
discipulorum  gloriose  migravit  ad  Deum,  cui  est  honor  et  gloria  in 
secula  seculorum.     Amen. 
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Anmerkungen. 


1)  Mumonia,  Momonia  ist  Munster,  die  Südwestprovinz  Irlands; 
dort  heisst  noch  heute  ein  Vorgebirge  ürandonsberg. 

la)  Die  Vorstellung  von  einem  Lande  mit  ewigem  Frühling  und 
Herbst,  mit  immerwährendem  Licht,  mit  dem  Verschwinden  aller  kör- 
perlichen Beschwerden  ist  allen  Ländern  und  Zeiten  geraein :  der  Terra 
repromissionis  unserer  Legende  entsprechen  in  gleicher  Weise  Elysium, 
Atlantis  oder  Insulae  fortunatae,  Paradies  oder  neues  Jerusalem.  Man 
vergleiche  statt  vieler  Stellen  nur  Od.  1,  r,(;7.  7,  H«  mit  Apokal.  21,  23. 
22,  2  u.  5.  Die  Worte  unserer  Legende:  dominus  noster  Jhesus  Christus 
lux  ipsius  est  dürften  direct  auf  Apokal.  21,  'J3  beruhen:  lucerna  ejus 
est  Agnus.  Ewiges  Obst  s.  auch  beim  Pseudo-Kallisthenes  (bei  Weis- 
mann, Alexander  II)  p.  160.  Dass  diese  Vorstellungen  im  ganzen  Mittel- 
alter gang  nnd  gäbe  und  dem  ganzen  Abendlande  gemein  waren,  ist 
bekannt:  sie  fanden  ihren  Ausdruck  im  Märchen  vom  Schlauraffenlande, 
dem  pays  de  Cocaigne;  vgl.  Altdeutsche  Blätter  1,  165.  168.  Haupt 
Zeitschrift  2,  564.     Mone  Anzeiger  7,  406. 

2)  Dergleichen  Inseln,  wie  hier  eine  geschildert  wird,  gibt  es  ge- 
wiss viele  im  irischen  Archipel;  ich  erinnere  an  St.  Kilda,  von  der  es 
bei  Daniel  Handb.  d.  Geographie  2,  710  heisst:  ,Von  Klippeneilanden 
und  Felsküsten  gesäumt,  ist  sie  fast  unzugänglich;  nur  im  Süden  ist 
eine  sichere  Bai  mit  gutem  Ankergrunde'.  Ueberhaupt  scheint  die 
Legende  meisterhaft  localisiert.     Vgl.  p.  22. 

3)  Die  Erzählung  vom  Diebstahl  den  der  Mönch  verübt,  ist  in 
mehrfacher  Hinsicht  bemerkenswerth.  Zunächst  wegen  der  wundersamen 
Rolle,  welche  das  frenum  spielt:  Dieses  frenum  (franz.  frain ,  hochd. 
zauni,  niederd.  töm,  niederl.  breidel)  haben  mit  .\usnahme  der  englischen, 
übrigens  durchweg  elenden ,  alle  Bearbeitiingen.  Zäume  neben  Trink- 
geschirre zum  Schmucke  an  die  Wände  zu  hängen ,  ist  in  jedem  Falle 
ein  auffallender  Gebrauch;  ob  der  Zaum  wirklich,  wie  Bruns  vermutet, 


—     38     — 

im  druidischen  Cultus    eine  Rolle    gespielt    hat,    kiinn    ich    nicht    ent- 
scheiden. 

Als  Zweites  verdient  angeführt  zu  werden,  dass  hier  der  Teufel 
in  Gestalt  eines  Mohrenknaben  erscheint,  ein  Zug  der  den  deutschen 
Bearbeitungen,  soweit  sie  nicht  Uebersetzungen  des  lateinischen  Textes 
sind,  fehlt.  Diese  Vorstellung  mag  sehr  verbreitet  gewesen  sein;  ich 
finde  sie  auch  in  der  Legenda  aurea  (ed.  Graesse  p.  104),  wo  es  beim 
h.  Antonius  heisst:  Quadaiu  vice  dum  spiritum  fornicationis  virtute 
fidei  superasset,  dyabolus  in  specie  pueri  nigri  ante  eum  prostratus  ap- 
paruit  et  se  ab  eo  victum  confessus  est.  Vgl.  auch  Grimm  Mythol. 
p.  945. 

Als  Proben  deutscher  (Jebertragungen  dieser  Erzählung  mögen  hier 
die  Worte  des  sächsischen  Passiouals ,  Rollenhagens  und  Kosegartens 
Btehn.     In  Ersterem  > Lübeck  1492)  heisst  es: 

Darna  ghink  he  mit  synen  broderen  to  erem  schepe.  do  sede  he. 
Nemant  neme  wat  van  desseme  eylande.  do  seden  se.  Dat  sy  verne 
van  vns.  dat  wy  beulekken  vuse  reysze  mit  deuerye.  Do  sede  he.  Seet 
vnse  broder  heft  den  sulueren  toem  in  syneme  schote.  Do  vyl  em  de 
broder  to  vote  vnde  sprak  Ick  hebbe  ghesundighet.  vorgytf  dat  my. 
vnde  bidde  vor  myne  zele.  Do  vylleu  se  alle  vp  de  erde  vnde  beden 
vor  em.  Darna  stunden  se  wedder  vp.  vnde  houen  den  broder  ok  vp. 
Do  spranck  vth  sj'nem  scote  ein  cleyn  swart  morman  wenende  vnde 
sprak.  Du  man  godes.  worumme  dryfstu  my  vth  myner  wonynge.  de 
yk  VII  iar  beseten  hebbe.  Sunte  Brennanus  sprak.  Ik  bede  dy  by  dem 
namen  Jhesu  cristi.  dat  du  neuen  mynschen  raeer  bedreghest.  beth  in 
den  iunghesten  dach,  vnde  sprak  do  to  deme  brodei'e.  Nyni  to  dy  den 
lycham  vnses  heren.  wente  hijr  schal  dyne  zele  vth  dy  varen.  vnde  dyn 
lycham  scal  hijr  begrauen  werden.  Do  nam  he  to  sick  vnses  heren 
lycham.  vnde  syne  zele  wart  entfangen  van  den  hillighen  engelen.  vnde 
in  dat  ewighe  leuent  gheuort.  dat  id  alle  de  brodere  seghen.  do  be- 
grouen  se  synen  lycham.     [Dat.  CXCIV.  Blad.] 

Ferner  bei  Rollenhagen  (Vier  Bücher  Wunderbarlicher  biss  daher 
vnerhörter  vnd  vngleublicher  Indianischer  reysen  etc.  Gedruckt  -zu 
Magdeburg  lö03)  p.   1G2: 

©aniac^  ging  er  mit  feinen  Süvübevu  ju  iljrcm  ®rf)ifj.  25a  jngt  et:  ll'w 
manb  neme  ctioaS  von  biefcv  3"ffl-  25*  (agtcu  fic:  5Dog  (ei)  ferne  Don  On« 
baji  wir  i'nfcre  reife  mit  Ticbere»  beflccfen  iDoltcn.  5Da  f^'rad^  er :  ©ietjet  i  vnfet 
Ssrubev  l)M  beu  Silbciii  ^aum  in  feinem  93iifeu  i  ba  fiel  it^m  ber  Sruber  jii 
gu^  I  »nb  fptnc^:  34)  ^)^^^  gefünbiget  |  uergib  mir  bai  ;  üiib  bitte  oor  meine 
Seele.  SDa  fielen  fie  alle  aiiff  bie  (Jrben  onnb  baten  für  jl^n.  J^aruac^  flinibeii 
fie  luibcr  aiiff  [  oiib  l;iibeii  bcu  58riiber  auti^  aiiff.  35a  fptang  au«  feinem  Söufcii 
ein  flcin  SDioljr  TOenlein  tieff  onb  fvrad|:  55u  SDianii  @olte6  j  »avumO  tveibftu 
mid)  au«  meinet  Slöoljming  bie  ic^  [\tbtn  jal^r  bcfeffen  bab?  ®.  Sranbanu« 
\pxaä) :  ^ä)  (jebicte  bir  betj  bem  SUnljmeii  3()efu  (J^tifti,  baft  bu  feinen  SffJeiift^en 
met;r  betricgefl  |  bijj  an  beu  3iii'gflC'i  iog     i'nti  fpvac^  sl'S  benii   ju   bcm  Sru; 
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bct:  SHim  jii  bit  beii  idb  »nfet«  ^(J-irii  '  beim  biet  feil  beiiie  (£eel  «u8  bir 
fdfjren  !  Ditb  bei»  i'cib  fotl  Ijier  bcjvabeii  ivcrbeii.  Sa  iiam  cc  ju  fic^  uiifcr« 
|)(?nii  SeiD  uiib  iciiic  ©cd  iiMvb  auijeiioimneu  I  uoii  beii  ^ciliijeii  (?iii)c(n  Viib 
iii  bajj  ewige  fieOen  gefiilnct  |  biiff  c«  aDe  iörübei-  faCieii.  Ta  begruDen  fit 
feinen  8eib. 

Endlich  lautet  die  Stelle,  hier  wie  fast  durchgehends  durch  Zu- 
thaten  entstellt,  bei  Kosegarten  (Legenden.  Von  Ludwig  Theobul  Kose- 
garten.    Zweiter  Band.     Neue  Auflage.     Berlin   1810;  p.  443: 

2118  fie  an  ben  ©tranb  gelangten,  \\>m<i}  Sranbanii«;  ©inb  eure  Jpänbe 
icui  üon  bcm  @olbe  iiub  Silber  ticic«  SijianbcäV  Sie  Süriibev  «cvfcyieii :  Xu 
fei)  @ctt  uor,  biiß  ii'ii  bie  genoffene  (Saftficunblidjfeit  fo  mit  einem  fdjnöbe» 
;)(aube  Bcrgelleii  follicn!  3Sa6  ift  beim  ba«?  rief  Süranbami«,  imb  grifj  bcin  Dom 
böfeii  (iJcift  ücrfuc^ten  SBrubcr  I;eftig  in  bie  SBvufl ;  maö  ift  ba«,  t:a9  bn  in  beinem 
&mtl  »crbivgft?  SlliSOalb  fiel  anä  bcm  Grinel  ein  filberner  söec^er  auf  bie  örbc. 
SDer  SSruber  etfc^raf  in  ben  lot,  cv  luavf  fid)  auf  bie  Jiiiie,  unb  fc^rice  um  ikv-. 
gebung.  SBvanbami«  fpvadj:  Gile,  bcid;lc,  ll^iie  Sßufte;  be^S  l'eibei8  bift  bu  qiiit, 
fielje  ju,  baff  bu  bie  Seele  evvettefl.  2iird)bnmgcn  udii  liJitleib  fiele»  aDe  iöiii: 
bcv  niebcr  unb  beteten  für  be»  gefaUeiien  IHr.tev.  S^iefev  aber,  »adjbem  er  ge- 
beichtet unb  bie  ^Ibfoluticn  empfange»,  empfing  er  beii  Seid)naiii  be(*  .fyeirn,  unb 
gab  unmittelbar  baraiif  feinen  @eift  auf.  Ten  fieid)nam  begruben  bie  SSrübec 
am  (iieftabe. 

4)  Eine  Schafinsel  kennt  der  nubicnsische  Geograph  SherifEdrisi 
in  dem  Meer  der  Finsternis ;  er  erziihlt :  On  Tappelle  l'ile  des  nioutons, 
parce  qu'il  y  en  a  beaucoup  eu  ettet.  (Uebersetzung  von  Am.  Jaubert 
1  p.  2(11.)  Allerdings  heisst  es  dann,  abweichend  von  unserer  Erzählung: 
niais  la  chair  de  ces  animaux  est  amerc  k  tel  point  qu'il  n'est  pas  pos- 
sible  d'en  nianger.  0.  Peschel,  Ursprung  und  Verbreitung  geogra))hi- 
scher  Mythen  im  Mittelalter  (Deutsche  Vierteljahrsschrift.  1854.  Heft  21 
p.  245  A.  Noch  heute  heisst  eine  der  nördlichen  Orkneys  Shapinsha  — 
etwa  Schaf'insel  ?  Vielleicht  wäre  es  auch  nicht  zu  kühn  ,  geradezu  an 
die  Faröer  zu  denken,  ihrem  Namen  gemäss:  dän.  faar  Schaaf,  öe 
Insel.     Diese  Inseln  wurden  im  9.  Jahrh.  entdeckt. 

5)  Vgl.  Sindbads  Erzählung  (Tausend  und  eine  Nacht.  Deutsch 
von  Habicht.  2.  ßändchen.  Breslau  1825.")  p.  235 :  .Als  wir  eines  Ta- 
ges unter  Segel  waren,  überfiel  uns  eine  Windstille,  ganz  in  der  Nähe 
einer  kleinen,  mit  dem  Wasser  fast  horizontalen  Insel,  die  wegen  ihrer 
Grüne  einer  Wiese  glich.  Der  Schiffshauptuiann  Hess  die  Segel  ein- 
ziehen und  erlaubte  denjenigen  Personen  der  Mannschaft,  welche  Lust 
dazu  hatten,  an  das  Land  zu  steigen.  Aber  während  wir  uns  mit  Essen 
und  Trinken  vergnügten  und  uns  von  den  Beschwerlichkeiten  des  Meers 
ausruhten,    erzitterte    plötzlich    die  Insel   und    gab  uns    einen    heftigen 

Stoss Man  bemerkte  die  Erschütterung  der  Insel    auf  dem  Schift", 

von  welchem  man  uns  zurief,  dass  wir  uns  schnell  wieder  einschiffen 
möchten,  dass  wir  sonst  alle  umkommen  würden,  weil  das,  was  wir  für 
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eine  Insel  gehalten  hatten,  der  Rücken  eines  Wallfisches  sei.  Die  Ge- 
wandtesten retteten  sich  in  das  Boot,  andere  warfen  sich  in's  Meer  um 
zu  schwimmen.  Was  mich  betraf,  so  war  ich  noch  auf  der  Insel,  oder 
vielmehr  auf  dem  Wallfisch,  als  dieser  sich  in's  Meer  tauchte,  und  mir 
blieb  nur  so  viel  Zeit,  als  ich  bedui'fte,  um  mich  an  ein  Stück  Holz  zu 
halten,  welches,  um  Feuer  zu  machen,  aus  dem  Schiff  mitgenommen 
worden  war'.  Diese  Erzählung  von  einem  für  eine  Insel  gehaltenen 
Fisch  kennt  auch  der  Pseudo-Kallisthenes ;  s.  Weismaun's  Alexander  II 
p  188:  ,Da  ich  sie  über  die  Gegend  befragte,  zeigten  sie  mir  eine  In- 
sel, die  wir  alle  mitten  im  Meer  sahen ,  und  sagten ,  dies  sei  das  Grab 
eines  alten  Königs,  in  welchem  viel  Gold  geweiht  sei.  .  .  .  Ich  liess  mich 
überreden  und  gestattete  ihm,  hinüber  zufahren.  Und  da  er  nach  Ver- 
lauf einer  Stunde  an  der  vermeintlichen  Insel  ausgestiegen  war,  tauchte 
plötzlich  das  Unthier  in  die  Tiefe'.  Julius  Valerius  hat  zwar  auch  die 
Erzählung  von  der  plötzlich  untertauchenden  Insel  (s.  Weismann  a.  a. 
O.  p.  '268),  aber  er  weiss  nichts  davon,  dass  die  Insel  ein  Fisch  sei. 

Wright  (in  den  Publicationen  der  Percy  Society  Bd.  XIV,  2.  St.) 
p.  59  f.  glaubt  im  Jasconius  den  Kraken  erblicken  zu  sollen,  doch  fin- 
det sich  von  den  Eigenschaften,  die  diesem  fabelhaften  Thicr  beigelegt 
werden,  als  da  sind,  die  langen  Arme,  mit  denen  er  die  Schiffe  packt, 
keine  Spur. 

In  späteren  irischen  Legenden  erscheint  der  Wallfisch  auch  sonst 
noch  in  Verbindung  mit  Brandan.  Der  h.  Barrius  war  einst  zu  Schifte 
bei  einem  andern  Abte  zu  Besuch  und  konnte  wegen  ungünstigen  Win- 
des nicht  zurück.  Da  er  aber  fürchtete,  sein  längeres  Ausbleiben  möchte 
seine  Mönche  beunruhigen ,  bat  er  um  ein  Pferd  und  ritt  durch  die 
Fluthen.  Unterwegs  begegnete  er  Brandan  qui  super  marinum  cetum 
mirabilem  ducebat  vitam.  Acta  SS.  Bolland.  (im  Leben  des  h.  David) 
März  I  p.  44  Note  d. 

6)  Edrisi  sagt  von  der  Insel  Raca  die  er  ile  des  oiseaux  nennt: 
On  dit  qu'il  s'y  trouve  une  espece  d'oiseaux  semblables  ä  dea  aigles 
rouges  et  armes  de  grifi'es;  ils  se  nourrissent  de  coquiliages  et  de  pois- 
sons  et  ue  s'eloignent  Jamals  de  ces  parages.  (Peschel  a.  a.  0.  p.  '246 
A.)  Das  passt  allerdings  nicht  genau  zu  der  Schilderung  unserer  Stelle, 
könnte  aber  immerhin  den  Anstoss  und  die  Grundlage  gegeben  haben. 
Das  Bild  einer  von  singenden  Vögeln  über  und  über  bevölkerten  Insel 
konnte  übrigens  einem  Ireu  sehr  geläufig  sein  und  war  in  factischen 
Verhältnissen  begründet;  man  sehe  \\iei  Daniel  a.  a.  0.  p.  713)  die 
Schilderung  der  Shetlandsinsel  Noss:  .Dieser  Felsen  ist  unbewohnt  und 
nur  von  Myriaden  von  nordischen  Seevögeln  besucht ...  In  den  zahl- 
reichen steilen  Uferklippen,  Vorsprüngen  und  Höhlen  sassen  Myriaden 
von  Seevögeln.  ...  Wie  das  schwirrt  und  kirrt,  summt  und  brummt, 
krächzt  und  ächzt  ringsum".  Sprechende  Vögel  s.  auch  beim  Pseudo- 
Kallisthenes  (bei  Weismann  11)  p.  139.  212.  213. 
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7)  Die  englischen  Texte  schieben  dem  liraiulan  eine  dem  tediuin 
ziemlich  cutgegengesetzte  Empfindung  unter: 

Seint  Brendan  for  joye  wep  and  sat  a-doun  a-kneo 
And  bad  oure  Loveid  etc.  (Wright  p.  U.)  und  die  Prosa:    Wher- 
forc  saynt  Branden  kneled  down  on  his  knees,  and  wepte  for  joyc,  and 
made  his  prayers  devoutly  onto  cur  Lord  God  etc.  (_ib.  p.  4U). 

8)  Der  Psalm  Te  docet  etc.  (Ps.  64;  Vulg.  65")  wurde  also  zur 
Zeit  und  am  Ort  der  Abfassung  der  lateinischen  Legende  zur  Vesper 
gesungen;  im  heutigen  römischen  Brevier  hat  er  seine  Stelle  in  den 
Laudes  der  Feria  quarta.  Die  Vesper  wurde  früher  um  die  zwölfte 
Stunde  des  Tages  d.  h.  um  die  Zeit  des  Sonnenunterganges  gebetet. 
Gegen  das  7.  Jahrh.  hin  fieng  man  an,  die  Vesper  vor  Sonnenuntergang 
zu  halten,  und  im  9.  Jahrh.  war  dieser  Gebrauch  schon  feststehend. 
Zahl  und  Ordnung  der  Psalmen  war  lange  Zeit,  selbst  nachdem  das  täg- 
liche Officium  durch  Papst  Gregor  I  eine  festere  Form  erhalten  hatte, 
willkürlich  und  schwankend  und  eine  andere  bei  den  Klostergeistlichen 
wie  beim  weltlichen  Glerus.  S.  Aschbaeh  Allgemeines  Kirchenlexikon  1 
p.  813.  Binterim,  die  vorzüglichsten  Denkwürdigkeiten  der  Christ-Katho- 
lischen Kirche.     Bd.  IV  Th.  1  p.  238  «F. 

0)  Brandan  weckt  die  Mönche  zur  Vigilia.  Hier  ist  die  dritte 
Vigilie,  die  Vigilia  matutina  gemeint,  welche  die  kath.  Kirche  heute 
Laudes  nennt.  Die  Matntin  ward  ehemals  zur  Nachtzeit  gebet«t,  an 
sie  schlössen  sich  die  Laudes  an  bei  Sonnenaufgang :  cum  aurora  reful- 
sisset  an  unserer  Stelle.  Da  Beides  auf  einander  folgte,  so  kann  unser 
Text  die  Laudes  matutinae  zu  Einem  Begriff  verschmelzen.  Eröffnet 
wird  heute  die  Matutin  mit  dem  Pater  noster,  dem  Ave  Maria  und 
dem  Credo:  diesen  Gebrauch  kennt  die  Legende  anscheinend  noch  nicht, 
wenigstens  geschieht  seiner  keine  Erwähnung,  sondern  Brandan  intoniert 
gleich  den  auch  heute  noch  stehenden  versus  apertionis:  Domine 
labia  etc.  (Ps.  51,  17).  Der  auf  die  Oration  folgende  Vers:  Laudate 
Dominum  omnes  angeli  etc.  steht  Ps.  103,  20,  21;  der  Vers:  Et  sit  splen- 
dor  etc.  Ps.  90,  17.     S.  Aschbach  a.  a.  0.  p.  811   ff.  Binterim  p.  363  ff. 

10)  Nach  heutiger  Ordnung  des  kanonischen  Officium  sollte  jetzt 
hier  die  Prima  folgen.  Dieselbe  ward  ehemals  zur  ersten  Stunde  des 
Tages,  gleich  nach  Sonnenaufgang  zwischen  Laudes  und  Terz,  gebetet. 
Wenn  die  liturgischen  Angaben  unserer  Legende  wirklichen  Werth  haben, 
woran  zu  zweifeln  kein  Grund  vorzuliegen  scheint,  so  war  die  Prima 
nicht  blos  den  Vätern  der  ersten  Jahrhunderte,  wie  Binterim  p  308 
will,  sondern  auch  noch  zur  Zeit  der  schriftlichen  Fixierung  unseres 
Textes  unbekannt.  Es  ist  wahrscheinlich ,  dasa  die  Prinie ,  als  in  die 
Stunde  des  Tages  fallend,  mit  unter  der  Matutina  begrifien  wurde. 

Terz,  Sext  und  None  waren  schon  den  ersten  Christen  kanonische 
Gebetsstunden,  deshalb  auch  die  apostolischen  Stunden  genannt.  Schon 
frühzeitig  legte  man  ihnen  eine  mystische  Bedeutung    unter,    setzte  sie 
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namentlich  in  Beziehung  auf  das  Leiden  Christi,  das  auf  diese  Stunden 
eingefallen  ist.  Jede  dieser  Stunden  bestand  nur  aus  drei  Psalmen  und 
einer  Oration,  daher  sie  auch  hoi'ae  minores  genannt  wurden.  (Asch- 
bach p.  812.  Binterini  p.  374  ft. ).  An  unserer  Stelle  ist  nur  von  je 
einem  Psalm  die  Rede;  der  bei  der  Terz  angeführte  ist  Ps.  47. 

11)  Gebildet  nach  Ps.  67  (Vulg.  66)  v.  2;  gleichlautend,  nur  in 
die  Form  der  Bitte  gekleidet,  ist  das  zweite  Versikel  des  aaronitischen 
Segens  Numeri  6,  25. 

12)  Ps.   133. 

13)  Albeus  war  ein  irischer  Bischof,  jüngerer  Zeitgenosse  von  St. 
Patrik.  Er  stand  bei  den  Iren  in  höchstem  Ansehn  und  ward  wohl 
auch  alter  Patricius  genannt.  Die  Sage  liisst  ihn  von  einer  Wölfin  ge- 
säugt werden.  Er  soll  im  J.  527  gestorben  sein;  sein  Tag  fallt  auf  den 
12.  September.     Acta  SS.  Bolland.  Sept.  IV  p.  26—31. 

14)  Ps.  65  (^Vulg.  64^  V.  6.     Vgl.  p.   34. 

15)  Anspielung  auf  das  4Utiigige  Fasten  Christi  in  der  Wüste: 
vgl.  p.  21.  Dergleichen  mystische  Spielereien  lieben  die  Legenden,  und 
auch  die  unsrige,  ausserordentlich. 

16)  Daher  hat  Kosegarten  a.  a.  Ü.  diese  Insel  ,die  Insel  des 
Schweigens'  getauft. 

17)  Einzelne  Stellen  dieser  Anrede  tragen  das  Gepräge  biblischer 
Redeweise,  doch  weiss  ich  sie  nicht  nachzuweisen.  Am  nächsten  dürfte 
Matth.  25,  6  heranreichen,  aber  anch  dadurch  wird  die  Rede  nicht  ge- 
rechtfertigt. 

18)  Ev.  Job.  13,  34. 

19|  Die  Eraählung  unserer  Leyeiidu  von  der  Speisung  der  Mönche 
durch  gottgesandtes  Himmelsbrot,  im  letzten  Grunde  wohl  beruhend  auf 
Exod.  16  und  1.  Reg.  17,  6,  —  scheint  mir  lediglich  eine  Nachbildung 
der  Legende  von  Paulus  dem  ersten  Eremiten,  von  der  auch  noch  eine 
andere  Stelle  in  unserm  Text  verwerthct  worden  ist.  Von  Paulus  näm- 
lich und  seiner  Begegnung  mit  Antonius  beinchtet  die,  aus  dem  Leben 
des  Paulus  von  Hieronymus  in  verkürzter  Form  zusammengeschriebene 
Legenda  aurea  Folgendes:  Cumque  hora  prandii  adesset,  corvus  dupli- 
catam  panis  partem  attulit,  cumque  de  hoc  Antonius  miraretur,  respon- 
dit  Paulus,  quod  Deus  sibi  omni  die  taliter  ministrabat  et  praebendam 
propter  hospitem  duplicaverat.  (Leg.  aur.  ed.  Graesse  p.  95.  i  Die  Spei- 
sung Frommer  durch  Engelbrot  gehört  zu  den  Lieblingsraotiven  der 
Legende  ;  unter  Anderm  wird  auch  in  der  Erzählung  des  Liber  de  in- 
fantia  Mariae  (ed.  Schade.  Halis  1869),  welches  dem  Gedicht  des  Prie- 
sters Wernher  zu  Grunde  liegt,  Maria  von  den  Engeln  gespeist.  Vgl. 
beiläufig  Kaspar  v.  d.  Ron  (_v.  d.  Hagen  Heldenbuch  II.  p. -SO)  Str.  296: 
do  sach  er  auf  dem  tische 
die  semel  selber  gan. 

20;  Die  Beschreibung  der  Kirche  als  einer  quadratisch  gebauten 
wäre  auffallend,    da  ja   die    apostolischen  Constitutionen    vorschreiben: 
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aedcs  sit  oblonga  ad  orientem  versa  ....  et  quae  navi  sit  similis  (Bin- 
terira  a.  a.  0.  p.  41),  —  wenu  wir  nicht  annehmen  dürften,  dass  hier 
abermals  Rerainiscenzen  aus  der  Apokalypse  vorliegen.  Vom  neuen 
Jerusalem  nämlich  heisst  es  auch:  et  civitas  in  quadro  posita  est,  et 
longitudo  ejus  tanta  est  quanta  et  latitudo  (Apok.  21,  lö").  Viereckig 
ist  übrigens  auch  die  Stadt  Ezechiels  (48,10^;  viereckig  war  das  alte 
Babylon  (Herod.  1,  178).  Die  quadratische  Form  wiederholt  sich  dann 
bei  der  Foi'm  des  Altars.  Die  sieben  Leuchter  sind  offenbar  aus  Apok. 
1.  12  genommen,  ebenso  die  24  Stühle  Apok.  4,  4.  Ueber  die  krystalle- 
nen  vasa  sacra  s.  beiläufig  Binterim  p.  169  ff. 

21)  Completorium  oder  Completa  ist  die  siebente  und  letzte  prie- 
sterliche Tageszeit,  der  Beschluss  und  die  Ergänzung  des  ganzen  täg- 
lichen Officium,  was  auch  der  Name  ausdrükt.  Es  ist  zu  vermuthen, 
dass  die  Coraplet  früher  ebenso  einen  Theil  der  Vesper  ausmachte,  wie 
mit  den  Laudes  die  Prima  verbunden  war.  Jedenfalls  war  die  gesetz- 
liche Zeit  der  Complet  auch  gegen  Sonnenuntergang:  daher  die  Worte 
des  Brandan:  ut  oninia  cum  luce  fiant.  Auffallend  ist,  dass  hier  die 
Complet  ini  Kefectoriuni  verrichtet  wird  :  zu  den  Zeiten  Gregors  I  wurde 
sie  im  Dormitorium  gebetet;  nach  den  letzten  Versen  der  Cüuiplot  legte 
sich  Jeder  in  sein  Bett.  Dort  erst  wurde,  nach  der  Regel  Chrodogangs, 
der  Psalm  Deus  in  adjutorium  meum  intende  (Ps.  7U,  Vulg.  69)  gebetet 
und  darauf  der  Vers  gesprochen :  Pone  Domine  custudiam  ori  nieo  et 
ostium  circumstantiae  labiis  meis.  S.  Aschbach  a.  a.  0.  p.  813.  Binte- 
rim p.  uSy  ff.  Nach  der  Regel  Benedicts  bestand  die  Complet  aus  drei 
Psalmen,  nämlich  Ps.  4.  9U.  133;  im  9.  Jahrh.  kam  noch  ein  Theil  von 
Ps.  30  hinzu.  Heute,  aber  erst  seit  dem  13.  Jahrb.,  beginnt  die  Coraplet 
mit  dem  Vers:  Converte  nos  Deus  salutaris  noster  (Ps.  85,  Vulg.  841. 
Binterim  p.  393  f. 

22)  Judith  7,   19.  Ps.  4,  9. 

22li)  Der  Wunsch  des  Brandan,  zu  bleiben,  und  die  .Antwort,  dass 
das  nicht  geschehn  könne,  erinnert  an  Tnugdalus  (ed.  Schade  Halis  1869) 
p.  22,  32  und  23,  5. 

23)  Es  ist  einigermassen  auffallend,  dass  die  deutschen  Bearbei- 
tungen sich  das  dankbare  Motiv  von  dem  Wasser,  dessen  Genuss  in 
mehrtägigen  Schlaf  versenkt,  haben  entgehu  lassen.  Eine  solche  Er- 
zählung wäre  in  einem  romantischen  Gedicht  sehr  wohl  zu  verwerthen 
gewesen,  wie  denn  der  Zauberschlaf,  allerdings  nicht  durch  Genuss  vou 
Wasser  herbeigeführt,  sondern  einer  verzauberten  Linde  anhaftend,  z.  B. 
im  Wolfdietrich  vorkommt.  Auch  der  Zeitraum  von  drei  Tagen  ist 
dort,  wenn  auch  nicht  in  allen  Texten,  angenommen:  wer  entschlief 
darunter,  der  schlief  gen  di-ein  tagen.  Wolfdietrich  ed.  Holtzmann 
Str.  818.  Vgl.  auch  Kaspar  von  der  Ron  (v.  d.  Hagen  Heldenbuch  II 
p.  50)  Str.  291. 

24}  Es  könnte    sein,    dass    das  niarn  quasi    coagnlatum  eine  An- 
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spielung  auf  das  Lebermeer  enthielte.  Doch  ist  jedenfalls,  wenn  ja  die 
Beziehung  vorhanden  ist,  diese  Andeutung  nicht  weiter  ausgeführt.  Vgl. 
hingegen  das  Gedicht  v.  623  ff. 

25)  Ps.  69  (Vulg.  68)  v.  37.  Die  Worte  Mirabilis  Deus  in  sanc- 
tis  suis  als  blosser  Ausruf  der  Verwunderung  oder  des  Staunens  oder 
etwa  der  Begtüssung  stehen  auch  in  der  bereits  oben  (Note  5)  erwähn- 
ton Erzählung  von  Barrius  :  Sanctus  autem  Brendanus  hominem  in  mari 
videns  equitantem,  stupefactus  ait :  Mirabilis  Deus  in  sanctis  suis. 

26)  Matth.  26,  41.    Marc.  14,  38.    Luc.  22,  40. 

27)  Apokal.  7,  10. 

28)  Ps.  118  (Vulg.  117)  V.  27. 

29)  Ps.  84  (Vulg.  83)  v.  8. 

30)  Die  drei  zur  Sext  gesungenen  Psalmen  sind  l's.  66  (67) ,  69 
(68)  und  116  (115). 

31)  None:  Ps.  130  (129),  133  (132)  und  147  (nach  Luthers  Zäh- 
lung V.  12). 

32)  Vesper:  Ps.  64  (65);  Benedic  anima  mea  steht  zweimal: 
Ps.  103  (102)  und  104  (103);  mit  Domine  Deus  fangen  an:  Ps.  7  und 
88  (87);  Laudate  pueri  ist  Ps,   113  (112). 

33)  XV  gradus  sind  nach  Du  Gange  die  sog.  Gradunlpsalracn, 
nämlich  Ps.  120-134  (Vulg.  119-133).  Woher  diese  Psalmen  den  Na- 
men haben,  ob  nach  den  15  Stuten  im  Tempelvorhof,  oder  nach  den 
Zügen  der  heimkehrenden  Exulanten  nach  Palästina  oder  der  Festwall- 
fahrer nach  Jerusalem ,  oder  davon ,  dass  sie  elevando  gradatim  vocem 
canebantur,  oder  endlich  nach  ihrem  stufenmässig  fortschreitenden  Ge- 
danken —  Rhytmus,  —  darüber  sind  die  Liturgiker  und  Exegoten  nicht 
einig.  S.  Binterim  a.  a.  0.  p.  267  und  bes.  F.  Delitzsch,  Corara.  üb.  d. 
Psalmen.     Neue  Ausarb.  1867  p.  690  ff. 

34)  Ps.  148.  Cantate  Domino  steht  zweimal:  Ps.  96  (9.))  und  98 
(97);  Laudate  Dominum  Ps.   150. 

35)  Miserere  mei  Deus  steht  dreimal:  Ps.  51  (50)  v.  3,  56  (55) 
v.  2  und  57  (56)  v.  2;  in  kirchlichem  Gebrauch  ist  besonders  der  Buss- 
psalm Ps.  51  (50).  Deus  deus  mens  Ps.  63  (62)  v.  2.  Domine  refugium 
Ps.  90  (89)  V.  2. 

36)  Terz:  Ps.  47  (46)  v.  2.  Ps.  54  (53)  v.  3.  Ps.  116  (114). 
Dass  die  Ordnung  iles  Officium  hier  eine  andere  ist  als  oben  Anm.  10, 
hat  seinen  Grund  darin ,  dass  es  sich  hier  um  die  Abendmahlsfeier 
handelt. 

37)  Scaltae  sind  Meerschnecken. 

38)  Auch  die  Traubeninsel  kannte  Edrisi;  s.  Peschel  a.  a.  0.  p.  246 
Anm.  1.     Edrisi  verfasste    sein  Werk    am   Hofe  Rogers  IL    von  Sicilien 


—     45     — 

im  Jahre  1154:   jedenfalls    ist    also   die  ürandansage   älter.    Fabelhaft 
grosse  Weintrauben  kennt  auch  Laiuprecht  im  Alexander: 
wintrübelen  die  sach  ih, 
von  den  mach  ih  iu  sagen 
di  ne  mohte  ein  man  niht  getragen. 

(V.  5007.) 
Vgl.  auch  Numeri  13,  24. 

39)  Ueber  den  Greifen  s.  die  Einleitung. 

40)  Als  abschreckendes  Beispiel,  wie  man  Legenden  nicht  wieder 
erzählen  soll,  möge  hier  die  geschraubte  und  durch  Zuthat  entstellte 
Erzählung  bei  Kosegarten  p.  402  einen  Platz  finden:  , Darnach,  als  sie 
auf  dem  Meere  fuhren,  hörten  sie  eines  Tages  das  Rauschen  eines  grossen 
Vogels.  Sie  schauten  über  sich,  siehe,  da  kam  der  erschreckliche  Vogel 
Greif  auf  sie  herabgeschossen ,  mit  aufgesperrtem  Schnabel ,  und  weit 
ausgespreiteten  Schwingen.  Üen  Brüdern  ward  sehr  angst.  Brandanus 
aber  sprach:  Fürchtet  euch  nicht,  Gott  wird  ihm  schon  wehren.  Als 
nun  der  räuberische  Vogel  immer  näher  kam.  und  schon  die  Tatze  aus- 
streckte, um  einen  der  Brüder  zu  packen  und  mit  sich  fortzuführen, 
erschien  plötzlich  der  Vogel  mit  der  Krone,  der  vormalen  ihnen  die 
Traube  gebracht  hatte,  warf  dem  Greif  sich  entgegen,  und  nöthigte 
ihn,  sich  seiner  eigenen  Haut  zu  wehren.  Die  Vögel  kämpften  lange 
Zeit  mit  Krallen  und  Schnäbeln.  Dem  Vogel  Phönix  gelang  dem  Vogel 
Greif  die  Augen  auszuhacken.  Jetzt  schwang  dieser  sich  so  hoch  in  die 
Luft,  dass  die  Brüder  ihn  nur  kaum  noch,  und  gleich  einem  schwarzen 
Pünctchen  schweben  sahen.  Aber  auch  droben  ereilte  ihn  der  Phönix, 
und  stritt  so  männlich  mit  ihm,  dass  das  Ungeheuer  endlich  aus  der 
Luft  herab,  hart  am  Rande  des  Schiffes  todt  niederstürzte.  Jetzt  be- 
trachteten die  Brüder  ihn  mit  Müsse.  Sein  Kopf  war  der  eines  Adlers, 
die  Tatzen  eines  Tigers  oder  Pardels ,  Löwenmähnen  verzierten  seinen 
Hals ,  und  der  drachenartige  Schweif  endigte  in  einen  dreischneidigen 
mit  tödtlichem  Gift  gesalbten  Stachel.     Bald  darnach  u.  s.  w. 

Die  Einführung  des  Phönix  ist  ausserordentlich  albern.  Leider 
hat  ihn  auch  Cholevius  (Geschichte  der  deutschen  Literatur  nach  ihren 
antiken  Elementen  I  p.  169)  reproduciert ,  dessen  Kenntniss  der  Bran- 
danlegende überhaupt  recht  oberflächlich  ist. 

40b)  Diese  Stelle  hat  eine  unläugbare  Aehnlichkeit  mit  der,  übri- 
gens viel  jüngeren,  Erzählung  im  Speculum  vitae  sancti  Francisci  et 
sociorum  ejus  (ed.  princ.  Veneti  1504),  wo  berichtet  wird,  wie  Antonius 
den  Fischen  predigt.  Das  Original  des  Buches  ist  mir  nicht  zu  Händen 
gekommen ;  doch  vgl.  die  niederdeutsche  Uebersetzung  bei  Pfeiffer  Alt- 
deutsches üebungsbuch  p.  202  ff. 

41)  Die  Beschreibung  des  conopeus  (oder  conopeum  d.  i.  Zelt,  quod 
suspenditur  super  altare.     Du  Gange.)    scheint    mir    im  Einzelnen  noch 
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einer  Erklärung  bedürftig;  im  Allgemeinen  ist  wohl  anzunehmen,  dass 
die  ganze  Geschichte  eine  freie  Nachahmung  der  Vision  des  Ezechiel 
(40,  41)  ist,  auf  welcher  auch  Apokal.  21  beruht.  Die  Säule  könnte  der 
Mauer  Ezechiels  entsprechen:  sie  hat  Fenster  wie  jene;  in  einem  dieser 
Fenster  steht  dann  Kelch  und  Patene,  die  natürlich  eine  Zuthat  des 
Mönches  sind.  Die  in  unserm  Texte  angegebenen  Masse  entsprechen 
allerdings  nicht  genau  denen  bei  Ezechiel:  das  foraraen  misst  4  Ellen 
im  Geviert,  also  ein  anderes  Mass  als  das  der  Thüren  bei  P^zechiel  40, 
11  und  41,  3;  von  den  1040  Ellen,  welche  die  eine  Seite  der  Säule 
lang  ist,  findet  sich  auch  keine  analoge  Angabe  bei  Ezechiel,  so  wenig 
wie  sie  den  12000  Stadien  der  Apokalypse  verglichen  werden  können. 
Dort  und  in  unserer  Legende  ist  allerdings  wieder  das  quadratische 
Mass  beibehalten,  abweichend  von  Ezechiel. 

42)  Cholevius  a.  a.  Ü.  möchte  durchaus  in  diesen  Schmieden  Cy- 
klüpen  sehn,  —  mit  welchem  Recht,  steht  freilich  dahin.  Vorweg  muss 
bemerkt  werden,  dass,  wenn  man  nicht  mit  ganz  vorgefasster  Absicht 
an  unsere  Legende  herantritt ,  diese  keine  Spur  clasaischer  Reminiscen- 
zen  enthält.  Dass  die  Cyklopen  auch  als  Schmiede  dargestellt  werden, 
dass  sie  ferner  dem  fliehenden  Odysseus  Felsblöcke  nachscbleudern,  ist 
richtig,  aber  das  Werfen  von  Steinen  ist  überhaupt  allen  Riesen  geraein 
und  spielt  eine  grosse  Holle ,  namentlich  iu  der  germanischen  Mytho- 
logie (Grimm  Myth.  p.  4!'7),  und  das  Schmieden  anlangend,  braucht 
nur  an  Siegfried,  Wieland,  Vade  und  Asprian  erinnert  zu  werden  (^ib. 
p.  514).  Was  den  Cyklopen  zu  einer  besondorn  Eigenthümlichkeit 
dient,  einmal  das  Fressen  von  Menschenfleisch  und  sodann  die  Einäugig- 
keit, —  von  diesen  beiden  Dingen  weiss  unser  Text  nichts,  sowenig  wie 
die  schwarze  Farbe  unserer  Schmiede  dem  Polyphem  eignet.  Wir  dür- 
fen vielmehr  wohl  ungescheut  annehmen ,  dass  unsere  Erzählung  auf 
dem  Grunde  eines  keltischen  Mythus  von  schmiedenden  Feuerriesen  be- 
ruht, die  unter  den  Händen  des  christlichen  Mönches ,  wie  alle  Riesen 
und  Götter,  eine  Vermischung  mit  den  Vorstellungen  vom  Teufel  er- 
fuhren :  dann  wird  auch  die  schwarze  Farbe  und  der  ingens  fetor  er- 
klärt. (Vgl.  Myth.  p.  945.)  Damit  kann  auch  zusammenhängen ,  dass 
schon  bei  Hieronymus  malleus  ein  Beiname  des  Teufels  ist  (ib.  p.  951); 
auch  mag  verglichen  werden,  was  H.  Müller  (das  nordische  Griechen- 
thum.  Mainz  1844)  p.  351  ff.  über  Vulcan  sagt.  Vgl.  übrigens  zu  un- 
serer Stelle  auch  die  Schilderung  des  Vulcanus  im  Tniigdalus  (ed.  Schade) 
p.  12,  34-13,  7. 

43)  Die  Schilderung  unserer  Legende  von  den  Qualen  des  Judas 
scheint  im  Mittelalter  Beifall  gefunden  zu  haben :  metrisch  behandelt 
findet  sie  sich  in  Münchener  Bruchstücken  einer  Hs.  des  XIIL  Jahrhun- 
derts (Mone  Anzeiger  7,  586  f.);  sie  wurde  ausgeschrieben  oder  gab 
wenigstens  das  Vorbild  ab  für  die  Erzählung  von  Judas  im  Huon  von 
Bordeaux  is.  Dunlop  Gesch.  der  Prnsadichtuugen  ed.  Liebrecht  p.   128); 
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an  sie  erinnert  auch  halbwegs  die  Situation  des  Judas  hei  Dante  In- 
ferno XXXIV.  Die  Unterbrechung  der  Ijeiden  des  Judas  anlangend,  so 
vergleiche  man  in  dem  der  Brandanlegende  nahe,  örtlich  wie  zeitlich, 
verwandten  Tnugdalus  den  Passus  vom  König  Comarchus:  Cottidie 
per  trium  horarum  patitur  spacium  et  per  spacia  XX  et  unius  requies- 
oit  horanini.  (Schade  a.  a.  0.  p.  18,  27.)  Da«8  die  Fürbitte  Heiliger 
den  Seelen  im  Fegefeuer  für  einige  Zeit  Erleichterung  verschaffen  kann, 
wie  hier  dem  Judas  die  Bitte  Brandans,  darüber  s.  ebenfalls  Tnugda- 
lus :  In  vita  fratrum  predicatorum  legitur,  quod  habeant  in  purgatorio 
refrigerium  aliquando.     i  Schade  p.  24,  27.) 

Als  Curiosum  sei  noch  erwähnt,  dass  Cholevius  a.  a.  0.  in  \inserer 
Stelle  eine  Reminiscenz  an  Orpheus  finden  will,  der  durch  seine  Ge- 
sänge die  Qualen  des  Tantalus  und  des  Ixion  lindert. 

44)  Dass  der  Eremit  hier  Paulus  heisst,  hat  seinen  Grund  wohl 
in  der  Erinnerung  an  das  was  von  Paulus  primus  eremita  berichtet  wird, 
wovon  zwar  die  Legenda  aurea  nichts  weiss ,  was  aber  Hermann  von 
Fritslar  kennt:  Do  sante  Paulus  diz  sach,  do  floch  her  in  die  wuste- 
nunge,  und  unser  herre  spisete  in  sechs  und  drizig  jar  von  eime  pal- 
menboume  und  sechtzic  jar  brachte  ime  ein  rabe  alle  tage  ein  halp 
brot  und  spisete  in  da  mite.  (Pfeiffer  Mystiker  I  p.  SC,  15  ff.)  Genau 
stimmen  allerdings  die  Angaben  nicht:  unser  Paulus  hatte  40  Jahre 
nichts  gegessen ,  imd  vorgehende  30  Jahre  wurde  er  von  einem  Thier 
gespeist.  Diese  Zahlen  würden  ergeben,  dass  Brandau,  der  den  Paulus 
70  Jahr  nach  St.  Patriks  Tode  auf  dem  F'elsen  antraf,  seine  Reise  um 
das  Jahr  530  gemacht  habe,  vorausgesetzt  nämlich,  dass  diejenigen 
Recht  hätten,  die  Patricius  um  das  Jahr  4(J0  sterben  lassen.  Besser 
stimmt  eine  andere  Angabe ,  der  zu  Folge  Patricius  im  Jahr  493  ge- 
storben wäre  (s.  Acta  SS.  Bolland.  Mart.  II  p.  524.  525);  da  der  Tod 
Brandans  um  das  Jahr  576  gesetzt  wird  (s.  die  Einleitung  zu  Anfang), 
so  würde  das  eine  annähernde  Uebereinstimmung  ergeben ,  zumal  da 
die  Sage  Brandan  nicht  lange  nach  seiner  Heimkehr  sterben  lässt. 

44b)  Auch  dieses  Anreden  mit  Namen  findet  sich  in  der  Legende 
von  Paulus :  Da  stunt  her  uf  und  liz  in  in  und  enphinc  in  bi  sinie 
namen ,  und  sente  Anthonius  nant  in  ouch  bi  sirae  namen ,  und  ir 
keiner  enhate  doch  den  anderen  nie  erkant.   (Pfeiffer  a.  a.  0.  p.  57,  \.) 

45)  Die  englischen  Bearbeitungen  können  es  sich  natürlich  nicht 
versagen,  hier  eine  Anspielung  auf  St.  Patriks  Fegefeuer  einfliessen 
zu  lassen: 

Of  the  abbey  of  seint  Patrik  monek  ich  was  i-wis, 
And  of  bis  church  a  wardeyn,  ther  as  purgatorie  is.     (Wright  p.  29.) 
und :     Somtime  J  was  a  monke   of    saynt  Patrykes    abbey    in  Yrelonde 
and  was  wardeyn  of  the  place  where  as  men  entre  into  saynt  Patrikes 
purgatory,      (ib.    p.     r>2. i       Vergl.      die     les^nswerthe    Abhandlung    von 
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Thomas  Wright,  St.  Patrick's  purgatory.  An  essay  of  purgatory,  hell 
and  pavadise,  current  diiring  the  middle  ages.  London  1814.  Vergl. 
auch  Acta  SS    Bell.  Mart.  II  p.  587  ft. 

Uie  wunderliche  Erzählung  des  Paulus  anlangend,  dass  Patricius 
das  bereits  von  Paulus  für  sich  selbst  bereitete  Grab  mit  Beschlag  be- 
legt und  den  Mönch  auf  das  Meer  hinausgesandt  habe,  —  diese  Erzäh- 
lung finde  ich  sonst  nicht  erwähnt:  Jocelin  in  seiner  Lebensbeschrei- 
bung des  Patricius  (Acta  SS.  a.  a.  0.)  kennt  sie  nicht.  Uebrigens  muss 
bemerkt  werden,  dass  sich  um  das  Grab  und  Begräbniss  des  Heiligen 
eine  breit  ausgeführte  Sage  gewoben  hat:  der  Ort  der  Begräbniss 
wird  dem  Patricius  lange  vorher  von  Gott  angewiesen  und  schliesslich 
vor  seinem  Tode  ihm  und  seinen  Freunden  durch  einen  vom  Himmel 
gesandten  blendenden  Lichtstrahl  genau  bezeichnet.  (Acta  SS.  a.  a.  0. 
p.  578  if.) 

40)  Ps.  05  (041  V.  6. 

47)  Ps.  84  (S;!)  y.  5. 


n. 


V  0  11     s  e  11  t  e     K  r  a  ii  d  a  n. 


Ei 


Uin  herro  der  was  rt7,  Trierlant. 
voriiemet  alle  wie  er  vant 
vil  manige  gotes  tougen. 
Crist  erlühtc  m'inos  herzen  oiigen , 
5  und  ribte  min  gemüte. 

der  heilige  geist  durch  sine  grtt.e, 

der  einer  eselinne 

gab  so  getAuo  sinne 

da7,  sie  menschlichen  sprach 

10  dö  sie  den  engel  vor  ir  sacb 
mit  einem  vüerigen  swertc , 
du  sie  sich  so  hin  körte,  — 
da'/,  tet  sie  hern  Balam  k\int,    — 
der  got  entslie7,e  ouch  niiuen  munt , 

15  der  ir  verlßch  sulho  craft 
da^  sie  wart  sus  redehaft. 

Ein  vil  heiliger  man 

der  was  gebei'^en  Brandän , 

geborn  von  Jberne. 
20  er  diente  gote  gerne 

und  begonde  wunder  suchen 

in  selzönen  buchen. 

dö  vant  Brandän  der  wlso, 

wie  da7,  zwei  jiaradlse 
25  üflFer  erden  wßren  hie. 

den  buchen  er  ie  da  nächgie 

bi'i^  da^  er  selzßn  dinc  ervant 

unde  vil  manige  wilde  lant. 

in  den  buchen  vant  er  onch  du, 
30  da7,  eine  werlt  wCre  so 

gelegen  under  dirre  erde : 

swen  e?^  hie  naht  werde, 

da7,  e7,  danne  dort  tac  sl. 

er  vant,  der  hiraele  wßren  drl. 
35  von  einem  vische  er  darnach  vant, 

im  were  walt  unde  lant 
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gewahscn  vif  der  swarte. 

da'/,  stväfto  er  vil  harte, 

wan  e7,  ungeloublicli  was. 
40  darnach  vant  er,  wie  Judas 

genu^7,e  gotes  gute  sü 

da?,  er  genäde   hette  iö 

des  sameutages  nahtes. 

er  enwolde  noch  euinahte 
45  des  iht  geloubic  wesen , 

wie  er  e/,  hette  gelesen , 

er  ensehez,  mit  den  ougen  sin. 

da7,  tet  im  got  darnach  wol  schln. 

vor  zoruo  brante  er  da'/,  brtoh 
50  und  tet  dem  tihter  einen  vliieh. 

da'/,  wart  im  darnach  vil  süre. 

do  er  stünt  bi  dem  vüre 

und  da'/,  brtch  burnen  sach  , 

di  gotes  stimme  im  dö  zusprach 
55  jlieber  vrunt  Brandän , 

du  hast  vil  ubclc  getiYn , 

da'/,  ich  von  dime  zorne 

min  wunder  sehe  verlorne 

und  der  wärheit  sinne. 
60  dii  wirst  des  schire  iune 

wa/,  daran  gelogen  ist.' 

do  gebot  im  der  beilige  Crist , 

dai^  er  in  vil  kurzer  zit 

vüre  üf  da/,  mer  lanc  und  wlt 
65  und  sühte  wunder  nuin  jär, 

bi'ij  er  besöhe  aldär 

wa'/,  gelogen  oder  w-är  wOre. 

die  rede  dühto  in  zii  swOre. 

sus  müste  er  gelden  da'/  buch. 
70  er  leit  ouch  umme  den  vlrtch 

sint  vil  manige  grö'/^e  nüt. 

er  viir  als  im  got  gebüt. 

Do  der  gute  sente  Brandän 

die  starke  möre  vernam 
75  die  im  got  selbe  sagete, 

von  angeste  er  da'-^  clagete 

und  viel  nider  üf  die  knie. 

er  sprach  ,got,  du  bist  gewesen  ie , 

nü  müses  du  mich  bewarn. 
80  nach  dineu  wunderen  wil  ich  varn 

unz  ich  erkenne  etelich  teil. 

nü  verlie  mir  ouch  daz  heil , 


44)  enaehtes.    &f>)  branden. 
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da7,  ich  ervuUe  den  willen  <lin 

nnd  des  gilt  ende  werde  sch'in.' 
85  dö  bereite  er  sich  zu  des  nieres  grie^: 

einen  guten  kil  er  im  wirken  hie'/, 

mit  snelllcher  arbeit. 

die  segele  wurden  im  schire  bereit, 

die  mastboumc  man  ouch  gewan, 
90  die  reife  man  snoUo  liegan 

vlehten  undc  winden. 

den  kiel  hie/,  er  ouch  binden 

mit  isen  vil  starke 

nach  der  aldcn  arkc 
95  die  da  Nöi'^  wnrhte 

dö  or  die  sintvlüt  vorhtc. 

sin  ankere  gewan  er  swöre , 

do  er  ir  bednrttic  w<*ro 

da/,  sie  im  behildon  da/  lant. 
100  ouch  hie/,  er  alle/,  da/,  gewant 

an  den  kiel  tragen  genzheh  . 

<\t\,  mite  sibenzic  man  sich 

seiden  betragen  nun  jAr. 

der  herrc  vil  wislich  gebar. 
105  wol  getane  vensterlin 

lie/,  er  machen   dai-'in. 

er  lie5^  ouch  machen  darinne 

nach  wislichem  sinne 

eine  capcUc  schöne  genAc : 
HO  sin  heilictiim  man  darin  trüc. 

ouch  mähte  man  darinne  manch  gemach 

als  man  sint  an  siner  histörien  sach. 

Hin  viir  der  herrc  ürandan  nii. 

äne  Werl tli  che  rü 
115  da/,  lop  gote  sie  siu-Achon. 

vil  seiden  sie  znbnlchon 

irs  meisters  gebot. 

sie  giengen  alle  hin  durch  got 

vi'ölich  an  den  kiel  hin  nider, 
120  ir  keiner  sprach  iht  darwider. 

ouch  wären  mit  in  zwiMie  capelläne 

der  der  herre  wart  sider  ;lne : 

den  einen  nam  im  got  der  wise 

vor  dem  vrönen  paradise. 
125  dö  er  den  anderen  verlos. 

dö  wurden  sie  alle  vreuden  lös: 

den  nam  im  des  tüvels  haut 

umb  ein  vil  geringe/,  pfant, 

dai^  hatte  er  genumen  äne  urlonp. 
130  dö  der  tixvel  den  roup 
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vant  in  sinor  gowalt, 
vil  tüer  er  da7,  phant  vergalt. 
er  clagete  s?re  die  swere  vart: 
zil  angesihte  im  her  wart 
135  gevvirt  zu  der  helle  pin  , 

er  tet  an  im  vil  jämers  schln, 
unz  in  der  vil  heilige  man 
mit  größer  arbeit  wider  gewan . 

Dö  sie  an  den  kiel  quämon 
140  und  urloup  alle  genämen 

zu  mägen  und  zu  vrunden . 

nach  den  selben  stunden 

ir  segele  sie  ilfkärten 

als  sie  die  winde  lärten. 
145  sie  sigelten  hin  als  got  gebot. 

darnach  nicht  lange  bräht  sie  in  not 

ein  tir  da^  was  vreislich : 

einem  trachen  was  e^  glich. 

vorslinden  wolde^  den  kiel. 
150  im  was  der  munt  und  der  giel 

mancher  cläfter  wit  und  breit. 

darnach  quämen  sie  in  grö7,er  leit : 

ein  wölken  in  den  lüften  sich  entslö7, , 

von  einander  e^  sich  ergö^, 
155  darü^  so  vür  ein  tier  gnillch , 

da7,  was  eime  hir^e  glich. 

al  burnende  e7,  varende  quam , 

den  trachen  e7,  zu  der  stunde  nam . 

e^  want  sich  in  die  lüfte  üf. 
160  got  riefen  sie  an  der  sie  geschüf. 

so  vTÄr  der  herre,  da7,  ist  war, 

sehs  Wochen  unde  ein  jär 

da^  er  nie  kein  lant  gesach. 

er  leit  vil  gröij  ungemach. 

165       Darnach  sach  der  heilige  man 

einen  schönen  walt  vor  im  stän , 

der  stünt  üf  eime  vische. 

an  eime  wa^^er  rischc 

da7,  in  da7,  wilde  raer  ran, 
170  da  hatte  der  visch  in  getan 

und  gewesen  zwäre 

wol  vier  tüsent  järc. 

dö  sie  quämen  an  die  habe , 

dö  gienge  sie  alle  abe 


Hai  vorlindes. 
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175  in  des  waldes  oiiwen. 

sie  wolden  holz  houwen. 

ir  cleider  sie   rtfhiengen , 

wite  sie  umme  giengen. 

einen  dürren  boura  sie  vunden : 
180  dö  sie  den   houwen  bcgunden , 

dö  gienc  da?,  wilde  lant 

Sin  wec  hin  alzühant, 

da^  der  vil  heilige  man 

den  kiel  kv\me  wider  gewan. 

185       Dö  der  visch  sus  versanc 

und  der  walt,  al  vertraue , 

da7,  sie  den  kiel  gewunnen  dö, 

des  gotes  lop  sie  sungen  hö. 

da^  sus  der  walt  gienc  under 
190  da/,  was  da'/,  ander  wunder 

da/,  sie  üf  dem  mere  sägen. 

sie  begonden  dannen  jagen. 

sie  hetten  leit  und  ungemaeh. 

der  heilige  man  dö  aber  sprach 
195   ,diz  mac  ein  visch  vil  wol  sin, 

der  zühet  dissen  walt  \n.' 

er  was  vil  manges  tagcs  alt 

e  im  gewühs  der  walt 

üf  sime   rucke  oben. 
200  sie  begonden  got  zvi  loben 

und  bäten  in  mit  demüte, 

da/,  er  durch  sine  giite 

sie  brühte  in  kurzen  stunden 

da  sie  ein  lant  vunden 
205  und  sie  haben  raohten  hän. 

der  getniwe  sente  Brandän 

was  in  vil  engestlicher  not. 

sus  gienge/,  im  als  got  gebot. 

da/,  tet  got  alle/,  um  da/, 
210  da/,  er^  geloubetc  desto  ba/, 

da/,  da/,  biich  die  wärhoit  saite. 

alröst  er  dö  das;  claite , 

da^  got  niht  ungerochen  lie^ 

da^  er  da/,  buch  verbiirnen  hie^. 
215  er  gedähte  in  sinem  mute 

,herre  got  du  gute, 

swer  dir  missetrrtwet , 

wie  liebte  e^  in  gerüwet! 

hilf  mir,  gen^diger  herre  min , 
220  durch  willen  der  lieben  müter  dln' 


175)  Owen.    2ü6)  branden.    213)  niht  fehlt. 
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sprach  sente  Brandän 
als  der  visch  begonde  gän 
zu  des  meres  gründe, 
dö  slügen  sie  die  unde 
225  bi^  sie  der  not  entvloi^^en. 
gotes  gute  sie  geno^^en. 

Darnach  sie  sähen  vil  schier 
ein  gar  engstliche^  tier 
gegen  in  üf  dem  mere  gän  : 

230  den  kiel  wolde^  gevangen  hän 
und  woldin  under  zien. 
,wir  ensulen  e7,  nicht  vlien' 
sprach  sente  Brandän. 
,wir  enhaben  im  niht  getan. 

235  lä^  wir  e^  von  uns  varn , 

got  sal  uns  vor  im  wol  bewarn.' 
da?,  was  halb  visch  unde  man , 
under  den  ougen  was  e7,  getan 
als  ein  alde:^  merwip. 

240  rüch  was  im  al  sin  lip. 
lange  vür  e^  um  den  kiel, 
sente  Brandän  der  viel 
dicke  üf  sine  bare  knie 
bi?,  da/,  sie  da/,  tier  verlie 

245  und  sanc  in  des  meres  gründe, 
dö  nämen  sie  die  unde 
und  slügen   sie  in  ein  lant 
dö  sente  Brandän  inne  vant 
ein  dinc  da/,  was  wunderlich : 

250  geistlichen  lüten  was  e?,  glich, 
da  liefen  seien  itf  eime  s6 
den  da  leider  was  vil  wf 
von  dorste  und  von  hitze  not. 
,wa7,  mac  diz  wesen,  herre  got' 

255  sprach  der  vil  heilige  man , 
der  gute  sente  Brandän. 
ein  stle  wider  in  dö  sprach 
,alsus  sol  wir  diz  ungemach 
liden  bi^  an  den  jungesten  tac. 

260  über  uns  g&t  nü  gotes  slac , 

wand  wir  uns  niht  wolden  erbarmen 
mit  labunge  über  die  armen, 
die  hitze  tut  uns  michel  not, 
von  dorste  si  wir  vil  nach  tot. 

265  uns  ist  wirs  danne  we. 

swie  nähe  uns  doch  sie  die  s6 , 
wir  mugen  sie  niht  gewinnen, 
berre  got,  hilf  uns  hinnen 
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durch  die  martir  dine.' 
270  siis  sprach  ein  söle  in  der  pine. 

scnte  Brandän  cristonliche?,  leben 

da/,  im  got  hatte  gegeben , 

da/,  enwolde  er  niht  sehenden : 

durch  sinen  willen  den  elenden 
275  einen  trunc  er  dö  irloubte 

und  da'/,  sie  die  houbte 

genetzten  mit  einer  hant. 

die  seien  nigen  alle  zv^hant 

dem  heiligen  manne. 
280  er  schiet  dö  von  danne 

mit  weinenden  ougen  sC>re. 

er  schreib  der  sßlen  swörc. 

er  hie'/,  dö   umme  wende 

\\7^  so  getanem  elende 
285  mit  dem  virsigelten  kil. 

der  sOlen  was  da  gar  vil 

die  um   den  s6  liefen. 

öwe  wie  hUe  sie  riefen 

dö  der  kiel  dannen  gie! 
290  in  grö7,en  nöten  er  sie  lie. 

Ein  stürm  grö/,  sich  gegen  in  trflc, 

dannen  er  den  kiel  slüc 

rehte  gegen  dem  lebermer, 

dö  da/,  lutzel  gotes  her 
295  was  vil  nach  versigelt  in  not , 

da  sie  wßren  bliben  tot. 

dö  saeh  sente  Brandän 

manchen  kiel  inne  stän 

die  vor  mangen  jftren 
300  darin  versigelt  wären. 

in  anrief  ein  stimme  hit , 

da/,  der  wlse  gotes  tr\U 

norden  iif  da/,  mer  weilte, 

da  in  got  hin  gesente. 
305  wan  ein  stein  liget  darinno , 

der  betrübet  manches  menschen  sinne : 

swa/,  isons  da  bi  qiiöme , 

da:^  er  da/,  al  zu  im  nfme, 

c/,  müste  onch  immer  da  bliben. 
310  dö  begonde  sie  ein  wint  tribon 

nordenthalb  verre  genrtc. 

kegen  einer  steinwant  da/,  mer  in  trüc. 

dö  sach  sente  Brandän 

ein  schön  munster  rtife  stän. 


874)  willen  er  wolde  elender.    275)  er  in  irloubete.    281)  zcere. 
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315  da.  wären  munchc  iuiie 

nör  sibeno  und  die  mit  sinne 
dienten  gote  manchen  tac. 
über  naht  er  da  belac 
bi  dem  selben  steine. 

320  sente  Brandän  aleine 

gienc  des  morgens  üf  den  bcrc. 
da  vant  er  cristenhche  werc 
an  den  gotes  kinden. 
er  enkunde  niht  ervinden , 

325  swer  sie  darhin  hette  bräht. 
vil  schöne  was  ir  ammaht , 
ir  leben  was  hiter  unde  lieht. 
,wir  hän  sulher  manche  niht' 
sprach  der  gotes  wise. 

330  il7,  dem  vrönen  paradlse 
immer  zi\  dem  mitten  tage 
bräht  ein  tübe  sunder  clage 
vierdhalbe  semele  und  ein  viseh 
üf  der  guten  Inte  tisch. 

335  der  visch  der  was  gebraten, 
vil  tüere  sie  bäten 
den  herren  sente  Brandän 
mit  in  zii  dem  tische  gän. 
dö  sprach  er  harte  wisliche 

340  ,mln  herre  got  ist  also  riche, 
so  genOdic  und  so  wlse , 
da;^  er  mich  mit  siner  spise 
niht  lie^e  underwegen' 
sprach  der  selbe  gotes  degen. 

345  ,wie  mich  hie  mit  got  ubersach, 
da^  er  da/,  vierde  bröt  zubrach 
da?,  fleh  die  tübe  hat  bräht, 
do  er  mich  mit  niht  hat  bedäht!' 
schöne  zurnete  er  mit  gote , 

350  bi^  im  der  himelische  böte 
bräht  dar  sine  spise 
von  dem  vrönen  paradlse. 
dö  er  die  spise  dö  genam, 
er  nam  urlöp  als  im  zam 

355  und  sine  reine  gotes  kint. 

Dö  treib  sie  ein  wester  wint 
von  der  vrilden  sO  hin  dan. 
darnach  er  einen  stein  sach  stän : 


328)  niecht  mit  rolhem  Pimct  wiler  dem  e-       ;i31)  luten.       336)  sie  in  b.  itand  in  der 
Ht- ;  in  •<(  aiuradiert. 
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lif  dem  selben  steine 

360  sa7,  ein  mensche  aleine. 
räch  als  ein  bar  der  was 
der  üf  dem  wi7,en  steine  sa7,. 
der  was  ein  chtsenöre. 
wannen  er  dar  kumen  w6re, 

365  des  vnlgete  in  sente  Brandän. 
,ich  bin  den  munchen  undertän' 
sprach  der  clrtsenöre 
,bi  den  d\1  hinaht  wCre. 
ich  hiln  hie  goso7,7,en  wol  zehn  jär. 

370  got  der  hat  mir  da7,  här 
zu  einer  wOte  gegeben, 
des  himelbrötes  mii7,  ich  leben, 
wend  ich  hie  spise  nie  mO  irkaote 
wen  die  mir  got  her  sante. 

375   sint  ich  üf  disen  stein  quam 
so  ensach  ich  noch  vernam 
mß  keines  menschen  stimme  ie 
dan  dlne  aleine,  herre,  hie.' 
dö  vr:lgete  in  sente  Brandän, 

380  wie  sin  leben  was  getan 
e  er  dar  kumen  wOre. 
dö  sprach  der  clüsenöre 
,ich  sage  dir  vil  wärliche : 
ich  was  ein  kunic  richc , 

385  Panpilönie  was  min  lant, 

Capadöcie  hat  ich  in  der  hant. 

dö  gewan  ich  zii  wibe 

die  mine  swester  liebe 

bie  der  zwei  kint  ich  gewan. 

390  daran  hilt  ich  suntlichen  getan, 
dö  die  wurden  schöne  genüc , 
den  einen  ich  zii  töde  irslüc. 
den  anderen  mir  da/,  weter  nam 
und  ouch  min  wip  alsam. 

395  die  sunde  alle  üf  mir  gelac. 
dö  vorhte  ich  den  gotes  slac : 
mines  riches  cröne  ich  lifgab 
und  hüb  mich  vil  balde  herab 
kegen  Röme.     mine  sunde 

400  woldich  dem  päbeste  künde, 
als  ich  quam  üf  da7,  mer , 
iif  disen  stein  versigelte  ich  her 
zu  clagen  mine  missetät 
dem  der  mich  geschaffen  hat, 

405  und  bite  sine  genäde 

da^  er  mich  von  sunden  irlade. 
idoch  höre  ich  aller  tcgelich 


—     60     — 

den  engclsanc  in  dem  himeliich. 
dö  sprach  sente  Brandän 

410  ,n\\  sage  mir,  vil  seliger  man. 
wie  genistü  sunder  wät 
wen  dich  der  vrost  angätV 
do  sprach  der  clüsenöre 
,e7,  ist  mir  gar  unmöre 

415  swelh  arbeit  der  lip  hä,t. 

swen  mich  da^  weter  angät, 
so  slüf  ich  hin  under  die  schol, 
dar  ist  ein  vil  lutzel  hol ,   — 
bi/,  da'/,  weter  wirt  stille. 

420  ganz  ist  des  gotes  wille. 
euch  sol  daz,  min  gebeine 
lif  disera  dürren  steine 
des  jungesten  tages  beiten. 
got  müse  uns  beiden  geleiten 

425  durch  slner  marter  öre. 
niht  sage  ich  dir  mßre.' 


Dannen  vür  der  man  gut 

verre  üf  des  meres  vliit 

rehte  kegen  der  sunne. 
430  dö  sach  er  lutzel  wunno. 

im  quam  vor  zvi  blicke 

ein  nebel  der  was  dicke 

vor  einem  berge  glündinc. 

da  sach  er  ji^merliche  dinc. 
435  er  hörte  der  seien  stimme 

rufen  von  jflmers  grimme 

da^  e7,  in  die  lüfte  dö/,. 

sente  Brandän  des  järaers  verdroß. 

er  sach  umme  die  seien  gän 
440  swarze  und  ubele  getan 

manchen  vervlühten  geist 

die  die  sOlen  pinigeten  aller  meist. 

der  bösen  einer  sprach  im  zu 

,dü  hast  diz  wol  vernumcn  nü. 
445  diz  sint  alle/  unrehte  rihtC-rc, 

die  sulen  des  jämers  swC're 

in  dirre  pine  tragen 

bi/,  zu  den  jungesten  tagen , 

so  werden  sie  vororteilet 
450  da^  sie  nimmer  werden  geheilet. 

da/,  sage  ich  dir  vorwäre : 

dii  mäht  wol  von  hinnen  vare, 

din  gebet  ist  niht  hie  erhört. 

sie  getäten  nie  niht  gutes  dort.' 
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455       Ein  unrein  stanc  sie  angeviel. 

von  dannon  milste  entwichen  der  kiel 

verre  in  eine  insele  dan , 

die  was  vinster  so  die  naht,  getan. 

der  insulcn  grünt  der  was  guklln. 
460  da/,  da  grie/,  solde  sin, 

da'/,  wären  edele  steine. 

cUXr  unde  reine 

Wilren  die  und  niht  tunkel. 

vil  manchen  karvunkel 
465  hatte  dö  got  vorborgen. 

da  lägen  sie  mit  sorgen 

wol  kein  vumfzOn  tagen , 

als  uns  die  buch  sagen , 

da'/,  sie  des  clären  tages  lieht 
470  vor  vinsternisse  gesägen  niht. 

an  dem  sehszönden  tage  siln 

vür  sonte  Brandän 

bie  einem  wa'/,7,er  zu  tale 

kegen  dem  aller  schönsten  sale 
475  den  kein  ouge  ie  gesach. 

dar-iil  trilc  sie  des  wa/,'/,ers  bach. 

der  sal  was  al  guldin. 

äa,'/,  die  sülen  solden  sin , 

da'/,  wären  itel  karvunkel, 
480  keiner  was  so  tunkel, 

er  hihte  sara  die  sunne. 

vor  dem  sale  stünt  ein  brunne, 

ü'^  dem  vlö7,  milch  und  win  , 

wa'/^  mohte  wunderlicher  sin. 
485  ouch  olei  und  honicseira  darrt'/,  vlAi^ 

dai^  an  vier  enden  sich  crgO'^. 

von  dem  selben  brunnen 

haben  die  würze  saf  gewunnen 

die  got  lie'/,  gewerden  ie. 
490  in  dem  sale  wären  hie 

vumfhundert  sidelen  gilt. 

den  munchen  allen  wart  vrö  der  milt, 

von  dan  sie  ungerne  wider 

karten,  von  pfäwen  gevidere 
495  was  in  dem  sale  ebene  da/,  dach. 

da  was  inne  alle/,  da/,  gemach 

da-^  ein  keiser  haben  solde 

von  steine  und  von  golde. 


463)  tunkil.     474)  dem  feltll.  schönstem.      475)  ilen  ie  kein  ouge  ie.     486)  daz  vier 
enden  der  lirunne  sicli  ergoz. 
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Binnen  des  da7,  sie  schonweten  den  sal , 
500  der  muncho  einer  da  verstal 

einen  zoiim  düplirhen  den  er  vant 

und  verbarc  in  undcr  sinem  gewaut. 

dö  stünt  ein  tüvel  nähen  bl 

der  alle  sine  werc  verlie: 
505  den  miinch  er  autaste 

und  vürte  in  vil  vaste 

in  die  not  der  bittern  hellen 

mit  den  tüveln  sin  gesellen. 

die  entpfiengeu  in  dö  er  quam, 
510  der  eine  in  lie?,,  der  ander  in  nani. 

sus  wart  des  tüvels  gebot 

an  im  irvullet  und  sin  spot. 

dänä  rümten  sie  den  sal 

um  da^  der  munch  den  zoum  stal. 

515       Darnach  niht  lange  stünt  da^, 

sie  envilren  aber  vurba7,. 

dö  sach  sente  Brandän 

ein  ander  burc  vor  im  stau , 

die  was  schöner  dan  der  erste  sal 
520  dö  der  munch  den  zoum  stal. 

von  der  burchmüre  glast« 

über  manigc  mile  vaste 

da^  laut  hatte  alle'/,  lieht, 

da  enhatte  die  naht  der  stete  niht. 
525  da  enviel  der  rlfe  noch  der  snö, 

der  wint  entct  dil  niemando  wß , 

e,\  enwart  ouch  da  nimmer  na^. 

ein  alder  man  da  vor  sa7^ 

mit  einem  gräwen  harte 
530  dtr  der  pforten  warte: 

da7^  was  der  herre  Enouch. 

uns  saget  da:^  buch  ouch, 

da?,  under  dem  burgetore 

sa^  der  herre  Helias  vore, 
535  bie  deme  stünt  ein  knappe, 

wi^  was  im  die  kappe , 

mit  eime  swerte  vüerin : 

da'^  mohte  wol  ein  engel  sin. 

da^  swert  da'/,  was  breit  und  lanc. 
540  Hellas  sprach  ,nü  mit  mir  ganc' 

under  der  munche  schar  sie  giengon  , 

den  einen  sie  da  viengen 

und  zogen  in  in  zum  burgetor. 

der  herre  Enoch  der  sa'^  da,  vor, 


507)  bitter.    510)  einer.    525)  rief. 
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545  die  pfoi-te  slilc  er  dritte  z\1. 

dannen  hüben  sie  sich  ni'i 

mit  jilmer  und  mit  trüre. 

der  selben  bürge  nnlre 

was  so  hö  da'/,  sie  niht  gekiesen 
550  mohten  da'/,  ende.     ,nü  wil  ich  Verliesen 

niht  mß'  sprach  sente  Brandfln. 

,zü  unsermc  schiffe  sol  wir  gän 

unde  varn  üf  da'/,  mer. 

got  hat  mir  leider  min  her 
555  wunderlich  geminnert  hie.' 

in  siuen  kiel  er   dO  gie. 

Dö  gedähte  Brandän  der  horre  giU 

hin  wider  in  slncm  müt 

dannen  si  quämen  in  die  wiltnisse 
5G0  nnd  in  die  grö'/jB  vinsternisse 

dar  sie  vor  wären  Ui  getribou. 

keine  wlle  sie  dil  blibon , 

sie  envüren  in  da'/,  vinster  lant 

dö  sie  got  hin  hatte  gesaut. 
565  ein  munch  wol  erkante  da^ 

da'/,  der  grünt  guldln  was. 

liep  was  den  munchen  allen  dö : 

des  goldes  sie  nämen  so 

nnd  trügen  e'/,  in  den  kiel  also  vil 
570  da'/,  sie  däheimc  nach  wunmo  spil 

zierten  manic  gotes  hüs 

mit  golde  und  edelem  gesteino.  sus 

hörten  sie  darnach  ein  brechen , 

als  uns  die  buch  sprechen , 
575  von  donre  und  von  blitzen  rehte, 

so  da7,  die  arme  gotes  kuehtc 

verzwlvelten  al  gemeine. 

darnach  der  gotes  reine 

slnes  munches  denken  bogunde, 
580  der  vil  jamerlicher  stunde 

dö  in  der  tüvel  im  benam. 

wie  s^re  der  herre  des  erquam ! 

er  sprach  ,ich  kume  nimmer  von  hinnen, 

ir  enhelfet  mir  alle  gewinnen 
585  minen  munch  herwidere. 

ich  lege  mich  immer  da  nidere 

vur  die  gotes  vü'/,e 

unz  mir  der  tüvel  lä'/,en  mil^e 

minen  munch  an  sinen  danc' 
590  die  ander  muuchc  er  des  betwanc 


570)  wunne.    S72)  viule  mit  edelem  gesteiu.    f>7fi)  bliczens. 
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da7,  sie  riefen  imiecllehe 
zu  gote  von  himmelriche. 
da5  begonde  got  irbai-men 
und  irhürte  die  vil  armen  , 

595  durch  siner  müter  willen 
wolde  er  ir  rufen  stillen, 
vil  scblre  wart  in  schin  darnach 
wie  ein  stimme  wider  in  sprach 
,wai^  wl/,estü  mir  ,  Brandän , 

600  wen  ich  hau  dir  niht  getan, 
der  tüvel  nam  dir  dinen  kneht 
umb  ein  zoum ,  da'^  was  vil  reht. 
wärumme  zurnestü  ans  mich? 
ich  bin  unschuldic  wider  dich. 

605  ml  weistü  wol  da^  Adam 
um  ein  bi^^en  den  er  nam 
wart  zu  der  helle  gegeben' 


er  sprach  zu  dem  zoumdiebe 
jhettestü  den  zoum  vermiden 

610  und  wöres  mit  der  halfter  geriten 
da  heim ,  so  euwßrestü  niht  besenget, 
du  hast  mir  den  wec  gelenget 
und  geschaut  die  mlne  vart.' 
,üw6  dai^  ich  ie  gesundec  wart' 

615  sprach  der  besengete  capellän. 

,sus  bin  ich  doch  irlOst,  herre  BrandiVn. 

Sente  Brandän  gedähte  an  die  stete 

da  der  kiel  gestanden  bete. 

wie  sie  mit  leide  lebeten ! 
620  üf  dem  mere  sie  swebeten 

unz  da'4  sie  quämen  an  die  stat. 

da  wurden  sie  alle  leides  sat. 

sie  sähen  alle  vur  in  stän 

manchen  kiel  wol  getan : 
625  die  schiffe  trügen  äne  zil 

der  werlde  gutes  so  vil 

da^  alle  riebe  mit  geviic 

davon  betten  immer  genvic. 

mau  hörte  jämer  undc  clagen 
630  von  den  die  da  versigelt  lägen. 

die  griefen  an  den  kielen 

üf  die  töden  vielen 

aldä  sie  lägen  scharaft. 

ouch  quam  der  tüvel  mit  größer  craft 


591)  inneclichen.        599)  wisestu.        Cü2)  was  fehlt.       COS)  dar 
614)  daz  er  ie. 
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635  zu  den  die  da  lebeten 

und  mit  dem  tOde  streboten, 

sie  stritcn  um  die  s(^leu 

mit  sente  MicliaClen. 

seilte  Brandiln  wart  gowar, 
640   wie  der  seien  ein  michel  schar 

beiten  bi/,  da'/,  der  helle  vart 

den  verworhteu  georteilet  wart. 

dö  sprach  scntc  Michael  zilhant 

zu  dem  tüvel  ,vüre  wec  diu   (ifant. 
645  du  Salt  mich  lä7,en  ;\ne  nüt. 

ja  sint  hie  hvito  vil  lüte  tot 

der  mir  niht  me  worden  sint 

niewan  dri  himelkint.' 

den  tüvel  hie/,  er  danncn  /ilicn 
650  und  in  die  helle  vlihen. 

darnach  wart  ein  sanc  gcsun<;en 

von  engelisohen  zungen: 

sie  vvirten  die  dri  sele 

mit  sente  MichaOle 
655  in  unsers  herren  gotes  schiV/^. 

sente  Brandilns  clago  wart  vil  gn'i/, . 

in  irbarmte  aller  die 

der  engel  dö  da  lie , 

wan  die  zur  helle  müstcn  varn 
660  also  als  sie  verurteilet  warn. 

Darnach  vüren  sie  vurba?,. 

dö  hörten  sie  ein  merwunder  da'/, 

was  ein  Slren  genenuet : 

wer  des  stimme  irkennet , 
665   der  niii'-^  vor  vreuden  släfen  durch  not. 

von  dem  kumt  mancher  in  den  tot. 

gote  bevulen  sie  sich  tüere. 

die  meister  an  dem  stüere 

ir  selber  vergri'/,en , 
670  sie  wüsten  niht  wä  sie  sä/,fin. 

die  munche  e7,  alle  entsebeto. 

der  kiel  vaste  strebete 

kegen  einem  berge  dan : 

darii'/,  so  lief  ein  swarze  man  , 
675  der  rief  zu  dem  kiele 

lilte  ü';^  sime  giele. 

die  miinche  er  da.  entwecte 

und  vil  sOre  irschrecte. 

er  hie'i^  sie  dar  kßren, 
680  er  sprach,  er  woldo  sie  leren, 


A62)  engestliclien. 
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wie  da7^  sie  einen  nemen  solden 
der  sie  vürte  war  sie  wolden. 
dö  hie'/,  seuto  Brandän 
einen  witzegen  schifman 

685  hin  zu  im  kören, 

wan  er  sie  wolde  l6ren 
da^  sie  da'/,  rehte  vernemen 
wan  sie  dar  nähe  qu6men. 
dö  sie  im  nähen  begunden , 

090  niht  lanc  nach  den  stunden , 
dö  hüb  er  ein  geköse , 
da'/,  was  uppic  nnde  böse, 
sus  sprach  des  Uivels  böte 
.getorste  ich  wol   vor  gote , 

695  du  alder  munch   Brandän  , 

du  bettest  ein  ubele  vart  getan, 
ich  wöne,  du  da'/,  bü'/,en  müst 
da'/,  du  uns  so  vil  zu  leide  tust, 
dir  versaget  got  niht  din  bete 

700  wan  dii  in  bitest  also  stOte 

da';^  eij  in  wol  niac  verdrie'/,eu. 
des  soldestvi  dich  niht  vliOi^en. 
dir  ist  unser  leit  zu  llp. 
du  nOnie  uns  oueh  den  zonnidieji 

705  der  hinder  dir  da  sitzet 
und  vor  angeste  switzet.' 
der  munch  der  lac  in  sorgen , 
er  hatte  sich  verborgen 
under  einer  kielbanc, 

710  die  wile  dühte  in  eines  järes  lanc 
da'/,  er  in  so  söre  vorhte, 
des  spotte  der  verworhte : 
ein  glüende  masse  er  trüc, 
die  was  swöre  und  grö7,  genvic , 

715   er  warf  die  masse  an  den  kiel, 
der  munche  gnüc  nider  viel 
und  des  wurfes  erquämen  , 
niewan  da'/,  sie  tröst  nämen 
zu  irme  geistlichem  vater. 

720  den  kielmeister  bat  er 
kören  üf  da'/,  wilde  raer. 
zu  hant  dö  quam  des  tüvels  her 
geloufen  allenthalben 
mit  glündigen  alben , 

725  sie  trügen  in  den  henden 
an  burnenden  brenden 


Ti6)  burndinden. 
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gröije  masse  vflcrin. 

got  tet  in  siner  hülfe  selilti , 

er  lie'/,  sie  iiilit  undcrwogcn. 
730  ich  wOne  da/,  iht  der  ref<en 

ie  so  dicke  geviel 

so  die  massen  in  den  kiel 

allenthalben  zil  vlogen. 

die  miinche  ilten  unde  zogen 
735  die  riemen  unz  da/,  sie  vlo7//,en. 

die  tüvele  holten  und  scho'j^'i^en 

üf  den  vluhtigen  kiel. 

sente  Brandün  dem  entviel 

von  sinem  houbte  ein  zepel6re, 
740  er  enweste  wil  er  bliben  w^re. 

den  gelouben  wolde  er  eren, 

den  stürman  hie?^  er  wider  ki^ron 

suchen  sin   kugelhüt. 

da/,  dühte  da  niemande  gut. 
745  sie  sprächen:  wöre  er  guldin, 

er  müste  immer  verloren  sin. 

e  sie  in  wider  wolden  holn , 

sie  weiden  0  michel  not  doln. 

der  munch  der  in  der  helle  0  was, 
750  zu  sente  Brandän  sprach  er  da/, 

,herre,  zw6ne  hüte  ich  hän , 

die  sint  rilch  und  wol  getan , 

onch  sint  sie  beide  nüwe. 

ich  gebe  sie  üch  entrüwe , 
755  da^  ir  da/,  widerkOren  hlt. 

nü  seht  wie  da/,  mer  gi\t, 

als  eij  tobe  unde  wüte 

und  in  des  stlgens  vlüte. 

ir  muget  niht  den  üweron  hüt 
760  vinden  in  des  meres  vlüt. 

darum  hit  den  kiel  vort  gän.' 

dö  sprach  sente  Brandän 

,da'i^  w6re  des  tüvels  spot , 

swen  der  unrein  abgot 
765  trüge  minen  zepelf>re. 

des  gewunne  min  herze  grö^e   swOro. 

sie  niüsten  im  gehörsam  sin 

und  würfen  wäges  halbe  in  , 

hin  wider  twungen  sie  den  kiel 
770  da  hin  da  im  sin  hüt  entviel. 

da  sähen  sie  tüvel  genüc 

die  mit  schalle  unde  unvüc 


735)  rinnen.     71H)  mnnch  in.     TM)  als  in  der  stiKenilen  vlfite? 
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spotten  des  beiTsn  der  sie  vloch. 

binnen  des  sente  Brandän  wider  zöcli. 
775  die  tüvele  des  wurden  gewar, 

von  vorbte  sie  erschräken  gar 

und  des  erquämen  alle 

die  in  da  vor  mit  schalle 

von  der  stat  jageteu, 
780  sie  vlogen  und  verzageten , 

da^  ir  niemant  da  keinen  sach, 

wan  er  einen  salmen  sprach 

der  hei'^et  ,deus  misereatiir  nostri.' 

der  tnvel  da  nirgen  bi 
785  dikeine  wilc  tar  wesen 

wä  der  sahn  wirt  gelesen. 

darnach  der  berre  wol  gcmftt 

gevant  wider  sin  kugelhVit 

näbc  dem  borge  der  d;X  bran : 
790  dar  müste  der  vil  heilige  man 

eine  naht  und  zwßne  tage 

mit  jämer  vmA  mit  groi^er  clage. 

doch  lie'i^  sie  bescböwen  got , 

urab  da'/,  sie  bilden  sin  gebot, 
795  himclische/,  gewßte 

diii^  ein  ieglieb  engel  anbete , 

zwßnzic  tüsent  engelschar 

die  mit  ganzer  vreuden  gar 

vürten  seien  und   sungen 
800  da'jj  die  berge  alle  irclnngen. 

du  hie'.^  sente  Brandän 

einen  witzigen  schifman 

kOren  gegen  dem  schönen  sänge. 

darnach  die  sOlen  niht  zu  lange 
805  wurden  gebräbt  da  sie  wolden 

und  mit  gote  bliben  solden. 

Sente  Brandän  der  heilige  man 

eine  burch  sach  darnach  stän 

und  darinne  zwelf  köre 
810  die  niemant  zustöre 

äne  got  enmohte. 

zu  sagene  dai^  niht  tobte 

keinem  irdischem  man. 

da'/,  schreib  al  sente  Brandän  , 
815  des  milden  gotes  tougen  , 

wan  cr^  bevant  mit  sinen  ongen. 

dö  bat  der  berre  gute 

mit  einvaldigem  mute 


779)  vor.    VS'V)  vraprctpn.    vsro  die  keine. 
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unsern  fwigen  tröst 
820  der  iu  dicke  hat  irlöst, 

da7,  er  in  gObc  wint  zühaiiL 

guten  gegen  Schottenlant. 

die  weter  wurden  mislich. 

dö  treib  der  kiel  vor  sich, 
825  ein  wester  wint  hüb  sich  vil  gro'/^ 

von  dem  da'/,  mer  sOre  irdö/,. 

(•  sich  die  stürme  irbübcn  . 

da  vor  sie  alle  cntsüben 

so  vil  der  visehe  in  der  s6, 
830  da'/,  in  di  sorge  tet  vil  wo 

und  hilt  ouch  michel  wunder 

den  herren  gar  besunder. 

wider  sine  brüdere  er  sprach 

als  im  sin  sinne  dö  verjach , 
835  wie  des  tiefen  meres  grünt 

getragen  mohte  zu  aller  stunt 

der  visehe  spise  tegcliche. 

,got  ist  also  riebe , 

da7,  er  sie  mac  wol  gespise' 
840  Brandan  sprach  der  gotes  wise. 

er  hie/,  im  permint  suchen , 

um  da/,  er  in  den  blichen 

beschribe  die  grö/,en  wunder. 

den  schifraan  bat  er  besunder, 
845  da'/,  er  lie'/,e  durch  sinen  willen 

den  kiel  ein  kurze  wlle  stillen. 

dö  er  die  wunder  hete  geschribeu , 

keine  wile  sie  da  me  bliben. 

dannen  treib  sie  ein  wint. 

850       Dö  vunden  sie  ein  gotes  kint 

üf  dem  mere  swebende, 

von  gotes  gnaden  lebende. 

üf  eime  rase  er  d;l  sa/,. 

e'/,  wunderte  wie  er  genas , 
855  doch  wolde  got  behüten  in. 

vor  dem  kiele  treib  er  hin. 

der  heilige  man  bat ,  da/,  er  veruOme 

durch  got  sin  wort,  ab  e^  gezemo. 

der  rase  vil  stille  swebetc  dö , 
860  der  selbe  man  irhörte  so 

sente  Brandäns  gebete 

die  er  gegen  im  tete. 

er  sprach  ,wer  hat  dich  her  gesant 

üf  diz  vil  wenige  lanf? 


828)  entschuben.    813)  lieschnben.    817)  hette.    851)  swcbene. 
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865  bü^estü  hie  die  missetät, 

so  mac  din  wenleu  gut  rät." 

dö  sprach  der  vil  gute  man 

zu  dem  herren  Brandän 

,got  hat  mir  mine  spise 
870  Ü7,  dem  vrönen  paradise 

ein  und  zwenzic  jär  gegeben. 

giner  gnaden  wil  ich  leben 

und  volgen  siner  Ißre. 

brilder  hän  ich  möre. 
875  wir  hän  gewisse  meisterschat't , 

wan  uns  behvitet  die  gotes  craft 

und  spiset  mit  dem  himmelbröte. 

wir  irwurben  da'/,  mit  nöte 

da'/,  dir  der  munch  wider  quam 
880  den  dir  der  tüvel  brnaiu 

durch  da'/,  er  den  zoum  stal 

in  dem  wunneclichem  sal. 

der  arme  clüsenöre 

bi  dem  du  ouch  w6re, 
885  der  half  dir  sint  an  mancher  stete 

zxl  gote  mit  slncm  gebete.' 

sente  Brandän  sprach  .durch  gotes  6re , 

wes  sagestü  mir  niht  mßre 

von  diner  bniderschefte  ? 
890  wan  sie  streben  mit  ganzer  cret'te 

nach  dem  vrönen  himmelriche 

und  lebent  rehte  cristenliche.' 

des  antworte  im  der  gute 

mit  gar  cinvaldigem  mvite 
895  ,ein  stat  die  heilet  Narrasin 

da  wir  zu  clöster  solden  sin , 

die  stünt  in  eime  lande 

darinne  niemant  got  irkande. 

von  der  lüte  michel  sunde 
900  sanc  da^  lant  in  da/,  abgrunde. 

alsus  nam  da?,  lant  ein  ende. 

üf  einer  höen  steinwende 

genas  min  arme  brüderschaft. 

ouch  hat  mich  die  gotes  craft 
905  behüt  sint  ich  Lie  Ijin  gewesen. 

miner  brüder  ein  ist  ouch  genesen 
den  du   vundest  eine 

üf  dem  herten  steine 
da  in  trügen  zu  die  unden. 
910  sus  wurde  wir  gescheiden  zu  dun  stunden. 
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cl6  cla7,  lant  alle'/^  versanc 

darinne  Södoma  und  Gomorra  irtranc , 

dö  teilte  sich  dirro  rase 

beide  mit  knUe  und  mit  grase 
915  gar  von  dem  ertriche. 

den  büwe  ich  billiche 

immer  bi/,  an  min  ende. 

da'/,  uns  got  noch  goscnde 

zit  samenc  in  sincn  f'ren. 
920  vorba/,  saltrt  kOrcn , 

di\  vindestrt  michol  wunder.' 

ein  wint  hüb  sich  darundcr 

der  sie  von  einander  trüc. 

den  kiel  er  von  dem  i'ase  slüc 
925  in  einer  kurzen  wlle 

über  vil  manige  inüe 

verrc  in  ein  geniobele  grö/,. 

gotes  gute  er  dö  genöi^ 

in  des  namen  er  sich  iV/,  hilb, 
930   wan  er  da  die  wärheit  entsüb , 

wan  er  nach  wunder  strebete. 

üf  dem  abgruude  er  sweboto 

in  vil  grö7,er  uugewisbeit. 

wtre  goto  sine  vart  leit, 
935  so  w<^re  c/,  im  gewesen  ungowerlich. 

Ein  lutzel  viir  er  dö  vor  sich, 

dö  sach  sente  Braudän 

einen  nacketen  man 

sitzen  in  järaer  aleinc 
940  üf  einem  glüenden  steine , 

der  dolte  grö7,en  gotes  zorn. 

ein  Site  von  kelde  was  im  so  vervrorn , 

da7,  sich  da7,  vleisch  schelte  von  dem  beino. 

anderhalb  ut'  dem  steine 
945  was  im  so  hei7,  da7,  er  bran. 

niht  beschirmes  er  m6  gewan 

wan  ein  wi7,e7,  twelelin , 

da7,  hielt  er  stetelich  vor  in 

und  slüc  die  hitze  von  im  dan. 
950  ein  schür  die  viel  in  eben  an , 

die  was  hei7,  unde  kalt. 

sin  jämer  der  was  manicvalt. 

doch  was  im  rü  sus  gemäht 

alle  sunnäbendes  naht 
955  bi^  des  suntages  zu  nöne : 

so  quämen  tüvele  vil  unschöne 


914)  grute.    920)  sal  dv 
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und  viivten  in  almitalk' 

in  die  hello  mit  jämcrs  sehalli'. 

dö  seilte  Brandän  gesach 
960  des  vervlnchten  niigomaeh . 

da'/,  begunde  in  irbarmen. 

dö  wägete  er  den  armen . 

wa7,  er  gewesen  were. 

dö  sprach  der  snndöre 
965  ,ich  bin  e-^  der  arme  Judas 

der  ie  ungetrüwe  was , 

wan  ich  den  vorkoufte 

der  sich  durch  uns  toufte. 

des  hän  ich  vil  s^re  entgoldcn: 
970  wen  dö  mich  ruwen  sohlen 

mine  sunde  Ü7,  der  mä/cn  grö/, 

von  der  wegen  ich  got  verlos, 

in  einem  zwivel  ich  dö  besä'/,: 

mir  geriet  der  tüvel  da'/, 
975  da/,  ich  mir  selbe  tet  den  töl. 

des  mü^  ich  immer  liden  not. 

hOt  ich  gehabet  rüwe , 

got  der  ist  so  getröwe, 

er  hette  mich  entphangen  drät. 
980  alsus  enwirt  min  nimmer  rät. 

doch  durch  des  höon  sunnäbencles  craft 

dunket  mich  hie  sin  ein  vrüntschat't. 

mohte  ich  die  plne  hie  lange  tragen , 

ich  enwolde  nimmer  niht  geclagcn. 
985  icdoch  ist  e/,  cnpor  gilt, 

wan  mir  michel  wirs  tut 

die  grundelöse  helle 

da  ich  in  dem  peche  welle. 

mir  ist  die  hitze  aldä  bereit 
990  darinne  ein  berc  lanc  und  breit 

versmulze,  wCre  er  ouch  stOlin, 

C  du  gerilrtes  die  brä  din. 

mir  tun  ouch  wirs  die  sorgen, 

die  mir  enstön  gegen  morgen , 
995  den  alle^  da'/  leit  dai^  ich  hie  hau.' 

dö  sprach  sente  Brandän 
,tar  iemant  biten  got  vor  dich?' 
,e'/,  ist  be'/,7,er  da'/,  du  le'/,e9t  mich' 
sns  wären  die  rede  des  armen , 
1000  ,wan  got  wil  sich  niht  irbarmen. 
alle  hülfe  bän  ich  vorlorn 
die  ich  hatte  hie  bcvorn , 


994)   Bei   ensteil    roii    spalenr  Hund  lin  l.leiiws  c  (cllcslen)  itberijenlirieben.      998)  ir- 
leseet. 
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wan  diz  vil  deine  twclolin 

da'/,  (lü  sihest  varen  hoi-  und  hin 

I  (105  vor  minom  antlit.ze, 

däiiüte  ich  die  kildo  und  hitze 
vertrlbc  wen  sie  mir  not  tt\n : 
wan  ich  stal  e^  dem  gotes  sun 
hie  bevor  do  ich  mit  im  gicnc. 

lÜlO  sus  ich  von  im  den  tröst  entpfienc 
um  da/,  e7,  gerou  mich  harte  dö : 
ich  gab  e/,  mit  siner  vorhte  so 
einem  armen  dem  e/,  not  was , 
der  sin  gebet  darummo  las 

1015  da'/,  got  miV/,  vergeben  mir  die  schult, 
davon  hab  ich  ein  wOnic  gednlt: 
die  mohte  doch  wol  gnV/,er  sin 
ab  da'/,  twclelin  wOre  gewesen  min.' 

Der  herre  wolde  da  sOn 
1020  wa'/,  dem  armen  solde  gcschCn. 

darnach  zrt  dem  mitten  tage 

dö  wart  des  sundCres  clage 

vil  michel  unde  grö7,. 

da'/  blüt  im  von  den  ougen  schö'/,. 
1025  er  sprach  ,öwe  mir  arman 

da7,  ich  die  sele  ie  gcwan. 

öwß  der  vart  die  ich  vai-en  mü/,, 

da  wirt  mir  nimmer  leides  bü7, 

als  ich  wol  irarnet  h;1n.' 
1030  dö  hie7,  sentc  15rand;ln 

da'/,  heilictüm  hervnr  nomcn , 

wen  die  tüvele  dar  quOmen , 

da'/,  sie  e7,  sOhen  offenbäi'on. 

als  die  tüvele  kuraftic  wären, 
1035  dö  kös  er  im  die  rehte  zlt: 

er  gienc  durch  sin  gebet  besit. 

under  des  quam  des  tüvels  her : 

sie  wänten  da?,  luft  unde  mer 

wöre  allenthalben  vüerin. 
1040  ,wir  seiden  vor  gevaren  sin' 

riefen  sie  dö  alle. 

die  geiste  vüren  mit  schalle 

mit  grö'/,er  gierekeit  zvl  dem  kiele. 

dö  viel  in  allen  ü/,  dem  gielo 
1045  pech,  rouch  als  ein  nebel , 

darinne  gar  burnde^  swcbel. 

alsus  da7,  glüete  äne  zil : 

vvä  e'i^  üf  da^  mer  gevll, 

1019)  sehn. 
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da  brante  da^  wa^^er  also  strö. 
1050  den  armen  Judam  wolden  sie  dö 

vüren  in  der  hellen  not. 

von  gotes  wegen  er  in  gebot , 

da^  sie  in  da  lie'^en : 

er  solde  sin  genießen 
1055  öt  ein  naht  wen  er  sin  gerte. 

des  selben  in  got  gewerte. 

die  tüvele  wüften  und  riefen, 

er  solde  mit  in  in  die  tiefen 

helle  wider  varen. 
1060  sie  dröweten  dem  armen  offenbärea, 

im  solde  gesehen  wirs  daune  6. 

die  sorge  tet  im  aber  wS. 

des  anderen  morgens  vil  vrü 

dö  sähen  sie  herhafte  zil 
1065  die  geiste  lonfen  mit  schalle, 

sie  glüeten  almitalle , 

mit  creuwelen  sie  Judam  slügen , 

unsamfte  sie  in  trügen 

von  dem  glüenden  steine , 
1070  sie  quelten  sin  gebeine 

dö  sie  in  under  sich  nämen. 

scheidende  sie  kegen  Brandän  qiiämon. 

sie  sprächen  , durch  dich  vurba7,  m& 

wirs  geschiet  Judas  dan  6.' 
1075  dö  sprach  sente  Brandän 

,da7,  ich  im  hienaht  geholfen  hau , 

des  sal  er  niht  entgelden. 

ouch  üwer  aller  scheiden 

da7,  ist  mir  gar  unmöre.' 
1080  bi  sinem  schepfßre 

und  bie  allen  gotes  vorhten 

gebot  er  den  verworhten , 

da7,  sie  im  niht  entßten 

wan  als  sie  davor  beten 
1085  zur  anderen  zit  getan. 

zii  geböte  müsten  sie  stau 

deme  giiten  manne. 

in  die  helle  vürten  sie  in  danne. 

dö  hie:^  der  giite  Brandän 
1090  sine  segel  üfzihen  sän 

bi^  da^  sie  den  hellewec  verluren 

und  rehten  ganc  irkuren. 

Dö  karten  die  guten  degeno 
under  des  gotes  segene 
1095  kegen  da^  öster  ende. 

dö  sähen  sie  ÜT,  einer  steinwende 
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burnende  sele  varen. 

sie  riefen  offenbaren 

weinende  ach  undc  wO. 
IIUÜ  ein  grundelöser  s6 

slüc  die  Solen  stetes  an. 

117,  der  wende  ein  vlüt  ran , 

die  was  swarz  unde  kalt. 

.anderhalbo  bran  ein  walt , 
11 Ü5  da'/,  von  der  hitze  uuder  stunden 

die  harte  vlinssteine  schrunden. 

dö  hie7,  sente  Brandän 

niuncho  unde  schifman 

an  die  rienien  tasten. 
1110  ,wir  turren  hio  nilit  rasten.' 

sie  karten  wider  üf  die  sO 

da  sie  wären  gewesen  6. 

sie  quämen  nach  den  stunden 

an  ein  lant,  da  sie  vunden 
1115  die  allermeiste  Ore 

die  ie  gesGn  wurde  mf rc : 

der  wei/jB  ungebüwet  wühs  dö , 

der  wln  ungearbeit  so , 

dö  was  alles  des  genüc 
1120  dai;  die  erde  ie  getrüc, 

swa7,  euch  ieman  solde  liän. 

dft  vlu/,7,en  wa7,7,er  siXvfi  und  wol  getan. 

vische  unde  vederspil 

des  was  da  Ü7ermä7,en  vil. 
1125  dil  was  da;^  wilt  alle/,  zam, 

der  wolf  da  nie  niht  genam. 

da7,  lant  da/,  was  da  vollen  schöne 

ganz  so  des  himels  tröne : 

da/,  heilet  ,multum  bona  terra' 
1130  und  ist  gelegen  hirumme  dft 

da/,  e/,  den  lüten  wOre  unknnde , 

und  betten  sie  die  wilden  unde 

niht  so  hin  geslagen , 

uns  mohte  niemant  davon  gesagen. 
1135  vier  wochen  sie  in  dem  lande  rouweten, 

michel  wunder  sie  beschouwetcn 

von  vischen  und  von  tieren , 

von  wilden  olfentieren , 

sie  sähen  die  elefanden 
1140  und  manchen  olbanden. 

ouch  sähen  sie  ein  burch  nach  wunne , 

schöne  und  clär  so  die  sunne 


1116)  gesehn. 
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ist  e7,  als  ich^  veruumeu  hän. 
clö  der  gute  sente  Braudän 
1145  slue  miidekeit  verlie , 
selbe  zwelfte  ei-  da  gie 
da  sie  die  schöne  biirch  sähen 
den  wölken  also  nähen , 
als  sie  in  den  lüften  swebete. 
1150  mit  arbeite  er  dö  lebete 

unz  er  darrif  mit  slnen  brüderen  iiuam : 

sie  hei7,et  ,nuinda  Sioii'  als  ich^  vernam. 

an  die  burch  shic  des  meres  vliit , 

e^  enwart  nie  burch  so  gut. 
1155  dö  sie  den  bere  uberstigen, 

sie  vunden  vor  der  burch  ligen 

lintwurme  unde  traehen 

die  von  getwanges  Sachen 

da  hütten  der  pforten. 
1160  mit  den  gotes  werten 

bant  sie  sente  Brandän 

da^  sie  in  darin  lie7,en  gän. 

er  bien  sie  vil  tüere. 

die  buch  sprechen  da?,  di  müero 
1165  wöre  al  cristellingevar , 

schöne  lüter  unde  clär , 

da  so  was  gego7,7,en  inne 

mit  meisterlichem  sinne 

von  kupfer  und  von  Sre 
1170  vil  manic  tier  höre. 

dö  sie  die  tier  sägen , 

sie  müsten  von  dannen  jagen , 

wan  e7,  allesamt  strebete 

Ü7,  der  müere  als  e7,  lebete : 
1175  da  stünt  der  wisant,  lewen  und  pantir 

und  darzü  manic  grö^  tier. 

da.  stünden  wurme  die  wären  nich 

von  houbte  bii^  an  den  buch. 

hir7,e   unde  binden 
1180  di  stünden  da  vor  den  winden. 

da  stünt  der  snelle  lObart. 

ich  w^ne  ie  iht  lebendes  wart, 

e7,  enstünde  da  gego^7,eu : 

vische  ab  sie  vlo7,i^en  , 
1185  die  vögele  da  swebeten 

rehte  ab  sie  lebeten , 

hasen  vinde  vuhse , 

wolfe  unde  luhse, 


U5l)  biuderen  fehll. 
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bern ,  bibero  und  elephanten. 
1190  da  stiinden  jegere  ab  sie  ranten  , 

ros  mit  copertüre , 

dar  buhurdierten  in  der  niüre 

rittere  ab  sie  lebeten. 

liebte  vanon  dil  swebeten. 
1195  da  stilndeu  oueh  durch  scliöwen 

pfaifen  unde  vröwen. 

da  lagen  die  wilden  wuriiir-. 
.    vil  manige  höe  tnrine 

und   darzü  manic  schöne  sal 
1200  was  in  der  burch  über  al. 

tüere  was  da  da7,  arnirtt. 

manch  deckelachen  gut 

und  snOwi^e  ummehanc 

schöne  breit  unde  lanc. 
1205  üf  dem  hove  vröne 

stünt  ein  cOdar  schöne 

und  manic  boum  nach  wunne 

so  dav  durch  da/,  loup  die  sunne 

küme  schein  üf  die  erde. 
1210  under  dem  bourae  werde 

was  der  anger  wunniclich 

und  von  schöner  gninheit  rieh. 

da  was  vil  edele  spise. 

die  vögele  in  aller  wlse 
1215  über  al  die  burch  sungen , 

die  wa'^^er  darinne  entsprungen. 

dem  burchherren  dem  was  undertän 

die  wei'lt  gemeine,     sente  Brandan 

sprach  ,bewart  vlwers  herzen  sin  ba^. 
1220  ir  snlt  einmütic  sin  üf  da'/, 

da7,  ir  behaldet  üwer  kunste 

vor  des  tilvels  gespunste. 

gedenket  an  den  ienen  sal 

da  unser  brüder  den  zoum  stal , 
1225  da'/,  wir  mit  guten  minncn 

mü^en  scheiden  hinnen.' 

in  der  burch  stünt  ein  palas 

da7,  vil  wol  gezieret  was 

mit  clarem  golde  reine 
1230  und  mit  edelem  gesteine : 

ich  wene  da/,  iht  üf  dirrc  erden 

ba'4  gezieret  mohte  werden 

den  da^  selbe  palas. 

als  sente  Brandan  darinne  was, 


11:121   (i:ii-  vf  liiirdiiirtcn  bin.         UM)  lipohten.        1221)  Von  tpülerrr  llatitl  iihrr  slal 
uhergesrlirieben  ffo. 
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1235  er  schöwete  dö  besunder 

vil  manchvaldie  wunder. 

dö  sprach  der  eine  capellän 

,wir  solden  ü:^  der  burch  gän 

6  wir  hie  lieiiien  schaden  gewinnen ,  — 
1240  da?,  rate  ich  üch  mit  sinnen,   — 

anders  uns  mac  gröi^  leit  entstän.' 

dö  hie/,  sente  Brandfin 

die  schifman  und  die  herren 

zu  dem  schiffe  kören. 

1 245       Dö  sie  an  den  kiel  qiiämen , 

hinder  in  sie  dö  vernämen 

ein  volc  da7,  was  wundei-lich  getan , 

mit  Zorne  quam  da/,  gegfln : 

ir  houbte  wären  als  der  swln  , 
1250  ir  hende  berin  und  vü'/,e  hundin, 

cranches  helse,  menschliche  brüst. 

sie  hatten  rlchtüm  nilch  ii're  Inst: 

sidin  was  ir  gewßte. 

ir  iegllcher  hete 
1255  ein  hornin  bogen  in  der  hende. 

in  dem  grossen  elende 

bäten  sie  da'^  sie  got  tröste 

und  von  dem  grimmigen  volke  irlöste. 

da?,  wunderlich  volc  zurnete  veste 
1260  um  da/,  da/,  e/,  niht  die  geste 

hetto  alle  gevangen 

und  den  wec  undergangen. 

dö  sprach  sente  Brandän 

,lät  den  kiel  semfte  gän 
1265  ein  lutzel  von  dem  grie7,e 

üf  dai^  da/,  sie  uns  niht  ei'schie/,e.' 

er  sprach  ouch  dö  besunder 

,mich  nimt  michel  wunder , 

ab  die  lüte  got  irkennen. 
1270  ich  wil  in  got  vornennen' 

sprach  er  und  trat  zum  stüre 

und  gebot  dem  volke  vil  türe 

bie  der  gotes  crefte 

und  bie  aller  slner  gescheite, 
1275  da^  sie  in  mit  gemache  lie'i^en 

bie  dem  strande  vlie/,en 

bi^  er  gerodete  mit  in. 

ir  ieglich  legete  da  hin 

den  hurnln  bogen  iv/,  der  hant. 
1280  sie  swigen  alle  zühant, 

wan  einer  sprach  darunder 

, Brandän ,  du  bist  gevarn  durch  wunder 
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in  vil  manoh  verborgen  lant. 

nü  hat  dich  her  gesant 
1285  den  du  uns  da  vornennest. 

nü  wPncstü  da/,  du  in  wol  kennest: 

wir  irkanten  in  michol  ba/, 

da  er  in  siner  gotheite  sai^ 

e  Luciferos  valle, 
1290  dö  sähe  wir  in  alle.' 

dö  sprach  sente  Brandiln 

,die  rede  ich  nie  vernumen  hän  , 

wand  e/,  also  ble  uns  stät,  — 

als  ein  wiser  man  gescbriben  hä,t,  — 
1295  da/,  die  engelc  niht  turren  jehen 

da'/,  sie  got  haben  gesehen 

in  siner  gotlicheu  crofte. 

aller  siner  geschefte 

wGre  e/,  zu  sageno  unmugelich. 
1300  warumme  vli/,estü  dich 

an  siisgetäne  möre  ? 

din  rede  ist  ungewere. 

wer  mohte  gesehen  sine  craftV 

wand  sie  ist  unendehaft. 
1305  des  du  dich  hast  angezogen, 

da/,  es  niht  dich  hat  betrogen 

diner  ougon  tuukel  schin ! 

wä  mohtestrt  im  kumen  sin 

irgen  so  nähen , 
1310  wen  die  engel  nie  gesähen 

in  mit  voller  angesiht 

als  uns  der  wise  meister  gibt?' 

dö  sprach  der  verstalte  geist 

jBrandän,  wan  du  da/,  weist 
1315  und  des  wilt  niht  gelouben  hän , 

des  saltü  grö/,en  schaden  entpfän. 

um  da/,  buch  da  die  wärheit  an  was 

gescbriben ,  leit  ist  dir  worden  da/^. 

darumme  tun  die  wisliche 
1320  und  lebent  ouch  sOlicliche 

die  da  gelouben  gotes  wunder. 

ein  rede  sage  ich  dir  daruuder , 

die  schreib  sente  Johannes , 

wie  eines  guten  mannes 
1325  geloube  was  gewichen. 

er  sprach  gar  zwlvelichen : 

er  enwoldes  niht  geloubic  wesen 

wie  er  e/,  dicke  hörte  lesen , 
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da^  got  von  dem  töde  irstündo, 
1330  er  ensehe  selber  sine  wunde. 

du  er  die  greif  unde  sacli , 

der  gotes  sun  im  dö  ziispracb. 

„geloubestvi  nü ,  Thomas , 

sint  ich  dir  bezeiget  hau  da'/^ 
1335  da  du  s6re  zwiveltes  an, 

da'/,  ich  von  dem  töde  bin  irstän  V 

dö  sprach  der  zwlvelere 

„herre  min,  ich  bin  vrö  der  möre. 

wes  ich  sol,  des  geloube  ich  nü." 
1340  ,,deste  seliger  bistü" 

sprach  der  vil  heilige  Crist. 

,,da^  du  geloubic  worden  bist, 

des  saltü  lön  entphän  hie. 

michel  seliger  aber  siut  die 
1345  die  nieme  gesähen  mich 

und  geloubten  doch  da/,  ich 

wOre  ein  immer  werende  got." 

sich ,  Brandän ,  wer  sin  gebot 

heldet ,  der  mü/,  vrewen  sicli 
1350  immermör  in  himelrlch. 

Brandän,  ich  wil  dir  ouch  tun  kiuiC 

sprach  der  geist  zu  der  stunt , 

,wä  wir  got  gesähen: 

wir  wären  im  so  nähen 
1355  dö  Lucifer  der  aide 

mit  unrehter  gewalde 

z\\  himele  werben  wolde 

anders  dan  er  solde. 

da^  was  uns  weder  lip  noch  leit. 
13G0  wir  wären  eugel  vil  gemeit, 

got  hatte  wir  niht  vor  ougen , 

wir  miiineten  niht  sin  tougen. 

da'.^  ist  wol  worden  an  uns  schln : 

wie  mohte  wir  wirs  geschaffen  s In  V 
1365  wir  genie:^en  ouch  des  däuiite 

wan  wir  des  hundes  site 

zu  himele  begiengen , 

darumme  wir  entpfiengen 

diz  lant  und  wurden  alle  gliche 
1370  gestoben  von  dem  himelricho. 

ouch  hat  uns  got  der  helle  irlä/en : 

wir  enwolden  uns  niht  ebenmä'i^on 

zu  Luciferes  gesellen 

die  mit  im  vielen  in  die  hellen. 
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1375  noch  hoffe  wir  vil  armen, 

da'/,  got  t,ü  über  uns  sin  irbarmon,' 

dö  sprach   sente  Branden 

,ich  qnain  in  üwere  burcli  gegän, 

da,  sach  ich  aller  wuiino  genflc: 
1380  swer  dai^  al  züsamene  trüc, 

der  hat  e/   wislich  vorbedilht. 

nfl  hat  uns  got  von  dannen  bnlht 

äne  schände  und  äne  schaden : 

wir  mobten  libte  da  hin  sin  geladen 
1385  da  wir  in  angest  w6ren  kunien. 

wir  enhän  üch  da  niht  genumen . 

wan  dai^  got  mit  s'iner  gewalt , 

die  da  ist  so  manicvalt , 

hat  üwer  trachcn  gebunden 
1390  vif  da/,  sie  uns  niht  verslnnden. 

nü  wundert  mich  oueh  des  vil  hart , 

in   weih  genöte  ir  wärt  gekärl.' 

dö  sprach  der  eine  geist  zühant 

,wir  wären  in  ein  ander  lant 
1395  vcrre  über  walt  gevarii 

mit  sehzOnhundert  scharn 

und  hän  begangen  gnV/en  strlt. 

üf  der  burch  bistü  gewesen  in  der  zU, 

dich  hat  got  bewart  sus 
1400  sint  wir  wären  gevaren  ü'/,. 

ich  wil  dir  niht  sagen  mOre : 

dii  solt  mit  uns  widerkßre.' 

,nein'  sprach  er,  ,wir  sullen  varen. 

got  mü'/je  uns  bewaren' 
1405  sprach  der  gute  sente  Brandän. 

sider  quam  der  heilige  man 

an  dem  zwölften  morgen 

in  die  allergröste  sorgen 

da  sie  ie  in  quämen. 
1410  orloub  sie  da  uämen. 

dö  bäten  sie  sente  Brandän 

den  vil  heiligen  man , 

nemen  schätz  und  spise. 

dö  sprach  der  gotes  wlse 
1415  ,üwers  gutes  wol  wir  haben  rät, 

wan  ex,  niht  also  enstflt 

da'/,  wir  es  iht  miisen  enpfän.' 

Der  kiel  mviste  vor  sich  gän 
bi'/,  an  den  eilften  morgen : 
1420  dö  brähte  sie  in  sorgen 
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ein  visch  der  was  vreisan. 

vor  dem  kiele  er  stötc  ran, 

er  wolde  da  versliiiden  den  kiel: 

dem  was  der  unreine  giel 
1425  wit,  lane  mauiger  chlftersnür 

da'/,  in  nie  sulhe/,  widervür. 

in  wart  ein  angest  vil  grö/,. 

der  visch  dri  tage  vor  in  vlö7, , 

den  zagel   wante  er  zu  dem   mnude. 
1430  in  so  getaner  stunde 

vlu7,:^en  sie  vierzßn  nahte  zit, 

als  uns  da'4  buch  vergit, 

in  des  visches  ringe  mit  not. 

dicke  was  in  nä  der  tot. 
1435  swanne  sich  der  visch  rürte , 

da'i^  mer  da/,  schif  vürte 

als  e7,  in  die  luft  wolde 

und  aber  wider  sohle 

in  da7,  abgruude. 
1440  du  müston  sie  ir  sunde 

bü7en  vil  vaste  dö. 

,der   tot  ist   uns  nähen  so' 

sprach  ein  alder  schit'man. 

dö  tröste  in  sente  Brandän 
1445  dö  er  in  zwiveln  saeh. 

weinende  er  zu  im  sprach 

,brüder,  du  niht  verzagen  solt. 

gedenke  da/,  uns  got  ist  holt 

und  dicke  gütlich  hat  irnert. 
1450  swen  der  grö'^e  visch  ververt 

und  geligüt  des  meres  schalle, 

so  muge  wir  genesen  alle.' 

dö  sie  der  grö7,e  visch  verlio 

unde  sinon   wec  da  gie , 
1455  des  vreuweten  sie  sich  vaste. 

über  manche  swindc  raste 
karten  sie  zu  lande,     dö 
■wichen  in  die  winde  so , 
da7j  sie  ein  hei/,  weter  angienc , 

1460   da7,  der  kiel   keinen   gauc  eutphienc 
durch  Segel  noch   durch  rimes  slae. 
der  kiel  vier  wochen  stille  lac 
da7,  er  nie  quam  von  der  stete  : 
die  grö^e  hitze  in  da'/^  lete. 

1465  sie  liden  kumnier  und  angest  grö^. 
dö  quam  eines  windes  niichel  stö^ 
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und  treib  Jon  kiel   vorba/, : 

<ln  was  da/,  wa/,7,i'r  iiiht  zrt  na/ 

und  oiich  niht:  /,ü  dnnne. 

1470  dö  hörten  sie  grö'/^c  wunnc  : 

die  gloclfen  hörten  sie  clin^iMi , 
die  pfufFen  vil  wol  singiii , 
kirchvolc  lüte  rufen. 
sie  hörten  schrien  und  wilfcn 

1475   von  weidelichen  schranzeii, 
sie  hörten  schöne  tanzen 
von  mannen  nnd  von  wiben, 
sie  hörten  vihe  da  tribeu , 
ros  nnd  der  rindere  genö/,. 

1480  sie  nam  des  wunder  miehel  grö/, , 
wand  sie  in  so  nÄ.ben  wftron 
und  niht  sä,hen  offenbiiren 
wan  wa/,y,er  und  den  hiniel 
,diz  ist  uns  als  ein  schiniel" 

1485  sprach  sente  BrandAn. 

,lä  wir  den  kiel  wider  giYn 
norden  oder  suden  hin.' 
da  enwiste  keiner  under  in 
wü  sie  hin  soldcn  gentten , 

1490   wand  da/,  sie  got  bäten 

da/,  er  in  wisete  da7,  beste. 

die  elende   geste 

wurden  alle  des  inein , 

da/,  sie  würfen  den  sinkelstein , 

1495   wie  tief  der  wäc  wiH'e. 

der  sinkel  der  was  sw^re : 
ble  einer  kurzen  stunde 
geviel  er  zu  dem  gründe, 
darnach  was  in  allen  gäch. 

1500  die  auker  würfen  sie  darnach  : 
die  wurden  zübant  gebunden  , 
so  da/,  sie  niergen   künden 
kumen    da/,  wart  in  swörc 
dö  sprach  der  stür6re 

1505  ,snlde  wir  die  seile  entzwei.' 
vil  jämerlichen  er  d;l  schrei 
,hilf  uns,  herre  got,  hinnen 
üf  da/,  wir  tröst  gewinnen 
von  diner  martir  ^re. 

1510  nu  enmuge  wir  niht  m^re 
unser  kunst  genie/,en.' 
die  segel  sie  nider  lie/,en , 
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sie  riefen  alle  lüte 

zu  dem  gotes  trüte , 
1515  warumme  er  seilte  Brandän 

sine  ankere  lie^e  vän. 

den  nlf  ein  getwerc  hörte : 

da?,  gienc  zu  einer  pforten 

da  vor  67^  einen  oinsidel  vant. 
1520  deme  sprach  da^  getwerc  zühant 

,ein  kiel  liget  üf  dem  mere, 

der  ist  gevangen  swßre.' 

zu  dem  getwerge  sprach  der  gute 

mit  einvaldigem  mute 
1525  ,ich  enkan  in  niht  gehelfen  als  ich  solde 

da^  getwerc  sprach ,  e^  wolde 

in  vüren  zii  den  gesten  hin. 

des  vreuwete  sich  des  gilten   mannes  sin. 

danneu  hüb  er  sich  zuhaut 
1530  da  er  eine  barke  vant 

in  die  er  mit  dem  getwerge  sa^ , 

der  bodem  wart  in  küme  na:^. 

sie  vüren  vil  hf'rllchen 

in  gotes  uamen  des  riehen. 
1535  dö  sprach  sente  Brandän 

,ich  sehe  eine  barke  her  gän 

mit  eime  segele  deine : 

ist  iemant  so  reine 

darinne  der  ein  s&le  hat, 
1540  der  gibt  uns  etlichen  rät.' 

Als  die  barke  in  nähen  began , 

dö  sähen  sie  einen  guten  man 

under  dem  segele  sitzen , 

mit  trüweu  und  mit  witzen 
1545  was  sin  lip  ummevän : 

er  half  sider  sente  Brandän. 

des  selben  mannes  gewete 

da^  er  anbete, 

da?,  was  gewurht  gare, 
1550  von  des  olbendes  häre 

beide  gevlohten  und  ge weben. 

geistlich  was  al  sin  leben. 

hinder  im  sähen  sie  ouch  stän 

ein  getwerc  gi-üwelich  getan , 
1555  da?,  stünt  an  dem  stüre. 

e'4  dühte  sie  wesen  ungebüre. 
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da7,  getwerc  da7,  hie'4  Botewart. 

vil  micliel  grö/,  was  im  sin  bart 

und  da?,  här  also  lanc. 
1560  erheben  da/,  getwerc  sanc 

heidenische  schöne  llt. 

im  was  die  kel  also  wit 

und  die  stimme  also  grö7, 

dai^  sie  als  ein  born  irdö?,. 
1565  er  hatte  ein  stiire  in  der  bant. 

im   was  al  sin  gewant 

pfellelin  und  sidin. 

sie  vüren  zu  dem  kiele  hin 

und  hülfen  im  ü/,  der  not 
1570  als  in  ir  selbes  gute  erbot. 

dö  sprach  sente  Brandäii 

, gerne  bite  wir  dich  giVn 

in  den  kiel  durch  gotes  niinne : 

hie  ist  min  heilictüm  inne.' 
1575  ,gote  zu  volleiste 

und  dem  heiligen  geistc 

eine  messe  ir  mir  singen  solt' 

sprach  er,  , durch  got,  ab  ir  wolt.' 

inneclichen  er   da/,  meinte. 
1580  sine  barke  er  leinte 

zu  des  kieles  wenden. 

dö  hülfen  sie  im  mit  den  benden 

da^  er  quam  in  den  kiel. 

crücewis  er  nider  viel 
1585  durch  sine  dfraütikeit. 

die  munche  wurden  da  gereit, 

ir  salmen  sie  lesen  begundcn. 

über  im  aldä  sie  stünden, 

sie  besprengeten  in  mit  gcw'iheten  brunnen. 
1590  in  der  gotes  wunnen 

ummegienc  man  in  mit  dem  ronchva/,. 

zu  eren  täten  sie  im  da^ 

da^  sie  in  also  wol  entviengen 

und  bie  im  ir  gute  begiengen. 
1595  besunder  sie  in  alle  kusten. 

under  slnen  brüsten 

wonto  wei'4  got  kein  ha/,: 

er  was  ein  irwelte/,  gotes  va/,. 

dö  kerwete  sich  der  herre 
1600  und  wart  mit  größer  6re 

gote  dienst  von  im  getan. 

dö  nam  sente  Brandän 
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den  licham  unsers  herren  gotes 

nach  dem  willen  slnes  gebotes , 
1605   die  ander  miinche  allesam 

enttiengen  oiich  den  lirham. 

darnach  wart  under  den   reinen 

grö'/,  clagen  unde  weinen  : 

got  begonden  sie  anschrien 
1610  und  sin  müter  sente  Marien 

da7,  sie  in  hülfen  dan. 

sie  vrägeten  den  heiligen  man  . 

wie  der  naine  w6re  sin. 

, Johannes  ist  der  name  min' 
1615  sprach  der  zu  dem  schiffe  quam 

und  der  munche  clage  vernam. 

er  sprach,  da^  sie  nit  beitten 

sunder  zu  der  arbeit  sich  bereiften 

und  rügeten   etlichen  tac. 
1620  ,ich  wil  lieh  helfen  war  ich  mac' 

die  horren  eusümeten  niht, 

sie  hatten  sich  vil  dräte  beriht : 

in  zwei  hiben  sie  die  seil. 

mit  gnaden  gab  in  got  heil. 
1625  kegen  einem  dicken  nebele  sie  karten. 

da7,  getwerc  was  zu  bewarfen 

und  zu  meistere  da  geladen : 

e7,  half  in  hin  irre  strafen 

und  arbeite  vaste  vort  den  kiel 
1630  80  da^  e^  in  allen  wol  geviel. 

DA.  vüren  die  herren  gute 
mit  vrölichem  mute 
durch  den  dicken  nebcl  vorsieh 
in  ein  laut  da7,  was  cristenlich. 

1635  die  gotes  werc  man  da  begienc. 
die  herren  alle  man  entfienc 
vil  harte  gütlichen : 
des  lobeten  sie  got  den  riehen 
da?,  er  sie  da  hin  hatte  gesant. 

1640  sie  träten  ü/,  an  da7,  lant 
die  herren  alle  gemeinlich, 
zu  einer  cellen   hüben  sie  sich, 
dö  sie  da  hin  quämen 
und  gesä7,en  züsamen , 

1645  dö  sprach  der  heilige  mau 
Jöhanues  .ich  sage  üch  säu : 
ich  was  ein  heidenisch  kunic  rieh 
und  hän   gelebet  wunderlich 
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in  Sunden  grobel'ichen. 
1650  dö  veitribeii  mich  die  Crichen 

von  in  zu  den  Hunthoubten. 

des  gutes  sie  inieli   beronbteii. 

ich  entran  in  kümc  danno 

mit  sehzic  minei-  manne 
1655  unde  büb  mich  üf  dav^  more 

als  ich  den   lip  wolde  genero. 

michel  wunder  e7,  was 

da^  unser  keiner  ic  genas. 

in  dem  kiele  was  sulhc  not 
1660  da7j  wir  wi\nten  kiesen  den  tot 

vor  deme  wilden  vüere. 

da,  was  gnilde  tüere. 

wir  quilmcn  ki1me  an  da/,  lant' 

sns  sprach  der  gotes  wigant. 
1665  ,wir  giengen  wörlicbe 

zu  einem  berge  hörliche. 

man  sagote  uns  üf  dem  wege 

al  des  berges  gel6ge 

und  wie  er  hie'/^e  Lüpri6. 
1670  als  wir  darüf  sohlen  g6, 

wir  worden  entfangen   gemeine 

von  einem  manne  reine, 

er  hie'/,  uns  willeknmrn  sin 

und  tet  uns  d-.l  vruntschaft  schui, 
1675  er  kuste  uns  alle  zühant 

und  tonfte   mich  mit  siner  haut 

und   nante  mich  Johannes. 

des  vil  guten   mannes 

gedenke  got  zu  aller  zit. 
1680  e  ich  da.  von  im  schiet, 

er  begäbete  mich  mit  discm  stabe. 

vorwäre  ich  diz  gesaget  habe'. 

als  e'/,  vernam  sente  Brandän 

w,i7,  im  gesagete  der  heilige  man, 
1685  er  sprach  .der  dich  üf  Luprle 

toufte  und  mähte  vrte 

von  Sunden  unde  reine, 

der  paten  bin  ich  eine. 

der  got  von  himelriche 
1690  hat  uns  gesamcnt  wunderliche'. 

darnach  so  schieden  von  dan 

die  geste  und  sento  Brandän 

mit  deme  segene  des  mannes, 

des  heiligen  herren  Johannes. 


1662)  tiiwere.    1691)  schieden  sie  von.    16'J2)  sesle  von  sente. 


1695       Sint  quämen  si  zu  einer  cellen 
und  zu  einer  capellen 
üz  deme  rore  gevlohten 
als  sie  da  wol  sehen  mohten. 
sie   wurden  da  vil  iinvrö, 

1700  sie  lebeten  alle  in  nöten  dö, 
wan  da  ir  lipnar  niht  enwas 
wan  lüter  vva/,7,er  unde  gras. 

Sente  Brandän  der  herre 
begonde  jagen  von    dannen  s6re 

1705  wider  üf  da?,  mere 

mit  sinem  geistlichen  here. 
dö  sach  er  vor  im  sän 
einen  vil  wenigen  man 
der  üf  einem  blate  vlöi^. 

1710  da/,  blat  was  als  ein  hant  grö?,. 
an  der  linken  hant  sin 
vürte  er  ein  wönic  nephelln, 
grö^  als  ein  halbe  nuschal  e/,  was, 
e/,  wunderte  sie  alle  wie  er  genas. 

1715  er  vürte  oueh  in  der  rehten  hant 
einen  griflfel   der  was  clein  gewant. 
den  napf  stie'/,  er  dicke  in  da^  mer: 
niht  lange  darnach  sümete  er, 
sunder  er  stete  neben  in  gö^ 

1720  da:^  wa7//,er.  da/,  düchte  sie  alle  grö7, 
wunder,  dö  sprach  sente  Brandän, 
durch  wai^  da/,  wC're  getan, 
er  sprach  ,ich  rae/,7,e  da/,  mer 
und  hoffe  da?,  mir  got  bescher 

1725  gnäde  als  ich/,  al  gome7,/,en  hän'. 
dö  sprach  sente  Brandftn 
,alle  werlt  darzü  niht  tohte 
noch  mit  aller  craft  niht  cnmohte 
geme/,/,eu  vor  dem  jungesten  tage 

1730  da/,  mer'.  .vornemet  wa^  ich  sage' 
der  wenige  sprach  der  da  sa^ 
üf  dem  blate  und  da/,  mer  ma;^. 
, minner  dan  ich  geme/,^en  mac 
unz  bi/,  an  den  jungesten  tac, 

1735  mahtü  gar  die  gotes  tougen 
beschöwen  mit  dinen  ougen 
die  üf  disem  mere  sint. 
dine  geistlichen  kint 
hei/,e  behalden  din  gebot 

1740  und  bite  den  6wigen  got 
durch  sine  selbes  gute 
da'^  er  üch  hie  behüte. 
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der  heilige  engel  pflege  diu. 

wir  mugen  uiht  Iciiger  bie  einander  sin'. 
1745  dö  sprach  scnte  Braiidän 

,mohte  ich,  vil  weniger  man, 

brengen  in  min  laut  dich, 

des  wolde  ich  immer  vrewcn  mich 

und  danken   minem  schepföre,' 
1750  er  sprach.  ,nein,  dem  kiele  ist  er  zu  sw&re, 

er  wurde  sinken  in  den  grünt. 

herre,  lät  in  varen  gesunt' 

sprach  der  eine  capelliln. 

dö  hie'/,  sente  Brandän 
1755  die  segele  uf  spreiten. 

,got  mvi/,e  üch  beleitcn' 

sprach  der  vil  wenige  man 

unde  schiet  von  sente  Brandän. 

Dannen  vlo'/,7,en  alle  sie. 
1760  dö  enwolde  verge7,/,en  nie 

ir  sente  Marien  kint : 

er  verlöch  in  guten  scgelwint 

da  hin  da  sie  sich  irkandun. 

dö  sil.hen  sie  an  den  landen 
1765  einen  wunder  schönen  man, 

der  was  nach  prise  wol  getan : 

er  reit  einen  vnlen  wi/,. 

dem  herren  was  sin  bart  gris 

gevlohten  und  gewunden, 
1770  mit  goldc  gebunden. 

er  was  des  liebes  schöne, 

er  trüc  der  wisheite  cröni\ 

an  zuhtcn  was  er  ganz  ivkant. 

ü'/,irwelt  was  sin  gewant. 
1775  getriiwe  und  gewöre 

was  er  und  ein  reht  rihtfre. 

or  was  gehei/,en  Helspran, 

er  solde  da/,  rihte  da  verstau. 

der  glast  von  sinem  gewOte 
li'80  was  chlr  da/,  er  anbete: 

der  mantel  der  was  von  bllant, 

darüf  ein  zobel  wol  bewant 

schöne  unde  wol  gestalt 

als  man  in  mit  vil  gelde  vergalt. 
1785  da  was  geworht  iunc 

von  goldo  mit  kunstlichem  sinne 


\im  der  kiel    ist  zu.     nsu  wunle  ev    siinge.     I7(i4)  Diese  Kerje   und  jimrtderlich 
durchti«a«der  gewilrfell.    Sie  folgtn  .^kh  so:     1754.  1759-1764.  1755-1753.    1778)  riche. 
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ein  lewe  und  ein  adelar: 

däMe  was  bezeichont  gar 

sin  gewalt  und  sin  tugent 
1790  in'/,  alder  Vif  von  jngent. 

oueh  trüe  er  den  karvunkcl: 

e7,  enwart  nie  tac  so  tnnkel, 

er  müst''  lieht  davon  entpfän. 

die  naht  vrart  ouph  irlühtet  dävan, 
1795  als  uns  die  buche  schrlbe 

er  trüc  an  sime  liebe 

einen  pelz  von  hermehn 

so  er  beste  inohte  sin. 

die  stiichen   wären  im  wit, 
1800  darüber  ein  clcit  von  samlt, 

von  schönen  bilden  gemachet, 

da7,  kein  meister  geswachet 

wart  von  snlhen  werken  nie. 

über  des  cleides  ende  gie 
1805  borte  von  mergrie7,e, 

die  worhten  mit  vlie7,e 

gar  meisterliche  vröwen. 

an  iegelichera  möwen 

lac  ein  edel  robin 
1810  sin  gurtel  was  sldln, 

gemischet  mit  clärem  golde 

als  ein  keiser  tragen  solde : 

da7,  edele  gesteine 

lühte  im  von  dem  beino. 

1815       Als  diz  wunder  besaeh 

sente  Brandän,   er  dö  sprach 
, lieben  brüdere  alle    min, 
wa'/  sule  wir  hie  lenger  sin  ? 
wir  hän  e7,  alle^  wol  gesßn 

1820  da7,  mir  solde  gesehen 

durch  mine  sunde  die  ich  hän  getan, 
wan   ich7    wol   verdienet  hän. 
nü  bittet  die  himelischo  kint, 
da7,  uns  werde  ein  gut  wint 

1825  hin   heim  zu  Iberne. 

da  w&re  ich  vollen  gerne 

zu  miner  geistlicher  diet. 

dö  ich   zu  jungest  von  in   schiet, 

dö  sagete  ieh  in  nilne  Zukunft  sidere. 

1830  des  helfe  uns  got  hin  widere 

und  beschirme  uns  vor  aller  not 
da7,  uns  niht  begrife  der  tot 

1819)  gesebn. 
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e  wir  gebü7,en  unse  misset  ät 
und  iiller  unser  sunde  phat'. 

1835       Sente  Brandäii  alsus  sprach 

und  mit  dem  zu  himel  sach. 

,got  berre,  ich  bevele  dir  den  man 

den  ich  vor  dem  paradise  verlorn  hän. 

gcbüt  An  zwivel,  da/,  er 
1840  bllbe  mit  dem  himelischon  her. 

dine  heiligen  namen  drie 

die  sulen  mit  uns  wesen  hio'. 

vil  inneclichon  er  da/  bat. 

an  den  kiel  er  da  trat 
1845  und  hie/,  sine  schifman 

alle  in  gotes  namen  giln 

und  die  rimen  binden. 

den  spgel  hie/,  er  winden 

vil   hAe  vif  an   die   nv.wt. 
1850  von  der  sunnen  quam  ein  glast, 

des  vreweten  sich  die  gotes  kint, 

wen  sie  gewannen  guten  wint. 

dö  vüron  sie  hin  unvL'rdr07,/,en 

und  nuämen  gcvlo^/,en 
1855  dö  alle  wa7//,ere  züsamne  gä,n 

und  sich  aber  von  einander  lä,n. 

da  ersähen  sie  ein  stein 

der  breit  undo  lanc  schein  : 

6  sie  darnmmc  kumen  wären, 
1860  sie  hatten  drio  naht  und  drie  tage  gevaren 

da/  sie  mit  keinen  dingen 

den  kiel  mohten   von  dannen  bringen. 

alsus  viircn  sie  vor  ein  pfortelin, 

da  giengen  die  harren  alsamt  in: 
1865  da  sähen  die  herren  vröne 

einen  alter  der  was  schöne 

und  ein  kclch  darüf  stän, 

oben  ein  patöne  hän. 

dö  sprach  der  herre  wol  gemixt 
1870  ,man  begfet  hie  gotes  dienst  gut'. 

dö  wurden   messe  schöne 

gesungen  mit  vil  sü^em  döne 

von  den  wären  gotes  man. 

dö  da/   animaht  wart  getan, 
1875  dö  bäten  sie  Marieji  kint 

da/,  er  in  gebe  guten  wint 

und  giengen  zu  dem  kiel  widere. 

dö  brähte  sie  got  sidere 

1848)  uf  winden. 


—     92     — 

mit  6ren  an  die  selbe  stat 
1880  dö  Brandän  &rstc  in  sinen  kiel  trat. 

dö  hatte  sentc  Brandän  besunder 

ges^n  michel  wunder 

sint  des  ersten  tages  zit 

vorwäre  als  uns  da^  buch  git. 
1885  ouch  enhatte  der  gotes  degen 

nieman  geladen  underwegen 

wan  einen  sinen  capellän 

den  der  engel  hatte  gevän 

vor  dem  paradise : 
1890  sundor  den  der  gotes  wise 

brähte  die  andere  raunche  dar. 

sie  wären  harte  wildgevar 

da^  sie  niemant  wol  irkante 

e  sich  ir  ieglicher  nante. 
1895  dö  sie  an  da7,  lant  quämen, 

den  kiel  sie  dö  nämen : 

die  selben  elenden  goste 

bunden  den  kiel  veste. 

da7^  buch  trügen  sie  mit  in  hin. 
1900  da  quämen  gegangen  kegen  in 

vil  der  brüdere  die  sie  cntphiengen 

und  mit  den  erücen  kegen  in  giengen. 

dö  sprach  die  gotes  stimme  dö 

zu  dein  heiligen  manne  so 
1905  ,bis  willekume,  Brandän, 

du  hast  min  gebot  getan. 

des  wis  in  ertriche  hie 

die  wile  e7,  dir  behegellch  sie. 

so  des  niht  m6  muge  sin 
1910  so  vare  in  da/,  riche  min'. 

do  er  irhörte  dise  m6re, 

des  lobete  er  sinen  schepffere 

und  gerbete  sich  vil  schöne 

zu  der  messe  vröne, 
1915  die  sanc  er  vröliche. 

er  gotes  degen  riche 

enpor  lanc  darnach  verschiet, 

die  s6le  holten  der  engel  diet. 

der  lip  wart  bestatet  zu  der  erden, 
1920  darnach  lie^  man  kurzlich  werden 
ein  mun.ster  wol  gefieret 
und  mit  siben  kören  gezieret, 
zu  bezeichende  siben  jär 
die  er  was  gewesen  gar. 


1882)  gesehn.    188«)  Tiiderweigen.    1»91)  gar. 
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1925       Nu  bite  wir  den  vil  heiligen  man 

da'/j  er  vor  uns  bite,  dai^  wir  entphän 

mit  im  die  himelisciie  cröne. 

des  helfe  uns  got  der  vröne 

und  sine  müter  Marie, 
1930  die  sü/,e  wandeis  vrle, 

da'/,  wir  da  mit  witzen 

müsen  die  vreude  besitzen 

die  nimmer  zugenclich  ist. 

des  hilf  uns,  herre  Jesu  Crist.     Amen. 


19a5)  bitte. 


Anmerkungen. 


1.  21  Der  Anfang  ist  in  unserra  Texte  corrurapiert :  die  Hs.  stellt 
V.  1  u.  '-  um,  wodurch  der  Sinn  gefährdet  wird.  Diiss  hier  aber  über- 
haupt ein  Missverstilndnia  von  Seiten  des  Schreibers  vorliegt,  ergibt  der 
Vergleich  mit  dem  jüngeren  iiiederliindischen  Brandan  (Blomniaert,  Oud- 
vlaemsche  Gedichten  IL  Gent  1812),  wo  die  ersten  Verse  lauten: 

Nu  verneemt  hoe  over  lanc 

een  beere  was  in  Yerlant, 

die  sach  raenich  Gods  teekyn. 
Interessant  bleibt  immerhin  zu  sehn,  wo  der  Schreiber  die  Heimat 
seiner  Vorlage  suchte,  nämlich  in  Trierlant. 

3)  gotes  tougen]  Dienier  291,  27.  Anegenge  1,  .54.  Maria  17:57. 
2373.  Roth  Pred.  p.  10.  A.  Heinr.  ed.  Bech  1-104.  Wigal.  Pf.  122,  21. 
Pass.  K.  4,  1.  424,  74.  Vaterunser  1871.  1S47.  Leyser  Pred.  12,  10. 
25.  Br.  Philipp  Marienleb.  19.50.  2685.  2709.   S.  auch  unten  v.  815.  1735. 

4)  Die  Hs.  schreibt  in  der  Regel  chs  und  cht  für  das  von  mir 
durchgeführte  hs  und  ht. 

11)  ü  =  mhd.  iu  und  u  liebt  die  Hs.  in  üe  zu  dehnen:  vuerigen. 
Vgl.  V.  132.  .33(3.  667.  1163.  1662:  tüere;  v.  537:  vuerin;  v.  668:  stüere; 
V.   1164.   1174:  raüere;  v    1661:  vüeie. 

16j  Die  Einleitung  ähnelt  der  des  Anegenge;  s.    1,  9-16: 
Nu  beleite  meine  sinne, 
sam  du  der  eselinne 
uf  taete  ir  munt 
da;  si  ir  raeister  taete  chunt, 
da;  er  nicht  furba;  solde 
dar  er  doch  reiten  wolde. 
also  phlege  du  miner  zunge 
mit  deiner  weisuuge.   — 
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17)  geheisen]  schreibt  die  Hs.  die  überhaupt  s  und  i  nicht  streng 
iintersclieidet.     Icii  liabe  die  Unterscheidung  durchgefülirt. 

•'Ji))  ungeloulilich]  vi-rh;iltiiissin:i<sig  selten;  s.  nihd.  Wörterb.  1 
1U19I)  u.  Uiterolf  <i-'«i"  u    Anin. 

42")  iö]  alts.  Form  für  nihd.  ie. 

4;i)  sanientac)  nicht  weiter  belegl  ;  unser  ticdii  hl  braucht  sonst 
sunnäbent  v.  954.  it81. 

50)  tet  dem  tihter  einen  vlüch].  Diese  Hcdensart  melirfacii  beim 
Stricker;  s.  mhd.   Wörterb.  III  :i55b,  2. 

51)  süre  werden]  Beispiele  im  mhd.  Wörterli.  11*.  7U:t».  Vgl  Uer 
sele  cranz  (Leipz.  Hs.  Mb.  946)  fol.  152«: 

Da  niö-^  her  (der  Sünder)  inne 
beide  braten  unde  brinne 
in  dem  hellischen  vüre: 
da  wirt  ime  alli^  da^  zu  sfire 
da;;  her  ie  begangen  hfit. 

74)  starke  mere]  Ernst  v.  733,  4704.  Kneit  Ob,  1.;  2:55,  '20. 
Maria  82.  200.  Nibel.  (Bartsch")  147,  3.  Kudrun  57,  4.  Dietrichs  Flucht 
3029.     Amis   1492.     Vgl.  die  starken  nüraäre  Rother  551.  034. 

81)  uncz]  Die  Hs.  hat  mehrfach,  doch  nicht  durchweg  die  Schrei- 
bung cz :  swarcz,  holcz  u.  s.  w. 

100)  euch  hie^  er  —  kiel  tragen]  ürendel  I  18,  2:  ind  heijet  mir 
dar  an  dragen  deich  aht  jär  gnöch  muge  haven.  Oswald  (ed.  Etlniül- 
1er")  1109.  1337:  und  heij  in  fif  die  kiele  tragen  swa^  er  zuo  aht  .jären 
sol  haben. 

124)  das  vröne  paradisej  Vgl.  v.  330.  352.  870.  Dieraer  321,  11 
und  andere  Stellen  in  der  Anmerkung;  dazu  Maria  28.  Roth  Pred. 
p.  35.  Heinr.  v.  Freiberg  Gedicht  v.  heil.  Kreuz  (l'feiffev  Altd.  üebuogs- 
buch  p.  120  ff.)  V.  98. 

138)  Hier    hat    das   niederländische  Gedieht   eine    namhafte  Ein- 
schiebung,  die  übrigens  allen  deutschen  Bearbeitungen  fremd  ist: 
137  Doe  hi  te  scepe  gaen  began, 

vant  hi't  hoeft  van  eenen  doden  man 
voer  hem  ligghende  up't  sant. 
140  die  vloet  dreef't  an't  lant: 
dat  hoeft  was  arde  groet, 
nye  ensach  hi  des  ghenoet: 
dat  voerhoeft  was  hem  breet 
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wel  vijf  voete,  God  weet. 

145  doe  bemaendijt  wel  diere 
bi  Gode  vele  soiere, 
dat  lii  hem  dade  verstaen 
hoe  sijn  leven  was  ghedaen. 
't  lioeft  jegen  Brandane  spiac 

150  ende  seide  ,al  doet  mi  oiighemac, 
ic  wilt  di  segghen  säen 
hoe  raijn  Icven  was  ghedaen 
ic  was  een  hoydin  man, 
om  miju  ghewin  quam  ic  daer  au 

155  dat  ic  arde  dicwile  woet 
over  des  zeewes  vloet, 
ic  was  groet  ende  stranc 
ende  ic  was  wel  .  C  .  voete  lanc. 
dus  woedic  in  die  diepe  zee 

100  ende  dede  den  ghenen  wee 
die  hier  up  die  zeebaren 
mit  scepen  wilden  vareu: 
hera  nam  ic  have  ende  goet. 
ecns  so  wies  zeere  die  vloet 

105  met  eenen  storme,  die  was  strauc, 
al  haddic  ghesijn  noch  so  lane, 
ic  enhadde  niet  vonden  gront, 
daer  ic  't  eerst  toter  borst  in  stont. 
doe  enconste  ic  's  niet  ghenesen, 

170  dus  moeste  myn  sterfdach  wesen. 
also  van  allen  dinghen  moet,  {1} 
sijn  si  qiiaet  ofte  goet, 
sonder  die  pine  der  hellen 
daer  die  zielen  in  quellen 

175  ende  daer  si  sonder  eenich  ende 
doeghen  wee  ende  allende, 
ende  oec  dat  paradijs 
dat  den  saleghen  es  wijs, 
daer  se  hebben  eewelike 

180  die  bliscap  arde  rike'. 
doe  sprac  sente  Brandaen 
weder  arde  säen 
,of  ic  Gode  verbidden  can 
dat  he  hu   weder  hus  lives  Jan' 

185  sprac  sente  Brandaen, 

,soutstu  doepzel  willen  ontfaen 
ende  pinen  om  die  Gods  huldeV 
ic  verghave  di  dine  senlde. 
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so  mach  di  werden  wijs 
inO  (liit  eoweghe  pavadijs'. 

doe  sprac  die  lieydin  man 
,nioestic  weder  sterven  dan'V 
,ja  ghi'  Bprao  sente  Bi-andaen, 
,dies  enmocliti  niet  ontgaen'. 
195  doe  spvac  die  heydin  man 
,of  ic  mi  doepte  ende  ic  dan 
niet  enconste  weder  stacn, 
ic  enworde  den  viant  ondevdaen : 
hi  pijnt  hem  nacht  oido  dach 
200  hoc  hi  den  meinsche  bcdrieorhen  mach, 
of  hi  mi  maccte  ao  lief 
den  scat  dat  ic  wäre  een  dief 
ende  ic  dade  alsnlke  werke 
die  onse  sceppere  verhiedet  sterke, 
205  dan  sonlde  men  ter  hellen 

mine  ziele  vele  niee  quellen 

dan  so  nu  ghcquellet  es, 

dies  hem  ic  wcl  ghewes : 

want  die  doepüel  hebben  ontfaen 
210  enter  Gods  wet  af  staen, 

also  scriftuere  leert  hier, 

die  ziele  wert  in  't  heische  vier 

vele  meer  ghepinet  al  te  fei 

dan  wi  zijn,  dat  weet  ic  wel, 
215  want  ons  niemcn  enleert 

no  te  sijnre  wet  enkeert. 

dns  vrees  ic:  wäert  dat  ic  doepsel  ontfinghe 

ende  mijnre  wet  dan  afghinghe, 

wacrt  vrouch  of  spade, 
220  bi  des  viants  quade  rade 

omme  have  ofte  oui  goet 

also  menich  meinsche  doet, 

dat  men  mi  dan  ter  hellen 

vele  mee  soude  quellen 
225  dan  ic  nu  ghepijnt  bin, 

want  mine  ghelike  pijnt  men  min 

dan  die  doepsel  hebben  ontfaen 

ende  harer  wet  zyn  af  ghegaen. 

noehtan  so  vrees  ic  mee  die  noet 
230  die  mi  weder  soude  doen  die  doot, 

wanneer  so  weder  tote  mi  quauie 

ende  soe  mi  bename 

beede  sitten  ende  staen 


ende  loepen  ende  gaeu 
235  ende  heten  ende  drincken 

ende  sprecken  ende  ghedincken 

[ende]  hören  ende  spveken 

ende  niine  äderen  BOiiden  breken 

ende  mine  ziele  soude  varen 
240  weder  ter  aerraer  scareu. 

al  wäre  al  de  weerelt  di.jn 

ende  soe  oec  wäre  root  ghuldi.jn 

ende  ghi  se  mi  mocht  gheven 

ende  daer  toe  met  blischepen  soude  leveu 
245  noch  .UM.  der  jaren, 

ic  ennaemse  niet  te  waren,  — 

dies  gheloeft  dor  die  noet,  — 

so  sterc  es  die  pyne  der  doot. 

dies  willic  weder  varen 
250  te  mijnre  aermer  scaren 

in  die  deemsternesse'.  — 

,so  vare  dan  ghewesae 

daer  't  di  God  jonne  säen' 

sprac  de  goede  sentc  Brandaen. 
255  dus  voer  die  heydin  man 
aldae  hem  God  ghejan 
ter  stede  daer  God  woude. 
sente  Brandaen  keerde  hoiide 
te  scepe  om  sinen  noet 
260  also  hem  God  selve  gheboet.  — 

156)  eime  bir/^e  glich]  Alex.  (Weismann)  5854:  da?  tier  was  vil 
herltch  einerae  hirje  gelich.  ib.  4868 :  da?,  grüwelichiste  tier . . .  i;  was 
gezwiget  als  ein  hirj. 

185)  versanc:  vertraue]  Vgl.  Diemev  13,  21:  da;  gut  ist  virsun- 
chen  den  werlt  allen  irtrunchen.  En.  22,  17:  daj  der  schiffe  eine?  ver- 
sank' unde  da?  volc  ertrank,  ib.  20,  20.  32,  7:  sunder  da?  da  was 
versunken  da  die  lüte  inne  irtrunken.  Vertrinken  =  ertrinken  ist  im 
mhd.  Wörterb.  III  92a  nur  aus  Pass.  undJerosch.  belegt.  Doch  s.  Ley- 
ser  Fred.  p.  109,  13. 

191)  sagen]  Vgl.  v.  1171;  nicht  im  Reim  v.  470. 

209)  da?  tet  got  -  deste  ba?]  Vgl.  Krnst  31 :  diz  spriche  ich  alle? 
umbe  da?  da?  ir  merket  deste  ba?. 

218)  liehte]  Di«  Hs.  liebt  die  Dehnung  von  i  zu  le  ;  vgl.  bie  v. 
389.  473.  535  u.  öfter,  v.  631:  griefen  ;  v.  702:  vliezen;  v.  1771:  liebes; 
V.  1806:  vlieze.    Vgl.  auch  zu  v.  11. 
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239)  uierwip]  ist  dasselbe  wie  unten  v.  C3:i  Siren;  a.  Megenberg 
240,  6:  Siren  sint  nierwnndcr  gar  wol  gestinimot,  die  mögen  ze  däutsch 
merweip  haijen. 

2r>0)  geistlichen  lütcn  was  e?,  glich]  Hier  luüchto  sich  eine  Aende- 
rnng  empfehlen,  etwa:  geiste  den  li'iten  glich;  vgl.  den  niederländ.  Text 
V.  372:  sielen  als  in  meinschen  ghelikc. 

260)  der  gotes  slacj  Vgl.  v.  .iOO.  Diemer  17,  22:  über  di  burc  gie 
der  gotes  slac.  ib.  287,  1 :  so  nahet  uns  der  gotes  slach.  Tundalus  49, 
23:  die  müt  hie  der  gotes  slac.  ib.  HO,  38:  da^  was  der  gotes  slac. 
Servat.  3403:  du  gie  übr  in  der  gotes  slac.  Leysor  Predigten  p.  103,  12: 
das;  der  alniehtige  got  sinon  slach  nicht  ober  sie  alle  lies;  ergen.  ib.  126, 
33:  so  ciimet  allen  gahes  der  slach  unsers  herren  gotes.  Andere  Stellen 
s.  im  mhd.  Wörterb.  IIa,  381»,  49  ff. 

262  fr.)  Der  niederländ.  Text  lautet  etwas  anders  v.  379  ff. : 

Wy  zijn  aerme  zielen, 

dus  moeten  wy  hier  gaen  ende  zwielen 

ende  aldus  eewelike  levcn. 

hadde  wy  oni  Gode  ghegheven 

den  aermen  drincken  water  scone, 

so  waren  wi  van  betren  lone. 

wy  waren  drossaten  ende  scijncke: 

om  dat  wy  dat  heten  ende  drincken 

dat  ons  onse  beeren  bieten  gheven 

den  aermen,  doe  wi  hadden  ons  leven, 

ende  dat  wi  dat  onthilden  den  aermen, 

so  enwil  Ciod  onser  niot  ontfarmen  u.  s.  w. 
Vgl.  Jüngstes  Gericht  (Leipz.  Hs,  Ms.  946)  fol.  62J:  du  enwoldes 
dich  nicht  erbarmen,  du  weres  untröst  der  armen. 
293)  S.  unten  zu  v.  623  ff. 

299)  die  vor  mangen  —  versigelt  wfiren]  Pass.  H,  13,  85:  die  vor 
manigen  jären  so  hin  virvallen  wären. 

316)  nor]  Diese  Form  ist  meines  Wissens  sonst  nicht  belegt;  sie 
deutet  auf  Niederdeutschland. 

332)  Von  der  Speisung  frommer  Mönche  durch  gottgesandte  Nah- 
rung ist  schon  oben  (Anni.  19  zum  lateinischen  Text)  die  Rede  gewesen. 
Hier    mögen    noch    ein  paar  Belege    aus    dem    ungedruckten  Väterbuch' 
(Leipz.  Hs.  Ms.  816)  stehu. 

Von  Paulus  dem  ersten  Eremiten  heisst  ca  fol.  lOb: 
Dö  unser  lieber  herre  sach 
wie  Paulus  sin  herze  brach 
nach  im  mit  rehter  stetelceit, 
dö  was  sin  helfe  im  unverseit. 

7* 
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rollte  als  des  gote  hievoi"  gczaiii, 

daj  er  den  guten  Heliam 

den  prophöten  nerto 

mit  kost  die  er  virzerte 

diu  im  von  raben  dar  wart  bräht, 

sns  was  euch  Paulus  hie  bedabt, 

wan  er  was  arme  irdischer  habe  : 

alle  tage  quam  ein  rabe 

und  br'ihte  im  ein  halbe?,  brot, 

da:^  nerte  in  von  der  hungersnot. 

Ferner  von  einem  ungenannten  Vater  fol.  24* 

Do  er  des  vil  und  genüc 

manigen  tac  al  da  getreib 

und  ie  stete  daran  beleih 

daj  er  behielt  gotes  gebot, 

do  wolt  im  unser  herrc  got 

wisen  üf  der  erden, 

wie  riche  er  solte  werden 

vor  im  in  himelriche, 

bestünde  er  i-eincclichc 

untz  an  sines  endes  zil. 

siner  tugende  was  so  vil 

da^  er  niht  bete  menschen  leben  : 

im  was  an  tugenden  gegeben 

cngelischc  leben  hie 

durch  rcinekeit  die  er  begie. 

dö  wokle  in  got  der  wiso 

mit  engelischev  spise 

ouch  üf  der  erden  spisen 

und  im  daran  bewisen: 

swer  mit  rehter  küscheit 

gotes  willen  ist  bereit, 

den  wil  er  ouch  besorgen. 

immer  nach  dem  morgen 

hin  umbc  ieden  vespert  ac 

als  sin  o^^ens  zit  gelac 

und  er  sin  gebet  gesprach, 

da;  mit  innekeit  geschach 

und  an  im  zu  got  was    risch, 

so  wart  im  bräht  uf  sinon  tisch 

ein  bröt  schone  und  snßwij. 

got  hete  sin  vil  grölen  vli; 

wan  er  e;  im  da.  vügete. 

er  aj  da;  im  genügeto 
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von  dem  bröte  du/,  im  iiliUic 

gröjer  süijekeitc  amac. 
Von  Mucius  fol.  4'2a: 

Der  hoho  gotelichc  sogen 

mit  harte  gröjer  werde 

joch  al  liic  iif  der  erde 

sin  vrüntschaft  im  bowisetc, 

wan  er  in  crliche  spisete: 

ie  als  im  der  suntac  quam 

und  er  vor  gote  lobcsam 

sine  gebet  vollensprach, 

ein  bröt  er  da  ligen  sach 

schöne  und  wolgcsmac 

da;  sin  mit  gröjer  sterke  phlac. 
Und  abermals  von  einem  Ungenannten  iol.  40c; 

Er  sprach:  ein  mensche  ist  mir  irkant, 

da;  sult  ir  wi;;eu  al  vur  war, 

der  was  vollen  drü  jär 

in  der  wüste  da;  er  nie 

irdosohe  spiso  onpfie. 

got  pflac  sin  und  sin  heilec  sogen: 

ein  ongel,  ein  gotes  degcu, 

ie  des  dritten  tagos  quam 

mit  einer  kost  lustsam 

also  in  der  wise, 

da;  er  die  himelische  spise 

im  brähtc,  des  er  was  gowon. 

da  wart  er  ie  so  starc  von, 

da;  er  niht  ander  spise  nam 

untz  ime  der  engel  aber  quam.  — 

350)  Vgl.  Oswalt  1157:  üf  der  selben  steinin  want  er  einen  eiu- 
sidelacre  vant,  der  was  da  gese;;en,  da;  ist  war,  vollecliche  uf  dri;ic  jär. 

361)  rüch  als  ein  berj  Wigalois  132,  4.  1G2,  24.  Meerwunder 
(v.  d.  Hagen  Heldenbuch  II)  Str.  3  v.  8.  Dichtbehaarte  Menschen,  welche 
auf  Felsen  sitzen,  s.  bei  Pseudo-Kallisthenes  (Weismann  Alex.  II  p.  122). 
Auch  Schiltbergor  kennt  behaarte  Leute :  ,In  dem  selben  pirg  (Issibur 
d.  i.  Sibirien)  sind  wild  lüt  die  nit  by  andern  lüten  sint  und  wonung 
haben:  die  sind  überall  ruch  an  irem  lib,  ussgenomen  an  den  banden 
noch  undcr  dem  antlüt,  und  loffeut  als  ander  tier  in  dem  pirg  und 
essent  och  lob  und  gras  und  was  sie  ankomen.  (ed.  Neumann.  München 
1859.)  p.  88. 

302)  wi;e  stein]  Der  .weisse  Stein'  ist  eine  auffallende  Bezeich- 
nung ;  der  Fels  des  Gregorius  heisst  ,der  wilde  stein'.     Greg.  (ed.  Bech) 
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2966.  Vgl.  iiiiteu  v.  422:  üf  disem  dürren  steine;  v.  908:  üf  dem  her- 
ten  steine.  Mir  ist  sonst  mir  noch  ein  ,wizer  stein'  Vjekannt  (En.  157,  5), 
dort  aber  mit  gutem  Grunde  so  gebeisscn  als  üebersetzung  von 
Montalbane. 

388)  gewan  ich  zfi  wibej  Wir  haben  also  hier  eine  neue,  wenn 
auch  nur  episodische,  Behandlung  der  Sagen  von  Albinus  und  Gregorius. 
Zum  Albinus  stimmt,  dass  es  sich  nur  um  einfache,  nicht  wie  im  Gre- 
gorius um  doppelte,  Blutschande  handelt;  das  Bussen  auf  dem  Felsen 
im  Meer  gehört  auch  dem  Gregorius,  die  beabsichtigte  Fahrt  zum  Papste 
und  der  Schiffbruch  nur  unserer  Stelle  (doch  vgl.  etwa  Greg.  401  ft'.), 
wie  gleichfalls  das  Erschlagen  des  einen  Kindes  und  die  Tödtung  des 
andern  und  der  Mutter  durch  einen  Blitz. 

40(5)  irladen]  hat  sonst  nur  die  Bedeutung  von  beladen,  ist  übri- 
gens selten:  s.  mhd.  Wörterb.  I  926ii  u.  Lexerl,  647;  hier  kann  es  na- 
türlich nur  =  entladen  sein. 

410)  Der  niederliludischu  Text  hat  hier  wieder  ein  Einschiebsel 
V.  592—605: 

Secht  mi,  lieve  beere,  säen, 

als  hu  dat  coude  ane  gheet, 

hoe  moghedi,  sonder  cleet, 

van  couden  hier  gewesen  (1.  ghenesen)? 

van  lieden  hebbic  glielesen, 

dat  waren  eenzedelen 

en  dienden  Gode  den  edelen, 

dats  alles  ghemacx  vergaten, 

niet  dan  't  cruut  si  enhaten, 

uiaer  in  bosschen  ende  in  velde, 

daer  hem  elc  te  sine  scelde, 

of  in  duwieren  of  in  riede 

behilden  hem  die  goede  liede, 

dat  hem  't  coude  niet  mochte  deeren.  — 

417)  schol]  hier  doch  wohl  stn;  im  rahd.  Wörterbuch  11*,  127b 
nur  als  swm.  belogt.  Oder  ist  ein  subst.  schöl  (von  mhd.  u.  mnd.  schu- 
len; s.  mhd.  Wörterb.  11«,  222b  und  Breni.  Wörterb.  4,  708)  anzuneh- 
menV    Der  niederliind.  Text  gibt  keinen  Aufschluss;  dort  heisst  es  v.  611  ff: 

als  ic  hier  sitte,  sonder  waen, 

ende  mi  die  coude  te  seere  bestacn, 

slupe  ic  in  eeuen  hole  sciere, 

onder  cenen  tenipel  hiere, 

daer  verbeide  ic  dat  ghescille.  — 

43;>i  glündine]  mit  eingeschobenem  n  ist  sonst  nicht  belegt,  doch 
durch  den  Reim  gesichert.  Die  sonstige  Form  ist  glüendic;  s,  Lexerl, 
1040.    S.  auch  v.  724. 
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440)  swarzc  und  ubele  getan]  En.  U2,  Iti:  swarz  und  ubile  getan. 

445)  unrehte  rihtcic]  Veigl.  Tundalus  57,  12  R:  hie  sint  die  bi- 
geiit  den  gcwalt  —  unt  unvcuhtc  richtcnt.  liarl.  95,  25:  wß  der  ver- 
vluochten  diete  die  —  reht  unrehte  lihtcnt. 

454)  Diese  Stelle  ist  viel  breiter  ausgeführt  im  niederlündischen 
Gedicht: 

025  Sente  Brandaen  voer  van  dannen 

luct  sinen  Uods  mannen 

up  des  zeewes  vloede. 

daer  worden  si  ardc  moedc 

van  den  winde  metten  baren 
630  daer  si  in  moesten  varen. 

daer  dreven  sie  metten  winde 

weder  in  't  allinde 

an  eene  vreeselike  stat; 

die  bouc  die  seit  ons  dat 
635  dat  hi  eere  hellen  pit  verzach 

daer  men  in  riep  ,o  wy  o  wach'. 

an  eenon  donckercn  berghe 

daer  waren  in  zwarcn  crghe 

arde  vcle  acrmer  zielen 
640  diu  daer  branden  ende  wiclen. 

dien  berch  bernet  ommornieere, 

daer  es  meneghc  ziele  in  zeere, 

daer  enhordi  anders  niet  uiec 

dan  ,0  wy'  ende  ,wach'  ende  ,wee'. 
645  daer  hoerdi  cryseltandou, 

daer  sach  hio  vliegheu  die  branden 

in  die  wölken  hoeghe  upwacrt. 

sente  Brandaen  sprac  ter  vaert 

tun  proofst  die  der  hellen  placli 
650  jSegghi  mi,  oft  wesen  mach: 

wat  es  die  groete  oraminne 

die  ic  nu  daer  höre  inne'? 

doe  seide  een  der  pijnhecrcn 

,hier  zijn  voghde  ende  onrechte  hceren. 
655  dat  moochdi  ghetrauwen, 

ende  oec  ongherechte  vrauwen, 

loese  meyeren  ende  loese  schepcneu, 

die  nioeten  't  nu  hier  berekenen. 

ic  sechdi  noch  meerrc  wonder: 
660  die  wroughcrs  sijn  hier  onder 

ende  alle  die  verraderen, 

die  nioeten  wi  hier  vergaderen 
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in  dit  diepe  at'groude, 

die  alle  luet  hären  inoiule 
665  dat  alle  weghe  ontfaen 

dat  van  liem  quam  ghegaen 

van  alle  bozer  dinghe. 

dits  haci-  loeu,  in  waerliker  dinghe, 

oni  dat  si  dies  ghedochten 
670  dat  si  hare  beeren  brochten 

dat  si,  oni  cleene  mieden, 

mesvoerden  die  aerme  Heden. 

daeronmie  so  niocten  si  hier 

bernen  in  dit  heete  vier. 
675  oec  zijn  hier  ander  zielen 

die  in  senden  vielen, 

in  overden,  in  ghiericheit, 

in  alrande  boesheit, 

entic  met  boeser  scalchede 
680  haven  evenkerstin  mede 

dicken  hebben  verordeelt: 

dies  werden  si  eowelic  hier  verzeelt, 

om  dat  si  niet  wilden  afstaen 

no  rechte  boete  ontfaen'. 
685  doe  riepen  die  aerme  zielen 

.Brandaen  beere,  wie  zwielen 

in  wel  bittre  caryne, 

in  dese  groeto  pyne. 

Brandaen,  wel  lieve  beere, 
690  bidt  Gode  voor  ons  zeere'. 

die  duvel  bieten  wech   varen. 

,ic  segghe  hu',  sprac  hi,  ,to  waren, 

ghi  enwcrt  niet  zijnre  bulpen  vro, 

hi  ciimach  hu  helpen  niet  een  slroe. 
695  ghi  ronpt  al  jeghen  spoet, 

ghi  enhadt  nye  wille  no  moet 

om  Gods  wille  te  doene, 

dus  enhebdi  nemraeruieer  zoene'.  — 

455)  unreiner  stanc]  Tundalus  47,  53:  da  was  unreiner  stane.  49, 
8:  owi  wie  unreiner  stanc  fij  des  giten  gicle  dranc. 

456  ff.)  Etwa  eine  Nachbildung  von  Herzog  Ernst  v.  4445 — 4455? 
Vgl.  auch  Eneit  107,  26:  edile  gesteine  was  aller  der  grünt. 

464)  karvunkel|  lieber  den  Karfunkel  hat  Bartsch  Herz.  Ernst 
p.  CLXII  ff.  zahlreiche  Stellen  gesammelt,  in  denen  fast  natürlich  der 
Reim  tunkel :  karvunkel  eine  grosse  Rolle  spielt.  Zu  ihnen  kommt  noch 
hinzu  Alexander  5830: 
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zwei  lihte  carbunkol : 
di  uaht  no  was  nie  so  iuiikel, 
si  liihteu  bO  di  storren 
uäh  unde  verre. 


und  ib.  0803: 


uiii  iiiultT  »agote  zchaut, 

ij  würe  ein  karbunkel : 

der  naht  nc  wcru  nie  su  liinkel, 

üine  lühtc  als  ein  stcriü 

näli  linde  verre. 
Die  unidoulscheude  Form  clärifiiiikel    stellt    noch    in   Ktücls  llof- 
baltung  (v.  d.  Hagen   Heldenbuch  H)    Str.   Ui.     S.   in   unscrni    Gedichte 
weiter  v.   17!».  1791. 

48G)  an  vier  enden]  Hier  dürften  die  vier  Ströme  des  l'aradiescs 
vorgeschwebt  haben. 

4!i7)  daj  ein  keiser  haben  soldc]  Oswald  3274 :  als  ej  eia  küuie 
haben  soldc.  Haupt  Ztschr.  2,  13(J:  als  da  ein  kcyser  sitzen  sol.  Vgl. 
unten  v.  1812. 

507)  die  bittere  helle]  Tundalus  4U,  lU:  die  sorge  der  bittern 
helle,  ib.  59,  4  :  bin  i'ij  der  bittern  helle  chomen. 

Der  niederländische  Text  und  das  Vulksbuth  weichen  hier  ab, 
indem  sie  wohl  den  Diebstahl  erzählen,  aber  den  Mönch  erst  später  von 
den  Teufeln  geholt  werden  lassen;  es  heisst  im  niederländischen  Texte 
V.  784  fi. 

daer  stont  bi  een  duvel 
785  die  't  hem  riet  mit  liste. 
ic  wane  hijs  niet  enwistc 
waer  omme  hine  hem  boot. 
dies  leet  hi  pyuc  groot. 
hi  riet  hem  dat  hinc  name 
790  waut  hi  hem  wel  wäre  betame 
mct  te  rydene  in  zinen  lande 


dies  waren  sine  pinen 
ter  hellen  vele  groct, 
want  der  duvele  conroet 
pijndene  doe  hi  daer  quam 
SÜÜ  oni  datte  daer  den  breidel  naui 
in  die  zale  metter  haut 
ende  baerchen  onder  zijn  ghewant. 

525)  der  rife  noch  der  sne]  Genesis  D.  9,  1 :  der  rift'e  eutwelt  ej 
uinder,  im  schadeten  ouch  niht  die  winde,  diu  hitze  tet  im  niht  we, 
im  schadet  ouch  niht  der  chalde  sne.  Ebenso  in  Der  sele  cranz  (Leipz. 
Hb.  Ms.  946)  fol.  02»: 
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sne  noch  rife  da  gelit, 
da  ist  sumer  alle  zit, 
da  hat  der  wiuter  cheiue  gcwalt. 
vil  nianig  sfije  brunne  kalt 
in  der  wise  cutspringet, 
die  nahtegal  da  singet 
und  andere  deine  vogelin. 
set,  da  wolle  wir  gerne  sin. 
Ebenfalls  eine  Schilderung  eines   paradiesischen  Aufenthaltes,    in 
Form  und  Inhalt  entsprechend,  s.  Tundalus  58,  69  ff. 

528—545)  Diese  ganze  Schilderung  der  Burg,  auch  schon  in  den 
Versen  von  521  an,  weicht  im  niederländ.  Text  mehrfach  ab,  ist  auch 
schon,  äusserlich  genommen,  breiter  (v.  811  —  845).  Hier  werden  von 
Engeln  ganze  Schaaren  erwähnt,  dagegen  ist  nur  von  Einem  alten 
Mann  die  Rede,  und  auch  dieser  wird  nicht  mit  Namen  genannt.  Doch 
wird  uns  dort  im  Text  v.  861  f.  ausdrücklich  gesagt: 
als  ons  die  bouc  maect  wijs, 
so  was  dit  deerdsche  paradijs. 

Für  die  deutsche  Legende  bedurfte  es  dieses  Hinweises  nicht: 
derselbe  ist  schon  völlig  in  den  Namen  Enocb  und  Helias  enthalten. 
Diese  beiden  Gottesmänner  nämlich  können,  da  sie  nicht  leiblichen  Todes 
gestorben  sind,  auch  nicht  im  Paradiese  weilen,  doch  haben  sie  ihren 
Aufenthalt  im  sog.  irdischen  Paradiese,  der  letzten  Vorstufe  der  Selig- 
keit (bei  Dante  der  0.  und  letzte  Kreis  des  Purgatorio):  dort  harren 
sie,  nach  dem  geistlichen  Volksglauben  des  Mittelalters,  des  letzten 
schrecklichen  Kampfes,  den  sie  mit  dem  Antichrist  zu  bestehen  haben 
und  in  dem  sie  getödtet  werden.  Man  vgl.  z.  B.  die  Offenbarungen  der 
Schwester  Mechthild  von  Magdeburg  (ed.  Morel.  Regensburg  1869) 
p.  190  ff.  und  eine  Vision  vom  irdischen  Paradies  ib.  p.  270  f.:  Dis 
wart  gewiset  und  ich  sach,  wie  das  paradys  geschaffen  was.  Siner 
breiti  und  siner  lengi,  der  vant  ich  kein  ende.  Do  ich  erste  zukam, 
das  was  zwischen  dirre  weite  und  des  paradyses  beginne,  do  sach  ich 
boume,  loup  und  clelich  gras  und  nit  uncrutes.  Etteliche  boume  trugen 
öppfel  und  du  meiste  menigi  nit  wan  loup  mit  cdehne  gesraakc.  Snellü 
Wasser  vliessent  da  durch  und  sudcnwind  zu  norden.  Do  begegente  in 
den  wasseren  irdenschü  süssekeit  getempert  mit  himelsoher  wunne.  Do 
was  der  luft  süsser  denne  ich  gesprechen  mag.  Da  inne  was  tier  noch 
vögele,  wan  got  hatte  es  alleine  dem  menschen  bevolhen,  das  er  mit 
gemache  da  innen  wonen  solte.  Do  sach  ich  zwene  man  inne,  das 
was  Enoch  und  Helyas.  Enoch  der  sas  und  Helyas  der  lag  an  der 
erden  in  grosser  innekeit  u.  s.  w.  Ganz  ähnlich  heisst  es  in  einer  an- 
dern Vision  einer  Engelthaler  Nonne  in  einer  Hs.  des  Gennanischen 
Museums  (die  ich  binnen  Kurzem  in  den  Publikationen  des  literarischen 
Vereins  herausgeben   werde),    p.  85:     Sie    ward  auch    entzuket    in    daz 
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irdisch  paradis  \ind  sprach  oft,  sie  west  als  wol  wie  ez  in  dem  paradis 
gestalt  wer  als  in  dem  closter:  da  sah  sie  Heliam  und  Enoch,  die  reten 
mit  ir  \ind  zaigten  ire  die  wunder  die  dar  inne  waren.  Sie  sach  etlich 
bäume,  die  heten  einhalb  zitig  fruht  und  bluten  andcrhalb,  etlich  baura 
trugen  die  fruht  die  dennoch  niht  volwahsen  waz ,  und  die  fruht  die 
vor  langer  zit  abgevallen  waz ,  die  waz  als  vrisch  als  die  indcz  abvie- 
len.  Vgl.  auch  David  v.  Augsburg  (^Pfeifter  Mystiker  I)  p.  2CC,  28: 
Sich,  ej  ist  da/,  paradis,  Midist  nieman  dar  iunc  wan  £lyas  und  ßnoch : 
die  sönt  des  jüngesten  tages  da  beiten. 

007)  Hier  ist  eine  Lücke,  die  aber  im  Text  der  Hs.  nicht  bezeich- 
net ist;  sie  entstand  dadurch,  dass  in  der  Vorlage  des  Abschreibers  ein 
Blatt  ausgerissen  war,  oder  dass  er  statt  eines  Blattes  deren  zwei 
umschlug. 

Auch  schon  die  vorhergehenden  Stellen  von  v.  572  an  sind  im 
niederländischen  Text  viel  breiter  und  abweichend;  sie  lauten  bis  zu 
der  Stelle  wo  nach  der  Lücke  unser  Text  wieder  einsetzt,  so: 

Mettien  so  hoerden  si  en  goruusch 
875  metten  windes  vlaken 

ende  een  weder  also  craken 

ende  een  vier  also  blecken, 

dat  die  goede  Gods  reckiMi 

ontsaghen  des  hemels  vallen. 
880  doe  quamen  die  duvelc  met  allen 

ende  eesschedcn  met  rechte 

den  breydeldief  die  si  zochten : 

om  dat  hi  den  breydel  stal, 

vocrden  sine  in  den  afgront  ai, 
885  daer  moeste  hi  in  der  pinen  dooten 

met  anderen  sine  ghenooten, 

doene  begreep  die  viaut : 

metten  breydelc  hine  bant, 

diefs  recht  raaecte  hi  em  cont, 
890  hi  voerdene  wers  dan  een  hont, 

he  sleepten  met  vleesch  ende  met  beene 

ovea-  strunc  ende  over  steene 

te  zijns  beeren  aensichte. 

daer  was  een  groet  gheruchte 
895  daer  hine  voerde  te  zijnre  scolen. 

die  sint  meer  hebben  verstolen, 

willen  't  al  voer  niet  slaen, 

maer  't  ensal  also  niet  gacn, 

ensi  dat  zijs  afstaen 
900  ende  daer  af  penitencie  ontfaen, 

anders  sullen  si  moeten  quellen 

metten  duvelen  in  der  hellen. 


—     108     — 

seute  Brandaeu  hads  toten 

dat  hi  zondelike  verloren 
905  sinen  luoonc  aldus  heuft. 

met  tränen  hi  aldus  clagheude  zeuht 

,waric  niet  ecn  droghenarc, 

Uod  enhadde  mi  niet   so  zware 

ghegheven  dose  niosweude 
010  hier  in  duser  allende. 

dat  God  des  ghehinghet, 

so  es  mine  vaert  gheliughet. 

ic  enscecde  hennen  nemmer  meere, 

mi  endoe  gheven  onso  beere 
915  minen  nioonc  wederc, 

eer  willic  hier  nedere 

souckeu  ons  beeren  oetmoet, 

tote  mi  die  diivelo  doet 

minen  moonc  weder  zendcu 
920  hüte  der  zwaerre  allenden'. 

si  weenden  vele  tränen, 

Gode  riepen  si  anc 

met  berten  vele  zeere 

dor  zijure  moeder  ecre. 
925  doe  sagen  si  een  sittijn 

met  .II.  hörnen  vieriju 

dat  so  lichte  daer  inne. 

daer  sprac  een  stemme  hüte  van  liiiinen 

,wat  wijtstu  mi,  BrandaenV 
930  des  enhebbic  niet  gbedaen. 

die  duvel  voerdeue  te  zijnre  scolcn 

omme  dat  bi  beeft  gbestolen. 

waerommc  belgbestu  op  miV 

onscbuldicb  bem  ic  jeghen  di. 
935  du  wetes  wel  dat  Adaeni 

om  eenen  appel  dien  bi  nam 

was  in  die  helle  vorwaer 

daer  omme  VM.  jaer. 

also  eist  huwen  moonc  vergacn: 
940  met  diefs  rechte  es  hi  gbevaen 

ende  es  der  bellen  ghegheven'. 

,nescende,  beere,  niet  zijn  leveu' 

sprac  weder  sente  Brandaen ; 

, beeft  uiijn  moonc  biet  mesdaeu, 
945  dies  willicken  voert  bringben 

voer  hu  in  allen  ghedingben'. 

in  cruce  si  bem  strectcn. 
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Ijiddendc  met  tränen  si  woctmi 
Gode  onsen  sceppare: 
950  ter  horten  wart  hom  zware, 

haer  bedn  wilden  si  niet  beghoven, 
altoca  si  daer  an  hieven, 
tote  die  alraachteghe  God 
den  diivele  gaf  een  ghebod 
955  dat  hi  Brandaene  t'  sinen  ghcnongbo 
sinen  moonc  weder  droughe 
toten  kiele  in  der  vloeden. 
onlangbo  si  daer  mcdc  stoeden, 
hi  enghinckcr  omme  locpon, 
9(50  den  brcydcl  moesti  becoepen: 
dat  hi  up  sulc  een  ors  zat 
qnani  om  dat  hi  Gods  vergat 
daer  hi  den  brcydcl  ticn  male 
hier  voren  stal  in  die  zalc. 
ii05  der  heetter  hellen  beere 
torende  vele  zeere 
dat  hi  dien  moonc  nioeste  draghoii 
toten  kiele  up  sine  craghen. 
do  hine  brochtc  up  dat  boort, 
970  doe  sprac  hi  lüde  zecro  ghescoort 
,wcetstu  niet'  sprac  hi,  .Brandacn, 
dattu  mi  lecde  hcbs  ghedaen? 
du  enlaets  mi  niet  behouden 
dat  wi  met  rechte  hebben  senden. 
975  du  mesdoest  jeghen  ons,  dat«  waer'. 
die  moonc  dochte  hem  ardc  zwacr 
endo  den  wech  ardc  laue 
daer  hi  die  letanie  sanc 
sittende  up  sinen  halsbceno. 
9.S0  over  stoc  ende  over  steene 
daer  hi  den  raoenc  droiich, 
drouchine  ten  kiele  ende  louch 
ende  warpene  in  de  steveno  weder, 
onsachte  sette  hine  neder. 
985  daer  was  hem  sine  verwe  van  eere 
verwandeUle  also  seere 
dat  sine  cume  verkanden: 
pec  hadden  hem  die  heische  viandcn 
ghewreven  an  lijf  ende  an  baert, 
990  die  huut  was  hem  ter  vaert 

swart  bemasschert  ende  berompen. 
van  stocken  ende  van  stompen 
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haddi  ghehadfc  mcncghen  sloot. 
<lio  dnviO  Roreo  dariv  hi  wecli  scoot 
995  ende  vloe  van  den  goeden  liedon  säen, 
ende  die  goede  sente  ürandacn 
weende  van  groeter  liove 
onde  spiac  toten  broydeldicve 
.liaddi  des  Weydcls  vermeden  u.  s.  w. 

CiUi)  Der  Vors  lautet,  erhcblioli  anders  im  niederliind.  Text  v.  1008  : 
doe  louch  zeere  sente  Brandaen. 

G17  — GüO)  fehlen  im  niederliind.  Text. 

623-033")  Das  Tieberineer  ist  schon  ein  Mal  ohen  v.  20.")  ff.  vor- 
gekommen; daher  aneh  die  Worte  v.  017:  sente  Brandän  gedi'ihte  u.  s.  w. 
Dass  so  die  Krzählung  anseinandor  gerissen  und  erat  später  wieder  zu- 
sammengeknüpft ist,  seheint  nicht  gr.ado  für  die  Urspriinglichkeit  unse- 
rer Stelle  zu  spreehen,  und  in  der  Tliat  dürfte  man  kaum  etwas  zu  er- 
widern finden,  wenn  Bartsch  (IIi!r/,og  Krnst  CXIiV  if.)  meint,  dass  es 
dem  Bearbeiter  des  Brandan  darum  zu  t.hun  gewesen  sei,  ein  geistliches 
Oegenstück  zum  Ernst  zu  liefern.  Die  Erwähnung  des  Magnetberges 
die  Bartsch  im  niederdeutschen  Oedichtc?  (v.  222  —  31)  vermisate, 
ist  in  unserer  Stelle  nicht  übergangen;  s.  v.  30."> — 300).  Unser  Gedicht 
ist  zwai',  wo  es  vom  liObormeer,  dem  Magnefberg  und  den  Greifen  han- 
delt, sehr  kurz  gegeniihcr  dem  Ernst  (v.  3915  —  4208;;  trotzdem  lässt 
wenigstens  eine  Stelle  erkennen,  das«  der  Dichter  des  Brandan  den  Ernst 
kannte:    vgl.  v.  025: 

die  schiffe  trügen  äne  zil 

der  werlde  gutes  hö  vil, 

da/,  alle  riebe  mit  gevüc 

davon  hetten  immer  geiiüc 
mit  Ernst  v.  4054: 

ei;  gesach  sit  noch  G 

nieman  sO  grCi/fi  richeit 

so  die  beide  vil  gemeit 

an  den  schiffen  funden, 

da/,  e;  ze  langen  stunden 

erahten  nimmer  künde  ir  muot. 

sie  sahn  dai;  aller  meint«!  guot 

da;/,  ieman  zor  worlde   inolite  bau.  — 
Was  die  Sagen  vom  liebevmeer,   dem  Magnetberg    und  den  Grei- 
fen, die  hier  wie  im  Ernst  unmittelbar  mit  einander  verbunden  erschei- 
nen, anlangt,  so  genügt  eine  Verweisung  auf  die  trefüicbon  Aiisfübrnn- 
gen  von  Bartsch  p.  CXLV— CLX. 

C38)  Ueber  den  Streit  der  Engel  und  Teufel  um  die  ausfahrende 
Seele  s.  Grimm  Mythologie  i).  700  tf.     Vj^'l.   I,py<ier  l'red.  65,  9:  do  qua- 
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men  zwene  engele  und  zugin  sie  (die  Seele)  uf  wert  ....  da  bi  zagin 
die  tnvele  die  in  derae  see  warin.  dirre  strit  werte  lange.  So  wird  auch 
von  einem  Streite  um  die  Seele  Kaiser  Lothars  I  berichtet  bei  Königs- 
hofen  (Städtechroniken  VIII)  p.  411,  22;  und  do  er  gestarp,  do  wart 
ein  gros  krieg  zwiischont  den  engein  und  tyfeln  umb  sine  sele,  also 
das  alle  die  do  worent,  die  sohent,  das  der  lip  hin  und  her  gezogen 
wart,  do  botent  die  uiüniche  got  für  in:  do  fluhent  die  tyfele.  Vergl. 
Acta  SS.  Bolland.  Jun.  II  p.  22!^:  Nunc  sanctos  angelos  in  aere  contra 
adversarias  potcstates  belligerare  vidi,  Christoque  agonothetae  gratias 
ago,  quia  victores  angeli  animam  hujas  peregrini  ...  ad  caelestis  pa- 
triae gaudia  evexerunt» 

Gü3)  Siren]  Ueber  die  Sirenen  und   ihre  Erwähnung   in  Dichtun- 
gen des  Mittelalters  s.  Bartsch,  Albrecht  von  Halberstadt  p.  LXXV  bis 
LX.WII.  C'C'LIII.     In  Verbindiing  mit  dem  Magnetberg  und  dem  Ijcber- 
meer  nennt  sie  ferner  üottfr.  v.  Strassburg  v.  808V' : 
wem  mag  ich  sie  geliehen 
die  schoenen  saelderichen, 
wan  der  Sjrenen  eine 
die  mit  dem  agesteine 
die  kiele  ziehent  ze  sichV 
Konrail  von  Würzburg  sagt  vom  Meissner  MSH.  3,  334l> : 
in  vuorten  über^  leberiner  der  wilden  grifen  zwene, 
da  lerte  in  under  wegen  doene  singen  ein  Sirene. 
Derselbe    redet    vom    Lebemieer     und     den    Sirenen     allegorisch 
MSH.  2,  311: 

Hilf  uns  von  dem  wäge  unreine 
klebender  sünden  zuo  dem  stade, 
da^  uns  iht  ir  agetsteine 
ziehe  von  gelückes  vade. 
dinen  sun  den  crücifixen 
hei;  uns  leiten  ,ö;  dem  bade 
der  vertanen  wajjernixen 
da;  uns  ir  gedoene  iht  schade. 

Ich  zel  dich  zuo  dem  swanen  blanc 
der  an  sim  ende  singet  sanc: 
din  schrei  verdranc 
Sirenen  klanc, 
der  dönes  vanc 

ze  gründe  zOch  der  sünden  kiel. 
Im  Anschluss  an  den  Magnetstein  erwähnt  die  Sirenen  der  Wart- 
burgkrieg Str.  IGG  (Siuirocks  Ausg.): 

SyrC-nen  hörte  man  da  singen  vil 
der  stimme  släfen  git. 
Auch  im  Keinfrit   von  Hraunschweig  werden,  nachdem  der  Magnet 
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und  die  Greifen  abgehandelt  sind,  die  Sirenen  genannt,  doch  scheint  dort 
die  gelehrte  Erinnerung  an  Homer  durch  :  Reinfrit  wird  begierig  nach 
den  Sirenen,  an  denen  er,  seinen  Leuten  die  Ohren  verklebend,  an  den 
Mast  gebunden  hinfährt.  (Gödeke  im  Ai-chiv  des  histor.  Vereins  für 
Niedersachsen.  1849.  p.  238.) 

()91)  geköse  —  uppic  unde  hose]  Diut.  .3,  126:  daj  üppige  gichiJse. 
Maria  180  Var. :  upige;  chöse  (  :  böse). 

710)  die  wile  dühte  in  eines  järes  lanc]  Oswalt  1296:  im  was  diu 
naht  eins  Jares  lanc.  Tundalus  47,  53:  die  weile  douchte  da  vil  lanc. 
ib.  49,  58:  doch  douchte  die  sGle  für  wfir  diu  ,  churzweile  tousent  jär. 
ib.  54,  33:  diu  weile  douchte  sei  vil  lenge.  Ernst  1286:  in  düht  diu 
wile  gar  ze  lanc.  Nibel.  (Bartsch)  844,  2:  des  dühte  Prünhilde  diu  wile 
gar  ze  lanc.  Parz.  (Bartsch)  1,  506:  b5  den  dfdit  in  diu  wile  lanc. 
Wigal.  11,  25:  die  frouwen  duhte  diu  wile  unlanc. 

738—793)  Dieser  Passus  fehlt  im  niederlilnd.  Gedicht. 
790  f.)  Hier  scheint  eine  Textcorruption  vorzuliegen. 
814)  Das  niederlilnd.  Gedicht  hat  hier  noch  einige,  übrigens  ziem- 
lich nichtssagende  Verse: 

Doe  acreef  sente  Brandaen 
1135  alle  dwonder  dat  hi  sach 
daer  hi  in  zinen  kiele  lach, 
doe  Brandaen  die  Goda  deghen 
te  i'echte  hadde  al  bescreven 
die  twee  scone  paradise, 
1140  doe  waende  die  goede  wise, 
die  Gods  dienare, 
dat  hi  al  quite  wäre 
van  des  waters  aerme  scarcn 
ende  hi  te  lande  soude  varen. 
1145  doe  bat  die  heere  goede  u.  s.  w. 

831)  Hier  weicht  der  niederlilnd.  Text  ab: 

Sie  saghen  van  so  vele  manieren 
ghelijc  beesten  ende  wilde  stieren 
so  vele  onder  dat  water  gaen. 
do  seide  sente  Brandaen 
1165  ,dit  es  seker  die  leverzce 
daer  ic  af  wylen  eer 
las  so  menich  teekijn. 
dat  es  dat  ghelove  mijn. 
maer  ic  hebbe  groot  wonder 
1 1 70  van  den  gronde  hier  onder, 

hoe  hi  se  wel  ghevoodon  moghe 
dat  heni  allen  ghenouch  doghe.  — 
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847)  Der  niederl.  Text  hat  hier  folgendes  Eiiiachiebsel : 


tote  hi  die  waeiheit  hadde  ghescreven 

van  den  visschen  die  daer  dreven. 
1185  die  moonken  liadden  groten  vaer 

van  den  visschen  die  waren  daer, 

dat  si  haer  acip  bederven  mochten. 

Brandaen  troeste  se  dat  hi  mochte 

ende  seide  ,lieve  broedera  mijn, 
lUHJ  wilt  in  Gode  betrauwende  zijn. 

dor  hem  sijn  wi  hüte  ghevaren, 

hi  sal  ons  wel  bewaren. 

hi  heeft  alles  dinc  ghebod 

ende  es  die  almachteghe  God, 
1195  ende  sente  Marie  die  goode 

die  si  hierin  onser  hoede 

teghen  dat  ons  evele  zy. 

dies  jonne  ons  filius  Dei, 

ende  alle  dat  hemelsche  beere 
1200  helpe  ons  huut  desen  meere. 

amen  segghet  alle  gader 

ende  vleeuwet  den  hemelschen  vader.  — 
925)  in  einer  kurzen  wtle  —  mile]  Oswald  v.  '2729:    daj  er    vuor 
in  einer  deinen    wile    wol    vierhundert    mile.     ürendel  XXll   13,   3:    si 
flujjen  in  kleiner  wile  des  weges  hundert  mile. 

920)  Der  niederländ.  Text  hat  wieder  einige  Zusätze: 


over  meneghe  mile, 

dat  quam  van  eenen  bedruussche 

ende  van  eens  wints  gheruussche 

dat  die  kyel  also  verspranc 
1310  80  meneghe  dachvaerde  laue. 

daer  wart  hi  wel  gheware 

dat  hi  den  bouc  entgalt  dare 

dien  hi  bernede  in  den  viere. 

dat  becochte  hi  wel  diere 
1315  daer  die  kiel  so  verre  spranc 

raeer  dan  .  M  .  milen  laue 

in  groeter  ongheweltheit : 

enhadde  ghedaen  God  ghenadicheit, 

hi  enhads  niet  moghen  ghenesen. 
1320  daer  voer  hi  voert  so  wi  lesen.  — 

941)  gotes  zorn]  Tundalus  43,  73:  über  mich  get  der  gotes  zorn. 
ib.  49,  53  :  diu  sele  wände  si  waere  verlorn  unt   het  sei  der  gotes  zorn 
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also  verstöjjen.  Gregorius  v.  2506:  so  ist  der  hei5e  gotes  zorn  vil  gar 
üf  mich  gevallen.  Wigal.  151,  33:  dar  zuo  lid  ich  den  gotes  zovn. 
Bari.  3U3,  28:  und  sei  der  gröje  gotes  zorn  dich  verteilen,  ib.  339,  27: 
den  gotes  zorn  er  an  im  räch.  Jüngstes  Gericht  (Leipz.  Hs.  MS.  946) 
fol.  63<i: 

daj  himelriche  hän  ich  verlorn, 

ich  beite  hüte  gotis  zorn. 

947)  twelelin]  =  twehelin;  im  mhd.  Wörterb,  III  157b  kein  Ana- 
logen.   Vgl.  gleichfalls  v.  1003.  1018. 

977)  het  ich  gehabet  rüwej  u.  s.  w.  Vgl.  Leyser  Pred.  34,  31: 
Da;  dritte  ist  desperacio ,  misseheflFenunge  oder  missetrost  oder  zwivel, 
weder  ir  weld,  da;  du  lichte  zwiveles  an  gote  ....  tustu  da;  so  tüstu 
als  Cayn  und  Judas,  die  da  beide  ewicliche  vertümet  sint  und  verlern: 
wanne  hetten  sie  genade  gesucht  an  gote ,  so  hetten  sie  genade  an 
im  vunden. 

985)  enper  gut]  d.  h.  sehr  gut;  mhd.  Wörterb.  1  150.  Vergl.  v. 
1917:  enper  lanc,  hier  im  Sinne  von  ,nicht  sehr  lang.' 

990—92)  Aehnlich  in  den  Bruchstücken  von  St.  Paulus  bei  Kara- 
jan  Sprachdenkmale  p.  111,  6:  Wer  ein  berch  steinen,  der  in  wurt'e 
dar  in,  er  were  alsenich  schiere  wurden  gotewei;  ....  were  ein  buorch 
vüren,  der  in  würfe  dar  in,  er  zergienge  als  ein  sne. 

1006)  kilde]  ist  eine  sonst  nicht  belegte  Form;  s.  mhd.  Wörter- 
buch I  779a. 

1018)  ab]  =  ob;  s.  Lexer  1,  1.  Vgl.  Mystiker  1  224,  36.  Hester 
(bei  Bartsch,  German.  Studien  1,  öfter;  unten  v.  1184.  1186.  1190.  1193. 
1269.  1578. 

Hier  folgt  abermals  im  niederl.  Gedichte  ein  Zusatz : 
nochtan  helpet  mi,  beere, 
harde  vele  meere 
teghen  desen  heeten  braut 
om  dat  ic  't  selve  gaf  metter  hant, 
1445  dan  mi  nu  holpe  alle  die  have, 

al  waert  dat  men  se  over  mi  gavo, 
die  nu  in  der  weerelt  es. 
dies  moghedi  sijn  ghewes  : 
so  wel  helpt  dat  goet 
1450  dat  die  meinsche  selve  doet 
ende  dat  hi  selve  geeft 
al  die  wyle  dat  hi  leeft, 
want  achterweldade 
commen  dicwile  spade, 
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1455  ende  dat  men  naer  dleven  doet, 
dat  lieeft  aermen  spoet 
te  helpene  die  selve  niet  engheeft 
dor  Gode  die  wyle  dat  hi  leeft.  — 

1021  f.)  Diese  Stelle  liat  grosse  Aehnliclikeit  mit  den  stereotypen 
Anfängen  der  Schilderungen  des  jüngsten  Gerichtes:  Dienier  283,  10:  an 
dem  ersten  tage  s6  hevet  sich  diu  chlage.  Zoitschr.  1,  117  v.  13:  an 
den  fünfzehen  tagen  hebt  sich  ein  jaemercliches  clagen  ....  das  hebt 
an  an  ainem  suntag,  raäng  jämerclich  clage.  Jüngstes  Gericht  (Leipz. 
lIs.  MS.  946)  fol.  C3c:  so  wirt  vil  gröj  der  sundere  clage  (  :  tage). 

1027)  Owe  der  vart  die  ich  varen  müj]  Jüngstes  Gericht  fol.  63d : 
öwe  jemerlicher  vart 
die  ich  hüte  varen  sol. 

1045)  pech  rouch  —  burndei;  swebel]  Tundalus  48,  42:  da  was 
vinster  und  nebel,  da  was  fli^under  swebel.  Pass.  H.  287,  05:  so  gienc 
im  üj  des  libes  grünt  alsam  vüwer  unde  swebel  gemischet  ein  engest- 
1  icher  nebel. 

1049)  da  brante  daj  wajjer  also  stru]  Pass.  K.  14,  44:  doch  sähen 
si  vil  lange  daj  wajjer  burnen  alsam  ein  stro. 

1091)  hellewec]  der  Weg  der  zur  Hölle  führt.  In  dieser  Bedeu- 
tung sonst  nicht  belegt:  s.  nilid.  Wurterb.  III  030";  vgl.  Grinun  Mythol. 
p.  701   f. 

1097)  burnende  sele]  Der  niederlilud.  Text  hat  v.  1561 :  bernende 
voghete,  wie  auch  unten  das  Volksbuch.  Ueber  die  Vorstellung  der  zu 
Folge  die  Seele  für  einen  Vogel  gilt,  s.  Grimm  M3'thol.  p.  788. 

1104)  Den  Gegensatz  von  Hitze  und  Killte  an  einem  und  demsel- 
ben Gegenstand  s.  auch  oben  v.  942 — 45.     Vgl.  Tundalus  48,  5: 
Si  hüben  sich  von  danne 
unt  giengen  unlange 
nutz  si  eine  wüste  vunden, 
der  het  sich  underwunden 
ein  berch  höh  unt  laue: 
einhalp  het  si  bittern  staue 
von  swebel  unt  von  fiure, 
da  was  nicht  tiure 
dehein  der  ungemach 
den  ie  dehein  ouge  ubersach. 
von  rüche  unt  von  hitzen 
diu  sei  begunde  switzen, 
ir  tet  diu  gröjje  not  we. 
anderhalp  het  der  berc  sne, 
da  was  vinster  unt  wint. 
Ebenda  51,  44:  da  was  hitze  unt  sne. 
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Der  niederländ.  Text  enthält  sachlich  nichts  neues,  doch  ist  er 
breiter  ausgeführt;  v.   1093—1106  entsprechen  dort  1557—1588. 

1106)  die  harte  vlinssteine  schrunden]  Mone  Anzeiger  8  p.  524: 
der  himel  erswarzte,  diu  erde  erkom  unde  erbibente,  die  steine  schrun- 
ten  sich. 

1107  ff.)  Vgl.  den  niederländischen  Text  v.   158!»  ff.: 
Doe  so  biet  sente  Brandaen 
1590  hem  allen  ten  riemen  gaen. 
beede  moonc  ende  scipman, 
alle  vinghen  si  daer  an, 
daer  enwilden  si  niet  letten  meer. 
daer  si  waren  commen  eer 
1595  binnen  eenen  daghe  ghevaren, 

ghekeerden  si  cume  in  .  II  .  jaren. 
So  heisst  es  auch  unten  im  Volksbuch :  und  was  ay   vor  in  einem 
tag  waren  gefaren,  do  mochten  sy  nun  in  drei  tagen  hart  hin  kummen. 
Vgl.  Wigal.  33,  24: 

ich  wil  iu  ein  wunder  sagen: 
daj  er  dar  reit  in  zwelf  tagen, 
daj  reit  er  wider  ein  halbe;  jär. 

1119  f.)  alles  des  genüc  da;  die  erde  ie  getrüc]  Orendel  XI  26,  1: 
man  gaf  im  alles  des  ginöch  daj  da;  ertrich  ie  gedröch.  En.  27,  9: 
des  vant  man  alles  da  genüch  da;  wa;;er  unde  laut  truch.  ib.  31,  15: 
alles  des  haben  genüch  des  disiu  erde  ie  getrüch. 

1138  ff.)  Dass  olbant  eigentlich  nur  lautverschobenes  elephas  ist, 
trotzdem  aber  im  Mittelalter  für  Kameel  gebraucht  wird,  s.  mhd.  Wör- 
terbuch III,  437a ;  dass  hier  ausser  dem  elefanden  noch  unterschieden 
wird  zwischen  dem  olbanden  und  wilden  olfentieren,  kann  nur  in  der 
Unkenntnis  des  Dichters  seinen  Grund  haben.  Uebrigens  ist  olbentier 
sonst  nur  noch  ein  Mal  iu  einem  unechten  Neidhartschen  Liede  belegt 
MSH.  3,  212b;  mhd.  Wörterb.  III  35a. 

1152)  munda  Sion]  oder  wie  der  niederländ.  Text  hat  v.  1640: 
mons  Syone;  es  erhellt,  dass  mit  dieser  Burg  das  Paradies  gemeint  ist: 
es  wird  bei  der  Schilderung  des  Himmels  oder  des  Paradieses  das  Bild 
einer  Burg  mit  Hofhaltung  festgehalten,  wie  nicht  selten  im  Mittel- 
alter: vgl.  oben  v.  477  ff.,  518  ff.  S.  Beispiele  bei  Grimm  Mythol. 
p.  778  fl.     Als  phalze  wird  das  Himmelreich  eingeführt  Maria  434: 

ir  hende  huob  si  schöne 

zuo  der  phalzen  fröne 

zuo  dem  himelriche. 
Aehnlich  heisst  es  in  Der  sele  cranz  (Leipz.  Hs.  MS.  946)  fol.  61il: 

Eiä  milde  kai-itas, 

hilf  uns  in  da;  schöne  pallas. 
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S.  auch  Leyser  Pred.  53,  12:  daj  himelische  palas.  Hoch  gelegen 
und  crystallfarbig  wie  hier  (v.  1148.  1165)  ist  auch  die  Paradiesesburg 
im  jüngeren  Titurel  (Str.  öü44).  üeber  die  Vorstellung  vom  Glasberg 
als  Himmel  und  ihre  weite  Verbreitung  s.  Maunhardt  Germanische 
Mythen  p.  330  fF. ,  über  den  blühenden  Garten  beim  Paradiese  ib. 
p.  455  £f. 

1174)  als  e;  lebete]  vgl.  v.  1184:  vische  ab  sie  vlojjen.  v.  1186: 
rehte  ab  sie  lebeten,  v.  1190;  ab  sie  ranten.  v.  1193:  ab  sie  lebeten. 
Derartige  Ausdrücke  hat  in  grosser  Zahl  zusammengestellt  Zingerle  in 
Germania  7,  101  ff. 

1251)  cranches  helse]  Die  Kranichshälsc  kommen  auch  im  Ernst 
vor,  s.  Bartsch  p.  CXLIV  f.  üeberhaupt  dürfte  die  ganze  Schilderung 
der  Burg  mit  den  dazu  kommenden  Kranichshiilsen  stark  durch  das  Ge- 
dicht von  Herzog  Ernst  beeinflusst  sein.  Ich  sehe  ab  von  der  Beschrei- 
bung der  Burg  und  des  Hofes  und  der  Kostbarkeiten  an  Gold,  Seide, 
Sammt,  Pfellel  und  Edelsteinen,  —  dergleichen  hat  fast  jedes  mittel- 
alterliche Epos  und  nicht  selten  mit  ähnlichen  Worten.  Aber  noch  dar- 
über hinaus  sind  der  Analogieen  viele.  Von  Munda  Sion  heisst  es 
V.   1153: 

an  die  burch  slüc  des  mores  vlüt, 
und  von  der  Burg  Grippia  Ernst  v.  2552: 

disiu  burc  vil  wol  getan 
stuont  s6  nähe  bi  dem  mer. 
Auf  dem  Hofe  steht  eine  Ceder;  Brandan  v.   1205: 
uf  dem  hove  vröne 
stünt  ein  cedar  scöne 
und  Ernst  v.  2650 : 

einen  gröjen  hof  wol  getan, 
wit  und  vil  schone, 
manigen  zeder  gröne 
funden  sie  dar  inne  stän. 
In  der  Burg  bei  Brandan  ist  kein  Mensch;  so  Ernst  v.  2311: 
diu  burctor  wären  üf  getan, 
dö  sähen  die  küenen  man 
nieman  an  den  zinnen, 
weder  üje  noch  innen. 
Der  Herzog  und  Wetzel  sind  darüber  erstaunt  und  fürchten  Nach- 
stellung; V.  2320: 

ich  waen  sie  sich  verborgen  hänt  .... 
sie  wellent  uns  mit  listen 
in  die  burc  bringen 
daj  sie  desto  baj  geringen 
mit  uns  so  wir  dar  in  gän. 
So  warnt  der  eine  Caplan  Brand,  v.   1238: 
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wir  solden  iiz  der  burch  gan 
e  wir  hie  keinen  schaden  gewinnen, 
da;  rate  ich  üch  mit  sinnen, 
anders  uns  mac  grö;  leit  entst.in. 
Bei  der  Beschreibung  der  Burg  fehlen  auch  ähnliche  Reime  nicht, 
auf  die  wir  übrigens  kein  Gewicht  legen  wollen,  da  sie  allgemein  sind ; 
Brand,  v.  1235: 

er  schöwete  dö  besuuder 
vil  manchvaldic  wunder 
und  Ernst  v.  2459; 

und  sähen  alle  besuuder 
diu  manicvalden  wunder. 
Nun  kommen  die  Schnabelleute,  die  im  Ernst  allerdings  im  Uebri- 
gen  Wohlgestalt  sind  (v.  2854  ff.),  im  Brandan  aber  in  starker  Ueber- 
treibung  hässllch  und  misgeschaffen.  Sie  tragen  Bogen  hier  wie  dort 
(Brandan  v.  1254  f.  und  Ernst  v.  2863  ff'.);  sie  sind  reich  und  prächtig 
gekleidet:  Ernst  v.  2807: 

riebe  phelle  und  samit, 
sumliche  von  timit, 
dar  nach  als  ieclich  woldc, 
von  siden  und  von  golde 
was  gezieret  ir  gewant. 
und  Brandan  v.  1252: 

sie  hatten  richtüm  nach  irre  lust: 
sidin  was  ir  gewete. 
Wetzel  fürchtet  den  Zorn  der  ßurgleute;  Ernst  v.  2770: 
ich  hän  des  grüje  sorge, 
sie  zürnen  uns  sere,  — 
und  so  heisst  es  auch  Brand,  v.  1248 : 

mit  zorne  quam  daj  gegän. 
Noch  Eins:  von  dem  Schnabelvolk  wird  erzählt,  dass  es  abwesend 
war  auf  einem  Kriegszuge  und  grade  heimkehrte  als  Erust  und  Wetzel 
die  Burg  verlassen  wollten;  ebenso  ist  die  Situation  im  Brandan  v.  1394: 
wir  wären  in  ein  ander  lant 
verre  über  walt  gevarn 
mit  sehzenhundert  scharn 
und  hän  begangen  grÖ5en  strit. 
Als  Summe  ergibt  sich  demuach,  dass  mit  Wahrscheinlichkeit  die 
bezüglichen  Stellen    des  Brandan    nach    Herzog  Ernst    gearbeitet    sind, 
denn  hier  ist  fortlaufende,   organisch   gegliederte  Erzählung,   die  keine 
Einschiebung  gestatten  würde,    während  im  Brandan   alles  in  Episoden 
auseinander  fällt. 

Im  niederländischen  Text  v.  1820    heisst    das  Volk    Walscheran- 
den, wohl  eine  Entstellung  von  Waldschrate;  s.  Grimiu  Mythol.  p.  447. 
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1255)  hornin  bogen]  wie  auch  v.  127'J  und  Ernst  v.  3020.  3722. 
Weitere  Beispiele  s.  Aniu.  zu  Biterolf  v.  10189.  Vgl.  Koninc  Ermeurikes 
dot  (ed.  Gödeke)  Str.  10,  3:  dar  negest  ginck  sick  eyn  Hoerninck  mit 
synem  hoernen  bagen. 

1270)  vornennen]  Oswald  v.  911:  er  beginnet  mir  sin  vröwen  vor- 
nennen.    S.   auch  unten  v.   1285. 

1280)  Die  Erzählung  von  den  verwandelten  Engeln  entspricht  im 
Ganzen  den  singenden  Vögeln    der  lateinischen  Legende  oben  p.  12. 

1294)  ein  wiaer  man]  Wer  dieser  weise  Mann  ist,  weiss  ich  nicht; 
doch  muthmasslich  ein  Kirchenvater.  Der  Satz ,  dass  auch  die  Engel 
Gottes  Angesicht  nicht  sehen  können  oder  gesehn  haben,  ist  in  der 
Schrift  selbst  ausgesprochen  Jes.  0,  2;  vergl.  auch  Joh.  1,  18  und 
1.  Tim.  0,  10. 

1323)  Ev.  Joh.  20,  24-29. 

1368)  Hier  scheint  etwas  zu  fehlen;  schon  der  Schreiber  verstand 
dieStellc  nicht  mehr  und  änderte  hundes  in  hoves.  Aufschluss  gibt 
der  niederländ.  Text  v.  1950: 

,Brandaen,  ic  make  di  cont 

waer  wi  Gode  so  na  ghyen 

dat  wine  wel  mochten  sien  : 

dat  was  do  Lucifer  ghedachte 

dat  hi  met  overdegher  erachte 
1955  up  den  hemele  wesen  woude 

anders  dan  hi  wesen  soude. 

dat  enwas  ons  lief  no  leet  mcde. 

inghelen  waren  wi  van  sulker  clacrhede, 

dat  wi  Gode  saghen  daer. 
1960  dit  segghe  ic  di  vor  waer. 

maer  met  Lucifers  välle 

so  moesten  wi  Valien  alle. 

doe  sprac  God  te  banden 

tote  ons  Walscheranden, 
1965  om  dat  wi  hadden  zwynen  moet 

dat  dor  doghet  niet  endoet: 

hat  heeft  eenen  bozen  list, 

het  leit  in  des  goors  mist 

in  't  slijc  of  yewers  onreins  hei, 
1970  daer  in  es  hem  also  wel 

als  't  wäre  in  eene  reine  stede. 

wy  verzwyniden  ons,  dats  waerhede, 

recht  alse  dat  onwyse  zwijn: 

dies  moeten  wi  hem  ghelijc  zijn. 
1975  half  zijn  wi  ru  ende  hondijn, 
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hoe  mochten  wi  wonderliker  sijnV 

dat  verdienden  wi  daer  mede 

om  dat  wi  des  honts  zede 

in  hemelrike  beghinghen, 
1980  want  van  negheenen  dinghen 

enwrought  hi  den  bekenden  man 

sint  dat  hine  nomen  can, 

maer  hi  staet  hem  zwyghende  by, 

hoe  hout  hi  sinen  meester  zi, 
Ht85  dat  hi  hem  eenich  scade  ghedoet. 

dies  gaf  ons  God  dit  lant  goet 

te  zoenen  ende  te  mieden, 

omme  dat  wi  sine  scade  niet  berieden, 

omme  dat  wi  dus  stonden  stille, 
1990  so  hebben  wi  dus  onsen  willen. 

verlaten  so  es  ons  der  hellen, 

men  ensal  ons  daer  niet  quellen 

met  Lucifers  ghesellen 

die  daer  die  zielen  quellen. 
1995  wi  hopen  ghenadelike 

up  Gode  van  hemelrike.' 
Ganz  entsprechend  ist  die  Erzählung  unten  im   Volksbuch. 
1394)  Das    niederländische  Gedicht    ist    auch    hier  wieder  breiter, 
grossentheils  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Volksbuch ;  es  heisst  v.  '2022: 
Wi  waren  in  een  ander  lant 

over  een  wout  ghevai'en 

mct  .  LX  .  groete  scaren, 
2025  in  dat  lant  ten  draken. 

wel  vele  onghemaken 

so  hebben  wi  alle  daer  ghedaen. 

wi  waren  daer  wel  naer  ghevaen. 

si  daden  ons  meneghen  toren, 
2030  met  spotte  namen  si  ons  coren, 

dat  segghen  wi  te  waren. 

dies  waren  wi  daer  ghevaren 

ende  hebben  met  hem  ghevochten 

aldaer  wi  se  sochten. 
2035  wie  hadden  groot  volcheere, 

si  brochten  ooc  ter  weere 

harde  vele  erachten; 

weghe  ende  grachten 

hadden  si  alle  beleghet. 
2040  si  enwaren  nye  so  ontweghet 

no  in  so  grammen  moede, 

sint  diit  hem  God  die  goede 
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ghedoghede  den  twifel, 
dat  si  moesten  nietten  duvel. 
2(J45  wy  ensegghen  u  nemmeere, 
of  du  enwils  weder  keeren 
tot  onser  borch  van  pryse: 
daer  willen  wi  eere  bewyse.  — 

1408)  Niederländ.  Text  v.  2056: 

in  harde  groeter  zorghen. 
die  wonderlike  liede 
riepen  in  hären  bediede 
na  den  heiigen  lirandane 
2ÜtiO  den  Gods  onderdane, 

ende  boden  hem  scat  ende  spyse  u.  f.  w. 

1418)  Von  hier  an  ist  die  Reihenfolge  der  Abenteuer  eine  andere 
in  dem  niederländischen  Gedichte;  es  folgt  gleich  die  Erzählung  von 
dem  Zwerge,  der  das  Meer  misst  (in  unserm  Texte  v.  1705 — 88);  die 
Episoden  vom  Zwerg  Botewart  und  dem  Einsiedler  Johannes,  von  Hels- 
pran  und  der  Findung  des  Kelches  fehlen  ganz. 

1440)  dö  miisten  sie  —  vaste  dö]  Aehnlich  Ernst  v.  3888: 
dö  wart  in  ir  sünden 
abe  gewaschen  harte  vil. 

1468)  niht  zu  naj]  ist  eine  aufFallendo  Rede;  der  niederländische 
Text  hat  v.  2161: 

sie  voeren  voert  een  lettel  bat, 
doe  quamen  si  t'  eenre  stat 
daer  't  water  was  so  dinne 
dat  si  onder  hoerden  daer  inne 
docken  luden  ende  clinghen  u.  s.  w. 

1480)  sie  nam  des  wunder  michel  gröj]  Aehnlich  dieser  Stelle  ist 
Alex.  5343: 

dö  hörtih,  wä  man  sprah, 
ouh  hörtij  min  here» 
Griechische  spräche  in  dem  mere. 
des  wunderte  uns  üjer  mäjen. 
1651)  Hunthoubt]  Kyuoskephalen.    S.Bartsch  Herzog  Ernst  CXLI ; 
vgl.    auch  Pseudo-Kallisthenes    (bei   Weismann,    Alexander  11)  p.   124. 
120.  144. 

1688)  In  dieser  Erzählung,  die  allerdings  der  lateinischen  Legende 
fremd  ist,  könnte  gleichwohl  eine  Erinnerung  an  eine  Thatsache  liegen 
die  vom  heil.  Brandan  berichtet  wird:  Siincta  Ita,  spiritu  sancto  reve- 
lante,  alumnum    (i.  e.  Brandanum)  praemonuit,  quod  quidam  laicus  oc- 
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curreret  ei  qui  inter  sanctos  Dei  computandus  foret.  Cumque  Branda- 
nus  in  suaui  viam  pergeret,  ecce  ut  praedixerat  sancta  sua  nutrix,  ob- 
viam  habuit  qnendam  virum  in  itinere  qui  Colmanus  filius  Lenini  vo- 
cabatur,  cui  sanctus  Brandanus  ait:  Age  homo  poenitentiam ,  quia 
Dens  vocavit  te  ad  salutem  et  eris  ut  columba  innooens  in  conspectu 
Dei.  Et  ideo  vocavit  eum  Colmanum  quasi  oolunibae  manura ,  propter 
operis  innocentiam.    Acta  SS.  Bolland.  Mai  III  p.  599  ff. 

17-45— 53)  Diese  Verse,  die  im  niederländischen  Texte  fehlen,  sind 
wohl  spätere  Zuthat  und  dürften  ihre  Existenz  einer  Erinnerung  an  Her- 
zog Ernst  verdanken:  da  Ernst  von  seinen  Fahrten  je  ein  Exemplar 
der  wunderlichen  Leute,  der  Einsterne,  Platthüfe,  Ohren,  Giganten  und 
kleinen  Leute  und  ja  auch  den  Waisen  mitbringt,  so  wollte  man  viel- 
leicht den  Brandan  auch  nicht  leer  heimkehren  lassen.  Merkwürdig 
ist  nur,  dass  man  diesen  Zug  nicht  da  anbrachte,  wo  ihn  auch  die 
Legende  hat,  nämlich  bei  der  Findung  des  Kelches  und  der  Patene  (s. 
unten  v.  1863  ff.),  wo  es  im  lateinischen  Texte  (s.  oben  p.  27)  heisst: 
que  statim  vascula  sanctus  Brandanus  apprehendit  dicens:  , Dominus 
noster  Jhesus  Christus  ostendit  nobis  hoc  miraculura,  et  ut  ostendatur 
multis,  ad  credendum  michi  dedit  ista  bina  munera.' 

Der  Text  unseres  Gedichtes  ist  übrigens  an  dieser  Stelle  arg  cor- 
rumpiert,  und  ich  wage  nicht  zu  behaupten,  dass  meine  Besserung  die 
absolut  richtige  sei.  Ich  verstehe  v.  1750  ff.  so  :  So  sprach  Brandan. 
Der  Schiffmann  aber  widersetzte  sich  und  sprach:  , Er  ist  zu  schwer  und 
würde  das  Schiff  in  den  Grund  ziehn.'  —  Das  wäre  somit  eine  wunder- 
bare Eigenschaft  des  kleinen  Mannes. 

Im  Volksbuche  fehlt  diese  ganze  Geschichte. 

1819)  Der  niederländ.  Text  hat  hier,  was  ihm  sehr  zum  Vortheil 
gereicht,  eine  ausdrückliche  Hinweisung  darauf,  dass  das  Buch  voll  ge- 
schrieben sei;  es  heisst  v.  2203: 

Do  vraeghde  sente  Brandaen 
eenen  sinen  capelaen 
die  gheheeten  was  Noe, 
of  hi  te  scrivene  hadde  mee 
des  wonders  dat  hi  hadde  ghesien. 
Noe  sprac  mettien' 
,vader,  ic  hebbe  langhe  begheven, 
God  danc,  die  bouc  es  vulscreven.'  — 
1925)  Statt  des  hier    beginnenden  Schlusses  hat    der    niederländ. 
Text  einen  andern;  derselbe  lautet: 

Nu  biddic  elken  ende  rade 
dat  niemen  enversmade 
2265  Brändaens  avontuere 

die  hem  dicke  wart  te  zuere, 
no  ensegghe  no  daer  over  houde 
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dat  loghene  wesen  soude : 

want  bet  leecht  bescreven  in  lattyne 
2271   in  meneghen  cloester  fine 

ende  in  menegher  goeder  stede 

daer  men  't  hont  in  werdicheden. 

want  God  toechde  hem  besondere 

van  einen  heymeliken  wondere. 
2275  die  Spieghele  houdes  oec  orconden. 

ele  olaghe  sine  senden  u.  s.  w. 
Eine  ähnliche  Besorgnis,   dass  man  die  Erzählung  für  eine  Lüge 
halten  möchte,  hat  auch  Herzog  Ernst  v.  44CiJ :  i 

von  diu  liuget  uns  da;  buoch  niht. 

ist  aber  hie  dchein  man 

der  dise  rede  welle  hän 

vür  ein  lügenliche;  werc, 

der  kome  hin  ze  Babenberc, 
und  es  folgt  die  Berufung  auf    ein  lateinisches  Original,    ein    Umstand 
der  nach  der  Meinung  des  Dichters  jeden  Zweifel  an  der  Glaubwürdig- 
keit des  Erzählten  von  vorn  herein  ausschliesst;  Ernst  v.  4474: 

ze  latine  e;  noch  geschriben  stat: 

da  von  ej  äne  valschen  list 

ein  vil  wäre;  liet  ist. 
In  ganz  gleicher  Weise    soll    im  Rother  die  Thatsächlichkeit  des 
Gertrudencultus  die  Glaubwürdigkeit  des  Gedichtes  verbürgen  v.  3490 : 

von  du  nis  da;  liet 

von  lugenen  gedihtet  niet. 
Dem  Niederländer  steht  übrigens  die  Berufung  auf  dies  lateinische 
Original  sehr  übel  an,  denn  das  Gedicht  hat  sich,  wie  in  der  Einleitung 
dargethan  ist,  von  seiner  Vorlage  auf  das  Aeusserste  entfernt. 

Der  v.  2275  angeführte  , Spieghele'  ist  ohne  Zweifel  das  Speculum 
historiale  des  Vincentius  Bellovacensis;  damit  kommt  freilich  der  Dich- 
ter grade  an  den  Rechten,  denn  Vincentius  urtheilt  über  den  Brandan 
wesentlich  anders  Spec.  bist.  XXII  cap.  81:  Hujus  autem  peregrinatio- 
nis  historiam  propter  apocrifa  quedam  deliramenta  que  in  ea  videntur 
contineri,  ab  opere  isto  resecavi.  Auf  seine  Autorität  bin  haben  denn 
auch  die  Bollandisten  die  Peregrinatio  S.  Brandani  abbatis  in  die  Acta 
Sänctorum  nicht  aufgenommen. 


III. 


Van  dem  hilgeii  suiite  Braiidau. 


In  goddes  namen  heve  ek  an 

van  dem  hilgen  sunte  Brandän 

wü  he  tö  abbedo  wart  gekoren. 

in  ßnem  büke  kam  om  vor 
5  van  wunderllken  saken 

de  got  wol  konde  maken : 

wvl  himmel  undc  ßrde  in  wilgc  stät, 

mennich  wunderlik  der  därinne  gilt 

unde  mennich  minsche  unstalt 
10  unde  merwunders  mennich valt, 

däi'an  he  nicht  löven  wolde 

mennige  werk  de  got  werken  wolde 

in  menniger  stidde  an  dem  merc. 

sunte  Brandäne  duckte  dut  unmöre, 
15  it  enwolde  om  nicht  tö  sinne 

dat  he  ot  in  sin  herte  wunne. 

dat  sulve  bök  dar  ho  de  rede  innc  vant, 

dat  warp  he  in  dat  vür  dat  it  vorbrant. 

in  Irlaut  dut  geschacb. 
20  de  engel  van  godde  tö  om  sprak 

,dü  best  gesundiget  wedder  gut, 

de  scrift  duchte  di  sin  ßn  spot. 

dl  schulleu  werden  lauge  froide  düre 

därumme  dat  du  dat  bök  vorbrant  best  in  dem  vüre. 
25  dat  bök  möstü  wedder  maken 

al  kondestü  nummermßr  tö  vrauden  raken. 

got  het  ml  tö  dl  gesaut 

dat  du  scalt  de  waterlant 

büwen  unde  ervaren 
30  in  dussen  jungen  jären 

unde  scalt  de  wunder  scriven  an.' 

dö  sprak  sunte  Brandän 

, wolde  ml  got  blwesen, 

80  trüwede  ek  wol  tö  nesen. 
35  höre,  ek  hedde  dat  wol  gesworen 


so)  Für  jungen  wurde  sicli  vielleicht  empfehlen  lu  lesen  negeii. 
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dat  de  rede  hedden  wesen  vorloren 

de  ek  in  dem  böke  las. 

ök  vant  ek  beseveven  vau  Judas, 

de  lege  boven  ßner  gröten  s6, 
40  mennich  plne  dßde  oine  w6 

van  kulde  unde  ok  van  bitte. 

des  enwolde  ek  ml  gelövich  siu, 

went  ek  slöch  därvon  de  ögen  min.' 

dö  sprak  de  engel  tö  ome 
45  ,büwe  6n  schep  unde  drach  darin 

des  du  bedorvest  iu  negen  jären, 

du  möst  de  werldo  al  ummevaren. 

dat  kumpt  tö  von  dinem  törne. 

deistil  des  nicht,  dii  bist  vorloren. 
50  dil  scalt  di  maken  up  der  tit 

up  dat  mer  lang  unde  wlt, 

de  wunder  scaltu  al  beschauwen, 

mennige  man  unde  wuuderllke  vra\iwen, 

so  werstü  deuue  wol  gewär 
55  wat  dl  van  godde  wert  openbär.' 

dö  de  güde  sancte  Brandän 

van  dem  engele  de  mßre  vornam 

de  ome  de  engel  söde, 

van  angeste  ho  dat  clagede, 
60  he  vel  nedder  up  sine  kn6 

unde  bat  godde  innichliken  äne  wP 

,ek  bidde  dl  höre,  ml  tu  bewaren. 

in  dinem  namen  wil  ek  hen  varen 

dat  ek  erkenne  dln  del. 
65  därtö  gif  ml  snol 

dat  ek  ervulle  den  willen  dln 

unde  ml  6n  gilt  ende  werde  scbln.' 

dö  berede  he  sek  gar  snelle. 

al  tö  dem  schepe  om  noch  nicht  wol  bevellen 
70  he  leit  maken  mit  snellem  arbeit, 

de  Segel  worden  ök  bereit, 

de  repe  man  dar  gowan, 

den  anker  gröt  unde  swere 

de  was  om  nutte  up  dem  mere. 
75  ök  let  he  dragen  in  den  kll 

splse  genöch  unde  vil, 

dat  he  ennöch  hedde  negen  jär, 

alse  om  de  here  wisllkeu  gebar. 

ök  let  he  vele  dinges  maken    därinne 
80  nä  wlslikem  sinne 

unde  eue  cappellen  gilt, 


48)  körne.    ß4)  den  decl. 
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sin  liilgodOm  darin  be  drücb. 

hcn  vor  de  hOro  Brandän 

mit  sinon  broderen  undo  cappellän, 

85  in  dat  scbop  se  aak  solton  neddor, 
du  hOre  orur  wärdudü  scddcr. 
Anon  nam  om  got  der  wise 
vor  (bim  paradise. 
du  ]u;  den  anderen  vorlös, 

90  grcUcn  jAnier  ho  därvan  küs : 
ib"i  nam  on  des  düvels  banl. 
ummu  ein  geringe  pant, 
dat  wan  he  änc  orlef, 
dilrvau  de  di'ivel  drßf  sinen  spot 

95  du  he  ot  bi  om  vant, 

gär  düre  he  orae  vorgalt  dat  pani : 
hl!  vörde  on  in  der  helle  pin, 
grnt  j-.lnier  wart  an  om  schin, 
w>Mit  dat  iino  de  bilge   man 
100  mit  grötem  arbeide  vvodder  wan. 

Dl")  sc  in  den  kll  kPmon 
unde  orlef  alle  nemen 
tö  den  engelschen  vrnnden, 
in  der  sulven  stunde 

105  dat  segel  se  npkßrdeu 

also  van  dem  winde  lOrden. 

se  vören  hen  alse  on  got  bot. 

dö  kt^men  se  in  grOte  nüt : 

i'n   wölke  sek  in  dem  östcn  ent.slöt 

110  unde  van  Onander  sek  entgüt, 
dilrftt  so  vor  en  der  grOslik, 
dat  was  Ouem  herte  gelik, 
al  bernende  ot  vor  on  kam, 
Onen  draken  ot  in  der  stunde  nam 

115  unde  want  sek  mit  om  in  de  hiebt. 
tö  godde  se  röpon  mit    gauser  vluebt 
,help  uns,  höre,  üt  der  not 
dat  uns  dusse  döro  dön  döt!' 
got  balp  one,  unde  w6ren  Ou  gans  jär 

120  ök  mit  gröter  vär, 

dat  se  nü  nCn  laut  ensägen. 
dat  was  al  or  clage. 

Därnä  de  billige  man 
sach  Onen  walt  stän 
125  gewassen  up  Pnem  vische. 
dat  wator  was  gär  riscbe. 


87)  got  in  der  wise.    102)  uilef  to  ome  aUe. 
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dö  se  kernen  in  de  have 

in  des  waldes  auwe, 

se  makeden  dar  On  scöne  vür. 
130  de  vraude  was  one  dilr: 

du  de  visch  dat  vür  vornam, 

he  one  mit  dem  entkam. 

dut  sacli  de  Lüge  man, 

dat  de  visch  unde  de  walt 
185  one  entkam  also  halt: 

küme  he  tö  dem  kile  kam 

unde  sine  brüder  he  mit  sek  nam. 

dö  segen  sc,  dat  de  walt 

nndergink  mit  gewalt. 
140  eu  lof  se  godde  sungen 

linde  ore  kelen  erclungen, 

vele  loves  se  godde  g^ven. 

dö  se  dat  wunder  segen, 

se  hadden  leit  unde  ungemak. 
145  de  güde  man  tö  one  sprak 

,dut  mach  6n  gröt  visch  sin 

unde  menniges  dages  olt 

er  om  gewassen  is  de  wolt 

up  slnem  rugge  ovene.' 
150  se  begunden  got  tö  lovene 

unde  beden  on  dor  sine  göde, 

dat  he  se  wolde  behöden 

\inde  brechte  se  in  körten  stunden, 

dat  se  lant  vunden 
155  dar  se  holden  mochten  an. 

de  trüwe  sunte  Braudän 

was  in  angstliker  not. 

alsus  gink  ot  ome  alse  ot  got  bot. 

dut  dede  got  al  umme  dat, 
160  dat  he  lövede  suste  bat, 

dat  dat  bök  de  wärheide  s6de. 

aller  erst  he  dat  clagede, 

dat  got  nicht  ungewroken  let 

dat  he  dat  bök  vorbernen  l6t. 
165  he  dachte  an  sinem  möde 

,here  got  du  güde, 

we  di  missetrüwot, 

wü  lichte  et  ome  rüwet. 

help  gnOdige  here   min 
170  dor  willen  der  Ißven  möder  din' 

sunte  Brandän  sprak.  de  visch  begunde 

gän  tö  des  meres  gründe. 


149)  euene.    VM)  begunden  se  to.    ir>3)  brocliten. 
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dö  slögen  se  de  bulgen 
went  se  der  not  entvloten. 

175       Därnä  se  sOgeu  schere 

gär  611  angestlik  d^re 

jegeu  Sek  up  dem  mere  gäu, 

den  kil  wolde  ot  gevaugen  hün. 

dö  sprak  sunte  Brandäu 
180  ,we  enhebben  om  nicht  Ißdes  gcdilii. 

lät  dat  der  van  uns  varen, 

got  scal  uns  vor  om  wol  bcwaren.' 

ot  was  half  visch  unde  half  man, 

under  den  ögeu  was  ot  gediln 
185  alse  Cn  olt  merwif, 

rü  was  om  al  sin  lif. 

lange  vor  ot  umme  den  kll. 

Brandän  vel  nedder  up  sine   kni 

went  dat  de  dCr  vorswuuden 
190  unde  vellen  nedder  tö  gründe. 

se  sungen  godde  enen  nlgen  sang. 

De  wint  slöch  se  in  en  ander  lant, 
dar  sunte  Brandän  inue  vant 
6n  gesiebte  wunderlik. 
195  geistliken  lüden  wßreu  se  gelik, 
dar  lepen  sele  up  Cner  se, 
van  not  was  den  seien  we, 
van  dorste  unde  van  bitte  grot. 
sprak  sunte  Brandän  ,here  got' 

200  ,over  uns  geit  nü  goddes  slach. 

we  enwolden  uns  nicht  erbarmen 

mit  lavinge  over  de  armen. 

in  bitte  lide  we  gröte  not, 

van  dorste,  hebbe  ek  angest,  lide  we  den  döt. 
205  we  kunnen  hir  nicht  güdes  gewinnen. 

here  got,  help  uns  van  hennen 

dor  de  moter  dine' 

sprak  en  z6le  in  der  pine. 

sancte  Brandän  ,ek  wil  di  erlöven,  — 
210  ek  wil  gik  vorbat  nicht  bedröven,  — 

islik  drinke  ßn  mal 

up  dat  Sek  minnere  jüwe  quäl. 

nettet  jüwe  hövet  mit  der  haut, 

denne  Sek  jüwe  ungemak  erwant.' 
215  tö   hant  de  güde  hilge  man 

mit  sinem  sinde  Schede  van  dan, 


173)  Sek.    iSü)  nu. 

9* 
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mit  wönenden  ögen  söre 
scr6f  he  der  seien  sw^re. 
he  Ißt.  dat  segel  wonden 
220  lite  dem  elende 

mit  dem  vorsogclden  k'ile. 
der  s6le  vunde  se  dar  vele 
de  dar  l6pen  nmme  de  s6 
unde  repen  lüde  ach  imde  wf. 

225       Alse  de  kll  van  one  kam, 
On  ander  not  gink  se  an. 
ön  storm  gröt  sek  tigen  se  droch : 
de  wint  den  sulvcn  kil  slöcli 
recht  tigen  dem  levermere 

230  dar  de  güde  hCre 

was  nä  vorsegelt  in  not, 
dar  se  nä  w6ren  bleven  döt. 
dar  saeh  snnte  Brandän 
mennigen  kil  inne  stän 

235  de  over  mennigen  jären 
dilrinne  vorsegelt  wären. 
dö  rßp  dar  6n  sterapne  lüt 
dat  nü  so  wart  gehört 
,nörden  up  dem  mere  wende!' 

240  dar  se  got  hen  sende. 

Dö  saeh  up  6nem  stßne  stän 

fm  munstor  siinte  Brandän, 

dar  w6ren  monnike  inne, 

de  denden  mit  crem  sinne 
245  godde  flitlik  nacht  unde  dach. 

de  nacht  over  he  dar  belach 

bi  dem  sulven  stOne. 

snnte  Brandän  alli-ne, 

he  gink  des  morgens  np  den  berth. 
250  dar  vant  he  gotlike  werk. 

van  den  goddes  kinderen 

enkonde  he  nicht  vinden 

we  se  därhen  heddc  bracht. 

vil  schöne  was  ore  ambacht, 
255  ore  levent  was  lutter  unde  lerht. 

,we  enhebben  solke  monnike  nicht' 

sprak  de  goddes  wise. 

rtt  dem  paradise 

jummermer  alle  middage 
2G0  brochte  on  ßne  düve  sunder  plage 

ßne  semelen  unde  vische 


222)  der  sele  se  dar  vele  viiiiden.    223)  de  se  fehlt.    23rj)  iaie. 
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den  fTildon  monikon  tö  dische. 

de  vischo  wören  brädeii. 

wü  schCro  se  dar  Läden 
265  den  güden  siinto  Brandän, 

mit  ono  tö  orem  dische  gän. 

dö  sprak  he  willichlikcn 

,min  got  is  wol  so  rike, 

so  gnedich  undu  so  wisc, 
270  dat  he  mi  mit  siner  spise 

nicht  let  underwegen' 

sprak  de  sulvo  goddes  dcgon. 

wü  inniehliken  ho  middc  ovcrsach, 

dat  he  dat  vörde  bröt  tobrak 
275  dat  on  de  düvc  haddc  bracht 

unde  haddc  onc  nicht  bedacht. 

schöne  törndo  he  mit  godde, 

wento  dat  om  de  himmolbode 

brochte  s'ino  spise 
280  vaii  dorn  vröncn  paradise. 

dö  ho  de  spise  dar  genam, 

ho  nam  orlef  also  om  tarn. 

du  drCf  sc  öu  wint  därvan. 

Därnä  sach  he  Onen  stOn  stän : 
285   up  dem  sulven  stOuc 

dar  sat  On  minsche  allöne, 

ßn  clüsoner  unde  rii  dat  he  was. 

wii  he  dilr  komcn  wOre, 

vrägede  sunte  Brandän. 
290   ,ok  bin  den  monniken  undordän. 

ek  hobbe  hir  sotcn  wol  lein  jär. 

got  het  mi  dat  här 

tö  6nor  bcde  geven. 

des  himmelbrödes  möt  ck  levcn, 
295  went  ek  mine  spise  hir  erkande 

de  mi  got  sande. 

sint  ek  up  dussen  stOn  kam, 

dö  ensach  ek  noch  vornam 

nü  nCnie  minschenstempne  hir^ 
300   wen  allOne  de  stcmpno  dinc' 

dö  vrägede  on  sunte   Brandän, 

wü  sin  levent  w6ro  gedän 

t>r  he  dar  kernen  wOre. 

de  sprak  de  clusenßre 
305  ,ek  segge  di  wörlich, 

ek  was  6n  konnig  rieh : 

Babilönien  was  min  laut, 

Capadöcien  haddc  ek  under  muier  haut. 

dö  wan  ek  tö  wive 
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310  milier  suster  llvo 

därbi  ek  tw6  kintlere  liän. 

ek  merkede  dat  ek  hadde  sundo  d^n. 

de  kindere  wören  schöne  noch : 

dat  ene  ek  tö  döde  slöch, 
315  dat  andere  ml  dat  wedder  nam, 

därtö  min  wif  elsam. 

de  Sunde  allene  up  ml  belach. 

dö  vorchtede  ek  den  swären  goddes  slach: 

mlnes  rlkes  crönen  ek  npgaf 
320  unde  höf  mi  blr  al  snel  af 

tö  Körne  wert  iimme  mlne  sunde, 

de  wolde  ek  dem  pävese  vorkundeii. 

also  ek  kam  up  dat  mer, 

up  dussen  st6n  segelde  ek  her, 
325  tö  clagene  mine  missedät 

tö  dem  de  ml  gescapen  hat, 

vinde  bidden  umme  sine  guäde 

dat  he  mi  van  sunden  entlade. 

doch  höre  ek  alledagellk 
330  de  engelschen  sank  van  himmelrik.' 

dö   sprak  sunte  Brandän 

,nvi  sage  mi,  dil  säligo  man, 

wü  genesestü  äne  wät 

wan  di  de  frost  anegät?' 
335  ,sö  krepe  ek  under  alhir, 

dar  is  en  hol  gär  schir, 

darin  setto  ek  mine  vöte 

wcnt  dat  weder  stille  wert  unde  söte. 

ök  scullen  mine  bßne 
340  up  dussem  sulven  stene 

des  Jungesten  dages  erbeiden. 

got  möte  uns  beide  geleiden 

dor  sine  gröten  ere. 

nicht  segge  ek  di  mere.' 

345       Hen  so  vor  de  vil  gilde  vcre 

up  dem  sulven  mere 

rechte  tigen  de  sunnen.   * 

dar  sach  he  clene  wunne. 

dö  kam  om  tö  vorblicke 
350  en  nevel  de  was  dicke 

vor  enem  berge  de  was  gliinmendich. 

dar  sach  he  ding  de  weren  jämerlich : 

he  hörde  veler  sele  stempne 

röpen  van  jämers  grimme, 
355  he  sach  allewege  de  sele  gän. 


345)  voer.    353)  vele. 
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swärt  nndo  ovel  däa 

mennigen  vorvlökeden  geist, 

de  pinegoden  de  söle  allermeist. 

der  bösen  sprak  ('■n  tö  om 
360  ,dit  sint  al  de  richten  nnrechtlik, 

de  seuUen  des  jilniers  swi'Tlik 

in  dusser  pine  dragen 

linde  BÖ  S("'re  plagen, 

so  werden  se  vordelet 
365  dat  se  nummer  werden  gehelet. 

dat  Segge  ek  di  vorwär. 

du  machst  van  hir  varn, 

din  bet  is  hir  nicht  gehört. 

se  deden  nü  nicht  güdos  dort.' 

370       En  unreine  stank  on  anvel, 

du  mosten  se  wiken  mit  dem  kil 

verno  in  ene  insulen  dilrvan, 

de  was  düster  also  do  nacht  godä.n. 

der  insulen  grünt  was  gülden, 
375  dat  dilr  gris  scolde  sin, 

dat  wßren  eddele  stOno 

gär  lutter  unde  reiue, 

se  w6ren  lecht  unde  nicht  diiiiker, 

unde  mennich  karbunkol 
380  de  hadde  got  dar  vorborgen. 

se  lögen  dar  mit  sorgen 

wol  tigen  veftein  dage, 

alse  uns  de  böke  sagen, 

dat  se  des  lechten  dages  nicht 
385  mochten  s6n  vor  düsternis. 

in  dem  sesteinden  dage  vörtan 

vor  sunte  Brandän 

bi  6nem  water  dal 

bl  Cnen  scönen  sal 
390  den  minschen  öge  jü  gesach, 

dartö  dröch  se  des  waters  baeh. 

de  sal  was  rot  guldiu. 

dat  do  sülen  scolden  sin, 

dat  wören  reine  carbiinkel, 
395  se  wßren  clär  unde  nicht  dunkel, 

se  luchteden  alse  de  sunne. 

vor  dem  sale  stunt  fin  brunne, 

därüt  vlöt  melk  unde  win, 

wat  mochte  wunderliker  sin? 
400  ole  unde  honnechsem  dat  üt  dem   borne  vlöt. 
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an  vor  ende  sck  de  borue  göt. 

in  dem  sale  wöreii  ök 

viniiindcrt  cfdrcnböme  gvlt. 

den  monnikcn  wart  gär  gut  oro  luöt, 
405   van  denne  so  kärden   ungemc  wcdder. 

me  kerde  den  sal  mit  päwenvcddcren. 

boven  under  dem  dake 

dar  weren  alle  gemake 

dat  ßn  keiser  hebben  scolde, 
410  van  eddelem  stßne  unde  van  golde. 

De  wile  se  beschäwedeii  den  sal, 

der  monnike  dn  dar  vorstal 

Cnen  töm  alse  he  one  vant, 

he  stak  on  under  sin  gewant. 
415  dö  stnnt  dar  Pn  düvel  bi 

de  ome  vorleide  de  düverl : 

den  monnik  he  antaste 

unde  holt  on  gär  vaste 

unde  vörde  one  in  de  helle 
420  tö  slnen  gesellen, 

de  entföngen  on  dö  he  kam. 

de   anderen  he   vorUH  undo  un   ho   n;nn 

sc  vörden  on  al  gewisse 

in  de  bitteren  diisternissc : 
425  nmme  dat  he  brak  goddes  bot, 

därumme   wart  ho   der  düvelo  spot. 

Brandän  de  moste  rümon  den  sal 

umme  dat  de  monnik  den  töm  stal. 

Därnä   niclit  lange  stunt  dat 

430  dat  se  mosten  varen  vorbat. 
dö  sach  sunto  Brandän 
6ne  andere  boreh  vor  omc  stän, 
de  was  scönor  wan  de  erste  sal 
dar  de  monnik  den  töm  vorstal. 

435  van  der  borchmüren  glaste 
over  mennige  milc  vaste 
dat  lant  haddc  därvan  alle  lecht, 
de  nacht  haddo  nöne  stiddo  nicht. 
dar  envol  noch  rife  noch  snö, 

440  de  winter  dcdo  nömede  wo, 

it  enwart  van  regene  nicht  nat. 
ön  older  man  därvor  sat 
mit  enom  gräwen  bärdc 
de  der  pörten  wärde : 

445  dat  was  de  horo  Enoch. 

alse  uns  secht  dut  bök  doch, 
dat  under  dem  bcrchdore 
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Kiit.  Elias  vorc, 

bi  ilcm  stunt  cii  knapo 
450  init  ener  wittoii  kajipcn, 

mit,  cneni  swcrdc  vüren : 

ilal  mochte  wol  eii  engcl  sin. 

sin  swert  was  bnH  undü  lang. 

Elias  sprak  dräclc  ,wil  gi  mit.  mi   '^Hn'i' 
455  nndcr  der  moiinikc  scliär  so  gingen, 

den  enen  se  dar  cntföngcn, 

se  vörden  on  vor  dat  borchdor : 

Enoch  sut  därvor, 

do  pörten  slöch  he  nä  om  tö, 
460  hc  let  Oll  On  ded  beschauwcn 

de  lochten  bernenden  auwcn. 

dö  he  sik  vaste  nmmcsach, 

vcle  vraudc  om  därvan  gescliach, 

van  vraudc  om  sin  horte  ontbrant. 
465  van  dounon  loch  de  hilgo  man. 

de  borchmviro  so  hö  was, 

dat  or  nöu  minsche  enmat, 

in  der  mäto  dricr  milcn. 

lic  begunde  tö  dein  sclioi)e  ilen. 
470  ,ok  möt  varen  up  dat  mer. 

got  hot  mi  leider  min  her 

so  wundorlike  niinnert  hir' 

Brandän  sprak.  ,liero  got, 

hcddc  ek  minen  cappcUän  noch  !' 

475       So  vören  in  dat  düster  lant 

dar  se  got  haddc  hcn  sant. 

en  monnik  wol  orkande  das 

dat  do  grvmt  giildcn  was: 

lef  was  on  al  därtö 
480  dat  se  gingen  und  nemon  also 

iindo  drögen  in  den   kil  so   vel 

dat  se  hoime  noch  wunnom  spei 

sirden  mcnnich  goddes  hits 

mit  goldc  ixnde  mit  cddelem  slene  alsus. 

485       Därnä  hörden  de  goddes  knechte 

gär  en  gröt  gebrechte 

van  blixcm   undo  van  donre  grot 

dat  ot  den  hOren  scrc  vordröt. 

dö  dachte  sunte  Brandän 
490  an  den  den  om  de  düvel  nam. 

he  sprak  ,ek  enkorae  uummer  van  henne, 

gi  enhelpen   wcddcr  winncn 

minen  Icvcn  cappellän 

den  ek  dort  vorloren  hän. 


—     138     — 

495  we  willen  vallen  vor  goddes  vöto 
dat  he  uns  hören  möte, 
dat  lins  de  nionnik  weder  konio 
den  uns  de  düvel  het  genoiuen.' 

Gedenkel 

500       Dö  rfpen  se  al  golik 

tö  godde  van  himmelrik. 

dö  wolde  Sek  got  erbarmen 

linde  hörde  dö  de  armen, 

dor  siner  niöder  willen 
505  wülde  he  ore  sorge  stillen. 

vil  scher  wart  &n  schin 

linde  worden  gelöst  vau  der  sorge  pin. 

därnä  Cn  stciupne  tö  om  sprak 

,wat  witestü  nii,  Bi-andän? 
510  hebbe  ek  di  doch  nicht  gedän. 

de  düvel  nam  di  dinen  knecht 

umme  &uen  töm,   dat  was  recht. 

wärumrae  törnestü  iip  mi? 

ek  bin  unsculdecli  wedder  di. 
515  du  wöst  wol  dat  Adam 

umme  fnen  appel  den  he  nam 

wart  tö  der  helle  geven.' 

,nü  vrauwe,  höre  got,  min  levenf 

sprak  siinte  Brandän. 
520  ,wat  di  min  monnik  het  gedän, 

dat  wil  ek  beteren  alle  tit, 

därtö  dö  ek  minen  vlit." 

vor  one  se  6n  wßnent  unde   6u  biddeut  al  d^den, 

godde  vil  düre  se  beden, 
525  dat  he  one  benßme  ore  not. 

tö  hant  got  dem  düvele  bot, 

dat  he  den  monnik  wedder  dröge 

in  den  kll  mit  gevöge. 

de  siilve  leide  hellehunt 
530  nam  den  monnik  in  der  stunt, 

up  sinem  ruggebeine 

over  stok  unde  over  steine 

den  monnik  he  in  den  kil  dröch 

unde  warp  on  nedder  mit  gröter  iingevöeh. 
535  dö  hadde  he  sine  varwe  clär 

van  gröter  not  vorloren  gär 

dat  one  nemet  bekande: 

dat  bek  was  ome  bestanden 

an  den  hären  unde  an  dem  bärde, 

513)  dar  vmme.    539)  bei. 
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540  sin  hüt  was  oni   vil  härde. 

nk  hadde  he  mennigen  stren  vlek. 

de  düvcl  slöch  van  om  enwecli. 

Brandän  mit  wenender  Ißve 

sprak  tö  dem  dßve 
545  ,heddestü  den  tum  vormeden, 

du  ondochtest  der  pine  nicht  hcbbeu  leden. 

därvan  bistü  also  vorsenget. 

du  hest  uns  den  v?ech  vorlenget.' 

dö  sprak  de  cappelliVn 
550  ,ek  danke  di,  hOro  Brandiln, 

dat  &ä  mi  hest  gelöst 

üt  der  helle  untröst.' 

Brandän  dachte  an  de  stede 

dar  de  kil  gestanden  hedde. 
555  wü  se  mit  kde  leveden 

dö  §e  iip  dem  racre  swevedon ! 

dö  v?orden  alle  leides  sat. 

se  sögen  al  vor  on  stän  ^ 

mennigen  kil  wol  gedän : 
560  de  schcpe  drögen  äne  til 

der  wcrlde  gvites  so  vil, 

dat  alle  rik  mit  gevöge 

därvan  hadden  genöge. 

nie  hörde  dar  jämerclagen 
565  van  den  de  dar  vorsegelt  wären. 

de  gripen  begundon  tö  ilen : 

se  döden  up  den  kilen 

al  de  dar  legen  sachhaftich. 

de  düvel  kam  unde  was  creftich 
570  tö  den  de  dar  leveden 

unde  mit  dem  döde  streveden: 

se  streden  ummo  de  scle 

mit  sunte  Michahele. 

dö  sunte  Brandän  wart  gewär, 
575  wü  der  sele  vn  gröt  schär 

beiden  weut  de  hellevärt 

dem  vervlökeden  vorordelt  wart. 

dö  sprak  sunte  Michael  tö  hant 

tö  dem  düvele  ,vöre  enwech  din  paut, 
580  du  scalt  mi  läten  äne  not. 

jö  sint  hüde  vele  lüde  döt 

der  nicht  mer  worden  sint 

wen  dre  himmelkint.' 

den  düvel  het  he  van  dar  ten 
585  unde  van  den  säligen  vlen. 

566)  Se  grepen  up  de  kyle  De  iloden  begunden  to  ilen.    570)  Besser  sweveden. 
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däruä  wart  ^n  sang  gesungen 

van  den  cngelschen  tungen : 

se  vörden  de  drß  s6le 

mit  sunte  Michnhele 
590  in  nnses  h6ren  goddes  schöt. 

Brandänc  des  sulven  sOro  vordrot, 

dat  van  dussen  seien  nicht  mör 

worden  goddc  wen  dre,  dat  was  onie  swßr. 

de  anderen  tö  der  helle  mosten  varen 
595  alse  se  vorordOlt  wären. 

Därnä  vören  so  vorbat. 

dö  hörden  se  echt  wat, 

dat  was  ein  Syrenc  genant: 

wo  de  stempne  erkant, 
600  de  möt  van  vrauden  släpen. 

godde  bevölen  se  sek  drtre. 

de  mßster  an  dem  stüre, 

se  sulven  sek  vorgCtcn, 

so  wüsten  nicht  wür  so  seten, 
605  sc  middenander  sweveden. 

de  kil  vaste  strevedo 

tigen  en  bergete  van  dan, 

däruppe  lep  en  swärt  man, 

de  rop  tö  dem  kile 
610   lüde   üt  dem  gile. 

de  monnike  he  dftr  entwcckede 

unde  sere  vorscreckede. 

he  sprak,  he  wolde  so  leren, 

vf\\  se  enen  nemen  scoldcn 
615  de  se  vörde  wi\r  se  woldcn. 

dö  het  sunte  Brandäii 

öncn  wisen  schepman 

tö  ome  keren, 

went  he  wolde  sc  leren, 
620  dat  se  rechte  vorneracn, 

wü  se  dar  hen  kernen. 

nicht  lange  began  do  man  en  gekösc, 

dat  was  snöde  unde  böse, 

unde  sede  ,dvi  oldc  monnik  Brandän, 
625   du  hest  cne  böse  värt  gedän. 

ek  mcne  dat  dvl  ot  böten  möst, 

dat  dii  uns  velc  tc  ledo  döst. 

di  envorsecht  nicht  got  dinc  bede, 

went  du  biddest  also  stedc. 
630  des  mach  ome  wol  vordreten. 


607)  dar.    tili)  scolde.    G15)  voidcn. 
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du  scoldest  dl  därave  vlitoii. 

dl  is  unse  l6t  tö  l6f, 

du  nßmest  uns  den  t6)nil(*f 

do  dar  hinder  dek  sit 
G35   linde  van  vorchten  swct.et.' 

de  monnik  lach  in  sorgen, 

he  hadde  sck  hinder  oni  vorborgen. 

de  düvel  6nen  glöcndigen  mast  dröcb, 

de  was  lang  unde  swäre  noch, 
G40  he  warp  den  mast  an  den  kil 

de  swörliken  nedder  vil. 

des  worpea  se  underkOmen 

unde  doch  tröst  nemen. 

10  hant  kernen  de  düvelo  allenllialven 
645  löpen  mit  glüenden  alven, 

se  drögen  an  oren  henden 

gröte  bOrnende  brende. 

got  Ißt  se  nicht  under wegen, 

he  was  stßdes  bl  den  goddes  degen. 
650  alse  de  düvele  sus  stormeden   umme  den  kil, 

dem  liilgen  Brandilne  entfßl 

van  slnem  hövede  ßn  schepelßr, 

he  enwuste  nicht  wür  ho  bleven  wßr. 

den  orden  wolde  he  ßren, 
655  den  stürman  bat  he  wedder  kßren 

unde  süken  sinen  schepelßr  gut. 

dat  enduchte  on  nicht  gut, 

so  sprßken :  wßre  he  guldin, 

he  müste  vorloren  sin. 
660  ßr  se  on  wolden  wedder  halen, 

se  wolden  ßr  in  gröter  not  dwälen. 

de  monnik  de  in  der  helle  wesen  was, 

tu  sunte  Brandäne  he  si)rak 

jhßre,  twßne  höde  ek  hiXn, 
665  de  sint  rü  unde  wol  gediln, 

Ok  sint  se  beide  nüwe. 

de  geve  ek  jü  in  trüwe 

dat  gl  dat  wedderkßren  lätet. 

nü  merket  wü  dat  mer  gät: 
670  we  kiinnen  nicht  jüwen  höt 

wedder  vinden  in  der  vlöt. 

hirumme  lätet  den  kil  vörtgän.' 

dö  sprak  sunte  Brandän 

,dat  wßre  6k  des  düvels  spot, 
675   wen  do  böse  afgot 

drOge  mlnen  schepelßr. 

des  wunne  min  herte  gröte  swßr.' 


G31)  dar  aiie.    038)  eii  glocmlith  niost.     (;14)  kam.  iluiiel.    eC9) 
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se  mosten  om  hörsam  sin. 

se  worpen  wedder  anker  in, 
680   wedder  togen  se  den  kil 

went  dar  on  de  höt  entftl. 

dö  segen  se  swärter  düvele  noch 

de  mit  gröter  ungevöch 

spottedeu  der  hfren. 
685  Brandän  wolde  wedderkeren. 

de  diivel  des  wart  gewär : 

se  vorscreckedeu  gär, 

se  vorsageden  alle, 

went  he  Onen  salmen  sprak : 
690  dö  vlogen  se  dat  se  nOmet  sach. 

de  salme  hOt  ,deus  misereatnr  nostri' 

de  düvel  nicht  kan  bliven  därbi. 

tu  hant  de  höre  wol  geinöt 

krech  wedder  den  scbepel^r  gut. 

695        Sunte  Brandän  de  billige  man 
ene  scöne  borch  sach  stän, 
därinne  twolf  dore 
de  nemet  kan  vorstören, 
äne  got  allene  wol  mochte, 

700  dat  tö  seggende  nicht  endochte 


dö  he  de  wunder  hadde  bescreven, 

dö  leug  se  nicht  enbleven. 

van  denne  dri'f  se  ?n  wint. 

dö  vunden  se  ön  goddeskint 
705  np  dem  mere  swevende, 

van  goddes  gnäde  levende. 

he  sprak  ,we  het  dl  her  sant, 

wilde  bir  uode  unbekant? 

bötestü  dine  missedät 
710  so  mach  din  wol  werden  rät.' 

he  sprak  ,got  het  ml  mine  splse 

\M  dem  paradise 

ein  unde  twintich  jär  geven. 

der  gnäde  goddes  scal  ek  leven 
715  unde  volgen  slner  iPre. 

ek  unde  min  bröder  hebben  sPre 

beden  vor  den  man 

den  de  düvel  dl  nam, 

de  in  dem  wunnichllken  sal 
720  den  töm  stal.' 

Brandän  de  sprak  ,dor  goddes  6re, 


707)  hir. 
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wes  ensechstü  ml  nicht  nißre  ¥' 

diTaiitwörde  emo  de  gvlde 

mit  önem  öntvoldigen  müde 
725  ,en  stat  het  Narraslm 

dar  we  to  düster  scoldcn  sin, 

de  stunt  iu  Gnem  lande 

därinno  godde  nGmet  bekande. 

ummo  der  kido  sundc 
730  sank  dat  lant  in  afgninde. 

alsus  dat  lant  nam  enen  ende. 

van  ml  liürstü  nicht  mOre, 

vorbat  scaltil  kören.' 

Do  sach  sunte  Braudän 
735  enen  nakeden  man 

Sitten  in  grötem  jämer  allene 

up  Onem  glüenden  stene, 

de  moste  liden  godJes  turn. 

On  slde  was  om   vorvrörn 
7'tO  dat  sin  vlcsch  vOl  af  den  bt'nen, 

up  aiiderhalve  dem  stOnc 

was  om  so  hete 

dat  he  nergen  haddc  hulpe. 

sus  was  ot  om  tö    böte  unde  to  kolt. 
745  sin  jämcr  was  mannichvolt. 

doch  haddo  he  rauwe  unde  macht 

alle  sunnävende  nacht 

wento  tu  dem  sondage  tö  nöne: 

so  körnen  de  düvele  unscöne 
750  unde  pinegeden  on  in  der  helle 

mit  al  oren  seilen. 

Brandän  begunde  erbarmen 

unde  vrägede  dussen  armen, 

wat  he  gewesen  were. 
755  dö  sprak  de  sundcre 

,ek  bin  de  arme  Judas 

de  en  ungetrüwe  was, 

went  ek  den  vorkofte 

den  Johannes  dofte. 
760  des  bin  ek  vorlörn 

dat  ek  on  hän  vorkörn. 

nü  enhebbe  ek  nummer  nöne  gnäde. 

dor  d^s  sunnävendes  craft 

wert  mi  goven  gröt  macht. 
765  mochte  ek  de  pine  hir  lange  dragen, 

ek  wolde  mi  nummer  clagen. 

mi  is  de  bitte  allewege  bereit: 

al  lege  därinne  en  berch  hoch  unde  breit 

unde  were  idel  stälen  gedän. 
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770  van  groter  hitte  mösle  de  vorgfui. 

jüdofh  mot  ek  bliveu  vOrtan.' 

du  spiak  siint.e  Brandän 

,kan  dl   nemot  helpen  iinde  biddcii  godde  voi'  di?' 

he  sprak  ,it  is  beter  dat  du  di  makost  bi 
775  unde  lätest  bliveii  mi  ariueii. 

got  wil   Sek   immmer  over  mi  erbarmen, 

alle  hulpe  bebbe  ek  vorlöni'. 

de  bere  wolde  vorbat  sün 

wat  dem  armeu  scolde  sehen. 
780  midden  au  dem  sondage 

dö  wart  des  sunders  plage 

gnjt  dat  he  sprak  ,<'>we  mi  armen  man 

dat  ek  jü  de  sele  gewan.' 

dö  sprak  sunte  Braudän 
785   ,lät  dat  hilgedöm  hir  vor  giln.' 

he  nam  dat  hilgedöm  tö  Sek 

unde  wolde  merken  de  tit. 

al  se  gingen  unde  bededen  sere. 

dö  kam  des  düvels  her : 
790  se  meudcn  dat  hiebt  unde  mer 

al  tö  male  vür  heddc  sin. 

,we  scolden  vört  gevaren  sin' 

repcu  se  dö  alle. 

de  geiste  vören  mit  scallo 
795  rechte  tö  dem  kile. 

dö  vel  on  al  üt  dem  gile 

dar  stank,  svvefel  unde  bfirnende  vür  als?  strö. 

den  armen  Judas  vyolden  se  dö 

vören  in  de  hellenöt. 
800  van  goddes  wegen  on  Brandän  bot 

dat  se  one  dar  leten. 

nicht  wen  de  nacht  he  sin  begerde. 

des  sulven  one  got  werde. 

de  diivele  vören  unde  repen : 
805  he  scolde  mit  on  so  depe 

wedder  in  de  helle  varen. 

se  drauwedcn  dem  armen  openbär. 

de  geiste  kemen  mit  cravvelen  unde  Judas  slögen 

unde  lichtliken  se  on  drögen 
810  van  dem  glöenden  stene. 
dö  quelden  sine  bene 
dö  se  one  under  sek  nemeu 
unde  vor  Brandäne  kernen. 
,nü'  spreken  se  ,scal   vorbat  mer 
815  ome  weer  scheu  wan  er.' 


773)  bidde.    77ß)  niunmer   erliaimen  ouer   my.    731;)  do  velleii  se  al  .  ghile  .    8U'.!) 
uacbt  weilt  he. 
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(lö  sprak  siinte  Brandan 

,dat  ek  omc  de  nacht  liulpon   liAn, 

des  enscal  he  nicht  cntgeldcTi. 

ek  enachte  nicht  jüwe  scoldi^n.' 
820  dö  verbot  on  suiite  Brandän, 

sc  enscoldon  om  anders  nic-lit  di'n! 

wen  alse  se  om  tö  vorcn  hedduii  dän, 

linde  let  uptcn  dat  segol 

went  dat  se  verloren  den  hcHcwerh 
825   nnde  den  rechten  gank  koren. 

In  cn  lant  dat  se  vören, 

dö  vntiden  se  de  aldergrötesten  ero 

de  iü  schön  was  mere. 

dar  was  alles  des  noch 
830   des  de  erde  gedröch 

linde  al  des  me  wolde  hiln: 

dilr  vloteii  söte  wäter  iinde  wol  gedän, 

dat  wilt  was  dilr  tani, 

de  wnlf  dar  m'n  vß  nam. 
835  dat  lant  was  schöne 

alse  des  hiramels  trönc. 

dat  lant  hct  ,bona  terra' 

nnde  lit  darumme  da 

dat  it  den  luden  sl  iingelik. 
840  hadde  se  de  wint  dar  nicht  hen  slagen, 

uns  konde  dar  nemet  van  sagen. 

se  Segen  6ne  borch  van  schöner  wiinne 

nnde  clär  alse  de  sunne, 

alse  ek  vornomeu  hAn. 
845  dö  den  güden  sunte  Braudän 

sin  mödicheit  vorlet, 

sulf  vefte  he  darin  ret. 

alse  se  in  der  borch  lusteu  sweveden, 

mit  arbeide  se  dar  leveden. 
850  dö  se  den  berch  v6rne  ovorstegen, 

dö  vunden  se  vor  der  borch  liggen 

lintworme  nnde  draken 

de  dar  van  dwanges  wegen  säten 

und  hodden  de  pörten. 
855  mit  den  goddes  Worten 

bant  se  sunte  Brandän, 

dat  se  one  dar  leten  in  gän. 

he  ben  se  gar  düre. 

de  büke  spreken,  dat  de  niüre 
860  were  cristallenvär, 


844)  alse  se  voriiomen. 
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scöne  lütter  unde  clär. 

dar  so  was  gegoten  inne 

mit  mesterlikem  sinne 

van  koppere  unde  van  ere 
865  mannich  der  vil  hrre. 

dö  se  de  der  ansogen, 

se  mosten  van  denne  jagen, 

went  it  so  grüweliken  strevede 

rechte  icht  ot  levede. 
870  dar  stunden  lauwen  unde  panter, 

dftrtö  mennich  der. 

dar  stunden  worme  de  weren  rü 

van  dem  hövede  went  an  den  buk, 

herte  unde  binde 
875  de  stunden  vor  dem  winde. 

ök  stunden  aldär  goten 

vische  rechte  icht  se  vloten, 

unde  vogftle  de  sweveden 

rechte  icht  se  loveden, 
880  hasen  unde  vosse, 

wulve  unde  losse, 

beren  unde  elephanten. 

dar  stunden  jegere  icht  se  i'anten. 

dar  stunden  Ok  dor  schauwen 
885  man  unde  frauwen. 

up  dem  hove  vröne 

stunt  tJu  seder  scöne 

unde  mennich  böm  nä,  wunne, 

also  dat  dor  dat  löf  de  sunne 
890  nicht  schinen  konde. 

in  der  boroh  stunt  On  pallas 

de  wol  gesiret  was 

van  clärem  golde  reine 

unde  mit  edeleni  stßne. 
895  ek  meine  dat  up  erden  ml  dink  bet  sfret  was 

wen  de  sulve  pallas. 

dö  sprak  de  One  cappellän 

,we  willen  üt  der  borch  gäu 

er  we  scaden  winnen. 
900  dat  räde  ek  gik  mit  sinnen. 

uns  mach  anders  gröt  leit  bestän.' 

dö  heit  sunte  Brandän 

den  sehepuuin  unde  de  heren 

tö  dem  schepe  kören. 
905  dö  se  in  den  kil  körnen, 

hinder  sek  se  ßa  volk  vornßmen 


887)  sedner.    903)  den. 
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dat  was  wunderliken  dän. 

mit  torue  begunde  ot  one  nfigän. 

ore  liövede  wCiren  also  den  swineu, 
910  ore  hende  alse  den  bereu, 

ore  vöte  hnndene 

unde  kranekeshelse  unde  minschenbrust, 

de  richteden  sek  nä  orer  liist. 

Branden  bat  tö  gode  tröst, 
915  mit  siner  hulpe  worden  sc  b*)st. 

dat  wunderlike  volk  törndc  vaste, 

dat  se  de  hilgen  geste 

nicht  enhadden  vangen, 

de  kll  was  on  entgangen. 
920  du  sprak  sunte  Brandän 

,lät  den  kil  saclite  giln. 

mi  wundert  ef  de  lüde  ök  godtle  vorcbtcn  edder  kenneu. 

doch  wil  ck  one  gode  nennen.' 

mit  des  trat  he  tö  dem  stüre. 
925  he  bot  dem  volke  ungchüre 

bi  goddes  crcften 

unde  bi  s'men  schcften, 

dat  se  one  mit  vrede  lOten. 

se  likewol  bl  dem  schepe   vloleu. 
930  tö  lesten  dat  wäpcu  vOl  ou  ilt  der  haut, 

se  swcgen  stille  altöhaut 

sunder  ßn  därvan  sprak  därunder 

,dü  best  gevaren  dor  wunder 

dor  mennich  vorborgen  lant: 
935   nü  het  di  got  her  gesaut. 

den  du  uns  nennest, 

dii  menst  dat  du  one  kennest. 

we  bekeuden  on  vele  bat 

dö  he  in  siner  gotheit  sat. 
940  ßr  Lücifer  was  gevallen 

dö  söge  we  on  alle.' 

dö  sprak  sunte   Brandän 

,de  rode  ek  uümer  vornam, 

went  ot  umme  uns  also  stät 
945  alse  Cn  wis  man  sproken  hat, 

dat  de  eugele  nicht  dorven  gen 

dat  se  godde  mochten  rechte  sOu 

in  slnen  gotliken  kreften 

noch  in  siuen  scheften. 
950  it  is  ml  unmogelik. 

hirumme  gä,  des  van  dik.' 
dö  sprak  de  geist 


935)  DU  di  got  het. 
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,dü  sechst  dat  du  dat  wfst 

unde  du  enwnlt  des  n^nen  löven  hän, 
955  des  möstü  grOte  scaude  cntfäii. 

do  du  dat  bök  vorbrandest, 

dar  dßdestü  gröte  sunde  an. 

Brandän,  ek  wil  di  dön  kuut' 

sprak  de  geist  in  der  stunt, 
960  ,dat  we  godde  sägen 

unde  w^ren  gode  so  nä. 

dat  Lücifer  de  olde 

mit  unrecliter  gewalde 

in  bimmelrike  werken  wolde 
965  anders  wen  he  scolde, 

dat  was  uns  noch  lef  noch  leit. 

we  weren  engele  gemeit, 

we  hadden  godde  nicht  vor  ogen: 

hirumme  moste  we   mit  dem  untögen 
970  Valien  vau  dem  himrael  nedder. 

we  hopen  noch  tö  oni  wedder.' 

dö  sprak  sunte  Brandän 

,ek  kam  in  jüwe  borch  gän, 

dar  sach  ek  aller  wunne  noch. 
975  we  dat  al  tö  samene  dröch 

de  het  et  wisllken  bedacht. 

nü  het  uns  got  vau  dennen  scher  bracht 

äne  schaden  unde   scande. 

we  weren  nä  tö  lange, 
980  dat  we  in  nöde  wören  körnen,  — 

we  enhebben  des  jüwen  nicht  genonien,  - 

went  got  mit  siner  walt 

het  uns  gehulpen  von  hir  halt. 

därumme  wil  we  van  hir  varen. 
985  got  möte  uns  bewaren.' 

Dö  vOren  se  vort 
went  an  den  anderen  morgen, 
dö  kemen  se  in  gröte  sorge : 
ein  visch  de  was  fresam, 
990  vor  dem  kile  he  stedes  ran, 

he  wolde  vorslungen  hän  den  kll. 
omc  was  de  hals  unde  de  gil 
dr'ier  manklachter  wit. 
mit  dem  segele  holt  he  den  strit. 
995  dar  wart  van  6n  angest  gröt. 
de  visch  vor  one  drö  dage  vlöt: 
went  Sek  rörde  de  visch, 
därvan  denne  dat  schip 
Sek  in  den  luchten  holt 
1000  unde  wedder  in  de  grünt  vil. 
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dö  sprak  ön  older  schepman 

,got  do  möto  uns  bistiln.' 

in  twivel  he  dat  sprak. 

dö  dut  suntc  Brandäu  sacli, 
1005   wollende  hc  tö  ome  sprach. 

,brö(1er,  du  nicht  twivelen  scalt. 

wette  dat  uns  got  is  holt 

unde  uns  dicke  het  ernert. 

wan  dusse  visch  van  uns  vert,  • 
1010  so  mach  uns  wol  tröst  schCii.' 

dö  Segen  se  den  visch  hen  tein. 

dö  vrauden  se  sek  vestc 

de  vil  edelen  geste. 

Dö  k6rden  se  tö  lande 
1015  boven  dem  lütteren  sando 

in  en  laut  dat  was  cristen. 

got  wolde  se  vörtan  vriston. 

gotlikc  werk  me  dar  begink, 

de  hören  nie  dilr  goitliken  ent^nk, 
1020   nie  dede  one  rechte  götlik. 

se  loveden  godde  van  himmelnk. 

dö  sprak  ßn  hillich  mau 

des  name  was  Johan 

,ek  was  Cn  heidcnsch  konning  rlke, 
1025  ek  wart  vordreven  vau  den  GrOken, 

ek  kam  küiue  van  dan 

mit  sestich  miner  man. 

wolde  ek  min  lif  erneren, 

ek  moste  wiken  up  dat  mer. 
1030  vel  gröt  wunder  dat  was 

dat  unser  en  genas, 

mit  gröter  not  keine  we  au  dat  laut' 

sprak  de  güde  wigant. 

,we  kernen  up  dem  wege 
1035  up  ene  horch  de  het  Luprie, 

dar  worJe  we  entfangen  gemeine 

löfllken  van  enem  manne  reine, 

he  het  uns  willckome  sin 

unde  dede  uns  sine  hulpe  schln, 
1040  he  kussede  uns  alle  up  de  hant, 

he  dofte  ml  sulven  mit  der  hant 

unde  nömede  ml  Johannes. 

des  vil  güden  maunes 

gedenke  got  tö  aller  tit. 
1045   er  wen  ek  van  ome  sehet, 

begävede  he  rai  mit  dussem  stave. 


1002)  moste.     1008)  her.     lOlfi)  Stade. 
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vorwär  ek  ot  gik  sccht  havo.' 

alse  dut  vornam  Bvandän 

dat  ome  sede  do  hilge  man, 
1050  he  sprak  ,de  di  dofte 

wnde  makede  van  sunden  reine, 

dei-  sulven  bin  ek  ßne. 

got  van  hiuimelriko 

het  uns  gesamct  wundovliken.' 
1055  därnä  schOden  sc  van  dan, 

de  gaste  unde  sunto  Brandän, 

linde  sede  ,we  mögen  nicht  lenger  beiden. 

got  si  unse  geleide.' 

Se  segelden  vorbat  in  en  lant 
1060  dat  was  one  vor  unbckant. 

dar  vunden  se  enen  schönen  mau, 
de  was  nä  prise  wol  gedäu. 
ome  was  sin  hart  gevlochteu  undo  gewunden 
unde  mit  golde  wol  gebunden. 
1065  he  was  getrüwe  unde  wßre 
unde  was  Cn  rocht  richtßre. 
he  was  gebeten  Holspram 
unde  scoldo  dat  richte  vorstän. 
sin  mantel  was  schone  unde  stolt, 
1070  behenget  mit  edelem  smidc  unde  vorgolt. 
ök  droch  he  den  karbunkel ; 
de  nacht  was  nü  so  dunker, 
he  sehen  lechte  also  de  dach 
alse  uns  secht  do  scrift  däraf. 
1075  he  dröch  an  sinem  live 
en  himmet  wit  van  siden, 
van  schönen  beiden  gemaket, 
van  meisteren  wart  ot  nü  geswaket. 
sin  gordel  was  van  clärem  golde 
1080  alse  en  keiser  van  rechte  dragen  scholde. 
alse  he  dat  wunder  tö  male  bosach, 
sunte  Brandän  dö  sprach 
,gi  leven  bröder  min, 
we  onwillen  hir  nicht  lenger  sin. 
1085  we  hebben  alle  de  wunder 
gesen  alle  bis-under, 
därumme  min  schade  scolde  sin 
alse  mi  secht  hadde  de  engel  min, 
därumme  dat  ek  hän 
1090  wedder  minen  schipper   dän. 
nü  bidde  wo  dat  himmelkint 
dat  uns  werde  en  gut  wint 

11192)  gu. 
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hen  tö  hüs  to  Ybernien, 

dar  wöre  ek  van  herten   g6rne.' 
1095   dö  sede  he  one  ore  tökumpst. 

,uns  helpe  Cristus  de  ewige  got, 

he  bescherme  uns  voi-  aller  not, 

dat  uns  nicht  begripe  de  döt, 

we  enböten  unse  missedät 
1100   linde  hopen  dat  unser  werde  rät.' 

se  raakcden  sek  tö  dem  kile, 

sc  begunden  därtö  ileu, 

dat  Segel  h6t  ho  binden  vasto 

vil  böge  an  des  bömcs  aste. 
1105  van  der  sunnen  kam  ön  glast, 

des  vrauwede  sek  de  güde  gast. 

dö  vören  se  unvordroten 

unde  kemen  hen  gevloten 

went  se  kCraon  vor  enen  stOn 
1110  de  br6t  unde  lank  schön: 

6r  se  därumme  komon  wären, 

se  hadden  dr6  dage  varcn 

dat  se  mit  nenen  dingen 

den  kil  van  denne  mochten  bringen. 
1115  se  kernen  vor  6ner  pörten  hen, 

dar  gingen  so  alle  in. 

dar  segeu  de  hören  vröno 

6nen  altär  schöne 

unde  enen  kelk  däruppe  stän. 
1120   dö  sprak  de  hPre  ,we  willen  gän 

unde  singen  öne  misse  scöne 

mit  üsem  söten  döue.' 

,unde  willen  godde  loven'  sprak  en  jöwelk  man. 

dö  dat  ambecht  was  gedän, 
1125  dö  beden  se  Marien  kint 

dat  he  one  göve  güden  wint, 

unde  gingen  tö  dem  kile  wedder. 

dö  brochte  se  got  sedder 

mit  eren  an  de  sulvcn  stat 
1130  du  Brandän  erst  in  den  kil  trat. 

dö  se  tö  lande  kC'men, 

den  kil  se  dö  nöraen, 

de  sulven  elende  geste, 

unde  bunden  one  al  vaste. 
1135  dö  kemen  tigen  one  brödere  mit  crücen  gaugen 

de  se  lefiiken  entfengen. 

dö  sprak  C>n  stempno  goddes  tigen  den  hilgen  man 

,dü  bist  wilkome,  Brandän, 

du  best  min  bot  gedän. 


1099)  boeten.    1123)  wille. 
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1140  des  wese  iu  ertrike  bil- 
de wile  ot  dl  behegelik  sl. 

wen  du  hir  nicht  lenk  maebst  sin, 

so  scaltü  varon  iu  dat  riko  min.' 

dö  be  hörde  dusse  mOre, 
1145  he  lovede  sincn  scbippöro 

undc  gerwede  sek  scböne 

tö  der  misse  vröne, 

de  sank  be  vröliken, 

de  goddes  degen  rike. 
1150  nicbt  lauk  därnä  bo  vorscbßde 

unde  gaf  godde  de  sclc. 

dat  lif  wart  bestedegct   tö  der  örden. 

därnä  lOt  me  werden 

6n  muuster  wol  gesiret, 
1155  mit  scven  kören  wol  figurcret, 

tö  betekendo  sevcn  jär 

de  be  üte  was  al  gär.  — 

Nu  senile  wo  bidden  den  billigen  man, 

dat  be  vor  uns  bidde,  dat  wo  mit  ome  enit'än 
116ü  de  bimmelschen  cröne. 

des  bolpe  uns  Marion  sono 

unde  sin  möder  Märiä, 

dat  we  de  ewigen  vraudo  besitten  biruä 

de  nummer  vorgenklik  ist. 
1165  des  belp  uns,  bore  JOsü  Crist. 


1110)  wette.     1112)  bliiic 


Anmerkungen. 


ücbor  das  Verhältnis  unseres  Abdruckes  zur  fis.  sei  in  Kürze  be- 
merkt: die  Hs.  schreibt  durchgehends  gh  vor  e  und  i,  ich  habe  g  ge- 
setzt; die  Schreibung  ec  habe  ich  verlassen  und  ö  geschrieben;  y  dient 
meist  zur  Bezeichnung  von  langem  i  und  wurde  durcli  i  ersetzt,  auch 
habe  ich  minsche  geschrieben  statt  des  von  der  Hs.  beliebten  uiynsche, 
dagegen  ist  y  stehen  geblieben  in  Yborne  und  Syren;  endlich  schwankt 
die  Hs.  in  der  Schreibung  von  d  und  t  im  Auslaut :  ich  habe  die  Te- 
nnis durchgeführt. 

Einige  weitere  Bemerkungen  erscheinen  nothwendig  zum  Verständnis 
der  von  mir  befolgten,  von  den  Regeln  des  Mittelhochdeutschen  mehr- 
fach abweichenden  Längenbezeichnung.  Für  die  Quantität  im  Nieder- 
deutschen lassen  sieh  einige  feste  Regeln  aufstellen,  dahin  lautend:  conso- 
nantische  Gemination  verkürzt  wahrscheinlich  den  vorhergehenden  Vocal, 
z.  B.  V.  00:  bevellen  =:  bevelen,  v.  l'JO  :  vellen  =  velen,  v.  255.  377. 
860:  lutter  =  lüter,  v.  854:  hodden  =  höden  uihd.  huotten.  Ferner 
sind  einige  Consonantenverbindungen  die  durchaus  keine  Vocallänge 
dulden,  vor  Allem  cht;  also  v.  14:  duchte,  v.  153:  brcchte,  v.  165: 
dachte,  v.  108:  lichte,  v.  255.  378.  384:  lecht  mhd.  lieht,  v.  200.  279: 
brcchte,  v.  396:  luchteden,  v.  819:  lichtliken,  v.  993:  manklachter 
u.  s.  w.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  sehr  nahe  verwandten  ft;  z.  B. 
V.  759.  1041.  1050:  dofte  mhd.  toufte,  v.  758:  verkofte  mhd.  verkoufti-. 
v.  847:  vefte  (ordin.  zu  vif  mhd.  vünf),  und  in  gleicher  Weise  von  nt, 
wie  z.  B.  V.  397.  415.  429:  stunt  mhd.  stuont,  v.  713:  twintich  mhd. 
zweinzec  u.  s.  w. 

Dem  gegenüber  haben  die  Verbindungen  rd  (auslautend  rt)  und 
in  vielen  Fällen  a\ich  rn  die  Wirkung,  den  vorgehenden  Vocal  zu  ver- 
längern. Schon  einfaches  auslautendes  r  verlängert  vorhergehendes  a, 
wie  z.  B.  V.  303:  dar  (dahin),  v.  54:  gewär,  v.  330.  377.  404:  gär, 
V.  455:  schär,  v.  860:  cristallcn  vär,  und  die  Comiiosita  daran,  därinne, 
därüt  u.  s.  w.  bei  denen    im    Mhd.    Verkürzung    des    dar  zu  dar   ange- 
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nommen  wird.  Die  Verbindung  rd  (auslautend  rt)  verlängert  a,  e,  u,  o; 
z.  B.  V.  86:  wärdede,  v.  443:  barde,  v.  444:  wärde  nihd.  wartete,  v.  510: 
liärdp,  V.  576:  hellevärt  u.  s.  w.;  v.  7:  erde,  v.  406:  Iserde,  v.  451: 
swerde,  v.  1140:  ertrike  u.  s.  w. ;  v.  239:  norden,  v.  672:  vörtgän, 
auch  das  fremde  pörte  v.  444.  45'J.  854,  ferner  v.  494:  dort,  v.  855: 
Worten  u.  s.  w.  Die  Dehnung  von  e  unter  dem  Einfluss  von  rn  ist 
meist  sicher,  z.  B.  v.  372:  verne,  v.  405:  ungerne,  v.  1094:  gerne  u. 
s.  w.,  auch  darf  in  der  Eegel  Verlängerung  von  o  angenommen  werden, 
z.  B.  v.  48.  908:  torne,  v.  513:  törnest,  v.  760 :  vorlörn,  v.  761 :  vorkörn 
u.  8.  w.,  doch  ist  V.  400:  borne  entschieden  kurz,  wie  auch  v.  113.461: 
bernende;  kurz  ist  ferner  v.  321:  wert  (wärts)  und  v.  618:  swart,  da 
es  nicht  mhd.  rt,  sondern  rz  entspricht. 

Zweifelhaft  bleibt  die  Vokallänge  in  den  Formen  des  Verbum 
werden,  wie  z.  B.  wert,  wart,  worden ;  bei  wert  und  worden  darf  wohl 
Kürze  angenommen  werden,  auch  auf  Giund  der  heutigen  Mundart  bei 
wart,  trotz  der  im  Mnd.  sporadisch  voi'kommendcn  Schreibung  waert, 
da  eben  bei  allen  diesen  Formen  heute  die  Kürze  strenge  innegehalten 
ist.  Vor  rd  (auslautend  rt)  setzt  das  heutige  Niederdeutsch  in  einzelnen 
Mundarten  ö  für  a:  u  z.  B.  vört,  bort  n.  s,  w.;  ie  für  e,  wie  ierde, 
kierde  u.  s.  w. ;  u  für  o,  wie  vurt,  durt,  ürt,  und  entsprechend  vor  rn 
wie  z.  B.  giern,  hürn,  kurn,  verlorn,  was  uns  wohl  zur  Annahme  von 
langem  Vokal  berechtigt.  Die  Form  werden  lautet  eben  heute  warden, 
wert  mhd.  wirt  heute  wart;  älteres  wart  ist  heute  durch  wurde  (in 
der  Mundart  würr)  verdrängt. 

In  der  Frage  nach  der  Quantität  im  Niederdeutschen  sind  übrigens 
die  Acten  noch  nicht  geschlossen,  ja  die  Untersuchung  hat  noch  kaum 
begonnen.  Einstweilen  verweisen  wir  auf  die  bezüglichen  Abschnitte 
in  dem  trefflichen  Büchlein  von  Nerger,  Grammatik  des  meklenburgi- 
schen  Dialektes  älterer  und  neuerer  Zeit.     Leipzig  1869. 


1)  ek]  erscheint  als  herschende  Form  in  der  niedersächsischen 
Mundart  (s.  Kosegarten,  Wörterbuch  der  niederd.  Sprache,  p.  XV.") ; 
dem  entsprechen  mek  und  dek,  letztere  beiden  aber  in  entschiedener 
Minderheit  gegen  mi  (v.  27.  33  u.  oft)  und  di  (v.  22.  23.  27  u.  oft), 
während  wiederum  sek  (v.  110.  125.  137  u.  s.  w.)  überwiegt. 

In  denselben  Gebieten,  in  denen  ek  vorherseht,  ist  die  meistge- 
brauchte Form  cm,  on,  or  u.  s.  w.  gegen  em,  en,  er  (mhd.  ime,  in,  ir) 
anderer  Mundarten;  s.  z.  B.  om  v.  4.  15.  20  u.  s.  w.,  daneben  ome  40 
u.  öfter;  on  v.  91.  97  u.  s.  w.  und  one  v.  99  u.  öfter;  or  v.  86.  141 
u.  B.  w. ;  n.  ot  V.  16.  95  u.  s.  w.  neben  it  (mhd.  ej)  v.  15.  18  u.  s.  w. 
Für  das  pron.  dem.  ist  dusse  die  gewöhnliche  Form  (v.  30.  118  u.  öfter), 
n.  dut  v.  14.  19  u.  oft,  daneben  dit  v.  360. 
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3)  wuj  nihd.  wie,  v.  '-i.  7  u.  s.  w.;  entsprechend  nfi  mhd.  nie 
V.  4'2  u.  oft. 

8)  dPr]  mhd.  ticr  v.  S,   111   ii.  öftei'. 

13)  stidde]  mhd.  stete. 

21)  hest]  Uebcv  die  grosse  Varietät  der  Formen  von  haben  (heb- 
ben)  s.  Germania  XIV  (11)  p.   1SI>  f. 

26)  al|  conj.  c.  conj.:  sei  es  auch  dass. 
vaken]  mhd.  recken. 

43)  wont]  mhd.  wan  =  sondern,  vielmehr;  s.  Lübben  zu  Zeno 
V.  16.  Siehe  anch  v.  278:  wente  dat  =  nur  dass;  der  Sinn  ist:  schon 
zürnte  er  mit  Gott,  nur  dass  ihm  grade  da  (da  aber)  brachte  der  Him- 
raelbote  u.  s.  w. ;  auch  v.  982;  s.  mhd.  Wörtorb.  III  487i>,  37.  Ferner 
V.  20.5.  619.  944:  went  =  da,  weil  imhd.  wände;  s.  mhd.  Wörterb.  III 
öOOb,  1,1).  Ein  anderes  went  adv.  u.  conj.  =  bis,  s.  v.  99.  174.  338;  auch 
want  V.   189 ;  went  dat  :=  bis  v.  824. 

50)  u\>]  heute  entschieden  mit  kurzem  Vokal ,  obgleich  es  mhd. 
üf  entspricht. 

58)  srde  :  clagede]  s.  md.  Text  v.  75 :  sagete  :  clagete.  Vgl. 
unten  v.  161. 

611  godde]  oder  gode  acc.  sg.  (neben  got)  nicht  selten;  s.  Van 
d.  holte  d.  hill.  cruzes  4.  373.  441.  Marina  im  Wörterbuch;  Pfeiffer, 
Altd.  Uebungsbuch  p.  206,  4  u.  oft.  Vgl.  auch  v.  922.  968  :  godde; 
V,  923  :  gode. 

70")  leit]  mhd.  lie;.  Vgl.  v.  75.  163:  löt.  In  allen  niederd.  Denk- 
mälern wechseln  ö  und  ei  beständig. 

arbeit]  stm.  vgl.  v.  100;    s.   Lübben    u.    Schiller,    Mittelnied. 
Wörterb.   1,  122i,. 

75)  kil  :  vil]  ist  ein  md.  Reim ;  rein  niederd.  wurde  es  lauten 
kil  :  vel;  vgl.  v.  221.  Das  Wort  kil  =  Schiff  ist  niederd.  ungewöhn- 
lich, das  gebräuchlichere  ist  schep;  vgl.  v.  69.  85  u.  öfter;  auch  v. 
998:  schip. 

93)  orlef]  vgl.  v.  102.  282;  die  Form  orlef  für  orlöf  steht  auch 
Reinke  de  vos  v.  2770,  wo  Lübben  mit  Unrecht  geändert  hat. 

111)  gröslik]  mhd.  griuslich,  gvüslich. 

116-)  vlucht]  stf.  das  Fliegen.  Was  bedeutet  es  hier?  Oder  ist 
vrucht  =:  mhd.  vorhte  zu  lesen? 

118)  döt]  3.  pl.  praes. ;  mhd.  tuon. 
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173)  bulge]  swf.  Welle.     S.  Brem.  Wörterb.  1,  158. 

107)  kil  :  kni]  vgl.  den  md.  Text.  v.  241  flf. 

191")  ni]  flectiert  nige  mhd.  niuwe. 

190)  Die  Hs.  hat  keine  Lücke,  doch  ist  der  Sinn  unterbrochen  ; 
vgl.  im  md.  Texte  v.  255—259. 

210)  gik]  dat.  pl.  des  ungeschlechtigen  pronom.  pers.  2.  pers.  = 
euch.  Daneben  s.  v.  (J67:  jü;  wieder  gik  v.  900.   1047. 

231)  nä]  mhd.  nähe  adv,  beinahe;  s.  auch  v.  079. 

239)  Die  Erwähnung  des  Magnetsteins  ist  weggelassen;  vgl.  v. 
305—312  des  md.  Gedichtes. 

251)  kinderen  :  vinden]  vgl.  ib.  v.  323  f. 

203)  bede]  stf.  Bitte;  also  auf  meine  Bitte?  Doch  liegt  hier  ein 
Misverständnis  vor,  wie  sich  aus  dem  nid.  Text  v.  371:  zu  einer  wete 
ei'gibt.  Dass  dieses  Versehn  möglich  war,  möchte  fast  glauben  lassen, 
dass  der  erste  Uebersetzer  hier  in  seiner  Vorlage  bete,  also  die  bairische 
Form,  fand.  Auch  der  niederländ.  Text  verstand  hier  falsch:  daj  här 
übersetzte  er  v.  540  mit  tote  hare  d.  h.  bis  her. 

332)  sage]  imper.;  die  gewöhnlichere  Form  ist  segge.  Vgl.  über 
die  verschiedenen  Formen  von  sagen  (seggen)  Germania  XIV  (11) 
p.   186. 

335)  krepe]  ags.  creopan,  wie  auch  die  Lips.  Gloss.  die  Form 
krepinde  =^  reptilia  haben;  vgl.  Reiuke  de  vos  v.  1547.  1548.  15tJ2 
neben  krüpen  v.  714  und  8o4,  letzteres  heute  im  Jtfnd.  gebräuchlich. 

345)  vere]  mhd.  verre,  wie  here  mhd.  herre;  daneben  v.  372.850: 
verne. 

353)  stempne  :  grimme]  s.  den  md.  Text  v.  435 :  stimme  :  grimme. 

374)  gülden  :  sin]  s.  den  md.  Text  v.  459:  guldin  :  sin.  Die 
Form  gülden  ist  richtig  niederdeutsch  wie  auch  v.  451:  vüren,  und  das 
entgegenstehende  v.  392 :  guldin  beweist  Uebersetzung  aus  dem  Hoch- 
deutschen. 

384)  nicht  :  düsternis]  vgl.  den  uid.  Text  v.   id'J  f. 

390;)  jü]  mhd.  ic;  vgl.  783.  828. 

403)  gut  :  möt]  ist  ein  Reim  der  im  Niederdeutschen  anstandslos 
gebraucht  wird.  So  sehr  aach  dem  hochd.  guot  ein  niederd.  göt  ent- 
sprechen müsste,  und  so  vollständig  auch  heute  im  Niederd.  göt  durch- 
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gediiingen  ist,  so  scliieiben  doch  meines  Wissens  alle  echt  niederd. 
Sprachdenkmäler  gut,  auch  im  Reim;  s.  z.  13.  unten  v.  723:  güdc  : 
müde. 

40(1)  me  kerde  —  päwen  voddercnj  ist  ein  völliges  Misverstilnd- 
nis;  vgl.  den  md.  Text  v.  493  ff. 

454)  gi]  nom.  \A.  des  ungeschlechtigen  pron.  pers.  2.  pers.  ^=  ihr. 
Vgl.  V.  210  :  gik. 

477)  das  :  was]  müsstc  richtig  iiioderd.  lauten  dat  :  was;  vgl. 
V.  4G5  des  md.  Textes. 

482)  noch]  ist  eine  entschieden  oberdcüitsclie  nnuidartliche  Form; 
niederd.  heisst  es  nä. 

518)  Icvent]  Um  den  Infinitiv  zum  Substantiv  zu  machen,  wird 
im  Niederdeutschen  demselben  ein  t  angel'ügt :  s.  v.  52;! :  wencnf ; 
V.  52:> :  biddcnt;  Uedentiner  Spiel  v.  35ü :  wCncnt;  Van  d.  holte  d.  hill. 
Cruzes  v.  50:  levent ;  Marina  (in  meiner  Ausgabe)  p.  14,  3;  Marina 
V.  17:  levent.  Doch  s.  Reiuke  de  vos  v.  958.  1444.  2391:  leven 
(:  geven). 

506)  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  arg  corrumpiert ;  Anhalts- 
puncte  für  meine  Besserung  gab  der  md.  Text  v.  631   f. 

568)  sachhaftig]  der  md.  Text  hat  v.  633 :  scharaft.  lieber  sach- 
haft :=  gefangen  s.  die  Anm.  zu  Dietrichs  Flucht  (Deutsches  Helden- 
buch II)  V.  3525. 

604)  wür]  mhd.  war,  wä  und  war;  s.  v.  015. 

G07)  bergete]  stn.  Gebirge.  Das  Niederrheinische  kennt  die  Form 
gebirchte;  Cronica  van  der  hilliger  stat  van  Coellen  fol.   1271'  in  Cn. 

024)  sit  :  swetet]  vgl.  den  md.   Text  v.  705  f. 

011)  kil  :  vil]  müsste  niederd.  kil  :  vOl  lauten.  Vgl.  v.  715: 
kiel  :  viel  im  md.  Texte. 

045)  alve]  erklärt  das  mnd.  Wörterb.  1,  53»  als  alf  =  Elf,  böser 
Geist.  Diese  Erklärung  ist  nicht  zulässig,  vielmehr  wird  alve  =  mhd. 
albe  :=  Fels  anzunehmen  sein  ;  vgl.  den  md.  Text  v.  724. 

061)  dwiilen]  swv.  in  der  Irre  umher  laufen.  Brom.  Wörterb. 
1,  280. 

094)  krigen]  stv.  bekommen;  praet.  krech.  S.  über  die  Geschichte 
des  Wortes  das  Deutsche  Wörterb.  5,  2223  ff. 

700)  Die  Hs.  hat  keine  Lücke;  doch  vgl.  den  md.  Text  v.  815  ff. 
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731)  ende]  ist  im  Niederdeutschen  stm.  S.  z  B.  Van  d.  holte  d. 
hin.  Cruzes  v.  tj.  290.     Eeinke  de  vos  v.  445.  1897.  4306  u.  oft. 

743)  hete  :  hulpe]  Vgl.  den  md.  Text  v.  945—952. 

751)  körnen]  ist  wieder  eine  oberdeutsche  mundiirtliehe  Form  für 
mhd.  kämen  niederd.  kernen. 

762)  Der  Vers  ist  reimlos;  vgl.  den  md.  Test  v.  96P-9S0. 

777)  Abermals  reimlos;   vgl.  den  md.  Text  v.  1001  —  1018. 

788)  Sek  :  tit  :  sere]  reimlos;  vgl.  den  md.  Text  v.  1031  —  1036. 

821—825)  Diese  Zeilen  sind  die  reine  Prosa;  man  vgl.  damit  den 
md.  Text  v.  1083 — 1092.  Dergleichen  ametrische  Zeilen  bewogen  wohl 
den  Schreiber  der  Wolfenbütteler  Hs.,  der  den  sonstigen  poetischen  In- 
halt nach  gewöhnlicher  Weise  schrieb,  den  Brandan  nicht  in  Verse  ge- 
theilt,  sondern  fortlaufend  wie  Prosa  zu  schreiben  und  die  erkennbaren 
Yersanfänge  durch  rothe  Striche  zu  markieren. 

838)  lit]  ist  oberdeutsche  contrahierte  Form  für  liget,  niederd. 
licht. 

847)  sulf  vefte]  der  md.  Text  hat  v.  1146:  selbe  zwelfte. 

851)  overstegen  :  liggen]  richtig  niederdeutsch;  vgl.  im  md.  Text 
V.  1155:  uberstigen  :  ligeu. 

852)  draken  :  säten]   vgl.  den  md.  Text  v.  1 1 57   ff. 

865)  ansegen  :  jagen]  vgl.  den  md.  Text  v.  1171  f.  Uebrigens 
ist  auch  dieser  Reim  selbst  im  Hochdeutschen  nicht  möglich :  er  müsste 
lauten  sähen  :  jagen;  ganz  unl)eJenklich  hingegen  ist  ev  im  Nieder- 
rheinischen. 

872)  vu  :  buk]  vgl.  den  md.  Text  v.  1177  f. 

890)  nicht  schinen  konde]  ist  reimlos;  vgl.  den  md.  Text  v.  1209 
—  1226. 

909)  swinen  ;  bereu  :  hundeue]  abermals  reimlos;  vgl.  im  md. 
Text  V.  1249  f. 

913)  de  richteden  sek  nä  orer  lust]  ist  ein  entschiedenes  Misver- 
ständuis;  vgl.  den  md.  Text  v.  1252. 

922)  ef]  ungewöhnliche  Form  für  of  mhd.  ob ;   vgl.  orlef  v.  93. 

929)  leten  :  vloten]  vgl.  im  md.  Text  v.  1275  f. 

946)  gen]  mhd.  jehen;  vgl.  Van  d.  holte  d.  hill.  er.  132.  229. 
Sündenfall  2973.    Zeno  704  in  den  Varianten. 
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051)  gä  des  van  dik]  soll  wohl  so  viel  heisson  als:  lass  die  Rede 
bleiben. 

956)  vorbrandost  :  an]  vgl.  den  md.  Text  v.  1317  f. 

961)  sägen  :  nä]  vgl.  den  md.  Text  v.  1353  f. 

997)  went]  mhd.  wanne,  wenne.  Ueber  ein  anderes  went  s.  oben 
zu  V.  43.     Vgl.  zu  diesem  unserm  went  die  Form  wen  v.  1142. 

998)  visch  :  schip]  vgl.  den  md.  Text  v.   1435  ff. 
1000)  helt  :  vil]  vgl.  ebenda  v.  1437  ff. 

1007)  wette]  imper.  2  sg.  =:  nilid.  wijjc. 

1014 — 1024)  Diese  Reihe  von  Versen  ist  aus  der  Vorlage  auf  das 
Unsinnigste  gekürzt  und  allen  Zusammenhanges  baar;  s,  im  md.  Text 
V.  1456—1647. 

1094)  Ybernien  :  gerne]  vgl.  den  md.  Text  v.  1825  f. 

1195)  dö  sede  he  one  ore  tokumpst]  ist  reimlos  und  auch  ganz 
unverständlich;  vgl.  den  md.  Text  x.  1826  —  30. 


Zur  Erleichterung  einer   Vergleichung  der  beiden   Gedichte  diene 
folgendes  Verzeichnis : 

Mitteldeutscher  Text.  Niederdeutscher  Text. 

V.       1—16  fehlt 

V.     17-138  =  1  —  100 

V.  139—164  —  101  —  122 

V.  165—226  =  123—174 

V.  227-245  =  175-191 

V.  246—290  =  192—224 

V.  291—312  =  225—240 

V.  313-355  =  241—283 

V.  356-426  =  284—844 

V.  427—454  =  345—369 

V.  455-498  =  370—410 

V.  499—514  —  411—428 

V.  515-556  =  429—474 

V.  557-616  =  475—552 

V.  617-660  =  553—595 

V.  661—788  =  596—694 

V.  789—800  fehlt 
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Mitteldeutscher  Text.  Niedeideiitselier  Text. 

T.     807—  920  =                  C95—  7.'53 

V.     921-  935  fehlt 

V.     93G-1002  =r                  734—  825 

V.  1093—1112  fehlt 

V.  1113-1405  =                  826—  985 

V.  140C-1417  fehlt 

V.  1418-1455  =                  986-1013 

V.  1456-1630  fi-hlt 

V.   1631  —  1694  =                 1014  —  1058 

V.  1695—1758  fehlt 

V.  1759  —  1834  =                 1059—1100 

V.  1835-1842  fehlt 

V.  1843-1934  =                 1101-1165. 


lY. 


Von  sand  Brandoii 

ein  hübsch  liebUeh  lesen,  was  er  wunders  auf  dem  mör 
erfaren  hat. 


I 


(Bl.  1")  Hie  hebt  sich  au  sand  Bnuuloii.s  biicli,  wiis  er  Wun- 
ders erlareu  liat. 


Es 


lis  was  hie  vor  ein  beiliger    apt,    der    was  gcborn   von    dem 
land  Yberniam :    der   was   in   einem  closter.     Der    kerne    ains  mals 
über  ein  buche ,    darin  vand    er  geschriben    grosse  wunder    die    got    5 
geschaffen  hat    in  himel  und   auf  erd :    wie    das    drei  himel    werent 
und    zwai  paradeiß  und   neun   fegt'our  und   auch  manig  wildes  land, 
und  auch  das  ain  weit  under  uns  were   under  der  erden,    und  wen 
es  bei  uns  nacht  wer,    so   wer   es   bei   in   tag.     Er  vand  auch  ge- 
geschriben    vil    grosse  wunder   die    in    dem  mer  sind  und  wesunder  10 
das  visch  dar  in  werent,  die  werent  so  gros  das  gros  weld  auf  iren 
rucken  und  schwarten  gewachsen    werent.     Auch  so  vand    er  darin 
geschriben,    wie  das  Judas  Scharioth  der  unsern  herren  verriet  und 
den  Juden  umb  dreissig  pfenning    gegeben    het,    alle    sampstag   zw 
uaoht  etwas  entleiben  hette  an  hellischer  pein  von  erparmde  gottes.  15 
Des  wolt  er  nit  gelaubeu,  und  nam  das  pnch  und  verprant  es.    Und 
die  weil  er  bei  dem  teuer  stund,  do  kam    ein  cngcl  von  himel  und 
sprach:    ,Prandon  ,  warumb  hast    dw  die  warhait  verprent?    Waist 
dw  nit,    das  got  grosser  ding  geton    möeht    den  dw    in    dem  puch 
gelesen  hast?     Und  ich  gcpeut  dir  das  bei  dem  lebendigen  got,  das  20 
dw  dich  weraitest,  wan  dw  muest  alle  die   wunder  sehen  die  dw  in 


3)  vor  fehlt  a  U.  gar  ein  B.  4)  nil>ernia  E  B.  der  was  ein  gesegnetter  münicli  in 
einem  wiiUigen  cIosIlt  B.  6)  eiden  vud  in  dem  meer.  er  fandt  auch  gesciniben  das 
drey  B.  9)  aucli  fehlt  a.  10)  auch  fehlt  a  E.  uiider  der  —  nacht  wer  fehlt  A  a  IT. 
9)  auch  fehlt  a.  auch  das  in  dem  meer  wereu  grosse  wunder  vnd  sunderliclie  Tisch, 
vnnd  fandt  dariun  geschriben,  wie  Judas  der  gol  verriet,  alle  sanibstag  zu  nach  (Sic) 
erbermd  gotles  hette  an  hcUischer  i)eyn.  das  wolt  B.  1'))  sind  fehlt  A  a  U.  seiut  E. 
11)  die  -werent  fehlt  F..  12)  so  fehlt  E.  J5)  entleyden  11.  liberung  E.  16)  glauben  vnd 
daucht  jn  vnglaublicli  sein.  Do  nam  er  das  B.  Und  fehlt  E.  20)  bei  deinem  a.  21)  wol- 
lest bereyten  E.  wann    du  must   die  selben   ding  alle  entpfip.den ,   vnnd   nuist  neun  B. 

11* 
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dem  puch  gelesen  und  verprent  hast,  und  dw  muost  newn  ganze  jar 
faren  auf  dem  mer,  das  dw  wekennest,  das  dw  die  warhait  ver- 
prent hast.'  Der  red  erschrak  sand  Brandon  gar  ser,  wen  er 
forcht  den  zorn  gottes,  doch  muest  er  got  gehorsam  sein.    Der  en- 

5  gel  fuer  auf  gen  himel.  Sand  Brandon  bat  unsern  herren,  das  er  in 
wolt  in  seiner  huet  haben,  so  wolt  er  gern  sein  gebot  volbringen. 
Und  ließ  im  weraiten  ainen  grossen  kiel,  und  sohuef  und  hies  das 
wol  weschlahen  mit  starken  eisnen  panden ,  und  macht  den  kiel 
noch  Noes  arch  und  hies  darein  so  vil  speis  tragen,  auch  von  clai- 

10  dern  und  alles  das  in  notturf  was  zw  dem  leib  und  zw  seinen  zwelf 
brudern  und  allem  irem  gesiud  wol  auf  zwelf  jar,  und  (Bl.  1'')  ma- 
chet in  den  kiel  ain  capell  und  weihet  die  und  nara  vil  heltums 
mit  im  darein,  und  die  allerheiligisten  münich  die  er  zuo  Yberniam 
het  und  vinden  möcht,  die  alle  volkuommenlich  lebten,  und  die  fuoren 

15  mit  im  dar  und  warent  im  gehorsam.  Die  koment  auch  all  mit 
im  wider  haim ,  ou  ainer  der  do  ward  verzukt  in  das  paradeiß, 
und  der  teufel  nam  in  auch  ainen:  den  gewunnen  sie  wider  mit  irem 
gepet,  als  man  hernach  wirt  beeren,  was  groß  chunders  sie  erfuren. 
Und    da   im    sein  schif  wol  beraitet  was    mit    allen  dingen    der  sie 

20  notdurftig  waren,  do  namen  sie  Urlaub  von  iren  freunden  und  Sas- 
sen in  gottes  namen  in  das  schif  und  fuoren  auf  dem  mör  mit  gros- 
sen sorgen ,  und  zuogen  iren  segel  auf  und  furent  vierhalb  monat, 
daß  sie  nit  vil  grosser  wunder  sahent.  Und  darnach  kürczlich  an 
einem  morgen  do  sahen  sie ,    wie  gegen  in  kam  auß  aiuem  perg  in 

25  das  mör  ein  tracke ,  der  tet  sein  maul  auf  als  ob  er  sie  alle  ver- 
schlinden  wölt.  Des  erschracken  sie  vil  ser  und  rufifent  alle  unsern 
her  got  mit  ganczera  vleiß  und  ernste  an.  Do  köme  ine  got  zuo 
hilf,    und  taeten  sich  die  wolcken  von  einander  und  köm  auß  dem 

1)  gelesen  hast  vnd  verljrent  in  dem  l'euei'  hast  E.  2)  farn  nach  wunder,  wann 
das  wil  got,  vmh  das  du  erkennest  die  warheyl,  vnd  das  du  wissest  das  du  die  B. 
3)  Brande  A.  gar  fehlt  a  U.  gottes  vnd  was  gehorsam  dem  gehot  des  engeis.  Der 
engel  B.  5)  tuor  wider  auft'  a  II  E.  7)  do  ließ  im  sant  Brandon  bereiten  E.  zu  be- 
reyten  a.  grossen  fehlt  a.  V.  schueft'  vnd  fehlt  a.  grosses  schiff  vnd  thet  das  durch- 
binden mit  Stareken  B.  n)  auch  fehlt  a  U.  12)  vnd  weihet  die  fehlt  B.  hayltumbs 
U.  heyltums  E.  13)  vnd  nam  zu  jm  heilige  closter  münich  die  er  zu  Hybernia  fandt, 
die  willigklichen  mit  jm  fiieren  vnd  jm  gehorsam  weren  B.  Yberinam  A.  Hyberniara  a. 
U.  Hibernia  E.  14)  vnd  die  er  fynden  E.  gStlichen  E.  15)  auch  fehlt  a  U.  17)  auch 
fehlt  a  U.  18)  hoeren  wirdt  vnd  vill  ander  ding  die  jnn  widerl'uren  B.  Wunders  a  U  E. 
19)  der  sie  —  waren  fehlt  B.  20)  vlab  a.  21)  mör  in  gr.  a.  23)  grosser  fehlt  B.  vnnd 
fehlt  a.  an  einem  morgenn  fehlt  a.  24)  morgen  früe  sahen  B.  gegen  im  A.  sahen  sie 
einen  dracken  gegen  jnn  geen  auß  einem  berg  in  dem  meer,  der  thet  B.  auffAaU  E. 
25)  einer  A.  26)  ruofflen  all  got  a .  alle  got  den  herren  E.  got  mit  —  ernste  fehlt  B. 
27)  vnd  ernste  fehlt  a.    28)  theten  ay  die  a. 


I 
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luft  gar  ein  minniclichs  tier,  das  was  geschaffen  als  ein  hirß  und 
das  prant  als  ein  gluet,  und  das  körn  geschwind  dar  und  zucket 
den  dracken  in  den  luft:  do  schrai  der  drack  gransenlich.  Also 
erlediget  sie  got  von  der  ersten  not. 

Hie  körn  sand  Brandoii  in  aiiieu  waid,  der  was  anf  aineni   5 
visch  gewachsen. 

(Bl.  2'')  Darnach  kumment  sie  mit  irem  schif  in  ainen  wald,  der 
was  grüen  und  minniclich.  Do  merten  sie  ire  schif  und  giengen  in 
den  wald  und  lasen  do  und  samelten  holcz  zw  einem  feur.  Und 
kam  ir  ainer  an  einen  dürren  paum  und  wolt  den  abhauen ,  und  10 
da  er  in  den  paum  hauet,  do  ward  der  wald  eitel  wasser  und 
gieng  der  wald  vast  under,  also  das  sie  kaum  wider  in  ir  schif 
mochten  kummen,  wan  der  wald  gieng  gar  under.  Do  sprach  sand 
Brandon:  ,Das  ist  recht  der  visch  aiiier  gewesen  von  dem  ich  ge- 
lesen hab  in  dem  buch  das  ich  verprent  hab,  die  so  groß  und  so  15 
alt  sind  das  auf  irem  rucken  und  schwarten  groß  weld  wachsen. 
Daran  hab  ich  nun  wol  die  warhait  gefunden.'  Und  do  der  walt 
untergieng  und  sich  der  visch  also  undertat,  do  koemen  so  groß 
wind  auf  das  mer,  das  sie  vil  nabent  ertrunken  werent,  wan  das 
sie  got  in  seiner  huet  het.  , Waffen',  sprach  sand  Brandon,  ,wol  ist  20 
der  visch  so  vil  jar  alt,  das  diser  walt  so  groß  auf  im  gewachsen 
ist.'     Da  baten  sie  unsern  herren,  das  er  in  etwenn  zw  land  hülf. 

Hie  nach  körn  aber  ein  merwunder  zw  saud  Braudon. 

(Bl.  2'')  Und  do  sie  auß  den  winden  koement,  do  koemen  sy  aber 
in  grosse  not,  wan  es  köm  aber  gen  in  auf  dem  mör  ain  groß  engst-  25 
lieh  mörwunder :    das    was  voran    als    ein    man  und  hindan   als  ein 
visch.     Das    tet    als    ob   es    den   kiel   wolt  umbwerfen.     Do    sprach 
sand  Brandon:    .Gehabt   euch   wol  und   furcht  euch    nit   das  ir  er- 


2)  T)ran  als  eiu  fciir  geschwindt  und  zuckt  B.  rnnd  fehlt  a.  geschwind  fehlt  a  TJ. 
4)  not  do  sie  in  komcn  E.  S)  Ueberschrift  fehlt  ein  für  alle  Mal  B.  Brandon  mit  seynen 
brüedern  E.  8)  grüen  vnd  fehlt  E.  grüen.  do  punden  sie  jr  scliilT  an  B.  minnigklichen 
seboen  a  U  E.  !>)  walt  vnnd  sassen  da  vnnd  samelten  E.  wald  vnd  klaubten  dür 
holtz  B.  II)  wasser,  gieng  vast  vnter.  Uo  sprach  B.  17)  daran  —  gefunden /e/i(l  B. 
18)  vnter  thet,  do  hellen  sie  die  wunder  des  meres  naliet  ertrenckt,  wann  B.  19)  wol 
fehlt  a  U.  21)  gewachssen  ist.  doch  vnser  herr  der  behut  sie,  vnd  kam  jnen  zu  hilff. 
B.  23)  aber  fehlt  a  U.  24)  Als  sy  nun  auß  a.  auß  dem  wald  kamen  B.  25)  not:  sie 
sahen  ein  grewlichs  thier  auff  dem  nieer  gen  jn  kummen,  das  was  vornen  B  27)  ob 
es  das  schiiT  wölt  fahcn  B.    28)  wol  vnd  ersehreckent  nit  B. 
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schreckent:  got  mag  uns  wol  gehelfen.  Nun  lassent  uns  faren ,  es 
mag  uns  nit  geschaden.'  Und  dasselb  tier  het  ainen  gehörneten 
leib  und  ain  grausamclichs  antlicz,  und  fuor  lang  umb  den  kiel  imd 
het  in  geren  umbgezogen.  Da  viel  sand  Braudon  auf  die  kny  und 
5  bat  got,  das  er  sie  behüet.  Da  ließ  das  mörwunder  ab  und  gieng 
under  bei  dem  kiel :  da  hoerten  sie  den  ganczen  tag  das  mörwunder 
unden  in  dem  grund  wallen  und  grausenlich  wüeten.  Do  verstund 
sand  Braudon  wol,  das  an  der  selben  stat  der  neun  fegfeur  aines 
was.     Da  schlugent  sie  sich  nider  ferr  in  ainen  see. 

10  Do  körn  Saud  ßriiiidou  in  dy  viordeii  not  und  köiii  auch 
zuo  aiueu  auderu  fegtVuer. 

(B\.  3*)  Hie  nach  stat  geschriben  ,  wy  daß  sy  kommen  an  ain 
andre  stat:  do  fanden  sy  ainen  grossen  see,  darumb  da  lieffent  gaist 
als  groß    als  menschen.     Do  fragt  sy  sand  Brandon,  was  sy  do  te- 

15ten?  Do  sjDrach  ein  sei:  ,0  we,  Brandon,  wir  sein  in  grossem  laid 
und  müessen  das  haben  unz  an  den  jüngsten  tag  von  grossem  frost 
hunger  und  durst  und  auch  bicz,  durch  das  wir  also  wenig  erbarm 
haben  gehebt  über  dy  armen  menschen.  Und  tut  uns  der  hunger 
und  der  durst  und  auch   dy  hicz   so  inniclichen  we ,    das  kaum  ein 

20  grosser  we  mag  gesein ,  und  wy  nahent  uus  der  se  ist,  so  muogen 
wir  sein  doch  nit  gewinnen,  das  wir  uns  darmit  erlaben  und  er- 
kuolen.  0  we,  lieber  Brandon ,  bit  got  das  er  uns  von  disem  bit- 
tern leiden  erledig  durch  seiner  grossen  marter  willen.'  Do  bat 
sand  Brandon  unsern  herren,  das  er  den  armen  seien  erlaubt,  daß 

25  sie  sich  mit  dem  wasser  erküelten.  Des  gewerfc  in  got  und  vergund 
den  seien,  das  ein  yetliche  ainen  guten  trunck  tet  auß  dem  se  und 


2)  VHS  do  nit  E.  geharten  B.  3)  vnd  gar  ain  a  U  E.  griisenlichs  E.  fuor  so 
lanng  hin  vnrt  her  vmh  den  a  U  E.  5^  behut.  do  ließ  er  das  thier  vnter  geen.  vnd 
bey  dem  schifl'  da  horten  B.  6)  das  meer  in  dem  grund  grewlich  bellen  von  lewten  B. 
71  grund  fallen  wallenn  A.  grund  fallen  wollen  U.  gründe  fallen  vnd  wallen  grausam- 
lich  nieten  E.  8)  wol  fehlt  a.  10)  Hie  a.  in  dy  —  köin  auch  fehlt  a.  Do  kam  sant 
Brandon  zuo  ainem  andern  fegfeur.  ü.  Brandon  mit  seynen  brüedern  E.  auch  fehlt  E. 
12)  sy  fehlt  V.  Hye  nach  —  wy  daß  fehlt  E  B.  Da  sie  nun  komen  E.  Darnach 
kamen  sie  an  ein  stat  B.  13)  sahen  B.  ainen  so  gr.  U.  geyst  die  als  groß  als  men- 
schen waren.  Do  fraget  sandt  a  U  F..  U)  als  groß  fehlt  B.  15)  lieber  Br.  a  U  E. 
grossem  jamer  vnd  leiden  E.  IG)  biß  a  U  E.  von  froste  vnnd  hitz  durch  das  a  U  B. 
IS)  thut  vns  der  dunst  vnd  auch  die  hitz  B.  19)  auch  fehlt  a  U.  inniclichen  fehlt  B. 
21)  geniessen  B.  vns  do  mit  dem  wasser  erlaben  E.  damit  erltiielten  B.  22)  erkuolen 
[erküelen  D  E.)  niiicliten  a  V  E.  23)  seiner  so  gr.  a  V.  seines  pittern  todes  willen  B. 
21)  er  die  armen  seien  erloeste,  das  sie  sich  ein  wenig  erküelten  B.  25}  dem  selben 
wasser  E. 
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daB  ytlichs  mit  seiner  band  ainen  gueß  deü  wassers  auf  sein  haupt 
tet.  Da  naigten  dy  sei  sand  Brandon  genediclich  und  dankten  im 
vleissiclich  und  seer  darumb  das  er  ine  dy  genad  und  den  trunck 
umb  got  erworben  het.  Da  schied  sand  Brandon  von  in,  und  da 
er  von  dannen  köm,  do  schreien  dy  armen  seel  im  also  inniclichen  5 
nach,  das  es  ine  also  seer  erbarmet  das  ime  sein  äugen  uber- 
giengent. 

Hie  do  kam  sand  Brandou  auf  das  clebermer  und  Tand 
do  aber  tu  luerwunder. 

(Bl.  3''J  Do  nun  sand  Brandon  von   den  seien  köm,  do  köm  ein  10 
groß  sturmweter  und  ain  wind,   der  warf  sy  fer  in  das  clebermör, 
das  sie  vil  nahent  darin  weclebet  waren:    wan  das  in  dem  mör  vil 
kiel  eirtrunkeu  lagen    und  ragten    die    segelpaum    auß    den    schiffen 
über  das  mör,  der  was  als  vil  als  sam  ein  wald  nider  gehauen  waer. 
Do  bat  sand  Brandon  unsern  herren,  das  er  in  weiset  auf  das  best.  15 
Do  körne  ain  stim  von  got:    ,Par  on  sorg,    got    ist  mit  dir.     Und 
ker  dich  zuo  der  gerechten  band  auf  das  mör :  wan  ferst  duo  zuo  der 
gelincken  hant,    so  bist  duo  verloren,    wan   do   leit   ain   stain   der 
zeucht  alles   eisen   das  zuo    im  körnen  mag ,    und  hat  auch  vil  kiel 
verderbt    mit    leuten    und    mit    gut:    der    selbig    stain    ist   genant  20 
mangnet.'    Und  do  das  hoert  sand  Brandon,  do  kert  er  zuo  der  ge- 
rechten band  mit  seinem  kiel.    Und  fuer  gen  ainer  stainswant  und 
velsen ,    do    stund    gar    ein    schoenes   müuster   auf.     Do  hieß   sand 
Brandon  das  schief  heften,  und  gieng  allain  auf  den  berg  und  kam 
da  in  das  münster :    darin  warent  allezeit  tag  uud  nacht  ä^ben  gar  25 
heiliger  bruoder ,  die  dienten  got  gar  seer.     Do  nun  sand  Brandon 


1)  das  ain  yegkliohes  a  U  E.  mit  einer  bandt  E.  ein  guO  waßers  aiiff  sie  hub  B. 
3)  vnd  seer  fehlt  a  ü  E  B.  er  jn  solche  i^rosse  barmhertiikeit  vnd  gnade  erlanget 
vnd  erworben  vnime  got  hat  E.  die  genad  vnd  die  trew  erworben  B.  5)  von  in  dan- 
nen kam  a  U  E.  8)  do  felill  a  U  E  Brandon  vnd  seine  brüeder  E.  Brandon  aber 
auflf  a  U  E.  vnd  vand  —  mcrwunder  fehlt  a  U  E.  10)  da  kam  er  jn  einnen  groß 
gtnrm  weiter  vnd  jn  ein  windt  E.  12)  weren ,  wann  das  jnn  got  zn  hilff  kam.  Do 
sahen  sie  in  dem  kleber  meer  gar  viU  schitf  die  darinn  waren  bcklebl.  da  reckten  sich 
die  masehViaum  B.  13)  reckten  a  E.  regten  V.  14)  also  vil  sam  a  U  E  vil  als  ob 
ein  wald  mit  gestimelten  bäumen  da  wer  B.  gefallen  a.  geuallen  U.  15)  Brandon  got 
daz  er  sie  E.  161  got  dem  herren  die  sprach  E.  18)  wan  fehlt  a  ü.  l'J)  vil  fehlt  A  ü. 
manich  B.  20)  mitt  fehlt  a.  der  selbig  —  mangnet  fehlt  B.  211  Und  fehlt  E.  Do 
keret  sant  Brandon  zu  der  B.  22)  vnd  velsen  fehlt  B.  J3)  gar  fehlt  a.  U.  2i)  waren 
siben  heyliger  brüeder,  die  dienten  got  allzeyt  tag  vnd  nacht,  do  sant  B.  gar  fehlt  aU. 
26)  gar  fehlt  a  U. 
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zuo  in  körn  und  das  (Bl.  4")  gotlich  cristen  leben  an  in  sach,  do  was 
er  gar  fro  und  belaib  do  iiber  nacht  bei  in  uncz  an  den  morgen  zuo 
mittem  tage.  Und  do  sand  in  got  ir  speiß  bei  ainem  rappen ,  und 
das  schicket  in  got  von  dem  himel  herab,    wol  vierhalb  semel  und 

5  ainen  gepraten  visch:  das  gab  in  got  alletag,  und  chainer  andern 
speiß  lebten  sie  nicht  wan  das  von  dem  himel  kam.  Do  baten  die 
bruder  sand  Brandon,  das  er  mit  in  aesz.  Do  sprach  sand  Branden : 
,Wolt  got  das  ich  seiner  speiß  aeß  oder  das  ich  ir  wirdig  were,  er 
hat  mir  mein  tail  auch  gesand,    wann  er  mich  wol  waiß.     Het  ich 

10  es  umb  in  verdient  so  das  ich  seiner  speiß  niesseu  seit ,  so  hette 
er  dy  virden  semel  nit  von  einander  geschnitten  und  hette  sy  gancz 
gelassen ,  das  wer  auch  mein  tail  gewesen :  seit  das  er  nicht  euch 
meer  hat  gesand  dann  ewrem  ytlichem  ain  halbe  semmel,  so  sollen 
ir  ewer  speiß  essen ,  wan  got  waiß   wol  das  ich    in  dem  kiel  speiß 

15  genug  hab.'  Doch  wolt  got  uit  lassen,  er  sand  im  auch  sein  speiß 
auß  dem  paradeis,  die  weil  er  da  waß.  Und  do  sie  nu  geassent, 
do  empfalch  sich  sand  Brandon  in  ir  gepet  und  nam  Urlaub  und 
gieng  wider  iu  sein  kiel. 

Hie  konient  sie  zuo  iiiueiu  heiligem  meiischeu,   der  sasz 
20  auf  aiueni  velsz  im  mör. 

(Bl.  4'')  Do  nu  sand  Brandon  wider  in  sein  schif  gesaß  und  von 
land  schied,  do  tvaib  sie  ein  westor  winde  auf  dem  mör  an  ein 
grossen  stain  der  schwebt:  dar  auf  saß  ein  meusch  allain,  der  was 
rauch  als  ein  ber.  Do  fragt  in  sand  Brandon,  wie  er  dar  komen 
25  wer.  Do  sprach  der  gut  mensch :  ,Ioh  gehoer  zue  den  brudern  da 
du  heinacht  bei  gewesen  bist,  und  ich  bin  auf  disem  stain  hundert 
und  neun  jar  gewesen,  und  hat  mir  got  der  herr  lassen  wachsen 
mein  gewand.     Und    ich  gesach    auch    seit   nie   kain   mensch  wann 


1)  cristen  fehlt  E.  sahen  a.  2)  gar  fehlt  a  U.  beleyb  bey  jim  die  nacht.  Nun  do 
es  mittag  was ,  do  sandt  B.  bisz  a  U.  4)  dem  fehlt  a.  wol  fehlt  a  C.  6)  dem  fehlt 
a  U  E.  7)  sprach  er  nayn,  wiilt  B.  !i)  auch  fehlt  a  U.  lü)  essen  solte  ,  so  hct  er  mir 
wol  die  vierden  semel  gantz  gelassen  IS.  su  fehlt  a  U.  11)  gedeylt  E.  12)  auch  fehlt 
a  U  E.  13)  ewrem  fehlt  E.  semmel  fehlt  E.  14)  allein  essen,  got  sey  gelobet  der 
gnaden  die  er  euch  thut.  Got  erkcnt  B.  1.5)  auch  fehlt  a  U.  IG)  nun  gcessun  hellen 
da  [do  U.)  a  U.  18)  den  kyel  E.  19)  Hie  kam  santBrondon  mit  seinen  briiedern  zuo  E. 
21)  vnd  von  landt  stiesseu  B.  22)  ain  vester  wind  a.  ein  windt  auff  dem  meer  gen 
osterlandt.  do  sach  sant  Brandon  ferr  auff  dem  meer  einen  stain  schweben  B.  mör  ain 
ein  A.  an  ain  so  grossen  a.  23)  auff  do  saß  a.  24|  ber  vnd  do  fraget  a  U.  25)  der 
frum  mennsch  a.  gut  fehlt  E.  2(i)  bei  felM  a  U.  ich  hing  E.  27)  neun  vnd  ueiintzig  B. 
got  die  har  lassen  wachssen  tur  mein  gewandt  B.  herr  nun  a  U.  28)  gewanndt.  vnnd 
sähe  seyder  nye  kain  mensch  denn  dich  a.  gewand.  vnd  sähe  seyd  nie  kain  mensch 
denn  dich  V. 
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dich ,  und  empeisse  auch  kainer  leiblicher  speiß  seid  nie.'  Do 
sprach  sand  Brandon:  ,Wie  generst  du  dich  vor  dem  weter?'  Do 
sprach  der  heilig  bruoder:  ,Tch  acht  nit  wie  es  umb  den  leib  gat, 
sunder  ich  acht  wie  ich  die  sele  erneren  müge.  Doch  so  ist  ein 
hol  in  dem  stain,  do  fleuch  ich  ein  wan  die  wetter  koment  unz  5 
es  verget.'  Do  sprach  sand  Brandon :  , Seider  du  nun  gehoerst  zuo 
den  brüedern  da  ich  heinacht  was,  warumb  bist  du  dau  nit  bei  ine? 
Die  füerent  als  ein  heiliges  leben ,  das  sie  got  speißt  mit  dem  hi- 
melbrot.'  Do  sprach  der  gut  mensch :  ,Mich  duncket  die  pucß 
dannoch  zuo  ciain  sein  und  ich  wil  auf  disem  stain  sterben  und  sol  10 
mein  gepain  des  jüngsten  tags  hie  baiten.'  Und  sprach:  ,Nnn 
pfleg  dein  got,  ich  red  nit  mer  mit  dir.' 

Hie  koiH  sand  Braudon  zu  dem  irdischem  paradeisz. 

(Bl.  5")  Do  fucr  sand  Brandon  mit  seinen  brüedern  fiirbaser  und 
kam  in  ain  insel,    do  was    es  also  viuster   in  das   sie    weder  himel  15 
noch  erden  gesehen  mochten ,    und  was  der  grund  eitel  gülden  und 
edelgestaius,    carfunkel   saphir  jochant   schmarag    adamast  amadist 
und  ander  edelgestain,  und  warent  die  alle  dunckel  von  dem  schleim 
den  das  mör  darein  geschlagen  hette.     Und  do  lagent  sie  fünfzehcn 
tag  mit  grossen  sorgen    on  feur  und  on  licht,    und  do    sie  nit  von  20 
dannen  mochten  komen,    do  giengen  sie  auß  dem  schif  und  westen 
nicht  wohin   sie  selten.     Do   komen    sie    an    einen   pach    mit    roer. 
Do  begunden  sie  hinein  komen    in  den  schoensten    sal   den  ie   kain 
mensch  gesach :    des  wend   die  warent  gülden  und  warent   die  seul 
von  carfunckelstain    und    was    das   dach  pfledere  imd  was   alle  zeit  25 
liecht  und  haiter,  darin  schin  das  gold  und  der  carfuonckel  als  die 
sunn.     Und    vor   dem    sal   do    entsprang   ain   prunn    der  hette  vier 
flüß:   in  dem  ain  fluß  wein,  in  dem  andern  milch,   in  dem  dritten 


1)  und  empeysse  kainer  auch  nie  kainer  leiblicher  A.  und  hab  [auch  E.)  seyd 
[seyther  E.]  nye  kainer  leiblichen  speiß  embissen  a  U  E.  und  aO  .auch  nie  kein  leyb- 
liche  speiß  B.  3)  acht  lützel  wie  es  dem  leyb  ergeet,  möcht  ich  nur  die  seel  ernern 
B.  5)  da  schlyff  ich  ein  biß  es  zergeet  B.  6)  biß  a  U  E.  du  fehll  A.  7)  die  nacht 
E.  bistu  nit  bey  ynen  blyben.  die  E  B.  10)  sei  A.  zuo  kain  sein  a.  ich  sol  B.  11)  ge- 
bain  biß  an  den  jüngsten  tag  hie  warten  B.  beleiben  a  V.  Und  damit  sprach  er  got 
pfleg  B.  15)  also  ./>/i(l  a  U.  l(j)  und  das  giieß  cytell  edel  gestain,  die  waren  dunckel 
von  dem  B.  17)  edelgestains  fehlt  a  U.  jochant  fehlt  E.  amadist  fehlt  a  U  E. 
18)  schem  A.  schein  U.  schäum  E.  19)  XX  E.  20)  liecht  das  sie  nit  B.  22)  sye  selten 
fehlt  E.  roer,  da  bey  giengen  sie  hin  vnnd  kamen  an  den  B.  21)  die  wend  warent 
gülden  vnd  die  sevlen  karfunckelstein  E.  25)  fladren  a  B.  26)  Tnnd  haiter /e/i«  aU. 
vnnd  fehlt  E.    27)  sunde  E.    Und  fehlt  E. 
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öl  und  in  dem  vierdcn  hönig,  und  sie  lietten  groß  freud  von  dem 
gesieht.  Von  dem  pruunen  haben  alle  würzen  und  kreuter  ir  kraft 
gewunnen.  Auch  wareut  in  dem  sal  fünfhundert  gestuol,  die  waren 
alle  gar  herlich  geclait  mit  pfeller  und  mit  seyden ,  und  was  sünst 

5  aller  hand  in  dem  sal  das  ain  mensch  erdencken  mochte.  Nun 
was  under  in  ein  münich  der  stal  ainen  gar  köstlichen  pferdszaum, 
und  was  das  geschehen  von  rechter  unsin  die  er  gewan  von  der 
wuune  die  in  dem  sal  was,  das  er  nit  west  was  er  tet:  der  ward 
im  wol  ZUG  säur  als  man  hernach  wirt  hoeren.    Darnach  giengen  sie 

10  fürbaß.  Da  sahen  sie  aber  ein  minicliche  bürg ,  die  was  vil 
schoener  dann  der  sal  da  sie  vor  in  warent  gewesen :  die  burck 
leucht  alß  schon  und  als  Hecht ,  das  sie  ainera  ganzem  land  lichtz 
genug  gegeben  het  von  gold  und  von  edelm  gestain.  In  die  stat 
kom  nie  kain  regen  noch  schnee  noch  ungewitter  (Bl.  5"'),  wan  es  ist 

15  alzeit  wunniclich  und  schon.  Vor  dem  ainen  burktor  saß  ein 
grawer  herr,  ain  alter  mit  ainem  langen  grawen  part  der  hieß 
Enoch ,  und  vor  dem  anderm  burcktor  saß  auch  ein  alter  grawer 
herre  mit  einem  grawen  part,  der  hieß  Elias:  aber  vor  dem  drit- 
ten burcktor  do  stund  gar  ein  hüpscher   schöner  jiingling,    der  het 

20  ain  rotten  cappen  an  und  het  ain  feurin  Schwert  in  seiner  hand, 
und  der  selb  Jüngling  sprang  unter  sand  Brandons  münich  und 
zuckt  ainen  zu  der  borten  hinein  und  weschloeß  das  tör.  Do  das 
sand  Brandon  sach  und  dy  andern,  da  erschracken  sy  gar  seer  und 
giengent  bald  von  dannen  und  hetten    vil  laides  umb  iren  gesellen 

25  der  in  genomen  was.  Nun  warent  dy  maur  au  der  piirck  so  hoch 
das  sie  dy  zinnen  kaum  gesehen  möchten,  und  warent  auch  so  dar 


1)  honig,  da  hetten  sie  E.  do  hcttcn  die  brüeder  B.  2)  gesicht  vnnd  von  a  U  E. 
würzen  vnd  fehlt  B.  5)  das  man  erdencken  kundt  vnd  ein  nienscli  betrachten  mocht 
oder  begeren  B.  In  a  U  Absntz  mit  der  Ueberschri/t :  Hie  in  dem  sal  stal  sant  Bran- 
dons bruoder  ainer  ainen  gar  kostlichen  pferdes  zäum.  In  E.:  Wie  sant  Brandons 
bruoder  einer  ein  gar  kostlichen  pferdes  zäum  stal  in  dem  sal.  6)  gar  köstlichen 
fehlt  aU.  7)  das  do  gesch.  a.  9)  als  jr  hernoch  wert  E.  10)  aber  fehlt  a  U.  vi\  fehlt 
a  ü.  12)  leuchtet  auch  au0  der  massen  also  schon  vnnd  auch  als  liecht  a  U.  vnd  als 
Hecht  fehlt  B.  landt  geleuchtet  het  B.  13)  gold  vnnd  auch  von  a  U.  11)  schncc  oder 
E.  Wann  er  (es  U.)  ist  auch  allezeit  a  U.  es  was  alle  tzeyt  E.  15)  Vor  ainem  a  U. 
saß  auch  ain  a  U.  IG)  langen  fehlt  E.  mit  einem  —  part  fehlt  B.  17)  vnd  fehlt  E. 
grawer  fehlt  B.  18)  grawen  fehlt  E.  /n  a  U  E  Ab.irhnitt  mit  der  Ueberschrift:  Hie 
kam  sant  Branden  zuo  dem  dritten  hui  gthor.  Der  Absatz  bcfiinnt :  Do  kam  sandt  Bran- 
don zuo  dem  dritten  burgthor  do  stuond  fgar  all.]  ein  schoener  [hübscher  E.]  jünglinng  etc. 
19)  schöner  fehlt  B.  22)  hinein  —  tör  fehlt  B.  23)  gar  seer  fehlt  a  U.  sie  all  vnd  B. 
24)  von  dannen  fehlt  B.  25)  der  in  gen.  was  fehlt  a  U.  26)  auch  so  fehlt  a  U.  auch 
fehlt  E. 
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das  es  nimant  volsagen  kan.  Da  verstund  sand  Brandon  wol,  das 
es  ein  paradeiß  was.  und  do  sy  von  dem  paradeiß  schiedent,  do 
koemen  sie  wider  an  die  vinstern  stat  do  sy  vor  auß  warent  gan- 
gen. Do  sach  ain  muonieh  das,  das  der  griind  eitel  gold  was  und 
das  grüen  edelgestain:  des  warent  sy  gar  froch  und  gewunnent  deß  5 
goldes  und  edelgestains  so  vil  das  sie  damit  mauich  goczhaus  und 
münster  pauten.  Und  da  sie  das  gold  carfunckel  und  andere  edel- 
geslain  auß  der  büesten  des  meres  prachten,  das  leuchtet  also  schoen 
und  häl  das  sie  in  der  finsternus  wol  gesahen. 

Hie  uameii  dy  teiifel  saud  Itraüdoii  einen  briioder,  den  ge-  lo 
wau  er  niitsanipt  den  andern  seineu  brüederu    mit  gepet 
wider  das  sie  den  niuosten  lassen,  es  wer  in  lieb  oder  laid. 

(Bl.  6-'j  Da  sie  nun  gutes  genug  in  ire  schif  brachten  und  getra- 
gen betten ,    do  kertcn    sie   von  dannen.     Und    do  sie    ferr  auf  das 
mör  koment,  do  beerten  sie  ein  grausenlichs  gedoeß  und  ain  sausen,  15 
das  sie  gedachten  es  wolt  bimel  und  ertrich  ziiosamen  brechen.    Do 
köm  ein  döuner  und  plicz  das  die  brüeder  gar  naheut  verzweifelten. 
Und  also    in   dem  gewitter   do  köm    der  teufel    mit  einem  grossem 
her,  der  scbrai   und  wuotet  so  das  es  in  den  Itiften  erhal,  und  do  er 
zuo  dem  schif  kam,     do  scbrai    er  grausenlichen:     ,0  Brandon,    du  20 
must  mir  den  dieb  hie  lau!'     Und    mit    dem  nam    er    den  münich 
der  den  zäum  gestoln    het    in  dem  sal  vor  dem  paradeiß  und  fuort 
in  do  enweck  über  stock  und  über  stain  und  taet  im  also  wee  das 
im  der  diebstal  wol  zuo  säur  wart.    Und  do  er  ine  hinwegk  bracht, 
do  bäte  sand  Brandon  und  alle  sein  brüeder  unsern  herren  mit  wai-  25 
nenden  äugen  füer  iren  bruoder  und  gesellen,  und  sprach  sand  Bran- 


1)  nyemandt  wol  saprenn  a  E  B.  wol  fehlt  a  U.  2)  es  am  par.  B.  3)  vinstern  fehlt 
E.  vor  fehlt  a  U.  stat  da  sie  von  dem  schiff  kamen,  do  sähe  B.  4)  eytel  von  goldt 
a.  griesz  eytel  B.  51  sar  ser  fro  E.  sie  all  fro  B.  waren  sy  aufl  der  massen  gar  fro 
vnnd  gewannen  auch  goldes  a  V.  6)  gotihauß  vnnd  auch  gar  ein  schoenb  münster 
baucten  a  U.  vnd  münster  fehlt  B.  7)  sy  auch  das  a  ü.  des  goldes  E.  vnnd  auch  an- 
der a  U.  8)  wuoste  n  U  E.  finstere  B.  meres  gewannen  B.  da  A.  da  leuchtet  es 
also  E.  9)  gar  wol  dar  von  E.  10)  bruoder  der  den  pferdszaum  gestolen  het.  das  was 
in  allen  (gar  U.  gar  fast  E.]  layd.  a  U  E.  13)  gutes  fehlt  B-  vnd  getr.  hetten  fehlt 
B.  14)  so  ferr  UE.  auflf  dem  a  U  E  B.  turen  B.  l,"))  ain  fehlt  a  U.  vnd  groß  saus- 
sen  E.  17)  vertweyifelt  hetten  a  U.  vertzweyffelt  waren  E.  verzweifielten  von  dem  ge- 
doeli  vnd  vngewitter  B.  18)  kam  auch  der  teufel  mit  ainem  gar  grossem  höre  die 
sehryen  vnd  wuoteten  also  das  es  auch  in  den  lüefftcn  vnd  in  der  hoehe  erhal.  a  U. 
19)  her  vnd  wiettend  das  es  recht  in  den  B.  hör  die  schrien  vnd  wuttenden  alDo  das 
es  in  den  lufften  vnd  in  der  hoehe  erhal  E.  21)  leib  /«>■  dieb  a  U.  22)  paradeiß  vnd 
bant  jn  an  den  zaura  vnd  fürt  B.  24)  hinwegk  vnnd  zoch  jn  ober  staud  vnd  stock 
B.    25)  herren  ernstlich   mit  ß.    26)  bruoder  vnd  fehlt  B. 
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don:  ,0  herre,  was  zeihest  du  uns,  das  du  dem  teufel  über  uns 
verbeugest  das  sie  uns  also  sehenden?  Nun  körnen  wir  niemer  von 
hinnen  du  gebest  uns  dann  unsern  bruoder  wider.'  Und  (Bl.  6'')  fieln 
nider  auf  ire  knie  und  baten  got  so  lang  an ,    das  er  sy  nicht  un- 

6  gewert  möcht  lassen.  Und  da  sahen  sy  ain  licht  ob  in  sweben  als 
ob  es  ain  feuren  stern  wer,  darauß  ruft  ain  stira  und  sprach: 
,Brandon,  was  zürnest  dw  mit  mir?  Ich  hab  dir  doch  nicht  getan. 
Der  teufel  hat  dir  ainen  bruder  genommen ,  zw  dem  hat  er  gute 
recht,    wan    er  hat   ainen   zäum  gestoln.      Nun  waist  du  doch  wol 

10  daß  Adam  muest  umb  ain  ciain  ops  zu  der  helle  faren  und  mit 
ime  fünf  tausent  menschen:  nun  ist  dein  bruder  mit  ofner  diebstal 
gefangen  und  ist  zw  der  helle  gefüert.'  Du  sprach  sand  Branden: 
,0  her,  nicht  laß  dem  teufel  seinen  gewalt  über  ain  so  claiues  her, 
durch    das   der   cristen    mensch   uit    geschent  wird,    und    was   mein 

15  bruoder  wider  dich  getan  hat,  das  wil  ich  mit  ime  piiessen  und 
auch  pessern.'  Und  fuort  sein  gebet  also  lang  biß  das  es  got  er- 
barmet, und  gebot  do  dem  teufel  das  er  den  bruder  da  wider  in 
das  schif  zuo  seinen  bruodern  tragen  muost.  Do  rauft  in  der  teu- 
fel und  schluog  in:    das   tet   im    also  wee ,    das  es  im  säur  genuog 

20  wart  das  er  ie  kainen  zäum  gesach,  wan  der  teufel  was  so  zornig 
daß  er  in  widerumb  muost  tragen.  Und  do  er  zw  dem  schif  körne, 
do  schrai  der  teufel  greulich  über  sandBrandon:  ,Wee  dir  und 
aller  deiner  geselschaft,  wann  wir  kainen  nimmur  mer  vor  euch 
wehalten  muogen  in  unser  helle !'      Und  warf  den  bruder  herticlich 

25  in  das  schif.  Do  was  er  also  schwarcz  worden  von  dem  pech  das 
an  im  erhert  was,  das  sie  in  nit  iner  erkanten:  sein  har  und  sein 
part  was  im  hert  von  pech  und  vou  harcz  und  was  auch  gemerlich 
erzert  erkrumpt  und  erkraczt  von  den  standen  und  dornen  da  in 
der  tewfel  durch  geczogen  hette.      Und  do  gesegneten  sie  sich  all : 


1)  0  herre  fehll  B.  das  du  in  diseni  clendt  vber  vnns  verhengst  das  vnns  der  teuf- 
fei den  münich  vor  helt.  Do  kam  der  teuffei  rnd  warff  den  raiinich  hertigklicb  B. 
4)  got  den  herren  E.  an  fehlt  a  U  E.  5)  vnnd  sy  sahen  ain  Hecht  a  U.  6)  darauff  a. 
9)  hat  auch  ainen  a  U.  12)  gefuort  worden.  Absatz  mit  VeherscUrift:  Do  sprach  (aber 
a  IT.]  sant  Branden  vnd  sein  bruoder  ir  gebet  zuo  got.  do  muost  der  teufel  iren 
bruoder  heiwider  pringen.  Anfang  des  neuen  Absatzes.  Do  sprach  sandt  Branden  vnnd 
sein  bruoder  [.aber  E.|  ir  gebet  zuo  got  vmb  iren  gesellen.  O  herr  nit  laß  etc.  aU  E. 
16)  auch  feiilt  a  U  E.  lang  zuo  got  piB  a  U  E.  17)  da  wider  fehlt  a.  wider /r/i«  U. 
20)  ie  fehlt  E.  21)  Vnd  fehlt  E.  23)  wan  wir  können  je  nummermer  vor  euch  in 
vnser  helle  behalten  E.  24)  verhalten  U.  26)  erhertet  was  vnd  sein  har  B.  27)  hart 
das  was  im  also  hart  E,  was  erkrumniet  vnd  zerkratzet  jemmerlich.  Do  geseg- 
neten B. 
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do  floch   tler    teufel  pald  von  ine,    und    lobten    do    uonsern    herren 
Jesum  Christum  das  er  ine  iren  bruder  het  widergeben. 

(Bl.  7").    Da  sand  Brandon  vil  lewt  sach  auf  dem  clebermer 
die   ains  tails  in  den  klein  versuucken   und    ertruncken 

werent.  5 

Darnach  trug  sy  ein  wind  in  das  möre  an  ein  stat:  da  sahent 
sie  menschen  in  grossen  kieln  schweben,  darin  was  gutes  genug 
und  so  vil  das  dy  weit  davon  alle  solt  genug  haben ,  ob  es  under 
sie  getailt  wurd.  Und  was  das  groest  geschrai  in  den  kieln  das  ie 
gebeert  ward,  wan  die  kiel  warent  gehaftet  in  dem  clebermör  und  10 
sturbent  dy  lent  darin  und  fieln  dy  greitfen  on  zale  in  die  kiel  und 
nameu  und  fürten  dy  leut  hinwcgk  und  assen  sy :  auf  die  zeit 
sturbent  vierzehen  hundert  menschen,  und  die  sele  sach  sand  Bran- 
don alle  auf  dem  raastbaum  sizen  und  warten  wa  sy  hin  faren  sel- 
ten, und  sach  auch  das  ein  grosse  schar  der  teufein  komen  und  15 
warteten  der  seien  dy  in  selten  weren  zuo  tail,  und  sand  Michel 
ward  nit  mer  dan  drei  zuo  tail.  Das  clagt  sand  Branden  haim- 
lich,  das  dem  teufel  so  vil  sei  wurden :  da  sach  er  wel ,  das  der 
teufel  mit  seinen  seien  auß  dem  schif  getriben  ward  in  dy  hellen, 
lind  da  ward  von  den  teufein  ain  wunderlicher  hal  und  wutten  20 
und  würfen  die  sei  auf  und  nider  und  tetten  in  so  wee  das  sie 
jemerlichen  schrien,  und  fuoren  mit  grosser  ungesturaikait  in  die 
hei.  Und  do  die  teufel  hin  koment ,  do  kernen  die  heiligen  von 
dem  (Bl.  7**)  himel  mit  ainem  minclichen  gesang  zw  sand  Michel 
in  den  kiel  und  namen  dy  drei  und  fuerten  sy  auf  mit  greessen  25 
freuden  in  den  himel. 

1)  pald  fehlt  B.  jnn  vnil  sie  lobten  vnsern  herren  das  er  jnn  iren  Resellen  wider 
het  sehen  B.  3)  Hie  saeh  sant  a.  Do  salie  sant  V  E.  S)  Diese  Uebersclirifl  sieht  in 
A  zum  Schluss  von  Ul.  Gb.  und  uürd  wiederholt  wörtlich^  aber  mit  setir  abweichender  Ortho- 
graphie, B(  7n,  felül  das  ziieite  Mnt  in  a  II  K.  (5)  ein  wind  in  fehlt  B.  7)  vil  men- 
schen E.  sahen  sie  ein  {grosses  schiff  schweben  B.  was  so  viel  jjuottes  das  ein  j^antz 
landt  daran  ffenug;en  seit  haben  wan  CSE.  ti)  das  auch  die  a  U.  alle  solt  genug  solt  haben  A, 
es/f/i((aU.  9)  das  aller  groest  geschrey  so  jenimerlichdarinn  das  yeB.  lO)  kiel/Wi((aU. 
U)  darinn  vnd  flugen  die  greytfen  darinn  vnd  trugen  die  todten  mit  jnn  auß  vnd  fräs- 
sen  sie  B.  12)  sy  fehlt  A.  selben  zeyt  E.  13)  stürben  in  dem  schitT  wol  vier  vnd 
achtzig  menschen,  derscien  sach  s.Brandon.  auff  niastbaumen  B.  14)  warten  gots  gericht 
vnd  vrtayle  wo  sie  B.  15)  auch  fehlt  a  U.  16)  warten  der  seien,  vnd  die  teuft'el  na- 
men ein  vnd  achtzig  seien  vnd  wardt  sant  Michel  nit  mer  dann  drey.  do  sähe  er 
woU  das  sie  der  teuft'el  auß  dem  schift'  trug,  vnnd  ließ  jn  faren  mit  sein  seien.  Do 
wardt  von  dem  teuft'el  wunderliclier  schal  vnd  ein  wetter,  vnd  wurfl'en  B.  20)  hal 
Witten  E.  Ü2)  für  A.  grosser  fehlt  a  U.  23)  hell.  Do  kam  sant  Michel  vnd  nam  die 
drey  B.  24)  inuigklichen  a  U.  2.5)  auf  fehlt  a  ü  E  B.  26)  freuden  ins  ewig  leben  E. 
treudeu  vnnd  mit  lobgesang  zu  dem  himelreych  B. 
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Sand  Brandon  und  seinen  bruodern  widerfuor  und  gegnet 

ain  Syreu  auf  dem  mer,    die   sang  so  süesz  das  sy  all 

entschlieflfen. 

Do  nun  ditz  alles  ein  end  nam  ,  do  fuoren  sy  fürbas  nf  dem 
5  mer  und  do  koemen  sy  aber  in  groß  not:  wan  sy  sahen  ein 
wunderlichs  tier  gegen  in  körnen ,  daß  het  ains  menschen  leib  und 
antlicz  und  was  underhalb  der  guortel  ein  visch,  das  was  gehaissen 
ein  Syren  und  gar  ein  wunniclichs  tier  und  hat  gar  ein  schon 
menschenpild   und   antlicz    und   singet   wol    und   stieß   so    das   sieh 

10  nimantz  schlaffens  erwern  mag.  Und  do  das  merwunder  zw  in  kam, 
do  enschlieffen  dy  fergen  und  schifleut  dy  das  schif  selten  laiten 
und  füeren  und  Hessen  das  schif  also  treiben,  das  dy  raunch  ir 
selber  auch  vergassen  also  gar  das  sie  nit  westen  wa  sie  waren, 
und  trib  sich  das  schif  zw  ainem  berg    der   was    eitel  feurin ,    und 

1 5  auß  dem  berg  lief  ein  swarzer  man ,  der  ruoft  so  ser  zw  in  und 
tet  so  greulichen  das  sy  all  darvon  erwachten,  und  sprach;  ,Kompt 
her  zw  mir,  ich  wil  euch  weisen  wahin  ir  faren  sollet.'  Do  hieß 
sand  Brandon  das  schif  zw  im  keren.  und  do  sie  zw  im  koemen, 
do  sprach  der  teufel   zw  sand  Brandon :     ,Getörst  ich  vor  got ,  dw 

20  alter  munch ,  dw  und  all  dein  gesellen  muosten  von  (Bl.  8")  mir 
sterben  und  in  das  feur  geworfen  werden,  und  ir  müestent  mir  gelten 
die  seien  die  wir  verloren  haben  von  eurem  gebet,  wan  got  der 
mag  eurem  gebet  nicht  verzeihen,  und  ir  tuond  uns  grossen  scha- 
den:   ir    nement    uns    den  zaumdieb  der  dort  binden  bei  euch  siezt 

25  und  den  zäum  vor  des  paradiß  sal  stal.'  Do  das  der  münicb 
hoert  das  er  in  so  wol  erkant,    do   vorcht    er   sich    so    seer   das  er 


3)  Veberschrift  lautet  in  a  ÜE:  Hie  begegnet  sandt  Brandon  vnd  seinen  bruodern 
ain  Syren  auff  dem  mär.  die  suazen  [sang  E.J  so  süeß  etc.  4)  das  a  U  E  B.  al- 
les ergangen  was  B.  6)  wunderliclis  fehlt  B.  7)  rnder  des  gurteis  E.  vnd  heysset 
ein  Saracene  B.  8)  vnnd  (ist  B  j  ain  wunderlichs  tliier  a  U  E  B.  wunnigklichs  vnd 
schoens  B.  9)  menschen  bild  von  angesicht.  es  singet  E.  gar  wol  E.  singet  also 
wol  vnd  ist  sein  stimm  so  siefl ,  wer  sie  hoert  der  mag  sich  schlaffs  nit  erweren  vnd 
waiß  nit  was  er  thut,  vnd  do  das  wunderlich  thier  B.  11)  fergen  vnd /e/i((  B.  12)  vnd 
fderen  fehlt  a  ü  E.  laiten  und  fehlt  B.  schiff  selber  geen.  die  müuich  B.  13)  anch 
fehlt  a  TJ.  gar  von  seiner  stimm  das  B.  14)  vnd  das  schiff  traib  sy  zuo  a  U  E. 
do  Ireyb  sie  das  B.  gantz  für  eytel  a  U  E.  16)  vnd  tet  so  gr  fehlt  B.  kommen 
a  U.  17)  wo  ir  hin  a  U  E.  18)  im  fehlt  a.  19)  vor  got  fehlt  B.  getrost  dich  von 
got  E.  20)  alle  dein  bruder  die  müssen  E.  22)  die  mir  verloren  E.  gebet  hie  ver- 
lieren, wane  vnns  kan  kein  sele  vor  euch  beleyben,  wann  got  mag  euch  euer  gebet  B. 
23)  von  eurem  gebet  mit  verzeygen  [verzeyhen  U.]  a  IT.  gar  grossen  E.  24)  vns  dy  A. 
binden  sitzt.    Da  das  E.    26)  forcht  er  sich  vnd  schwitzet  gar  seer  vnd  B. 
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von  angsten  schwiczet  und  schempt  sich  vor  seinen  bruodern  umb 
den  diebstal.  Do  sprach  sand  Brandon :  ,Er  hat  puoß  genug  biß 
das  er  sich  gesäubert  von  dem  hartz  und  von  dem  pech  damit  ir 
in  geunsaubert  habent.'  Do  sprach  der  teufe! :  ,Es  ist  noch  gar 
ein  winigs  laid  das  er  von  uns  laid ,  wan  sein  leiden  was  erst  an-  5 
gangen,  wer  er  uns  beliben.'  Und  da  der  teufel  sach ,  das  er  sich 
also  secr  foreht ,  da  spottet  er  sein  und  nam  ein  prant  von  dem 
feur  den  er  kaum  getragen  mocht,  und  warf  in  in  den  kiel  zuo  im 
80  das  sie  nahent  verzweifelt  waren ,  wan  sie  sand  Brandon  troest. 
Do  bat  der  teufel  den  schifmaii ,  das  er  in  den  munch  geb  der  10 
den  zäum  het  gestolen .  so  das  er  in  ein  winig  krazet  und  kr&let 
Do  sprach  sand  Brandon:  ,Dir  wirt  des  von  uns  nit  ob  got  wil, 
wan  wir  wollen  und  sollen  uns  alle  wol  vor  dir  hUetten ,  wan  mit 
dir  ist  nit  gut  wonen  als  mich  dunckt.'  Do  kerten  sie  von  im 
und  fuoren  auf  das  mör.  Do  koemon  gar  vil  teufel  geloffen  an  das  15 
gestat,  die  truogent  glüent,  pfoil  und  prent,  damit  wurfent  sie  die 
heiligen  leut  und  schussent  in  nach :  do  köm  in  got  zu  hilf  und 
die  prent  vielen  in  das  schif  als  der  regen  von  dem  himel  tuot. 
Die  münich  flühent  so  sie  pest  mochten,  und  da  empfiel  sand  Bran- 
don sein  huot,  das  er  nit  weßt  wa  er  hin  körnen  was.  Do  wolt  20 
sand  Brandon  den  teufein  die  er  nicht  gUnnen ,  das  sie  sein  huot 
solten  haben ,  und  ließ  sich  widcrumb  füeren  auf  dem  mör ,  das  im 
sein  huot  widerwurd.  Das  was  den  munchen  allen  laid  und  spra- 
chen: ,Wer  der  huot  guolden,  so  keren  wir  doch  ungeren  widerumb, 
dann  wir  wolten  lieber  in  ainen  streit  varen.'  Do  sprach  der  25 
münich  der  den  zäum  stal :  , Lieber  (Bl.  8'')  herre,  ich  hün  do  heim 
zwen  new  hüet ,  die  nempt  paid  für  euren  huet ,  so  das  wir  nicht 
dürfent   wider    umkeren,    wan    werent    ir    ine  also  nach  körnen  als 


2)  genug  das  er  aibeyt  wie  er  sich  sewbern  miig  B.  genug  dar  vmme  entpfangen 
biß  E.  geseubert  hata.  3)  geseuberet  liatUE.  von  dem  —  habent  fehlt  B  4)  geseu- 
beret  U.  teufel  zuo  sandt  Brandon  es  ist  a  U.  5)  vnns  gellten  hat  a  U.  an  gangen 
vnd  betten  jr  jn  vns  gelassen  B.  6)  da  fehlt  B.  das  er  jm  gar  übel  foreht  B.  7)  seer 
fehlt  a  E.  brand  der  glüet  den  er  B.  81  ertracjen  a  U..  9)  nahent  all  verzagt  B. 
Brandon  nit  het  getroest  B.     11)  kratzte  vnd  droet  jm  seer  in  das  schiff.  Do  sprach  B. 

13)  wir  wollen   sollen   vnd  wollen   vns  A.      wir  wollen   vns    a  ü.      wir  sollen  vns  B. 

14)  keret  er  sich  von  jnen  auff  dein  meer.  do  kämmen  B.  sy  auch  von  a  U.  15)  ka- 
men auD  der  massen  gar  vil  a  U.  16)  glüende  brent  vnd  brinnende  pfeyl,  do  wurf- 
fen  sie  vnd  schnssen  die  heiligen  lewt  B.  17)  in  auch  nach  a  U.  got  der  almächtig 
zuo  a  U.  hilft'  das  ,inn  nit  layds  geschach,  w.inn  die  pfeyl  vnd  die  brend  B.  18)  thuot 
fehlta,  hymmelfilcE.  2ü)  hin/e/i((A.  21)  wolt  auch  Santa  U.  22)  vnd  hieß  sie  wider  vmbke- 
rendasimB.  2S)  sprachen,  werer  gülden  sie koenien  nit  widerumb,  wann  sie  wollen  B. 
25)  Do  sprach  —  nymant  vinden/e)i(t  B.    26)  hab  a  U  E.    27)  so  fehlt  a  E. 
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ich  ine  was,  ir  süechtent  in  nimmer  mer,  wan  ine  kan  do  nyraant 
vinden.'  Doch  sprach  saud  Brandou :  ,Ich  wil  den  huet  haben, 
wan  sie  triben  grossen  spat  damit.  Es  sol  ine  nimmer  so  wol  er- 
gan ,  das  sie  an  uns  so  vil  gewinnent :  sie  mussent  uns  doch  ent- 
5  weichen,  die  boesen  hellhunt.'  Do  warent  sie  gehorsam  und  kerten 
widerumb.  Und  do  die  teufel  die  munch  sahen  also  entlichen  ge- 
gen in  faren ,  do  erschracken  sie  und  fluhent  schnelliclict' ,  wann 
sand  Brandon  sprach  den  psalm  ,üeus  misereatur  nostri.'  Und  da 
der  teufel  hoeret  den  psalm  lesen,  da  enmocht  er  nicht  hinkuomen: 

10  deß  het  sand  Brandon  guten  gclauben,  damit  er  den  teufein  an- 
gesiget.  Und  auch  noch  ein  ytlicher  der  dem  teufel  vesticlicheu 
widerstat  mit  ainem  ganzem  gelauben,  der  gesigt  ime  an  und  macht 
ine  fluochtig.  Das  wefand  sand  Brandon  hie  gar  wol  und  vand 
sein    huet     an    dem    gestat    ligen.       Do    pelaib   sand    Brandon    die 

15  nacht  an  dem  berg  biß  an  den  tag. 

Wie    sand   Braudou    und    sein    bruoder    aiuen    heiligen 
menschen  fuudeut  in  dem  nier  schweben. 

(Bl.  O")  Do  kom  in  gar  ain  guoter  wind  und  fuort  sie  gar  ferr  auf 
dem  mör.     Do    fundent  sie  gar  ain   heiligen  menschen  schweben  in 

20  dem  mör  auf  einem  wasen  und  het  auch  anders  nichtz  darauf  er 
sich  enthielt  wann  den  wasen  und  gottes  kraft,  anders  er  möcht 
die  leng  nit  da  gewesen  sein  vor  des  mores  wuoten.  Und  do  das 
guot  mensch  den  kiel  sach  zuo  im  kernen,  do  floch  es.  Do  pat  in 
sand  Brandon,  das  er  durch  got  zuo  im  koem  untz  er  mit  im  redt. 

25  Do  stunde  der  was  still  biß  das  sand  Braudon  zuo  im  kom.  Do 
fraget  sand  Brandon  den  guoten  menschen  durch  got,  wie  er  dar 
komen  wer?  ob  er  durch  got  daselbst  saeß  oder  von  missetat  we- 
gen do  hin  beseudet  wore?     Und  sprach:    wijlt  er  geren ,    so    wolt 


1)  suchten  de»  huot  nnmnier  E.  du  /ehlt  F..  2)  huet  fehll  B.  3)  spot  ii  U  E  . 
manchen  spot  mit  vns  B.  4)  so  miiessen  U.  vns  docli  fehlt  B.  .'i)  wp-ycheii  a  U. 
G)  teuflel  sahen  die  gutten  kiiidt  widerumb  faven,  do  erschraclien  sie  vud  verzagten 
all  vnd  fluhen,  wann  B.  8)  Brande  A.  9)  mocht  a  U  E.  mocht  er  nit  beleyben.  Da- 
ran B.  10)  Brando  A.  11)  angesigt.  Als  auch  ein  yelzlich  mensch  dem  tcuttel  hert 
widerstat  mit  einem  vestenB.  13)  befand!  auch  s.  ßr.  wol  B.  Brando  A.  14)  Br.  bey 
dem  gestat  l)ey  dem  brinnenden  berg...  (Lor/j  im  Papier)  B.  17)  schweben  vff  einem 
waßen  allein  E.  18)  grosser  B.  1!1)  das  niecr.  do  wurden  sie  gar  fro,  vnd  Isamen 
zu  einem  menschen,  der  saß  auff  einem  B.  sy  so  gar  a  U.  20}  vnd  der  liet  anders 
nicht  a  U.  vnd  der  het  auch  anders  E.  21)  wasen,  vnd  wer  die  gottes  Israfft  nit,  er 
wer  verdorben  aulV  dem  meer.  Do  der  gut  B.  22)  miiten  A.  der  a.  23)  es  von  dem 
kiel  A  E.  er  a.  er  hindersich  von  dem  schiff,  vnd  sant  Br.  bat  in  B.  in  fehlt  a  E. 
24)  biß  a  U  E.  25)  das  fehlt  a.  28)  wegen,  so  wölt  er  jmhelft'en,  vud  sagt  B.  ge- 
sendet a  U  E.    spracli  zu  jm  E. 
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er  im  zuo  hilf  konien.  Und  sagt  im,  das  er  ain  jiriester  wer,  ob  er 
icht  götlicher  ding  von  im  begert.  Do  sprach  der  gut  mensch  auf 
dem  wasen :  ,Duo  solt  nun  wissen,  das  dein  caplaii  den  diio  ver- 
lorst vor  dem  paradeiß,  an  mein  stat  do  zuo  mal  in  das  paradißo 
gonomen  wart,  und  ich  bin  auf  disem  wasen  neunzehen  jare  ge-  5 
wesen  und  gesessen,  und  speiset  mich  got  mit  seiner  himlischen 
speiß:  des  genaden  wil  ich  immer  warten  und  seiner  gütlichen  1er 
nachvolgen  und  gehorsam  sein.  Auch  wisse  das  ich  mer  bruder 
hab  die  got  speiset  mit  seinem  himlischen  brot ,  der  dein  caplon 
gar  vil  genoß  der  den  zäum  stal ,  das  er  dir  wider  kom.  Die  sei- jo 
ben  brUeder  sind  in  dem  closter  da  duo  auch  ubernacht  innen 
wert:  da  hat  dir  auch  meiner  brlledor  ainer  den  du  auch  auf  ainem 
stain  funt  schweben,  dick  geholfen  got  bitten  das  er  dich  gewert 
der  ding  die  du  in  bet.'  Do  sprach  sand  Brandmi:  ,Vil  heiliger 
mensch,  nun  sag  mir  von  deiner  brudcrschaft ,  die  han  ich  wol  ge- 15 
sehen  nach  gottes  genaden  werben  und  ain  gut  cristenlich  leben 
füeren  und  haben.'  Do  sprach  der  gut  mensch  auf  dem  wasen : 
,Ich  sag  dir  warumb  wir  her  sind  komen.  Ain  stat  die  haißt 
(Bl.  9'')  Nazareth,  da  het  wir  ein  closter  in.  Nun  was  die  selbige 
stat  und  alles  volck  also  sündig ,  so  das  es  alles  undergieng  mit  on 
leut  und  mit  vich  und  auch  mit  allem  gut,  und  belaib  mein  bruo- 
derschaft  auf  des  stains  want  da  du  bei  wart.  Also  hat  sie  got 
ernert  auf  deß  staines  want  und  mich  auf  dem  wasen  darauf  ich 
ietzo  schweb,  und  von  unser  sUnd  wegen  sei  wir  bald  von  einander 
gescheideu,  und  do  das  land  also  undergieng,  do  bolaib  diser  wasen  05 
darauf  du  mich  siehst,  empor  sweben  und  darauf  half  mir  got. 
Also  sol  ich  mein  suond  hie  pttessen  so  das  ich  undcr  kain  obdach 
sol  kummen  nutz  das  wir  kuramen  zuo  der  ewigen  rue.  Nun  be- 
bUet  dich  got,'  sprach  der  guot  mensch  zuo  sand  Brandon,  ,und 
duo  solt  keren  northalben,  da  wirdest  duo  grosse  wunder  sehen.'      qq 

l)wer/f/iHA.  2)  nicht  E.  3)  wissen,  das  ieli  bey  neunlziffjiirn  B.  5)  genommen 
waere  a  U.  Ich  hing  E.  6)  vnd  gesessen  frUlt  B.  n)  mit  —  brot  fehlt  B.  lu-ot  der 
der  capellan  vil  a.  11)  auch  fehlt  aU.  wärest  .1  U.  lä)  du  hast  meiner  briicder  auch 
ein  gesellen  auff  dem  stain  schweben,  der  halft"  dir  ancli  go(  bitten  das  er  B.  dir  mei- 
ner bruoder  ainer  den  d«  auft'  ainem  stain  fuiidest  scliweben  offt  geholffen  a  U.  13)  got 
ernstlich  bithent  E.  dich  erhöret  und  geweret  E.  14)  batest  a  U.  badest  E.  Da  a. 
15)  nun  sag  ich  dir  von  A  a  U  E  IC)  vnnd  ayn  —  vnd  haben  fehlt  a  B.  18)  warumb 
vnd  wir  her  A.  warumb  wir  her  a.  20)  so  fehlt  a  U  E  B.  das  sie  versandt  mit  lewt 
vnd  mit  gut  B.  21)  auch  fehlt  a  U.  blyb  E.  22)  warr  A.  wärest  a  U.  warst  E. 
23)  wasen  vnd  mein  bruder  aulV  dem  weissen  stain,  vnd  von  vnser  B.  2.i)  geseheiden 
fehlt  Aa  VE.  wasen  als  du  jnn  siehst.  Also  soll  B.  26)  mich /WiH  a  U.  vnd /e/i((  E. 
27)  hye  fehlt  a  U  E.  28)  biß  a  U  E.  das  ich  kumm  B.  29)  guot  fehlt  a  U.  30)  dort- 
halb a  U.    der  halben  E.    vnterhalb  B. 

12 
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Hie  yand  sand  Brandon  nnd  sein  bnidersehaft  Jndas 
Scharioth  der  unsern  herren  verriet. 

(Bl.  10")  Do  sy  nun  der  guot  mensch  leret  wo  sy  Linkeren  selten, 
do  kam  ein  wind  und  warf  sy  von  dem  waßen  in  kurtzer  stund  vierd- 
5  halb  hundert  nieil.  Do  begund  das  mör  wallen  und  wuotten  und 
schluog  den  kiel  fürbaß  in  ain  vinster  genibel,  und  an  der  selben 
stat  fallet  das  mör  in  abgrund  der  hellen.  Do  zucket  got  den 
kiele  wider  das  sy  nicht  darein  komment.  Doch  so  warent  sy  in 
grossen  sorgen  gewesen,    werent   sy   nit   gefai-en   mit   gottes  willen 

10  und  das  got  sand  Braudon  wolt  haben  in  seiner  huot  auf  das  er 
die  wunder  gottes  alle  erfuore  und  die  warheit  erfinde  die  er  an 
dem  puoch  gelesen  hette ,  und  wolt  das  nicht  gelauben  das  got 
grosse  wunder  tuet  und  getan  hat:  also  geraw  es  in  gar  übel  das 
er  das  puoch  verprent  hat.      Und  also  fuorent  sy  aber  fürbaß.     Do 

15  fundent  sy  einen  nackenden  man  sitzen  auf  einem  weissen  stein, 
dem  selben  man  was  der  leib  wol  halber  gefroren  von  der  grossen 
keltin  das  sich  das  flaisch  schelte  und  zarte  von  dem  leib  und  ge- 
pain.  An  der  andern  seitten  saß  er  auf  einem  stein ,  da  was  im 
also  haiß  und  prant  in  also   sere  das  im  fewrin  strewl  auß  seinem 

20  leib  giengent  und  fuorent  und  die  flammen  schluogen  im  über  das 
haubt.  Nun  het  er  keinen  schirme  dann  ein  kleines  tüechlein,  das 
hieng  im  vor  den  äugen  und  das  traib  die  hitze  fürbaß.  Nun  kam 
ein  hagel  oben  über  in,  der  fiel  auf  in  und  kestiget  in.  Und  das  ge- 
schach  im  alle  sambstag  zenacht,    und  das  weret  piß  auf  den  sun- 

25  tag  zuo  nonzeit ;  da  komment  dann  die  teufel  und  fuorten  in  wider 
in  die  hellischen  pein.  Da  fraget  in  sand  Brandon ,  wer  er  wer. 
Do  sprach  er :  ,Ich  pin  der  groß  sünder  Judas  Scariot  der  got  ver- 
riet und  in  umb  dreissig  pfennig  gen  den  Juden  verkauft  und  hin- 
gab  und  an   mir  selb  verzweifelt   das  ich  mich  erhieng:     and  het 


l)  vnd  sein  bruderschafft  fehlt  a  U  E.  2)  der  got  verrieth  E.  der  —  verriet  felill 
a  V.  3)  Do  sy  —  sollen  fehlt  B.  7)  feit  a  E.  velt  U.  die  kiele  A.  8)  da  neyn  E. 
9)  gefaren  von  gottes  a.  11)  in  den  buchern  E.  13)  gelesen  het  das  er  verbrant.  Also 
geraw  B.  13)  gar  fehlt  a  U.  14)  het.  Nun  füren  sie  ein  wenig  furbafi.  do  sach  sani 
Brandon  ein  B.  15)  ainem  felsen  dem  a.  ainem  velsen  stain.  dem  U-  weissen /f/il(  B. 
stain,  der  het  grosse  peyn,  vnd  saß  allein  vnd  was  jm  der  leyb  halb  erfroren,  das  sich 
von  dem  frost  das  deysch  B.  17)  leyb  vnnd  fehlt  a  U  B.  18)  seyten  bran  er  also  seer  das 
jm  grosse  löcher  in  seyn  leyb  giengen  B.  19)  streyl  a  V.  strol  E.  22)  henck  E.  hitz 
ein  wenig  hlndersich,  vnd  ein  hagel  viel  oben  autf  jn,  derkrefftiget  in  ein  wenig  Auff 
den  stain  kam  er  alle  sambstag  nacht  B.  26)  hellichschen  A,  Do  jn  sant  Brandan  in 
der  peyn  sähe,  do  fragt  er  jn  wer  B.  27)  ich  hing  £.  bin  ein  armer  suuder  Judas 
der  B.  verriet,  vnd  vor  verzweyflung  wegen  hieng  ich  mich  selber,  hette  ich  B. 
i9)  vnd  fehlt  E. 


J 
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ich  mich  selb  nit  ertoet  und  hette  recht  rew  gehebt,  so  hat  mir 
dannocht  got  sein  grosse  (Bl.  10'")  piirmhertzigkeit  mit  getailt  und 
gnade  getan,  wie  wol  ich  in  verkauö'ot  und  das  unschuldig  gerecht 
pluot  hingab.  Nun  muoß  ich  ewig  pein  leiden  und  wirt  mein  nim- 
mer mer  rat.  Doch  so  hab  ich  noch  etwas  gottes  erbermde  und  5 
underbeleibung  piß  auf  die  nonzeit:  so  komment  dann  die 
tewfel  auß  der  helle  und  fuorent  mich  aber  hin  in  die  hellischen 
pein  die  do  so  grausenlich  unsäglich  und  unzälichen  groß  und  bit- 
ter ist.'  Do  sprach  sand  Brandon:  ,Wie  magst  du  grosser  pein 
gehaben  wann  die  die  ich  hie  an  dir  sichV  Do  sprach  Judas  Sca-  10 
rioth  zuo  sand  Brandon:  ,Solt  ich  nit  mer  dann  dise  pein  leiden, 
so  wölt  ich  nit  klageu,  wie  groß  sy  ist.  Alle  die  pein  die  ich 
leid  auf  disen  tag  und  die  du  mich  siebest  hie  haben ,  die  ist 
nicbtz  wider  die  pein  die  mir  noch  würt  so  ich  morgen  wider 
in  die  helle  muoß:  da  so  vall  ich  dann  in  ein  wallent  pech  darin  15 
ich  ewigklich  wall  und  groß  pein  leiden  muoß.  Diser  frost  und 
die  hitze  warten  mein  alle  sambstag,  die  muoß  ich  leiden  dise  nacht, 
und  wiß  auch  das  ich  kein  unterleibung  nicht  hab  dann  an  dem 
sambstag ,  und  an  dem  suntag  zuo  nonzeit  so  komment  dann  die 
teufel  all  und  füerent  mich  in  ein  hitze,  die  ist  also  groß  das  es  20 
\nisäglich  ist,  und  der  ein  stächlein  perg  naeme  und  in  darein  wUrf 
es  verschmültze  in  einem  augenplick.'  Und  sprach :  ,0  we  Brandon, 
das  ditz  lang  weren  solt!'  Do  sprach  sand  Brandon:  ,Nun  sag 
mir  womit  man  dir  zehilf  mag  kommen  und  ob  ich  got  ernstlich 
für  dich  pet  oder  wie  man  dir  zehilf  kommen  sol.'  Do  sprach  Ju-  25 
das    Scarioth :     ,Es   ist   vil   besser   verhorn    uud    underwegen   gelon, 

1)  het  law  vber  mein  sunil  gehebt  E.     gehabt  vnd  mich   selber  nit  getoedt,  so  het 
mir  got  gnad  gethan.    Auch  hab  ich  B.    21  dannieh  E.    getaylet  vnnd  auch  gethon  aU. 

3)  yii  felschelichen  feiryt  vnd  das  E.    vnd  |anch  a  U.)  das  recht  vnschuldig  pluot  a  U  E. 

4)  ich  auch  die  ewigen  pein  a  U.  wirt  auch  mein  a  U.  5)  ich  noch  etwann  a  noch 
fehlt  E.  ich  von  gottes  erbermde  etwas  vnderbeleybung  B.  li;  erliberung  E.  8)  peyn 
die  vnzellich  ist  B  grausamlich  [grauselich  V.]  vnnd  auch  auß  der  massen  rnsäglich 
aU.  9)  du  so  grosser  A.  10)  dann  a  L' E.  sprach  der  arm  sunder  .Tudas:  O  wee  Bran- 
don, solt  B.  12)  nit  laugnen  A.  ist  so  thut  sie  mir  nit  also  wee  als  die  peyn  in  der, 
hell,  sie  werffen  mich  in  schweffel  vnd  beeh  B.  13)  hye  fehlt  a.  lö)  dotällaU.  walle 
vnd  ist  mir  von  der  ernibermde  gottes  der  frost  vnd  die  hitz  her  gemacht,  das  ich  alle 
sambstag  in  die  peyn  her  kumm  vnd  vnderleybung  hab  an  hellischer  peyn  biß  an  den 
suntag  zu  nonzeyt,  so  muß  ich  dann  in  die  hitz  die  ist  so  groß  das  ein  stechlen  berg 
darinnen  verschmültze.  Vnd  sprach  B.  17)  die  fehlt  a  V  E.  18)  weiß  E.  mich  fehlt 
a  l'.  das  fehlt  E.  vnderlieberung  E.  19)  sambstag  —  nonzeit  fehlt  A  a  ü  E.  20)  all 
diefiierenaUE.  also /f/i(l  aU.  groß  vnd  dasE.  22)  verschmeltzet  a.  verschmoltz  E. 
23)  Brandon,  mag  dir  kein  gebet  helffen,  das  sag  mir,  so  wil  ich  got  für  dich  bitten. 
Do  sprach  Judas,  alles  bitten  ist  für  mich  verlorn,  w.inn  got  wil  B.  sag  du  mir  E. 
26)  Scarioth  fehlt  a.    Judas  zu  sand  Brandon  E.    verhorn  vnd  fehlt  a  U  E. 

12* 
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wann  alle  gebet  und  gnoltat  tlio  man  getnon  mag,  die  sint  verlorn, 
wann  got  der  wil  sich  nimer  mer  über  mich  erbarmen.  Und  sieb, 
das  tüechlein  ist  mir  etwan  giiot  für  die  hitz:  das  stal  ich  got  do 
ich  mit  im  gieng  auf  dem  ertrich.  Das  geran  mich  also  übel,  das 
5  ich  es  einem  armen  menschen  gab.  (Bl.  11").  Davon  so  kombt  es 
mir  ZUG  hilf.  Und  etwan  so  hab  ich  auch  pein  umb  das  ich  es 
stal.  Besunder  so  koment  mir  dise  drei  guottat  so  ich  begangen 
hab,  mit  sambt  dem  genanten  tuochlin  auch  zno  hilf  an  meinem 
leiden,  als  ich  dir  sagen  und  erzelen  wil.      Es    was  ein  tieife  gruob 

10  in  der  stat  zu  Jherusalem ,  darein  vielen  bei  der  nacht  die  lewt 
und  das  vich,  und  es  was  niemand  so  barmhertzig  das  er  die  sel- 
ben gruoben  zuofüllet,  das  sölicher  schade  nicht  geschach  :  wann 
ich  uam  stein  holtz  und  ertrich  und  machet  die  selben  gruoben  zuo. 
Das  ander  guot  werck  das  ich  tat:  man  machet  einen  umbhang  in 

1.%  dem  tempel  zuo  Hierusalem,  da  zeran  tuochs  an,  das  gab  ich  dar- 
zuo  damit  das  der  nmbhang  volbracht  ward.  Es  zerunnen  auch 
zweier  eißnin  hacken  daran  man  den  selben  hencken  solt:  die  ließ 
ich  machen  und  bracht  die  zuo  wegen  das  der  selbig  umbhang  ge- 
heuckt  ward.'     Do    belaib    sand  Brandon    bei    im    die   nacht.     Und 

20  an  dem  suntag  zuo  nonzeit  do  huob  sich  ein  große  klag  von  Judas 
die  ie  gehoert  ward:  er  schrai  so  jaemerlich:  ,0  wee  mir  immer 
mer  wee,  nun  muoß  ich  aber  in  die  hellischen  pein.'  Und  do  das 
sand  Brandon  ei'hort,  do  ließ  er  alles  sein  hailtum  auf  des  kiels 
porten  setzen  und  fiel  an  sein  gebet,   wann  er  hört  und  merckt  an 

25  Judas  Scarioth,  das  in  die  tewfel  holen  wollen.  Da  nun  die  tewfel 
kommen ,  do  schin  der  luft  und  das  mer  alles  fewriu.  Do  sprach 
der  münich  der  den  zäum  stal,  mit  grossen  forehten :  ,'Wir  solten 
uns  ec  von  hinnen  haben  gemacht.'  Do  fuorent  die  tewfel  umb 
den  kiel  und  fuor  und  schoß  in  auß  den  meulern  swebel  und  pech 


1)  guottheyt  A.  suothayt  a  V.  gutbeyt  E.  2)  nyinmer  erbarmen  vber  mich  .ar- 
men E.  3)  Christo  E.  got  fehlt  B.  -t)  ich  etwann  mit  a  V  E.  anf  dem  ertrich  frlill  B. 
geruwet  F..  also  frhll  a  r.  n)  auch  fehlt  a  V.  in  für  pein  A  a  U.  7)  Besunder  so  — 
Kclienelit  ward  fehlt  IJ.  guothayt  a.  giiethcyt  E.  S)  auch  fehl!  a  V.  n)  dir  hye  E. 
viid  erzelen /Will  a  l'.  hertzelen  E.  II)  do  das  E.  l2l  grosser  schade  E.  13)  do  nam 
ich  E.  die  selben  —  man  machet  fehlt  a  V.  füllet  für  machet  E.  it)  macht  eins 
mals  E.  21)  es  A  U.  so  gotz  jemmerlich.  O  «e  o  we  mir  E.  so  j.aemerlieh  fehlt  B. 
22)  heilischen  A.  das  fehlt  V.  23)  bayltung  A.  heltum  a.  lieyllumh  V.  heylten  F.. 
24)  viel  aufT  scyne  knye  ann  sein  E.  bort  vnd  fehlt  B.  mercket  wol  an  a  B.  25)  .Ju- 
das gebert  13.  Scarioth  fehlt  a.  2i;)  da  schin  .lucli  der  a  U.  vnd  das  mer  fehlt  B.  Da 
sprach  auch  der  a  II  E.  27)  stal  gar  mit  II.  28)  Da  fuoren  auch  die  teul'el  all  zuo  mal 
vmb  den  a  V.  do  wurden  die  teufTel  vmb  schweben  vnd  schoß  in  auli  dem  nnindt 
eytel  rauch  vnd  beeh,  feur  vnd  sehweffel,  das  sie  B.    29)  vnd  fuor  fehlt  a. 
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unrl  auch  grosser  stinokciuler  nuich  uuJ  nobel,  so  das  sy  iiahent 
all  verdorben  warcnt,  und  wio  sy  in  dein  mör  schwebten,  so  lies- 
sent,  sy  doch  grosso  stuck  von  swebcl  und  von  bech  fallen  und  das 
pran  in  dem  mör  als  ob  das  möre  gar  cnzündet  waer.  (Bl.  ll**) 
Und  de  sy  Judas  Scai'ioth  het  vernommen,  do  gebot  in  sand  Bran-  5 
don ,  das  sy  in  ein  weil  liessen  sitzen,  und  bat  do  got ,  das  er  im 
durch  seinen  willen  die  nacht  frist  und  gcnad  geb:  das  gewert  in 
got,  und  do  die  tewfel  in  muosten  lassen,  do  schrien  sy  jaemerlich 
und  traetten  Judas  gar  ser,  so  das  sy  im  darnach  dcster  wUrser 
wölteu  tuon.  Und  do  es  morgen  ward  am  montag  zuo  nonzeit,  du  10 
kommen  die  tewfel  mit  vil  groesserm  schalle  und  mit  fcwrin  krillen 
und  schluogen  die  in  Judas  Scarioth  und  zuckten  in  under  sy  und 
taetten  im  vil  groesser  pein  an  und  schulten  sand  Brandon  und 
sprachen:  ,Im  muoß  nun  vil  dester  würser  geschehen.'  ,Nain,, 
sprach  sand  Brandon,  ,ich  gobewt  euch  bei  dem  lebentigen  got,  das  15 
ir  im  nit  anders  tucnt  wann  wie  ir  im  vor  habent  getan.'  Do 
muosten  sy  sand  Brandon  gehorsam  sein  und  fuorten  in  do  mit 
grosser  ungestoomigkeit  in  die  liellischcn  pein. 

Hie   kam  saiit  Braiidoii  ziio  <lro,von  vosjfmvreii  vor  «Icr 

helle  und  sach  fewrin  vogol  tliei^eii.  20 

(Bl.  12").  Do  fuor  in  sant  Brandon  nach  und  wolt  luogen  wie 
sy  do  totten,  und  zehand  mochten  sy  ir  nit  mer  gesehen  und  ward 
hindor  den  tewfeln  ein  rauch  vor  sant  Brandon.  Do  sach  er  aiiß 
einem  perg  ein  ruuß  rinnen,  der  was  haiß  und  wuol  vast  und  prant 
gar  ser,  und  do  gieng  an  der  rechten  seitten  ein  kalter  wind  und  25 
ein  Wasser  das  nie  kein  wasscr  keltor  was,  und  was  ein  groß  ge- 
schrai  darinne.    Do  verstuonde  sant  Brandon  wol,  das  es  ein  wuostin 


1)  auch  au(J  der  inassen  t;ar  ain  grosser  a  U.  so  feliU  a.  2)  waren  in  dem  fre- 
gtanck  R.  3)  sy  fclill  A.  vnd  von  hoch  fehlt  li.  i)  pran  aueh  in  a  U.  5)  de  sich  A. 
do  sie  an  jn  wolten,  do  i^ebot  U.  Scariotli  fehlt  a.  Sfhariotlien  hatten  grenotnmen  E. 
7)  vnd  giiad  fehlt  B.  8)  gott  der  alniiichtlK.  vnnd  a  U.  in  ein  weyl  mnosten  B.  las- 
sen sitzen  E  B.  sy  aul)  der  massen  jiimcrlich  vnd  troeten  aueh  Judas  a  U.  schreyen 
sie  all  vber  sant  Brandon  vnd  troeten  U.  10)  vnnd  fehlt  a  E.  ward,  do  kamen  sie 
mit  Rrossem  schall  vnd  mit  feurin  B.  II)  grossem  schal  a  U.  hacken /är  krälen  E. 
12)  Scarioth  fehlt  a.  13)  theten  im  auO  der  massen  vil  grosser  a  V.  14)  vil  fehlt  E  B. 
nun  sprach  a  B.  IG)  nit  wurser  B.  wie /c/i((  a.  17)  tnoren  do  a.  in  fehlt  V.  iO)  dar 
.inne  Higen  E.  flyegen  fehlt  a.  21)  fiir  nunjnen  E.  22)  Ao  fehlt  a  U-  mochten  sie  . im 
nit  mer  pethun  vndt  wardt  B.  24)  ein  tluß  rynnen  K  B.  heyU  vnnd  wallet  gar  faste 
vnnd  hranndt  E.  ih)  an  der  andern  seyten  B.  rechten  fehlt  E.  seytten  gar  ein  seher 
fastkalterwindt  vnnd  Wasser  E.  2G)  kein  kelter  ding  was  B.  kclter  was  ader  mochte 
gesein  E.    waD  auch  gar  ein  groß  E,    27)  ein  fegfeur  was  B. 
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was.  Und  do  sahent  sy  auß  des  steines  wenden  fewrin  vogel 
fliegen.  Sie  horten  auch  in  dem  perg  geschrai  aller  hand  zungen, 
das  was  westerhalbe  nicht  anders  dann  ach  und  wee.  Cnd  an  dem 
perg  do  floß  und  schluog  ein  sunder  wasser  und  see,  der  was  grunt- 

5  loß,  und  der  schluog  das  man  die  schleg  neun  meil  hört.  Andert- 
halb dem  perg  do  fuorent  fewi-in  wellen  als  ob  ein  gantzor  wald 
brän.  Aber  northalben  des  bergs  do  was  es  also  kalt,  das  die 
herten  stein  davon  entsprungen.  Und  do  hieß  sant  Brandon  den 
kiel  keren  von  dem  wallenden  wasser  auf  den  kalten  see,  und  was 

10  sy  vor  in  einem  tag  waren  gefaren,  do  mochten  sy  nun  in  drei  ta- 
gen hart  hin  kummen. 

Hie  kommen  sy  zuo  dem  guoten  ertrich  das  dem  para- 
deisz  geleichet:    darinnen  warent  auch  tenfel. 

(Bl.  12*).     Und   do  sy  nun  acht  jar  gefaren  warent,    do  kom- 
15  man  sy  in  dem  newnten  jar  in  ain  land,    do    fuudent   sy    die  aller 
groeßten  wunn  die  iendert   auf  ertrich  geseiu  mocht,    und  was  das 
land  so  früchtig,    daz   man    alles  darin  vand  das  man  begerte  und 
haben  wolt :  koren  wein  und  alles  das  man  bedarft  von  allen  fruch- 
ten, on   alle  arbeit.      Da   het  man  auch  das  flaisch  on  ziehen:     do 
20  sind  tier  und  die  vogel  zäm  und  die  visch  in  dem  wasser,  und  die 
tier  geen.  selber  zuo  den  lewtten    und  die  visch   an  das  lend.     Und 
in  das  selb  land    kam    nie    kein   tier  das    schedlich  waer.     Und  ist 
auch  alle  zeit  griien.     Und  das  selb  land  haisset  ,Bona  Terra'  und 
leit  verr  von  der  weit :    wann  das    got   wolt   das   sy   das   mör   dar 
25  trUeg,  wann  sy  mochten  sunst  nimmer  dar  kommen  sein.     Und  da 
sy  nun  in  das  land  kommen,  do  schmackt  es  also  wol  in  dem  sel- 
ben land  als  in  dem  paradeiß,  und  der  selbig  schmack  nam  in  alle 
müedigkeit  und   gebresten    ab.     Do  gieng    sant  Brandon  mit  zwölf 


1)  sahen  sie  auch  wol  auD  E.  2)  auch  /ehll  a  V.  3)  westerhalbe  fekit  a  U  E  B. 
wee.  ausserhalb  an  dem  ber^  schwebt  eiu  see  der  was  B.  4)  vnd  schluog /ffilt  a. 
vnnd  See  fehlt  a.  grrundtloC-  das  schluog  a.  5)  schlug  so  hart  an  den  berg  das  sie 
die  schleg  horten  vber  neun  meylB.  gensieth  E.  6)  gantzer /c/iff  a.  7)  dorthalben  A. 
dorthalb  a  U  E.  vorderhalh  B.  8)  herten /c/i«  E.  dauon /p/i((  a  E.  Vnd /c)i((  a.  zer- 
sprungen da  kerten  sie  den  kyel  von  dem  E.  10)  gefaren  mochten  sie  hernoch  yu 
dreyen  nicht  getaren  E.  II)  Vnd  fehlt  a.  161  wunder  E.  wunn  vnd  die  schoensten 
die  B.  17)  so  genugsam  B.  so  friichtig  daz  fehlt  a.  so  früchtig  fehlt  V.  18)  wol  A. 
allen  fehlt  E.  19)  auch  fehlt  a  II.  fleyseh  an  zyrheyt  E.  20)  vnnd  fehlt  A.  21)  an  das 
lendt  unddievischAal'.  die  visch  auch  in  dasE.  yaä  fehlt  a  E.  vnd  die  visch—  lend 
fehlt  B.  22)  nie  kein  wolff  noch  kein  natter  vnd  ist  B.  23)  auch  Jehlt  a  U.  24)  dar 
fehlt  ü.    28)  gebrechen  E. 
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seiner  bruoder  auß  dem  schif  in  das  land.  Und  do  sahent  sy  ein 
schoene  bnrg,  die  schwebet  hoch  in  den  lüften ,  so  das  kein  leben- 
dig ding  darein  raocht  kommen,  es  kund  dann  gar  hoch  flie- 
gen. Und  do  funden  sy  einen  hangenden  wege,  do  giengent  sy  mit 
grossen  sorgen  auf  den  perg  do  die  bürg  auf  stnond.  Do  sahen  5 
sy  an  der  ainen  seitten  des  pergs  ligcn  vil  wunderlicher  tier,  tracken 
und  lintwürra,  und  do  gepot  in  sand  Branden,  das  sy  stil  lagen, 
wann  sy  wölten  geen  in  die  bürg.  Do  sahen  sy  das  die  maur  eit- 
tel  cristallin  was  und  gar  vil  edels  gesteins  darin  lag.  Die  mauer 
was  verwürcket  mit  kupfer  und  mit  ere  und  mit  allen  den  wun-  10 
dem  die  auf  ertrich  sind,  und  stuonden  auch  do  tier  als  beren 
leonen  und  wilde  Schwein ,  pantier  helfant  und  sarabant  und  alle 
tier  die  ie  leben  gewannen,  die  waren  in  die  mauren  gegraben  und 
erhaben  (Bl.  13*)  pilde ,  und  wer  sy  von  erste  ansach ,  der  wonte 
das  sy  lebten,  und  erschracken  ab  in,  als  gar  meisterlichen  und  15 
wercklichen  waren  sy  gemacht  und  geschaffen ,  als  ob  sy  in  der 
wuostin  weren  geloffen:  ains  lag,  das  ander  saß,  das  drit  lief,  dort 
vieng  man  leonen  peren  Schwein,  da  Heften  hund  hassen  und  hirsch, 
hie  sprang  der  leopard.  dort  stuond  der  leo  ob  seinen  weifen  und 
kinden ,  und  da  sach  man  aller  der  band  tier  die  man  erdencken  20 
kund,  die  sach  man  da  miteinander  spileu.  Das  was  alles  ergraben 
in  die  mauer  an  ein  ende,  und  an  der  andern  seitten  was  auch  er- 
graben aller  der  band  vogel  recht  als  sy  flügeu  und  in  den  lüften 
schwebten:  der  adler,  der  geir,  der  greif,  der  habicb,  der  Sperber 
und  allerhand  wild  vogel  klain  und  groß ,  als  ob  sy  all  lebten.  25 
An  der  dritten  seitten  sach  man  allerlai  band  visch  klein  und  groß, 
als  ob  sy  in  dem  wasser  giengent.  An  der  vierten  seitten  sach 
man  allerlai  band  menschenpilde:  da  furnieren  dort  stechen,  hie 
paissen  und  jagen,  tantzen  und  springen,  da  ritter  und  frawen  mit- 


3)  gar  fehlt  a  U.  f>)  grossen  fehlt  a  IT.  C)  andern  a.  wunderlicher  vnnd  seltzamer 
thier  a.  7)  legen  vnd  Hessen  sie  eingeen  B.  8)  geen  fehlt  E.  mauren  a  U.  9)  waren 
a  U.  was  \Tid  vil  edell  gestein  an  der  maur  verwürckt  mit  kupITer  ^-nd  öre  vnd  mit 
messe.  Alle  die  wunder  die  auff  erdtrich  sindt  die  funden  sie  in  der  cristallin  maur 
ergraben,  da  funden  sie  thier  alslöwen  B,  11)  vnä  fehlt  E.  auch /e/id  a  U.  12)  Pan- 
ther thier  E.  pantherthier  vnd  allerley  handt  thier  die  das  leben  B.  alle  (die  a.|  thier 
die  leben  a.  13)  in  den  mauren  a  U.  begraben  a.  14)  raeynte  E.  15)  gar  fehlt  a  U. 
meynsterlich  E.  17)  saß,  da  facht  ein  her  vnd  ein  schweiu,  da  liiffen  B.  IS)  leowen 
a  D.  hirß  vnd  leopart  B.  IS)  spranff  fehlt  E.  ob  einem  wilden  man.  man  sähe  da 
allerley  spill  von  den  thieni  wie  mans  erdencken  möcht,  das  was  alles  B.  20)  dort  a. 
22)  mauren  a  E.  auch  fehlt  a  U.  24)  der  geyr  fehlt  a  u  E.  25)  allerley  handt  vögel, 
wild  vnd  zam,  klein  vnnd  groß  als  ob  sie  lebten.  An  der  dritten  seyten  sahen  sie 
aller  handt  spill  thumieren  B.  29)  pfeyffen  für  paissen  E.  da  ritten  die  frawen  mit 
einander,  hie  streyten  B. 
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einander  singen  und  sprechen,  hie  streiten  und  kempfen,  dort  sitzen 
l'ürsten  künig  und  herren  und  schoen  frauen  under  den  gezelten. 
Man  sach  da  allerhand  waffen  under  den  schilten  und  auf  helmen 
und  in  den  pannern.  Man  sach  da  allerlai  hand  werck  das  die 
5  lowt  in  der  zeit  tribent.  Man  sach  do  auch  allerlai  hand  saitten- 
spil  und  was  da  frcwden  geben  mag,  das  sach  man  alles  in  der 
cristallon  maur  ergraben.  Und  waren  die  zinnen  auf  der  mauer 
veste  und  schoene  und  gloißent  inwendig  als  der  morgensteren  tuot. 
Und  an  der  pürge  und  an  dera  perg  allenthalb  waren  sibenhundert 

10  türen  und  als  nianig  wunneklicher  sal  und  glissent  als  das  golde 
und  als  der  zünder  in  dem  fewer.  Und  in  dem  sale  stuonden  gar 
wunneklicho  bette  mit  seiden  und  mit  guldin  sergen  gedecket,  und 
die  betten  allerlai  hand  färbe  und  warent  mit  siimet  (Bl.  IS**)  umb- 
hencket.     In  der  purg  was  ein  hauß,    das    het  ein  estrich  der  was 

15  lautter  als  ein  glas  und  was  plaw  und  hert  als  der  stahel,  und  dar- 
ein guldin  maseu  gesprenget  und  verwürckt,  und  was  durchlegt 
mit  edlem  gesteiu:  in  dem  selben  hauß  und  in  der  vest  ist  es  all- 
zeit glast  und  liechtc ,  das  ist  schoener  dann  die  sunne ,  und  do 
wirt  es  auch  nimmer  von  regen  naß.     Nun  sahen  sy  gar  ein  schoe- 

20  neu  garten,  do  stuoud  ein  zederpaum  in ,  und  darunder  was  ein 
minneklicher  anger,  der  was  allzeit  griien  und  schoen,  und  an  dem 
zederpawm  hiengen  gar  vil  trinckschier,  guldine  schenckvaß  und 
SL-hoen  herlich  tisch  darauf  gericht  mit  der  allerbesten  speiß  die 
mau  erdencken   oder    iendert    gefinden    mocht   auf  erden.     Und  auf 

25  den  pawmen  sungen  die  vogel  alzoit  lustigklichon  und  wol  singende 
gesang.  Do  entsprungen  auch  gar  wunneklichen  prunnen,  der  quel- 
len warent  gar  hoch  und  gar  kalt  und  in  iren  Hüssen  giengen  ma- 
nig  wunneklich  und  wunderlich  visch.  Und  in  dem  hauß  was  alle 
die     wunu    die    in     aller    der    weit    gesein    möcht.       Der    wunder 

30  und  des  hauß  namen  sy    gar   vast  war   und  sant  Brandon  schraibe 


1)  dcirt  saiJon  küiiifj  vnd  fiirsten  in  (Gezeiten,  da  sähe  man  B.  3)  Aa  fehlt  a  U  E. 
aufl"  feliU  a  U.  Man  sach  -  tribent  fehll  a.  .">)  auch  fMI  a  U.  7)  hegraben  a  U. 
Sf)  moiffcn  stein.  An  der  hmg  waren  siben  hundert  thiirn ,  als  maniger  wunderlicher 
sal.  Vnd  an  dem  berg  glyß  allenthalben  das  gold  als  der  ziindel  B.  9)  an  dem  perg 
allenthalb  sUht  iiiÄa  UE  enl  iiac/i  wunneklicher  sal.  13)  barhe  A.  1«)  gülden  male  B. 
•vnd.  fehll  V.  17)  selben  hoft' ist  allzeyt  B.  18)  da  a  U-  19)  auch /Wi/(  a  U.  gar/Wi(/a. 
22)  schcnck  vai),  vnd  stunden  schoen  tisch  darunder  mit  der  besten  speyß.  Auff  dera 
Ijaum  B.  24)  auf  erden  —  nit  waili  was  es  selber  is(,  aho  ein  ganzes  BMI  fehlt  in  U. 
25)  lustigli liehen  — gesang /■«■/i((B.  26)  entspringen E.  mich  fehlt  n.  prunnen  küel  vnd 
lauter,  vnd  in  iren  Aussen  waren  gut  visch  B.  27)  gar  fehlt  a.  29)  wund  E.  aller 
fehlt  a.    wunder  vnd  wua  dises  hauU  B.    30)  gar /Will  a.    schrib  a. 
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es  alles  besunder  ein.  und  do  sy  nun  den  berg  des  bauses  und 
die  veste  aussen  und  inwendig  wol  geschawtten  und  gesaheut,  do 
sprach  sunt  Braudon:  ,liio  ist  groü  wunue,  vil  goldes  und  edels 
gesteins:  nun  süllent  ir  euch  all  vast  hüetten,  das  ewr  keiner  ichts 
naem ,  so  das  uns  nit  aber  geschaech  als  do  unser  bruoder  den  5 
zäum  stall,  und  süllent  vil  pald  geen  auf  unser  schif  umb  das  uns 
die  tewfel  nicht  läge  legent  damit  sie  uns  betriegent.'  Und  do 
giengeut  sy  vil  palde  auß  der  purg.  Und  do  sy  zuo  dem  kiel  kom- 
ment,  do  sahcnt  sy  gegen  in  her  kommen  gar  ein  wunderlich  ge- 
stalts  volck,  die  betten  höubtor  als  die  schwein  und  hende  als  die  10 
menschen  und  daran  liundusdawen  und  hettcn  hels  als  die  krenich 
und  hettenl  peuch  die  vvarent  undorthalb  der  ( ül.  14")  gürtel  rauch, 
und  hettent  eitel  scheinet  gewand  an  und  iegklicher  einen  kocher 
mit  pfeilen  umb  sich  gegürtet  und  einen  bogen  in  der  band,  und 
stalten  sich  gar  zornigklich  und  kommen  mit  gestreckten  schwentzen  15 
gar  übellich  gegen  dem  gestade  an  das  schif.  Do  frewtcn  sich  die 
münieh,  das  sy  in  dem  schif  warent  und  das  sy  in  nicht  underwe- 
gen  komment  waren.  Do  sprach  sand  Brandon :  ,Nuu  eilent  dester 
paß  mit  dem  schif,  auf  das  sy  uns  nicht  schiosend,  wann  es  ist 
ein  ängstlich  volck  und  nimbt  mich  wunder  das  sy  got  erkennet.  20 
Was  sei  ich  nun  von  got  mit  in  reden  V  Do  trat  sant  Brandon 
an  das  stierport  und  redt  mit  in  und  nant  in  got  vor  und  gepot 
in  bei  dem  lepentigeu  got,  das  sy  in  fride  gebent  piß  das  sy  mit 
in  geredten.  Und  do  legt  ein  iegklicher  seinen  bogen  schier  von 
im  nider  als  pald  in  got  genenuot  ward  und  schwigent  stil ,  wann  25 
einer  redt  under  in  uud  sprach  :  , Brandon ,  du  hast  manig  wunder 
und  land  erfaren;  nun  hat  dich  got  den  du  uns  hie  vornennest, 
her  gesant.  Aber  du  solt  wissen,  das  wir  got  etwan  paß  erkauten 
dann  du:    do  er   in  seiner    mayestat  saß,    do  wai-ent  wir  in  seiner 


1)  besunder  an  einen  biiert' B.  2)  wol /e/ill  a.  /,'eschalient  A.  besahen  aE.  4)  all 
fehlt  a.  hüetten  das  keim  nichts  geschech  als  vnserin  brurter  der  B.  5)  als  das  a. 
6)  sollen  wir  pald  a.  7)  lanse  A.  lang  a.  der  tenfel  nit  aber  anlege  damit  er  vns 
betrieg  B.  i»  gegen  in  fehlt  a.  i;»!  fehlt  a.  n)  krenich,  vnd  als  die  man  hetten  sie 
beueh ,  vnd  vnterhalb  der  gürtel  als  ein  visch  vnd  hetten  B.  13)  scheinend  A  E.  sey- 
den  an  B.  U)  eyßen  bogen  E.  15)  gar  fehlt  a.  zornigklich  als  die  sehwein  mit  ge- 
strecktenB.  schäantzen  (sii.)  übersieh  gegen  dem  stat  a.  16)  vpicklichE.  grewlichB. 
17)  vnd  das  sy  -  komment  waren  fehlt  a.  18)  O  spraeh  A  a  E.  20)  ein  fehlt  a.  vnd 
fehlt  a.  es  fUr  vnd  E.  vnd  nimbt  -  teden  fehlt  B.  21)  nnn  mit  yn  von  A.  Brandon 
binden  an  die  steur  des  sehifts  vnd  beschwur  sie  vndnautB.  23)  so  das  A.  iu/e/i(IE. 
21)  reden.  Do  leget  a.  schier  fehlt  E.  26)  redt  fehlt  E.  vnd  fehlt  E.  manig  land 
wmider  erfaren  a.     hast  in  manchem  landt  wunder  ertaren  E.  27)  den  du  nendest  E. 

28)  paß  /e/i(t  a.    «kanten,    ee  dann  Lueifer  waren  wir  vor  seinem  anjiUck.  Nun  sag  B. 

29)  sy  statt  wir  a, 
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mute.  Nun  sag  ich  dir,  Brandon :  du  wilt  nit  gelaiiben  wann  was 
d\\  siehst  und  des  doch  wol  waist ,  das  hat  dich  pracht  in  grosse 
arbeit :  wann  du  hast  ein  puoch  verprant  das  die  gantzen  warheit 
sagt,    und    du   muost    darumb    in    disem   elend    ietzo  wandlen  und 

5  sölichs  erfaren  und  sehen.  Darumb  sind  die  vil  weißer  die  do  ge- 
laubent ,  das  got  vil  groesser  unzälicher  wunder  getan  habe  und 
getuon  mag  und  nichtz  zuo  tuen  unmüglich  ist,  als  du  wol 
waist  wie  got  selber  sprach  zuo  sant  Thoraan:  ,Wann  du 
griffen    und   gesehen   hast    und   gelaubest    du,    so    pist    du    saelig, 

10  aber  saeliger  sind  die  es  gelaubent  und  nicht  sehent  noch 
greiffent.'  Davon  wiß.  Brandon,  das  got  groß  lieb  gelegt  hat 
an  cristen  die  recht  und  wol  gelaubent.'  Do  sprach  sant  Bran- 
don: ,Wer  hat  ewch  so  eigenlich  von  got  gesagt?'  Do  sprach 
er:    .Branden,  wir  (Bl.  14^)  waren  vil  nahen  bei  im  in  dem  himel- 

15  reich  und  warent  die  wirdigosten  geschöpf  die  got  an  uns  gelegt 
hette ,  umb  das  wir  Lueifer  nachvolgen  warent  do  er  Verstössen 
ward  von  himel :  wann  do  sich  Lueifer  wider  got  gesatzt ,  do  bet- 
ten wir  nit  vil  Vernunft  an  uns  das  wir  got  gehorsamkeit  günne- 
ten ,    und  westen  auch  kein  unterscheid  was  guot   oder  schad  waer 

20  zetuon.  Do  nun  Lueifer  verfiele ,  do  erkant  doch  got  wol  unser 
Vernunft  und  verstiesse  uns  nicht  als  gar  als  Lueifer  und  die  an- 
dern engel  die  mit  im  warent  verfallen ,  die  do  vernünftig  warent. 
Doch  wolt  er  unser  engellische  geschöpft  und  schoenheit  nicht  lassen 
und  machet  uns  dise  geschöpfte  der  schweinhöubter ,    umb  das   wir 

25  unvernünftig  warent  als  die  sehwein  sind ,  das  enwaiß  waz  es  lieb 
haben  oder  fürchten  sol  und  nit  waiß  was  es  selber  ist  und  dick 
lieber    in    dem  kot  und  misthtil    ist  dann    in   dem  lauttern  wasser. 

■>  Auch  müessen  wir  leib  haben  als  die  hund ,  wann  wir  zuo  himel 
hundes  sitten  heften    an  uns:    wen    der  hund  kennet   den  pillet  er 

30  nicht  an,  wen  er  aber  nicht  kennet  den  pillet  er  an,  wievil  in  sein 
meister  stillet.     Also  tetten  wir  zuo  himel:  wir  Hessen  Lueifer  un- 


2)  dich  got  pracht  a.  4)  vnd  du  —  vnd  sehea  felM  B.  6)  got  fehlt  E.  vnseg- 
licher  a  E  vnzelbailicher  B.  »)  du  fehlt  E  du  greylst  vnd  bist  selig,  aber  selig  B. 
10)  aber  saelig  Aa.  die  die  a.  n)  wiM  auch  a.  got  der  alniächtig  .luß  der  massen  gar 
groß  a.  got  der  herr  E.  13)  so  fehlt  a.  U)  hiinelreych  vnd  verliircn  wiidige  B.  16)  het 
gelegt.  Und  do  Luc.  Verstössen  B.  nachuolger  A.  17)  vou  dem  a.  da  a.  19)  auch 
fehlt  a.  21)  vnd  die  —  vernünftig  warent  fehlt  B.  verfallen  —  warent  fehlt  a. 
26)  vnnd  auch  nit  waist  a  vnd  ligen  lieber  iu  dem  kat  vnd  hulen  B.  27)  vnd  in  der 
misthuole  [misthülle  U.J  a  U.  vnd  jm  mist  viel  ist  E.  28)  lieb  haben  A  a  U.  30)  wen 
er  —  stillet /e/i((  B.    erkent  U.    31)  liesseu  auch  Luc.  a  U  vnverurteylt  B. 
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vermeldet  do  er  sich  wider  got  setzet,  nud  wärtent  es  im  nit.  Und 
das  wir  im  es  nit  rietten ,  davon  so  hat  uns  got  die  gnad  getan, 
das  wir  nit  Lucifer  genossen  sind  und  auch  nicht  in  die  helle  sint 
Verstössen.  Und  ditz  lant  hat  uns  got  gegeben  und  wir  haben 
zuoversicht  das  sich  got  noch  etwan  tuo  über  uns  erbarmen.'  Do  5 
sprach  sant  Brandon:  ,Wir  kommen  auf  einen  perg,  da  ist  nun 
goldes  und  edols  gesteins  und  auch  lustig  wonnunge  geleich  dem 
paradeiß,  da  wir  außgegangen  sind  das  wir  keinen  schaden  haben 
getan  noch  ewers  guotz  nicht  haben  genomen.  Wir  komment  un- 
wissent  und  gerawe  uns  die  fart,  und  wer  got  nit  mit  uns  gewe- 10 
sen,  die  trackon  betten  uns  verschlunden.  Mich  nam  wunder,  wo 
ir  kommen  warent.'  Do  sprach  der  teu- fBl.  15")  fei:  ,Wir  warent 
außgefaren  vil  verr  in  fremde  lant :  do  bettend  sich  an  die  Stras- 
sen gelegt  wol  sechshundert  hellischer  schare,  mit  den  muosten  wir 
streitten  und  waren  wider  sy  gefaren.  Die  haben  uns  grossen  scha-  15 
den  getan  in  unserm  lande,  wann  in  ist  vil  laide  das  wir  nit  mit 
in  in  pein  seiont,  und  was  sy  uns  mügent  tuon  zuo  laide,  das  tuont 
sy  uns :  gegen  den  muosten  wir  uns  weren ,  und  kommen  in  zuo 
hilf  wol  tausent  waldschratten  und  also  vil  schratzen,  mit  den 
hettent  sy  die  weg  und  Strassen  verlegt.'  Do  sprach  sant  Brandon :  20 
,Was  sind  die  waldschratten  und  schratzen  mit  den  sy  betten  den 
weg  und  Strassen  verlegt?'  Do  sprach  der  tewfel:  ,Das  sind  jar- 
paum ,  damit  haben  sy  die  weg  verzogen ,  das  wir  in  grosser  not 
nie  mer  kommen  sind  seit  wir  von  himel  Verstössen  seien  worden. 
Nun  ist  dises  schoon  land  unser  und  haben  nit  ander  pein  dann  25 
das  wir  der  minneklichen  angesicht  gottes  raüessen  manglen.  Nun 
red  ich  nit  mer  mit  dir,  wann  das  ich  dich  pitte  das  du  mit  uns 
zehauß  farest,  so  wollen  wir  dir  und  den  deinen  zucht  und  ere  er- 
bietten.'  Do  sprach  sant  Brandon:  ,Nain ,  das  mügen  wir  nicht 
tuon ,  wir  wollen  keren  in  Schottenland.  Got  geb  uns  guot  winde.'  30 
Und  also  schieden  sy  von  dannen  und  uamen  urlaub  von  dem 
wunderlichen  gesinde.  Do  weiten  sy  in  grossen  schätz  haben  ge- 
geben :  des  euwolte  sant  Brandon  nicht. 


1)  setzt,  werten  es  Jm  nit  vnrt  wider  rieten  jni  es  auch  nit.  Darumb  liat  B 
3)  Luc.  nacbvolger  seind  Rewesen  vnd  sind  auch  nit  B.  auch  fehlt  a.  4)  vnd  fehlt  a 
U.  6)  wie  liommen  wir  auß  disem  perg  A  a  U  E.  ist  fehlt  E.  nur  a  U.  8)  wir  auch 
gegangen  E.  10)  geruet  an  vnser  fart  A  a  U  E.  11)  verschlickt  B.  ninibt  a  U  E. 
19)  wol  mit  tausent  A  a  U.  wol  Till  tausent  B.  waldscharten  a.  waltschratzen  vnd 
stortzeu  mit  den  B.  21)  stortzen  B.  22)  do  sprach—  verlegt /e/i»  a  V.  sind  roer  und 
haum  B.  23)  weg  fehlt  all.  wir  nit  inE.  grosser  angst  vnd  not  aU.  24)  mer /e/i((  aU. 
nie  mer  fehlt  E.  26)  wir  auch  des  mynnigklichen  a  U.  gottes  fehlt  B.  28)  wir  auch 
dir  a  II.    33)  do  weit  s,  Br.  nit  warten  B. 
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(Bl.  15'^)  Wie  saut  Bnindou  vier  woclien  auf  einem  visch 
fuor  i»isz  «liiz  er  des  au  ein  eud  konune. 

Do  nun  sant  Brundou  mit  seinem  gesind  keret  gen  Schotten- 
land,   da  t'uoren    sy  gai-    mit  guottem  gemaeb   pift    an    den  ailften 

5  morgen  tVuo.  Do  kom  ein  ungefuoger  visch  gegen  in,  der  tat  sein 
maul  auf  als  ob  er  den  kiele  mit  einander  verschlinden  wölt,  so 
weit  und  groß  was  sein  maul.  Sy  fuorent  vier  wochen  so  sy  bäl- 
dest  mochten,  piß  das  sy  des  viscbes  an  ein  end  komment ,  so  groß 
und  so  lang  was  der  visch ,    und  do   sy  für  in  wouten  sein  das  sy 

10  kommen  weren  und  gefareu ,  do  pracht  er  sy  erst  in  groß  not: 
wann  der  visch  bog  den  schwantz  zuo  dem  maul ,  uud  in  dem  sel- 
ben ringe  fuorent  sy  wol  viertzehen  tag  das  sy  nie  darauß  kommen 
mochten,  und  wann  sich  der  visch  regt,  so  ward  der  quäl  von  dem 
visch  also  groß,    das  er  den  kiel    auf  huob    in    die  lüfte    und  viel 

15  dann  wider  herab  als  ob  er  in  den  abgrunt  viele.  Dem  selben 
visch  was  auf  dem  schwantz  gewachsen  holtz  und  graß.  Do  warent 
(ßl.  16'')  sy  in  grossen  noetten.  Und  do  sy  der  visch  faren  ließe 
auß  dem  ring  und  er  von  in  fuor,  do  erhuoben  sich  die  winde  von 
dem  schwale    uud  erhullent   das    man   es    verr    mocht  hoeron ,    und 

20  quollent  die  quellen  das  ror  hoch  über  den  kiel,  das  die  fergen 
vil  sore  erschraeken  uud  warent  uahent  verzagt ,  wann  das  sy  do 
sant  Branden  troest  und  sprach:  .Gehabent  ewch  wol!  Got  hat 
uns  auß  maniger  not  dick  und  oft  geholfen.'  Aber  do  der  visch 
für  kom,    do  gestillet    auch    das  mör  mit  der  ungestüemigkeit  uud 

i!5  schluoge  sy  das  mör  manig  tausent  mcil.  Da  gelagent  die  winde 
und  ward  das  wctter  so  haiß,  das  sy  vil  nahent  verdorben  waren, 
und  lag  der  kiel  stil  das  sy  nicht  half  weder  ruoder  noch  segel, 
wann  sy  vier  wochen  muostcn  stil  ligen. 


2)  an  fflilt  A  a  U.  3)  Do  keret  saiiclt  Rr  m.  s.  s-  oCsen  Seh.  do  tüoieii  sy  mit  a. 
nun  fi-lilt  U.  :>)  viisestuommer  a  li.  C)  maul  wcyt  auB'  a.  7)  vnil  (,-roi.i  J'elilt  U.  8)  das 
fehlt  a  U.  ü)  wollen  a.  II)  böge  rto  dun  E.  sein  a.  121  linjfe  fehlt  a.  11)  viel  fehlt 
a.  15)  abffiun  der  helle  wolt  fallen  E.  Ifi)  darnach  waren  sie  in  srocsscrn  noetten, 
do  sie  B.  l.s)  vnd  do  er  U.  19)  erhalen  a  II.  20)  fiuallent  a  U.  vnd  die  (|nellen  füren 
hoch  vber  das  die  sehiflewt  B.  21)  iiahcnt  fehlt  a  U.  do  fehlt  a  U.  23)  dick  vnd  nfft 
fehlt  a  U.  geholtfen.  Asso  thnt  er  aber,  wann  der  visch  für  kummet  so  gestilt  B.  .do 
er  dem  viseh  a  U.  21)  mit  grosser  vngestnomigkayt  a  U.  2S)  do  schlug  B.  26)  wa- 
ren vnd  lagen  stil  vier  wochen  von  der  hit/.  wegen  B.    2S)  wann  sy  —  ligen  fehlt  a. 
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Wie  ein  wiiit  saut  Brandoii  warf  an  ein  slat  ani"  dem  niöre 

do  er  j^rosz  j^epräclife    und  ifedoen    von  lewtten   und   von 

vich  iiorie  und    doch    niemand   sacli  dann    liimel  und 

Wasser. 

(Bl.  16'').    Darnach  kam  ein   grosser  wint  und  traib  sy  fürbali    5 
an  ein  stat,    do   was    das  mör  gar  dünn    und   an   manigon    stetten 
trucken ,   und  hoerten  do  nit  vcrr  grosses  gcpräeht  und  wunderlich 
groß  gedoen  von  lewtten  und  von  vich :  sy  hoerten  glocken  lewtten, 
meß  singen,  vich  anßtrciben,  tautzen,  hoffiern ,  singen,  wainun,  kla- 
gen,    lachen,    pfeiÖ'en ,    busunen,    trumetten,     pferd ,    küe    verher  10 
schreien,  sy  hoerten  maniger  band  gedoen.     Darab  het  sand  Bran- 
don  groß  wunder,    wann    sy  sahent  nicht/,  dann  wasser  und  hitncl 
und    hoerten    doch    das  gedoen.     Do  sprach  ,sant  Brandon:     ,Mich 
nimbt    und  hat  groß  wunder  wo  ditz  gedoen    sei ,    daz    es    uns   so 
nahet  hillet  und  daz  wir  docli  niemand  sehen.     Wie  rattcnt  ir ,  ob  ir> 
wir    den   kiel  fürbaß  oder  widerumb  lassont  gan?    Wann  ich  muoß 
erfaron  was  hie  sei.'     Do  westen  sy  nit  was  das  best  waerc,    doch 
würfen   sy  an  der  stat   ir  ancker   und  senckelstcin    in    das  wasser: 
da  fanden    sy  schier  grund.     Darnacli  würfen    sy    ire  ancker  nach: 
die  wurden  schier  beheftet,    das  sy  ir  nicht  wider  gewinnen  moch- 20 
tcn.     Do  enwesten  sy  nicht  wie  sy  tuen  soltcn :    da  rüeften  sy  got 
vast  an  und  liessent  ire  segel  nider  und  waren  in  grossen  sorgen. 

Hie  kam  sant  Brandon  zuo  einem  gezwerge  und  zuo  einem 
guoUen  man,   und  do  was  daz  wasser  über  den  luft 

gestigen.  25 

(Bl.  17").  Da  hoert  man  ein  geschrci  und  ruoft  ein  gezwerge: 
das  kam  auß  einem  wald  ,  do  was  das  wasser  über  den  luft  gesti- 
gen und  über  den  wald,  nun  mocht  das  wasser  vor  dem  luft  des 
Waldes  kein  schad  sesein.    Das  sach  den  kiel  also  beheftet  an  einer 


1)  Bianiion  vnd  sein  linider  E.  2)  <lo  sie  E.  3)  horten  E.  sahen  a  E.  s.ihe  U. 
fi)  hindersieh  1{.  6)  '^m  fehtl  a  U.  8)  Icwlten  vnJ  vischen  B.  9)  meß  singen,  lachen, 
waynen ,  klagen ,  pfeyfl'en  vnnd  alleiley  liandt  getlioen  B.  10)  pfeyffen  fehlt  a  U.  tin- 
metten  fehlt  a  U.  kiie  schweyn  scliieyen  E.  12)  verwundern  a.  14)  niioh  nimbt  — 
gedoen  sei  fehlt  B.  viid  hat  fehlt  a  V  K.  es  fehlt  a  l'.  Ifi)  md  fiir  oder  A  a  U.  ader 
E.  17)  liie  sie.  Do  wurften  sie  jren  ancker  in  das  meer,  do  wardt  er  znstundt  be- 
heft't  B.  18)  stat  yr  enclcel  vnd  senckten  .  .  r/er  Rest  zerrissen  E.  1!))  ain  grnnd  a  IT. 
21)  do  enwesten  —  .selten  fehlt  B.  22)  vnd  liessent  —  nider  fehlt  It.  2.'!)  kam  damit 
Brandon  A.  2fi)  rno((t  fehlt  a  IT.  20)  do  sähe  das  getzwerselein  das  der  kyel  also  E. 
Do  drts  ersähe  der  gezwerg  das  das  schifi*  itehert't  was,  do  gedacht  er:  in  dem  wald 
ligt  ein  guter  man,  vnd  gieng  zu  jni  und  sagt  B.    also  fehlt  a  U.  an  ain  a  U. 
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windschwellen.  Do  gacht  es  vil  pald  in  den  wald :  do  lag  ein  guot 
man,  und  sagt  im  wie  der  kiel  gelegen  waere  do  das  wasser  ein 
end  hat,  und  kerten  geren  wider,  des  enraocliten  sy  nicht  tuon.  Und 
sagt  im,  wie  sy  vast  got  und  Marien  anriieften,  das  in  dewehte  es 

5  waren  cristenlewt,  und  sprach  ob  er  in  zuo  hilfe  kommen  wölte. 
Do  sprach  er  ,ja'  und  was  fro  do  er  hoert  das  sy  cristen  warent. 
Und  do  kertend  sy  baide  miteinander  von  danuen  und  giengen  an 
da8  mör:  da  het  der  guot  mensch  ein  kleines  schiflein,  da  sassen 
sy   paid  ein    und   fuort   das   gezwerg    das   schiflin    vil   geschwinde, 

10  wann  sy  baid  fro  warent  das  sy  in  zuo  hilf  solten  kommen.  Do 
sprach  sant  Branden :  ,Ich  sich  dort  her  kommen  in  einem  nebel 
ein  kleines  schiflein  mit  einem  segel:  da  getraw  ich  daz  unser  lie- 
ber herr  uns  sein  hilf  sende.'  Do  kam  das  schiflein  vast  zuo  in 
getriben.     Do  sahen   sy  in   dem  schiflein   den  guoten  man  und  das 

15  gezwerg:  der  man  was  alt  und  warent  seine  klaider  von  wil- 
den tierharen  gewdrcket  und  zesamen  geflochten  und  geweben, 
und  het  einen  abtstabe  in  seiner  hant :  den  selben  abtstab  gab  im 
sant  Brandon  eins  mals.  Do  saß  das  gezwerg  hindan  an  der  stüre 
des  schiflins.     Das    gezwerg   hieß  Pertwart   und    waz   gar  grewlich 

20  geschaffen ,  wann  es  het  einen  langen  und  grossen  part  und  het 
auch  langes  schoeus  har  auf  dem  haubt  und  sang  gar  inneklichen 
wol,  aber  sy  verstuondent  seines  gesanges  nit.  Es  het  einen  weitten 
mund  und  hal  sein  stime  als  ein  hören,  und  alles  sein  gewand  daz 
es  an  im  het  daz  was  alles  pfeller  und  seidin,  und  waz  gar  starck, 

25  wann  es  fuort  daz  schiflin  gar  gewaltigklichen  über ,  und  gieng  im 
der  (Bl.  l?**)  part  piß  auf  die  knie.  Do  sprach  der  man  zuo  in 
do  sy  gar  zuo  in  kommend :  ,Pald  kerent  mit  eurem  kiel  von 
hinnen,  wann  ich  hoer  vier  wind  kommen:  ergreifleud  euch  die, 
so  tuond   sy  ewch  grossen  schaden  und  kommen   in  not  und  in  ar- 

30  beit.'    Do  want  Brandon,  es  waer  des  teufeis  gespenst,  und  sprach : 


1) gedacht A all E.  vil/e/i/f  all.  in  dem  walde  a  K.  2)  vnntl  felill  a  U.  in  all.  4)Mariam 
die  iunckfi-awen  a  U.  S)  es  a.  C)  do  er  hoert  /elill  F..  7)  viid  fehlt  a  U.  waren  vnd  gien- 
gen bald  von  dannen  an  das  B.  8)  do  a  U.  9)  das  gezwerg  fehlt  a  U.  10)  waren 
das  sie  das  sebift'  sahen  vnnd  jin  solten  zuhilft'  kummen  B.  12)  do  a  U.  ich  got  das 
er  vns  sein  B.  daz  vns  got  sein  E.  16)  thieren  a  E.  bilden  thierbaren  U.  gestrickt 
vnd  iusamen  gefallen  B.  18)  stUrt  A.  steure  a  U  B.  stupart  E.  19)  Betewort  B.  gar 
fehlt  a.  U.  20)  het  gar  ein  wunderlichen  bart  vnd  ein  längs  har  B.  21)  auch  fehlt  a 
U.  schoens  fehlt  a  U.  gar  fehlt  a  U.  gar  inn.  fehlt  B.  23)  gewandt  das  was  pfeller  B. 
24)  gar  fehlt  a  V.  25)  wann  —  über  fehlt  B.  gar  fehlt  a  V.  27)  do  sy  —  kommend 
fehlt  E.  kert  euwer  kyel  E.  29)  Tnd  so  kommcnt  yr  yn  grosse  not  E.  30)  wenet  a. 
meint  E. 
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jWoltest  du  nit  zttrneu,  so  bet  ich  dich  geren  das  du  durch  got 
zuo  uns  giengest  in  disen  kiel,  wann  wir  haben  hie  gar  vil  hail- 
tumbs,  und  wolt  durch  got  ein  meß  darvor  singen.'  Da  verstuond 
der  guot  man  wol,  das  er  vorchte,  er  waer  ein  truogknuß  und  ein 
gespenste,  und  fuor  pald  zuo  in.  Do  hülfen  sy  im  in  den  kiel:  do  5 
fiel  er  creutzweisz  nider  für  das  hailtumb,  wann  er  was  ein  außer- 
wöltes  vaß  gottes.  Do  empfiengen  sy  in  mit  grosser  wirdigkeit 
und  sungen  ein  herlich  meß  mit  grosser  andacht  und  empfiengen 
all  das  heilig  sacrament.  Do  saget  in  das  gezwerg,  daz  die  weit  do 
ein  end  het,  und  das  gedoen  das  sy  hetten  gehoert  und  hoerten,  10 
das  wer  ein  andre  weit  under  der  erden.  Do  verstuond  sant  Bran- 
don  wol ,  das  er  die  warheit  verprant  het  in  dem  puoch.  Und 
auf  dem  mür  schraib  sant  Brandon  die  wunder  alle  in  ein  puoch. 

Hie  kam  sant  Braudon  zuo  dem  greisen  man  geuaut  Hail- 
bran,  darbei  er  sich  erkante,  das  er  schier  anhaiui  koni- 15 
nieu  was. 

(Bl.  18*)  Darnach  hawten  sy  die  sail  ab  den  anckern  und 
richten  ir  segel  auf.  Do  fuort  das  gezwerge  den  kiel  das  er  gar 
schnellichen  gieng ,  wann  er  was  gar  kreftig.  Do  sy  auf  das  mör 
komment,  da  sahen  sy  auf  das  kleberraör,  und  do  sahent  sy  mani-  20 
gen  kiel  darin  geheftet  vor  manigen  jaren.  Darnach  komment  sy 
schier  an  ain  gestaden ,  do  saeh  sant  Brandon  einen  alten  greisen 
mau  reitten ,  der  hette  kostlich  gewand  und  was  im  sein  part  mit 
eittelm  gokle  bewunden,  und  het  ein  zobelin  mantel  an,  der  was 
mit  eittelm  karfunckelstein  gesetzt  und  gesträwet ,  das  man  des  25 
nachts  darvon  gesach.  Da  was  eingewlircket  mit  gold  und  mit  ed- 
lem gestein  ein  schoener  adler ,  der  stuonde  als  ob  er  fliegen  wolt. 
Der  herr  was  tugentlich  und  mauhaft  und  was  des  landes  gewaltig, 


1)  het  E.  «irnen,  so  kum  zu  vns  in  das  schiff.  Do  verstund  B.  2)  gar  fehtl  a 
V.  heltumb  a.  3)  daiuon  a  ü.  4)  wol  das  es  Christen  waren ,  doch  forcht  er  es  wer 
ein  gespenst  des  teiift'els,  vnd  sie  hnlffen  ,im  li.  es  waer  A  a  U.  6)  heltiimb  a. 
H)  sungen  ein  löblich  ampt  vnd  entpliengen  B.  9)  das  da  die  weit  aiu  a.  12)  Unnd 
do  schrcyb  sant  Brandon  dye  wunder  alle  jn  eyn  buch  die  er  auff  dem  märe  erfarn 
hette  E.  14)  zu  ejm  grawen  man  der  was  genant  E.  15)  do  bey  erkanthe  er  das  E. 
17)  wenten  sie  das  sayl  vnd  den  encker  B.  hüben  E.  dem  ancker  a.  dem  anekem  U. 
den  enckern  E.  18)  er  auch  gar  a  LI.  1;1)  schwechlichen  A.  schweglichen  a  ü.  schwer- 
lichen E.  schnell  B.  gar  fehlt  a  U.  20)  auff  dem  kleber  meer  vill  schiff.beheff'tet,  die  wa- 
ren vor  manchen  zeytten  da  beliben  B.  22)  geslatt  a  V.  23)  gewant  an  E.  im  auch 
sein  a  U.  hart  vergült  vnd  het  B.  24)  het  auch  ain  a  U.  25)  vnd  gesträwet  —  Hail- 
bran  fehlt  B.    26)  ain  gcwülcket  a  V. 
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und  rait  ein  kleines  raeulin  das  het  ein  schwartz  or.  Sein  kleider 
die  der  herr  an  het,  die  warent  besser  dann  tausent  marck  goldes. 
Der  selbig  herr  der  hieß  Hailbran.  Und  do  in  sant  Brandon  er- 
sach ,    do  erkant  er  in  vil  wol  und  ward  von  hertzen  fro  und  west 

5  wol,  das  sy  nahent  zuo  land  waren  kommen,  und  sprach  zuo  seinen 
brüedern:  ,Gehabent  ewch  wol  und  lobent  gut,  wann  wir  seien 
nun  hie  haimen  in  unserm  lande  und  haben  all  unser  not  tiber- 
wunden.' Damit  kommen  sy  über  an  den  staden  und  tratten  auß 
dem  sehif.     Do  nam    der  herr  der  zuo    in  was  kommen,    der  guot 

10  man,  und  das  gezwerg  Urlaub  und  fuorent  mit  einander  wider  haim 
auf  irem  kleinen  schiflein. 

(Bl.  IS"").   Hie  nach   kam  sant  Brandon    wider   baim   gen 
Yberniani  in  daz  closter. 

Do  nun   sant   Brandon   und   die    seinen  zelaud    waren  kommen 

15  gen  Yberuiam  und    zuo    der  stat  eingiengent,    da  lief  iu    alles  das 

engcgen    das    do    was,    und   empfiengen  sy  wirdigklichen    und    wol. 

Nun  lii't  sant  Brandon  dise  wunder  auf  dem  mür  alle  in  ein  puoch 

geschribcn  und  nam  das  puoch  und  truog  das    in  das  closter,    und 

volgten  im  alle  sein  brüeder  nach  und  legten    das  puoch  auf  unser 

20  lieben  frawen  altar.    Do  kam  ein  stimm  von  got,  die  hieß  in  giiet- 

lich  wilkommen  sein  und  sprach:     , Brandon,  wann  du  nun  wilt  so 

kum  zuo  mir.'     Do  berait   sich    sant  Brandon   zuo  einer  messe  und 

het  und  sang  die  mit  grosser  andacht,    und  do   die  messe  außkom- 

men  was,  do  verschied  sant  Brandon  und  fuor  sein  sei  zuo  got. 

25  Nun  stillen  wir  in  bitten,    das   er  auch  got  für  uns  pit,    daz 

unser  leben    zuo    einem    guotten    end    pracht    werde.     Das  helf  uns 

der  vatter,  der  sun  und  der  heilig  geist.     Amen. 


4)  erkant  er  wol  das  sie  nahent  zu  landt  waren  kummen.  ITnd  der  gut  man  vnd 
der  gezwerg  B.  vil  fehlt  a  U  E.  vnd  ward  —  fro  felilt  a  U.  6)  wol  vnd  sagent  got 
dem  lierren  loli  vnd  danck  E.  vnd  loben!  got  felill  a  U.  7)  nun  fehlt  a  II.  all  fehlt  a  U. 
8)  über  das  gestatt  a  U.  9)  der  guot  man  fehlt  a  II.  12)  nach  fehlt  a  E.  13)  Vber- 
nian  A.  Hibemiam  a.  llyberriam  U.  llybemia  E.  14)  Br.  wider  zu  landt  war  kum- 
men, do  entplieng  man  sie  gar  wird.  B.  kommen  vnnil  gen  Yberniani  kommen  zuo 
der  A  a  U.  warent  kunmien  vnd  gen  Hybernia  kamen  zu  der  stat  vnd  dar  eyn  gin- 
gen E.  lü)  luoft'  a.  10)  vnd  wohl  fehlt  B.  17)  auf  dem  mör  alle  fehlt  B.  18)  vnd 
nam  d.  puoch  fehlt  B.  tnigs  auff  vnser  frawen  B.  20)  stimm  die  hieß  jn  got  wil- 
kurom  B.  21)  sprach  zuo  sant  Brandon  wann  a.  sprach  s.<int  Brandon.  Wann  U. 
22)  mei),  hielt  die  mit  andacht  B.  vnü  thet  sie  vnd  sang  sie  E.  23)  aulikommen  do  A. 
aaO  was  do  a  V  B.  24)  got  dem  almechtigen  E.  2,i)  Darumb  sollen  wir  s.  Br.  an- 
rüeffen  das  er  vnser  fursprech  wiiU  sein  gen  got  das  unser  B.  26)  guotten  fehlt  a 
Das  helf  —  geist  fehlt  B.    vns  got  der  vatter  vnnd  der  sun  a  U. 


Anmerkungen. 


103,  7.  iipiin  fi'gfpnr]  findoii  sioli  nur  liipi-,  nicht  in  den  .anderen 
Bearbeitnngen. 

1G3,  10.  wesnnder]  Dies  w  für  li  ist  specifiscli  bairiscli;  s.  Wein- 
hold, Bair.  Gramm.  §.  136.  Vgl.  1U3,  21:  weraitest  (neben  104,  19: 
beraitet);  104,  2:  wekennest;  101,7:  weraiten ;  104.8:  wc.schlahen; 
1G7,  12:  weclebet;  170,  22:  weschlooß ;  170.  13:  wefand.  Hem  steht 
gegenüber  b  für  w,  171.  H;  büesten,     S.  Weinhold  §.   124. 

104,  10.  zwelf  liriidernj  Vgl.  den  md.  Text  v.  lll'i:  da  mite  si- 
benzic  man  sicli  sohlen  Ijetragen  nun  jür.  Niederl.  Text  v.  100;  ende 
.  IiXXX.  manne  ghinghen   in  doe. 

IOC,  14.  gnist  als  groli  als  menschen)  s.  die  Anm.  zn  v.  2r>0  des 
md.  Textes. 

107.  20.  di'r  selbig  stain  ist  genant  mangnetj  Den  Nnnien  hat 
nur  unser  Text. 

108,  :!.  bei  ainem  rapiien]  In  den  deutschen  Texten  (v.  332; 
niederd.  v.  200)  eine  Taube,  im  niederl.  Cledicbt  v.  172:  een  duve  ende 
Pen  raven. 

108,  20.  hundert  und  neun  .jar]  Die  deutschen  Texte  haben  10 
Jahre  iv.  300;  niederd  v.  291"),  der  niederl.  v.  539:  een  jaer  min  dau 
.  C  .  ,jare. 

109,  1.  Hier  fehlt  die  Rrzählung  des  Einsiedlers  (md.  (ied. 
V.  379  «■.;  niederd.   v.  301    ff.;  nieder!,  v.  Ö-IO  tf.). 

1<)9,  12.  Hier  fehlt  die  Beschreibung  der  Qual  der  Seelen  (md. 
Ged.  V.  427 — 45.J;  niederd.  v.  345—370;  niederl.  v.  OJ") — 695). 
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170,  7.  und  was  das  geschehen  von  rechter  unsin]  Unsin  stf.  im  mhd. 
Wörterbuch  112,  317a  nur  ein  Mal  belegt,  wobei  übrigens  zu  bemerken 
ist,  dass  ein  Theil  der  ib.  31  Ca  angezogenen  Stellen  recht  wohl  zum 
stf.  unsinne  gehören  kann.  Vgl.  zu  unserer  Stelle  beiliuifig  Alex.  4 litt: 
daj  comet  von  unsinneu.  En.  78,  3  :  daj  quam  von  unsinne.  Ebenso 
ib.  79,  ö;  auch  122,  20:  ej  kumet  von  unsinne. 

170,  9.  als  man  hernach  wirt  hoeren]  Die  Erzählung  hier  stimmt 
mit  dem  niederländischen,  nicht  den  deutschen  Texton  ;  s.  Anm.  zu 
V.  507  des  md.  Gedichtes. 

170,  20.  ain  rotten  cappenj  Im  md.  Text  v.  53Ü:  wi;;  was  im  die 
kappe  ;  ebenso  niederd.  v.  450.     Der  Zug  fehlt  im  niederl.  Text. 

172,  11.  und  mit  ime  fünf  tausent  menschen]  Das  ist  ein  Mis- 
verständnis;  s.  den  niederl.  Text  v.  937: 

was  in  die  helle  vorwaer 
daer  omme  .  VM  .  jaer. 
Im  md.  Gedicht  fällt  hier  die  Lücke  ein,  der  niederd.  Text  über- 
geht die  Angabe. 

173,  13.  und  die  sele  sach  s.  Br.  allt;  a>if  dem  niastbauni  sitzen] 
/utliat   unserer  Bearbeitung. 

175,  2.  er  hat  puoü  genug  u  s.  w.|  Die  Stelle  findet  sich  nur 
noch  im  niederl.  Gedicht  v.   10ö4: 

doe  sprac  sente  Brandaen 

,dat  ea  sine  boete 

dat  hi  hem  wasschen  moete. 

mi  ne  dinct  niet  so  goet, 

hier  es  so  scone  eene  vloet, 

dat  hi  hem  wel  gewasschen  mach.' 
Das  hier  folgende:  do  sprach  der  teufel   u.  s.  w.  fehlt  auch  dort. 

17Ü,  11.  und  aucli  noch  —  und  macht  ine  fluoelitigj  Ziithaf  unse- 
res Textes. 

17(1,  15.  Hier  fehlt  was  im  md.  Text  v.  789  —  849,  im  niederd. 
V.  (jii.f-i-VOS,  im  niederl.  v.  1115— 1202  steht. 

177,   1      und    sagt  im    das    er  —  götlicher    ding    von    im    begertj 
Fehlt  in  den  deutschen  Gedichten,  steht  aber  im  niederl.   v.   1223  : 
ic  bem  een  abd  ghewyhet 
ende  metter  stoien  ghevryhet, 
dat  ic  van  Gode  hebbe  ontfaen, 
dat  ic  die     in  boeten  staen, 
hare  pine  corten  mach 
beede  jaer  ende  dach, 
hebdi  iets  quaets  ghedaen, 
dor  (iud  so   wiUic  di  ontfaen, 
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Der  Text  dieser  Stelle  ist  in  der  Comburger  Hs.  verderbt  und 
muss  nach  der  Hultliemsilien  (v.  lit'ii  H.)  gebessert  werden,  wie  hiev 
geschehen  ist. 

175,  5.  neunzehen  .jare|  21  Jahr  in  den  deutschen  Gedichten 
V.  871   und  V.  Tl-J,  im  niederl.  v.  1238:  een  jaer  inin  dan  .  C  .  jaer. 

180,  9 — 19.  Diese  guten  Werke  des  Judas  fehlen  in  allen  uns 
erhaltenen  poetischen  Bearbeitungen ,  sind  aber  im  übi-igen  nur  eine 
breitere  Ausführung  der  Andeutungen  der  liit.  Legende;  s.  dben  |i.  ;'>0, 
:55— 31,  2. 

181,  27.  ein  wuostin]  d.  h.  ein  Fegefeuer.  In  diesem  Sinne  auoli 
Tnndalus  48,  3. 

182,  1.  fewrin  vogelj  Niederlilnd.  Text  v.  \'M  :  bernende  vo- 
ghele.  S.  den  uid.  Text  v.  1097  u.  Anm. 

1H2,    9.    und   was    sie    vor  —  hart    hin    kuMimen]     Fehlt    in    den 
deutschen  Texten,  steht  aber  im  niederländischen  v.  l.'')9r); 
daer  si  waren  conimen  eer 
binnen  eenen  daghe  ghevaren, 
ghekeerden  si  cume  in  .  II  .  jaren. 

185,  15  mit  gestreckten  schwentzen]  Zuthat  unseres  Vidks- 
buches. 

185,  23—187,  5.  Die  ganze  Stelle  entspricht  durchaus  dem  nie- 
derlilnd. Gedicht;  s.  Anm.  zu  v.  136S  des  md.  Textes. 

187,  17.  wan  in  ist  —  das  tuont  sy  uns]  Die  Stelle  steht  nur 
noch  im  niederlilnd.  Texte;  s,  Anm.    zu  v.   1394  des  md.  Gedichtes. 

187,  20 — 2ij.  Dieser  Passus  gehört  dem  Volksbuche  allein.  [Jeber 
Waidschraten  und  schratzen  s.  Grimm,  Mythol.  p.  347  ff.  Was  die  jar- 
paum  sind,  weiss  ich  nicht;  ist  in  dem  Worte  vielleicht  eine  Erinnerung 
an  Dryaden  enthalten  V 

188,  15.  dem  selben  visch  —  holtz  und  graß]  Die  Worte  sind 
eine  Zuthat  unseres  Textes,  eine  Reminiscenz  an  den  Jasconius;  s.  oben 
1«5,  16. 

189,  27.  do  was  das  wasser  über  den  lult  gestigeuj  Diese  Stelle 
tindet  sich  nur  im  Volksbuch.  Vgl.  die  wunderliche  Erzilhlung  bei 
Gervasius  Tilberensis  Otia  imperialia  lib.  I  cap.  13:  Cum  enim  die 
festo  in  majori  Uritannia  populus  post  audita  missarum  solennia  eccle- 
siam  plebanam  passim  egredevetur  tempore  quidem  plurimum  nubilo 
ac  propter  nebularum  densitateui  suboscuro ,  apparuit  anchora  navis 
lapideo  tuuiulo  infra  septa    circuitu    inÜxa,    fune    in    aere    protenso    ac 
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pendulo.  Obstupiiit  populus ,  dmiique  super  haec  vavia  inter  se  con- 
fevrent,  tanilem  viderunt  fuiipin  niovevi  quasi  laboraient  ad  evulsionem 
anchorae.  Dum  ergo  plurinium  proHigata  uou  cederet,  audita  est  vox 
in  aere  spissö  velut  clamor  nautarum  ad  revocandam  projectam  an- 
clioram  contendentium.  Nee  mora :  frustrata  laboris  spe,  nautae  unura 
de  suis  diinittunt,  qui  seeundum  peritiam  uostrorum  funi  ancliorali  im- 
pensus  vicaria  manuum  permutatione  descendit.  Cumque  jam  anclio- 
ram  evulsisset,  a  circumstantibus  capitur  et  inter  manus  contrectan- 
tiuui,  quasi  in  mari  naufragiura  l'aceret,  crassi  aeris  nostri  luimecta- 
tione  praefocatus,  exhalavit.  Sed  et  superiores  nautae,  arbitrati ,  post 
unius  horae  spacium  funem  anchoraU'iu  praeacidcvuut ,  relicta  anoliora 
navigantes. 

190,  28.  wan  ich  hoer  vier  wind  komenj  Zuthat  des  Volksbuches. 
Vier  Winde  gehören  zu  den  Vorzeichen  des  jüngsten  Gerichtes;  s.  Die- 
nier  287,  3: 

so  hevent  sich  vier  winde 

in  allen  den  enden. 
Haupt,  Ztschr.  1,  122: 

so  hebent  sich  vier  wind 

mit  grüelichen  kreften. 
Vgl.  auch  Apokat.  7,  1. 

191,  9  —  1:'..  Zuthat  des  Volksbuches.  Von  da  an  fehlt  aVier, 
was  im  md.  Text   v.   ItWl  — 1758,  niederd.  Text   v.   1014-10.58  steht, 

192,  1.  und  rait  ein  kleines  meulein,  das  hct  ein  schwartz  orj 
Vgl.  das  md.  Gedicht  v.  1767:  er  reit  einen  volen  ww,.  \>a<  schwarze 
Ohr  ist  Zuthat ;  vgl.  übrigens  Eneit   148,  22: 

im  was  da;^  zesewe  9re 

und  der  hals  swarz  als  ein  rnbe, 
Wigal.  (19,  3: 

daj  zeswe  öre  was  im  gar 

swarz  alsam  ein  kol, 
Eree  v.  7345  : 

mit  ragenden  üren  niht  laue, 

dax,  eine  swarz,  da:^  ander  lihinc. 

102,  11,  Hier  fehlt  wieder  die  Finduns?  <les  Ki'lches,  im  md. 
Text  V.   183."j-1894,  im  niederd,  v.   Hol— 113o. 
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